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Sahenzofler und Well 


Ausfühnungs: und Berlobungs: 
gerüdjte dauern fort. 


Sieg der Regierung 


In der Neuhbammer = Landfaufs: 
Qingelegenheit. 


Deutfchlands Standpunft zum Handelsver: 
trag zwifchen Kuba und den Der. 
Staaten. 


Die Hunde im deutichen Hecresdienft. 


Berlin, 14. März. Die deutfche Re— 
gierung errang einen bemertensiver- 
then Gieg bezüglich des Antaufes eines 
großen Landftüdes bei Neuhammer, 
wo die Militär-Verwaltung des 6. 
Armeekorps ein Manöverfeld außlegte. 
Die Budget-Kommiffion entdedte, daß 
biefes Landitüd an die Regierung zu 
einem viel höheren Preis verfauft wor- 
den war, als ber bisherige Beliker, 
Graf Dobna, anderwärt3 befommen 
haben würde, und vielfach murbe ange- 
beutet, dak Graf Dohna feinen Ein- 
fluß und feine Verbindungen dazu be= 
nust habe, um fich nahezu eine Million 
Mart Steuerzahler-Gelder unrechtmä- 
ßigerweiſe zuſchanzen zu laſſen. Es 
wurde in der Kommiſſion erklärt, die 
Militär-Verwaltung habe ihren Etat 
überſchritten und ſich übervortheilen 
laſſen, und daher wurde dieſer Poſten 
geſtrichen. 

Der Kriegsminiſter Goßler aber 
vertheidigte im Reichstag in eindring⸗ 
licher Rede die Militärverwaltung. Er 
ſogte, niemals ſeien in der deutſchen 
Armee krumme oder unehrliche Prak⸗ 
tiken zu finden geweſen, und im bor= 
liegenden Falle habe die Regierung 
einfach deshalb Geld verloren, weil 
nachträglich ein großes Stück Wald— 
land, das mit dem übrigen Dohna’- 
fchen Grundeigenthum gefauft worden 
tvar, durch einen Walbbrand vermüftet 
morben jfei, fodaß das Holz feinen Er- 
trag geliefert habe. Diefe Rebe hatte 
eine bebeutende Wirkung, und dieBub- 
get-Kommiffion murbe angetviefen, 
ihren Beihluß in Wiederermägung zu 
ziehen. 

Trotz allen In—-Abrede-Stellens 
will das Gerücht nicht zur Ruhe fom- 
men, daß eine vollitändige Ausfüh- 
nung zwiſchen dem Kaiſer und dem 
(Hannöveriſchen) Haus Cumberland 
nicht mehr in weiter Ferne ſei. Es 
heißt, daß während des Beſuches des 
Kaiſers in Dänemark die Verlobung 
des deutſchen Kronprinzen mit der 
Prinzeſſin Alexandra, der zweiten 
Tochter des Herzogs von Cumberland 
bekannt gemacht werden ſolle. Auch 
wird es für gewiß gehalten, daß Prinz 
Georg Wilhelm, der älteſte Sohn des 
Herzogs von Cumberland (und Enkel 
des verſtorbenen Ex-Königs Georg 
von Hannover) der Herrſcher von 
Braunſchweig werden wird, da der 
Prinzregent Albrecht, wie es heißt, 
ziemlich krank und regierungsmüde iſt. 
Man erwartet, daß der deutſche Kron— 
prinz nach Beendigung ſeiner jetzigen 
Orientreiſe nach Dänemark gehen und 
dort mit der obengenannten Prinzef- 
fin Aerandra zufammentreffen wird, 
mit der er bi3 jebt nur flüchtig be- 
fannt ift. 


E3 find neue Inftruftionen an bie 
beutfche Armee betreff3 Benußung von 
Hunden im Felddienit erlaffen wor: 
ben. Darnad) muß jede Infanterie 
Kompagnie mindeftens zwei gründlich 
breffirte Hunde haben; aber fein Regi- 
ment fol mehr, al3 12 haben. Alle 
biefe Ihiere müffen Vollblut-Raffen- 
bunde und vom beiten Stammbaum 
fein. Bisher hatte man Wirebale-Ter- 
rier3 bevorzugt; jet aber find Erpe- 
rimente mit deutfchen Vogelhunden im 
Gange.. Das Dreffiren der Hunde muß 
im früheftmöglichen Alter beginnen, 
zuerft in umfcloffenem Raum und 
dann auf freiem Felde, mo der Hund 
Befehle, mie das Laufen nah einem 
Vorpoften oder bie Rüdlehr zum 
Hauptquartier, vollfommen verftehen, 
bon dem Herannahen bon Fremden 
prompt Kunde geben und auf ein ge- 
flüfterte® Kommando hin abfolut 
ruhig fein muß. Die Hunde follen 
hauptſächlich dazu dienen, eine rafche 
Verbindung zwiſchen den Vorpoſten 
ſelbſt, und zwiſchen dieſen und dem 
Hauptquartier zu erhalten. 


Sobald der Handels-Gegenſeitig⸗ 
keits⸗Vertrag zwiſchen Kuba und den 
Ver. Staaten beſtätigt iſt, wird 
Deutſchland ſowohl die kubaniſche wie 
die amerikaniſche Regierung um Ge⸗ 
währung derſelben Privilegien erfu- 
hen. Aus Berichten, die von Waſhing⸗ 
ton und von Havana hierher gelangt 
find, ift zu entnehmen, daß bie beut- 
fhen Hänbler durd) biefen Vertrag in 
eine nachtheilige Stellun e 
werben, mern bie bee 
legien nicht au) auf fie Aus 
finden. * Bi x 


| Na Die Sp staltite B im ® 


nn — 


berträge wahrnehmen, haben mit Bot- 
Thaft3-Vertretern von allen Mächten 
des europäifhen Kontinents über je- 
nen kubaniſchen Handelsvertrag ge— 
ſprochen, und es ſind Andeutungen ge— 
macht worden, daß andere Regierun- 
gen dasjelbe Erfuchen jtellen werben, 
wie Deutſchland. Indeß glaubt Nie— 
mand im Ernſt, daß ſelbſt eine ge— 
meinſame Proteſt-Note der europäi— 
ſchen Kontinentalmächte die Ver. 
Staaten oder die kubaniſche Republik 
veranlaſſen werde, dem Verlangen der 
erſteren ſtattzugeben. Immerhin ſoll 
Deutſchlands Standpuntt klar bezeich— 
net werden, ſodaß die Ver. Staaten 
ſich nicht beklagen können, wenn 
Deutſchland anderen Nationen Vor— 
zugs-Behandlung gewährt. 

Das Prinzip, welches das Deutſche 
Amt des Auswärtigen beim Eröffnen 
jedes Meinungs-Austauſches über ei— 
nen neuen Handelsvertrag aufſtellt, 
ift: „Geben und Nehmen“, Die Ther- 
tie der „meijtbegünftigten Nation“ 
ift thatfahli aufgegeben. E3 Jollen 
bejondere Verträge entworfen werden, 
um allen ben verjchiedenen Verhältnif- 
fen zu entipredjen — melcher Grund» 
fat aud) von Rußland, Defterreich und 
Stalien angenommen zu fein fcheint — 
und die Handelapolitif foll auf die Ge- 
genfeitigfeits-$dee gegründet fein. Ei- 
nige Beforgniß erregt bier übrigens 
der Gebante, dab, wenn ber fubanifche 
Handels-Vertrag gutgeheißen werden 
und ſich bewähren ſollte, ähnliche Ver— 
träge von den Ver. Staaten auch mit 
Mexiko, Braſilien und Argentinien ab— 
geſchloſſen werden könnten, — was 
ſchließlich dahin führen müßte, daß die 
Der. Staaten ein Monopol über alle 
füb- und mittelamerifa- 
nifche Märkte erhielten! 


Gegen duellirende Stu- 
denten. 


Der Senat der Technischen Hoch— 
fchule in Karlärube, Baden, bat be= 
Thloffen, jeden Studenten, der in ein 
Duell, gleichpiel in welcher Eigen- 
fchaft, verwidelt war, für immer bon 
der Hohfchule auszuschließen. An den 
letten jech3 Monaten famen in Karl3- 
ruhe zwei Stubenten-Duelle mit tödt- 
lihem Ausgang bor. 


v. Hahnke als Feldmar— 
ſchall. 


General-Dberft v. Hahnte, Chef des 
faiferlichen Militärfabinet3 und Kom- 
mandant derMarfen, tit abermals vom 
Kaifer ausgezeichnet worden, indem er 
zum Feldmarſchall gemacht wurde. 


Irrſinniger Kaiſer-Er— 
zieher gefangen. 


Hauptmann D’Danne, der, aud dem 
Srrenhaus entjprungene frühere mili- 
tärifche Erzieher bes Kaiferz, ift wie— 
ber eingefangen und nach dem Nrren= 
bau3 zurüdgebracdht worden. (E3 mur- 
be vor einigen Tagen gemeldet, daß er 
in Berlin aufgetaucht fei und ameri- 
tanifhen Zeitungs = Korrefpondenten 
feine Mitarbeiterfchaft angeboten, auch 
gejagt habe, er wolle von Amerika aus 
„Enthüllungen“ über den Kaifer ver- 
öffentlichen.) 


Megen Meineid?. 


Die Angelegenheit der Gräfin Jja- 
bella Kmileda, welche angeklagt mur- 
be, betrügerifcherweife ein fremdes 
Kind für ihr eigene3 untergefchoben zu 
haben — megen einer Erbiehaft3-An- 
gelegenheit — und jchon auf dem Weg 
zu völliger Entlaftung zu fein fchien, 
geſtaltet ſich auf's Neue verwickelter! 
Denn die Hebamme Oſſowska und das 
Dienſtmädchen Chwialkowska ſind in 
Poſen unter Anklage des Meineids 
verhaftet worden, wegen der Ausſagen, 
die ſie über den Zuſtand der Gräfin 
gemacht. 


Bairiſche Mordgeſchichte 


In Straubing, Unterbaiern, hat 
der Polſterermeiſter Bradl geſtanden, 
daß er und ſein Vater die Ermordung 
Bergmanns auf dem Gewiſſen haben. 
Wie er ſagt, hatten ſie bemerkt, daß 
Bergmann eine große Summe Geldes 
bei ſich trug, und als er kam, um eine 
Rechnung zu kollektiren, warf ihm der 
alte Bradl von hinten eine Schlinge 
über den Kopf. Bergmann wehrte ſich, 
und der alte Bradl ſchlug ihn dann 
mit einer Axt todt. Darauf zerſtückel⸗ 
ten Beide die Leiche, ſteckten ſie in ei— 
nen Koffer und warfen ſie in den Re— 
genfluß; bei einer ThausFluth wurde 
ber Koffer fortgefhwmemmt und fam 
zum Vorfchein. 


Iſt ſchon amtsmüde. 


Der Regierungspräſident v. Bran—⸗ 
denſtein, welcher erſt vor ein paar 
Wochen von Hannover nach Magde— 
burg verſetzt wurde, iſt um ſeine Ent⸗ 
laſſung eingekommen. Somit muß die 
Beförderung“ durchaus nicht mit ſei— 
nen Wünſchen entſprochen haben und 
von ihm eher im Sinne einer Maß— 
regelung aufgefaßt worden ſein. Hans 
v. Brandenſtein iſt erſt 53 Jahre alt, 
und in ſolchem Alter pflegen hohe Be— 
amte ſich noch nicht mit Reſignations⸗ 

edanken zu tragen und ihrer Karriere 
fr ein Ziel zu fehen. 

n Brandenftein’3 Stelle wird ber 
Oberregierungsrath Bal von Breslau 
treten. €8 beißt übrigens, daß nod) 
andere Regierung&präfitenten bem 
Beifpiel Brandenfteind folgen werben. 
Eine Erklärung hat man für dies Al⸗ 
les noch nicht. 


Norboft- Winde. 
| Mit dem gi 


Chicago, Sonntag, den 15. Märr 1903. 


Deutchlands Wahlen. 


trag, worin er behauptete, Kinder fünn- 
ten für ihr ganzes Zeben immun (nicht 
erfranfungsfähig) gegen die Schwinb- 
fuht gemacht werden, menn fie in 
ihren erften Lebensjahren nad) feiner 
Methode behandelt würden, und aud 
die jogenannte erbliche Veranlagung 
zur Schwindfucht fünne durch folche 
Behandlung aufgehoben werben. Der 
Wiener Uerzte-VBerein machte den Pro- 
feffor zum Ehren-Mitglien. 
Allerlei. 
E3 heißt jett, der plößliche Tod der 
Genkahlin des Prinzen Bernhard von 
Sachſen-Weimar, oder Grafen von 
Crayenberg, fei unter Symptomen 
bon Pergiftung erfolgt! Gewiß iſt 
nur, daß fie unter Krämpfen ftarb. 
Sie mar eine geborene Brodmüller 
aus Lübeck. 
Die, von der „Frankfurter Zeitung“ 
ausgegangene Meldung, daß die, am 
letzten Samſtag wegen Giftmord— 
verſuchs zu ſechs Jahren Zuchthaus 
verurtheilte Stiftsoberin Eliſabeth v. 
Häußler im Münchener Gefängniß 
Selbſtmord begangen habe, ſtellt ſich 
als unbegründet heraus. 
„Nur zeitweiſe Trennung“. 
Giron fommt angeblich dody noch mit Prin- 
zeß Kuife zu uns | 
Brüffel, 14. März. Der Sprad- 
lehrer Andre Giron, welcher befannt- 
li mit der (damaligen) Kronprinzef- 
fin Zuife von Sachen durdbrannte, 
hat neuerdings verfichert, feine Tren- 
nung bon ihr fer nur eine zeitmweilige, 
und fie würden Beide doch noch mit 
einander nah) Amerika kommen. 
(Jüngſt hatte ſich die „Sächſiſche Ar— 
beiterzeitung“ melden laſſen, Giron 
ſei in ein belgiſches Trappiſtenkloſter 
eingetreten; ob aber dauernd oder nur 
zeitweilig, konnte ſie nicht angeben, 
und es liegt keine direkte Nachricht 
aus Brüſſel herüber vor.) 


Die Eñektenbörſe. 

Nur geringe Geſchäfte.—Eiſenbahn- und 
etliche andere Papiere ſteigen ein Bischen 
New York, 14. März. Der heutige 
Effeftenmartt mar im Ganzen nur 
eine Eleine Affäre. mn den erjten an 
berthalb Stunden erreichten die Ge- 
i&häfte faum mehr, als einen nominel- 
len Umfang, mit äußerft engen 
Schmwantungen in der Lifte der Ei- 
fenbahn- Papiere. Die Händler waren 
nicht unternehmungz2luftig, fo lange fie 
auf die Veröffentlichung ded Banten- 
Ausmeifes warteten; doc fand immer 
bin genug vereinzelte Kaufen ftatt, 
um bie Preife meiltend einen Bruch- 
theil über denjentgen beim Gejchäfts- 
fhluß von geftern Abend zu halten. 
Um ftärkiten zeigten fih Rod-Y3land-, 
gewöhnliche Eries, Baltimore & 
Ohio», bevorzuate Wabafhhahn- und 
Union=PBacificbahn- Papiere. 

Als die Bank-Ziffern vom Klarir- 
haus erjchienen, welche einen bedeuten=- 
den Riücdgang der Anleihen und eine 
eine Erhöhung der Ueberfhuh-Re- 
Terve zeigten, hob eine matte Dedung3- 
Bewegung die Preife auf eine etwas 
höhere Stufe. Wabafhbahn-Priori: 
tät3-Uftien machten einen Höcdhjitge- 
winn von 1 Prozent, und Southern 
Pacific-Bahnpapiere, melche anfangs 
Tchmwer geivefen: waren, famen immer— 
bin wieder auf ihre geftrige Schluß: 
Notirung. 

Indeß galt der Banken-Ausweis 
doch nicht für entſcheidend genug, um 
zu großen Wagniſſen zu verlocken, und 
in manchen Fällen fanden ſpäter noch 
Zurückweichungen von den letzten 
Preiſen ſtatt. Louisville- Naſh— 
ville-Bahnpapiere zeigten unabhängige 
Stärke und ſtiegen um über 1 Pro— 
zent. Rock-Island-Papiere gewannen 
etwa einen Punkt. Canadian Pacific— 
Bahneffetten wurden durch Nachrichten 
von der Pacificküſte aufrechterhalten, 
welche den Zuſammenbruch des dorti— 
gen Streiks meldeten. Die erſtbevor— 
zugten Papiere der Wheeling: & Lafe 
Erie-Bahn wichen um einen Punkt von 
dem Eröffnungs-Preis zurück, brach— 
ten aber kurz vor dem Schluß den Ver— 
luſt wieder ein. 

In der Liſte der Induſtrie-Papiere 
erhielten die Zuckerraffinerie-Effekten 
mäßige Unterſtützung und ſtiegen um 
beinahe einen Punkt; aber ihr Schluß— 
preis war im Weſentlichen derſelbe, 
wie geſtern. Amalgamated-Kupferef⸗ 
fekten waren ſchwer und ſchloſſen ein 
wenig niedriger. „Conſolidated Gas“⸗ 
Papiere verloren 33 Prozent, auf die 
einleitenden Schritte hin, welche von 
den Stadtbehörden gethan wurden be— 
hufs Errichtung einer ſtädtiſchen Be— 
leuchtungs-Anlage. Die vermiſchte 
Induſtrie-Liſte war zu einer ſchwa— 
chen Beſſerung geneigt. In der örtli— 
chen Straßenbahn-Gruppe ſtiegen die 
Metropolitan-Effekten um 18 Prozent, 
auf die Ankündigung hin, daß die Bü— 
cher der Geſellſchaft dem Diſtrikts— 
Anwalt zur Prüfung unterbreitet wor- 
den feien. Yıı Sympathie damit bef- 
ferten fich auch die übrigen örtlichen 
Straßenbahn-Papiere etwas. Der 
Markt ſchloß nur ftetig. 
MRuthbmazlie» Wetter. 
Meiftens fhön, doch nicht fehr angenehm. 
Waſhington, D. K. 14. März. Das 
Bundes-Metteramt ellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausfict:. 
Schön im nördlichen und 55 
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Theile, Regen im äußerſten 
Theil am Sonni hafte 


laubniß für die —— eher 


Sojjaliſtiſches Feldgeſchrei gegen 
Brotvertheuerung. 


— — 


Sonnlagsfrage in Marſeiſſe. 


Sardou mit angebiihdem Dürer: 
Bild befhwindelt. 


Unheimlih viele Alterspenfions-Bewerber 
in Belgien. 


Wicder ein neues Luftidift. 


London, 14. März. Der Wahlfelb- 
zug in Deutfchland, welcher den, auf 
Suni anberaumten Reichstagsmwahlen 
borbergeht, ijt bereit3 eröffnet un. 
fcheint, einer der bitterjten jeit vielen 
Sahren zu werden. E3 herrfcht große 
Unzufriedenheit wegen des hohen Prei- 
ſes der Brotſtoffe ſowie megen bes 
Fleiſchmangels im deutſchen Reiche, 
und faſt der ganze Wahlkampf ſoll auf 
Grundlage der Zollfrage geführt wer— 
den. 

Noch immer ſind die Wirkungen der 
gedrückten Geſchäftslage in Deutſch— 
land ſtark fühlbar, und der Verdienſt 
der Arbeiter ſowie der Arbeitgeber im 
verfloſſenen Jahr war im Allgemeinen 
der geringſte ſeit vielen Jahren. Die 
Dividenden der Aktien-Geſellſchaften 
erreichten den niedrigſten Punkt ſeit 
zehn Jahren, und das Volk genießt 
den Lebenskomfort, an den es gewohnt 
iſt, in geringerem Maße. Auch ſonſt 
war das verfloſſene Jahr von Ent— 
täuſchungen voll, die Raſſen- oder Na— 
tionalitäts-Verbitterungen waren hef⸗ 
tiger geworden, und ebenſo die voliti— 
ſche und ſozialen Streitigkeiten. 

Das deutſche Publikum beſchäftigt 
ſich derzeit lebhaft mit der Frage der 
induſtriellen Vereinigungen oder Kar— 
telle oder „Truſts“, und viele dieſer 
werden beſchuldigt, ſyſtematiſch die 
Preiſe für einheimiſche Konſumenten 


auf der höchſten Stufe zu erhalten und 


an Ausländer zu ſtark ermäßigten 
Preijen zu verfaufen. 

Auf der ganzen Linie erheben bie 
Spzialdemofraten das Tyeldgejchrei ge- 
gen den „Brotwucher”, und ben jehigen 
Anzeichen nad) zu fchließen, wird bie- 
je3 Feldgefchrei auch ein ftarfes Echo 


bei der MWählerfchaft finden und das. 


jozialiftifche Votum bedeutend erhöhen, 
trotz der politifchen Kartelle, melche 
die nicht-fozialiftifchen Parteien im 
Namen der Staat3-Erhaltung unter 
fih abjchliegen. Die Sozialiften er- 
warten meiftens, daß fie nicht weniger, 
als 30 neue Reichstags-Sitze erobern 
werden, und zu einem bedeutenden 
Theil dürfte ſich dieſe Erwartung er— 
füllen. 

Die Regierung hat ſich jeder weite— 
ren Erhöhung der landwirthſchaftli— 
chen Zölle widerſetzt, und in der, vom 
jetzigen Reichstag angenommenen Zoll⸗ 
vorlage hat ſie ihre Minimal-Zoll— 
Skala für Getreideſtoffe auch durchge— 
ſetzt; ſonſt aber iſt ſie auf alle Maxi— 
mal⸗Zölle eingegangen, auf denen die 
Mehrheit beſtand. Obwohl die ange— 
nommenen landwirthſchaftlichen Zölle 
die Forderungen der Agrarier noch lan— 
ge nicht zufriedenſtellen, liefern ſie den 
radikalen Regierungsgegnern doch 
Wahlkampagne-Stoff genug. 

Alles in Allem, dürften die Juni— 
Reichstagswahlen ſehr denkwürdig 
werden! 

* x * 


Victorien GSarbou, ber berühmte 
franzöfifhe Schaufpiel = Dichter, hat 
foeben in Paris einen ’Reinfall erlebt, 
über den fich feine Freunde nicht wenig 
luftig machen. Er ift ein großer Lieb- 
baber jeltener alter Bücher, und vor 
mehreren Tagen faufte er für eine hohe 
Summe eine Bibel, die au dem 15. 
Jahrhundert ftammen follte und einen 
Original = Chriftusfopf enthielt, ber 
angeblich von Albrecht Dürer herrühr- 
te. Er alaubte, das Buch mit 1000 
Franken noch recht billig bezahlt zu 
haben, — bi3 e3 fich herausftellte, daß 
diefe Bibel zwar ein ziemlich altes Er- 
emplar, das Chriftusbild jedoch von 
einem heute lebenden frangzöfiichen 
Stizzenfünjtler Namen? Gtanie ge- 
zeichnet und in das Buch geſchmuggelt 
morden war. Sardou mirb fünftig 
beim Pflegen feiner Lieblingsneigung 
bedeutend vorfichtiger fein. 

* * * 


In der ſüd-franzöſiſchen Stadt 


Marſeille entſtanden Unruhen durch 


den Verfuch des Bürgermeiſters Fleſ⸗ 
ſieres, alle Ladenbeſitzer zu zwingen, 
ihre Geſchäfte am Sonntag zu ſchlie⸗ 
ben. E3 gibt fein biesbezügliches Ge- 
feß. Der Bürgermeifter —36 e aber, 
ſeinen Zweck durch Aufheben ber Er» 

n 
MWaaren auf den Trottoirg d 
ber betreffenden Zeit zu —5* Die 

denbef 
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hielten. Trotzdem erklärt der Bürger⸗ 


meiſter, er werde jeden Ladenbeſitzer 
verhaften laſſen, welcher morgen Waa— 
ren feilbietet. Die Ladenbeſitzer aber 
ſchwören, daß ſie den ganzen Sonntag 
offenhalten werden. Man iſt geſpannt 
darauf, wer dieſen Kampf gewinnt. 

* * * 


Aus der belgiſchen Hauptſtadt Brüſ⸗ 
ſel wird gemeldet, daß die Zahl der Ap⸗ 
plikanten für Alters-Penſionen von 
Jahr zu Jahr in ganz beunruhigendem 
Maße zunimmt, ſodaß die Behörden 
gar nicht mehr wiſſen, was ſie anfan— 
gen ſollen! In Brabant allein ſind 
etwa 12,000 ſolche Bewerber zu zählen. 

Die belgiſche Regierung hat daher 
neue Weiſungen an die Provinzial— 
Gouverneure behufs ſtrengererPrüfung 
dieſer Bewerber erlaſſen. Wenn auch 
dieſe Maßnahme ſich nicht bewähren 
ſollte, ſo wird die Regierung eben die 
Kammer um bedeutende Extra-Bewil— 
ligungen erſuchen müſſen. 

* * * 


Ein ſchlichter —I in 
Ortons, Italien, Nafſens Giuſeppe 
Teti, hat eine neue Art Luftſchiff er— 
funden, welche er „Aero-Dynamo“ 
nennt. Er behauptet, daß daſſelbe dem 
Winde und ſogar den Orkanen Trotz 
bieten könne, und daß er imſtande ſein 
werde, mit dieſem Luftſchiff den Nord— 
pol zu erreichen. Geſtern veranſtaltete 
er eine Schauſtellung mit ſeiner Erfin— 
dung, und ſeine Landsleute haben ſo 
großes Vertrauen in ihn, daß es nicht 
zu verwundern wäre, wenn er das nö— 
thige Geld zuſammen bekäme. 

Signor Teti hat bereits verſchiedene 
andere&rfindungen gemacht, und meh— 
rere derſelben trugen auf der Ausſtel— 
lung in Palermo Preiſe davon. 


Etwas beruhigt. 
Die Bewohner der Hochfluth-Region. 


New Orleans, 15. März. Seit ge— 
ſtern Abend iſt einige Erleichterung in 
der Hochwaſſer-Situation eingetre— 
ten, da von dem ſtarken Regenguß nur 
noch ein Sprühregen übrig geblieben 
iſt, und die Uferdämme denn doch gut 
aushalten. Aber Tauſende von Leute 
ſind damit beſchäftigt, die Dämme mit 
Sandſäcken noch weiter zu verſtärken, 
was ohne Zweifel nothwendig gewor— 
den iſt, da der Regen eine erweichende 
Wirkung gehabt hat. Auch jetzt noch 
würde ein Dammbruch Niemanden be— 
ſonders überraſchen. Das meiſte Waſ— 
ſer, welches geſtern Nachmittag über 
den Damm dahier gekommen war und 
die Straßen überſchwemmt hatte, iſt 
abgeleitet worden, und im Allgemeinen 
ſind dieVerhältniſſe einigermaßen beſ— 
ſere; trotzdem ſich 20 Meilen unterhalb 


unſerer Stadt ein Dammbruch creig— 


nete, welcher Chalmette, den National— 
Friedhof wenigſtens, überfluthete, oh— 
ne daß die Waſſermaſſen jedoch in die 
Stadt ſelbſt drangen, die durch ihre 
eigenen Dämme geſchützt iſt. 

Waſhington, D. K., 15. März. Der 
neueſte Bericht des Wetteramtes über 
die Hochfluth-Situation lautet nicht ſo 
hoffnungsvoll, wie die Anſichten vieler 
Bewohner der unmittelbar betheiligten 
Gegenden! Er beſagt: 

Die Lage in denDiſtrikten unterhalb 
Cairo (Illinois) iſt während der letzten 
24 Stunden einigermaßen bedenklicher 
geworden. Zu Memphis, Tenn. ſteigt 
der Fluß ſehr raſch und wird im erſten 
Theil der kommenden Woche noch hö— 
her kommen. Im Vicksburger Diſtrikt, 
von unterhalb Helena bis nach Pitts— 
burg, wird das Steigen des Waſſers 
wahrſcheinlich die nächſten acht Tage 
fortdauern. Auch im New Orleanſer 
Diſtrikt hat ſich nichts ereignet, was 
die Lage weniger ernſt erſcheinen laſ— 
ſen könnte. 

In Cairo iſt das Waſſer zum Still— 
ſtand gekommen, und anderwärts fällt 
es, ausgenommen zwiſchen Cincinnati 
und Louisville. 


Senſationelle Eutwicklungen. 
Weitere Unterſuchung des Burdick -Mord— 

falles. 

Buffalo, 15.März. Bei dem Inqueſt 
über die Urfache des tragifchen Todes 
des TFabrifanten Edwin L. Burdid, 
unter Leitung des Molizeirichters 
Murphy, gab es mehrere Senjationen. 

&3 fam u. U. zu Tage, dab Dr. 
March, der Yamilienarzt für bie Bur- 
did, den Todesfall ala „Selbjtmord” 
berichtet haben wollte. Die Mutter ber 
Frau Burdid, Frau Maria Hull, ers 
Härte, ihre Tochter fei mehr, ala Bur- 
did für die Trennung des Paares zu 
tadeln, und gab unter einem fchredli- 
chen Kreugfeuer von Fragen feitens des 
Diftrifts-Anmaltes zu, daß fie den 
Dr. Marcy, den Erften, welcher Bur- 
dic’83 Leiche berührte, gar nicht fragte, 
wie ihr Schwiegerfohn feinen Tod ge= 
funden habe. Das Privatleben der 
Burdicks wurde ſchonungslos bloßge⸗ 
ſtellt. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


Nein Dorf: La Lorraine von Habre; St. Paul 

von Southampton; PRomeranian von Glasgow. 
Rem Dort: Gafilda von Montevideo, Sübamerife. 
Marieilles:; Perugia, von New Vork. 
8 ool: Geltic, von New Port; Pretorian, von 
. %o 
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‚Roofevells Wellfahrt. 


/ 


Rheber, bie 


Lünfjehnter Jahrgang, 


Ihr Programm vereinbart, mag 
aber Aenderungen erfahren. 


Sörderung der Seidenzudl. 


Neue und Fürzere Route über den 
Alantifhen Ozean. 


Eine Etifetten-Deränderung im Bundesheer 
eingeführt. 


Mercer ald Zeniuspdireftor? 


MWafhington, D. K., 14. März. Die 
nächjjte mweitliche Tour des Präfidenten 
Roofevelt wurde von ihm heute mit 
Senatoren der betreffenden Landes- 
theile heute erörtert. Den bisherigen 
Plänen zufolge wird der Präfident am 
1. April von Wafhington abfahren. 
Auf der Fahrt nad) dem Yellomitone- 
Nationalpark wird er dur Wistonfin 
fommen, und am 3. April in LaCrofle, 
Madifon und Milmautee fih aufbal- 
ten. Nach Beendigung des Tyerien- 
Ausfluges fommt der Präfident am 
30. April nah St. Louis zurüd; auf 
der Fahrt nach der Pacificküfte mird 
er nur an menigen Pläben anhalten. 
Um 20. Mai aber wird er im Staat 
MWafhington eintreffen, und dann folgt 
ein regelrechtes Befuhs-Programm. 

Am 25. Mai wird die Präfidenten- 
Partie den Staat Whoming erreichen, 
und für die wenigen Tage, in denen er 
jih in demfelben aufhalten wird, jteht 
mindeftens ein gefchäftiger Tag auf 
dem Programm. Senator Warren von 
MWhoming fprach dem Präfidenten 
ichon feit Monaten von einem aroßar- 
tigen YFünfzigmeilenritt quer über den 
Staat, von einer Eifenbahn=Tinie zu 
der anderen durch das unmirthfamite 
Land hindurch, und er hat dem Präjft- 
denten einen Gefpannmechfel der be- 
ften Pferde verfprochen und ihm jehr 
perlodende Ausfichten für diefe Tour 
gemacht. 

‘m Staat Utah wird der Präfibent 
der Gaft zweier Senatoren in Galt 
Late City und inDgden fein, und zwar 
am felben Tage, dem 28. Mai. Von da 
foll dann die Rücfehr nach der Bun- 
deshauptjtadt vor fich gehen, und bor= 
läufig ftehen nur iwenige Aufenthalt3- 
Punkte für diefe Nüdfahrt auf dem 
Programm. Andeh hält man es für 
mehr ala wahrfcheinlich, daß eindring- 
liche Gefuche von anderenStädten nicht 
unberüdfichtiat bleiben merden, und 
daher die Rüdfahrt?-Zeit noch etwas 
verlängert werden mird. 

* * * 


Gegenwärtig unternimmt das Acker— 
bau-Departement die erſte Verſendung 
von Seidenraupen-Eiern ſeit 13 Jah— 
ren an verſchiedene Adreſſen. Jedes 
der betreffenden Packetchen iſt nach der 
Paſteur'ſchen Methode geprüft wor— 
den, damit man ſicher iſt, daß die Eier 
nicht krank ſind. Dem Ausſehen nach 
erinnern dieſe Eier an den Laich von 
Aloſen oder Maifiſchen, welcher einen 
trüben ſchieferblauen Farben-Anflug 
erhalten hat. Sie werden in kleinen 
Blechſchachteln gepackt, welche an der 
Seite und oben Löcher haben, und jede 
dieſer Schachteln wird wiederum in 
eine Schachtel von leichtem, dünnem 
Holz geſtellt. Solcherart können die 
Eier ohne Beſchädigung auf unbe— 
ſtimmte Entfernungen verſandt wer— 
den. 

Wenn David H. Mercer, früher 
Kongreß-Vertreter von Nebraska, 
wirklich zum Direktor des Zenſus-Am— 
tes als Nachfolger Merriams ernannt 
wird, ſo hat er dieſer Ernennung je— 
denfalls keine Unterſtützung aus Ne— 
braska zu verdanken, denn dort 
nimmt man faſt gar kein Intereſſe an 
ſeiner Kandidatur. Keiner der bei— 
den Nebraska'er Senatoren hat um 
ſeine Ernennung nachgeſucht, und der 
Abgeordnete Buckett war der einzige 
Nebraska'er, welcher ſich für ihn ver— 
wendete. Hr. Mercer wird nämlich 
einfach als ein Bewohner des Diſtrikts 
Kolumbia angeſehen; obwohl er be— 
hauptet, daß ſein Heim noch immer in 
Omaha ſei, haben er und ſeine Familie 
ſeit verſchiedenen Jahren nicht mehr 
in Omaha gelebt, und ſeine Beſuche in 
jener Stadt waren nur ſeltene und 
kurze. In ſolchen Dingen ſcheinen die 
Nebraska'er empfindlich zu ſein. 

Den Armee-Verordnungen iſt ein 
Paragraph beigefügt worden, der ei— 
nen althergebrachten Brauch im Bun— 
desheer aufhebt. Bisher hatten näm— 
lich bei den offiziellen Empfängen im 
Weißen Haus, namentlich beim Neu— 
jahrstags-Empfang, aktide Offiziere 
der Armee vor den — bir den 
Vortritt, — fortan aber follen die ver- 
abjchiedeten Offiziere an der” Spibe 
ftehen und zuerft vom PBräfibenten 
empfangen werben. 

* * * 


. Wie der amerifanifhe Konjul in 
Nottingham, England, dem Staatd- 
bepartment meldet, planen britifche: 
Yahrt über den Atlanti- 
ipieberum um einen Tag 


Iden O3 


EEE "S 
und fürzere Route. Diefe Route fol 


von Galway (an der Weftfüfte Sr- 
lands, einem der beften natürlichen 
Häfen der britifchen Infeln) in gera- 
der Linie über den Atlantifchen Ozean 
nad St. Johns, Neufundland, geben, 
— eine Entfernung bon nur 1861 
Meilen, gegen 3116 Meilen von Liver- 
pool nad New York und 3095 von 
Southampton nah New York. Die 
HYahrt von St. Johns nad New York 
muß aber mit der Eifenbahn zurüdge- 
legt merden. Zu bemerfen ift nod, 
dat die Entfernung von Galmay bis 
London geringer ift, al die von 
Queendtomn aus. 

General = Stab3arzt Robert M. 
D’Reilly wird in Bälde nad) Mabrid, 
Spanien, reifen, um auf dem 14, in» 
ternationalen Aerzte-Kongreß bafelbft 
die amerifanifche Bunbes-Armee zu 
vertreten. 


In geſchloſſener Sitzung 


Erörtert der Bundesſenat den Kanalvertrag 
weiter. 


Waſhington, D. K. 14. März. 
Ohne irgendwelche Geſchäfte in offener 
Sitzung zu erledigen, ging der Senat 
heute jchon nach weniger, al3 fünf Mis- 
nuten in gejchlofjene Erekutipfigung 
über, auf Antrag von Cullom von Jl- 
linois als Vorfiger des Ausfchuffes 
für auswärtige Beziehungen. ine 
große Anzahl Perfonen, meift bloße 
Befucher der Bundeshauptftabt, wurbe 
auf Befehl bes zeitweiligen Vorſitzen⸗ 
den Frye kurzerhand zum Xempel bins 
ausgemwiefen, zu ihrer fchweren®nttäu- 
Thung. Cullom felber jprad) in feinem 
Antrag fein Bedauern über diefe abges 
bligten Gäfte aus, die mahrfchein! 
nicht den Werth ihres Geldes heraus: 
geichlagen hätten. 

Ehe man die Thüren fhloß, wurden 
die amtlidenStengraphen und fämmt 
liche Angeftellten des offiziellenBericht- 
eritatter-Bureaus zur Geheimhaltung 
vereidigt. Als aber die Thüren geſchlof⸗ 
ſen waren, wurde einer der Reporier 
in der Senatskammer eingeladen, um 
einen ausführlichen Bericht über die 
Verhandlungen anzufertigen, mit der 
Bedingung jedoch, daß er denſelben erſt 
am nächſten Dienſtag, nach der Abſtim⸗ 
mung über den Panamakanal-Verirag, 
der Oeffentlichkeit übergebe. 

Spooner von Wiskonſin begann 
dann ſeine Rede über dieſen Gegen— 
ftand, melche eine Antwort auf bie 
DOppofitiong-Nede Morgan’? war. 
Morgan hatte fogar die Religion. hers 
eingezogen. und behauptet, die Regie 
tung der Ber. Staaten habe fich mit 
der Firchenpartei Kolombia’8 allitrt. 
Diefe Auffaffung erflärte Spooner 
"ür aanz falic. 

Nahezu fehs Stunden dauerte bie 
Geheimfigung. E3 war die längite, bie 
feit dem 5. März von diejfer Körper» 
Ihaft abgehalten worden ift. Außer 
Spooner fprad) noch Depem von New 
Dort, welcher die Frage hauptfählich 
bom Gejchäftsmanns - Stanbpum 
aus erörterte. 

Eine diesbezügliche Nachfrage ergab, 7 
daß die Republifaner mahrfcheintih 
geichloffen für den Vertrag fimmen 
merden. Noch immer aber droht Morı 
gan! { 

10 Gebäude eingeäfchert. 
feuer in einem weftvirginifchen Städtchen. 

Beverley, W. Ba., 15. März. Einer 
Yeuersbrunft, welche in der Schank⸗ 
wirtbihaft von Bruce Yokin — einem 
Edhaus an Walter Str. nahe bem 
County = Gefängnig — ausbradh, fies ° 
len zehn Gebäude zum Opfer, Die 
ganze Bevölferung rüdte aus, um. Die 
Tlammen zu befämpfen, und bildete 
eine Eimer=-Brigade, fonnte aber nicht 
einmal das rafche Umfichgreifen bes’ 
Feuers verhindern, das ohne Zweifel 
fich noch veiter verbreitet Haben mwürbe, 
wenn es Nahrung gefunden hätte. Alle 
zeritörten Gebäude waren von Holz. 

Der Gefangenenmwärter de Cnuntye ° 
Gefängniffes murbe beunrußigt, und 
ließ die Gefangenen frei. Einer bie= 
fer, ein Mörder, befämpfte die Ylams 
men eifrig und fehrte dann nad dem 
Gefängniß zurüd. 

Man glaubt allgemein, daß das 
Feuer brandftifterifchen Urfprungs 
var. 

Maffen: Einhaltsbefenhl 
Gegen die Gewerkſchaften in Waterbur 

Waterburh, Konn., 14. März. Rich⸗ 

ter Elmer gewährte im Superiorgericht 


auf Erfuchen der Konnektitut Railway ° 
haltsbefehl, welcher der Gewerfjdhaft 


& Lighting Eo. einen e Seserff Er 


ber Straßenbahn-Angeftellten, jomie 
allenanderen Gemerkjchaften in 
Waterburh unterjagt, „einzeln ober ge- 
meinfchaftlih in irgend einer > 
das Gejhäft der Straßenbahn-Gefel- 7 
Ichaft oder ihrer Leute zu ftören unb 
den Bopfott zur Schäbigung bes Ge- © 
ihäftes der Gefelihaft anzumenben.* = 

Toledo, O., 15. März. 
bandlungen behuf3 Schlichtung bes 7 
Fuhrleute-Streifs find geftern Oben ® 
auf’s Neue eröffnet morben,‘ infolge ° 
des VBefuches von W. H. Bifhop, dem. © 
Sefretär der ftaatlihen Schiebäge 7 
ticht3- Behörde. Ausfchüffe der Fu 
leute-Gefellfchaft und der Tolebo € 
tage Affociation treffen am Monla 
mit Herrn Bifhop zufainmen, 


— 
Faft 430 Millionen! 
Peking, 15. März; Die ii 
Voltszählung ift op 


und 
ü wirb auf 426 
"angehen 
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4 „Bob“ Burke 


gen wollen ober 


hat eine vernid) 
tende Hiederiage erlitten. 


„ein Bein auf die Erde.“ 


Das Ergebuif der demofratiichen 
Primärwahlen. 


| Harrifon est Meifter. 


Prügeleien in der 4., in der 16. und der 29. 
Ward. — Studart, Kunz und Hart in 
diefen Stadttheilen unterlegen. — Der 
Mayor wird fid feine Mitkandidaten auf 
dem Stadt-Tidet nad Belieben ausfuchen 
dürfen. —Burfe hat nicht einmal in feis 
wem eigenen Wohnbezirf den Sieg zu ers 
ringen vermodht.— Er behauptet, nur der 
Macht des Goldes unterlegen zu fein.— 
Die Alderman-Kandidaten. 


Die geftern von ber bemofrattfchen 

artei = Organifation abgehaltenen 
— — find im Großen, Gan- 
a nur eine Beitätigung der jchon 

ngft nicht mehr unbefannt gemejenen 
Zhatfache geiwejen, daß Mayor Harris 
fon fich im Verlaufe feiner nunmehr 
fehsjährigen Amtsdauer zu einem 
tühtigen Mafchinenmeifter herangebil- 
bet hat. Gejtern fand fi) für ihn bie 
Geltgenheit, jein Meifterftüd abzule- 
gen. Die Jronie des Schidjald hat e& 

ügt, daß dit Koften bes Verfahrens 

erfter Linie fein Anderer zu tragen 
hatte, alö Robert E. Burke, der bor» 
malige Berather und Freund des Prüs 
fungs-Kanbidaten, ja fein Führer und 
Lehrer in dem NRäntefpiel der Frak—⸗ 
Honspolitil. Harrifong Uebermadt 
war bon der Minderheit3-Fraktion 
von vorneherein anerfannt morben. 
Man. hatte deshalb — nad) einigen 
jhwächlichen und ganz vergeblichen 
Berfuchen, einen Mitbewerber im bie 
Ürena zu loden, oder zu jehieben — 
davon Abjtand genommen, ihm bie 
Miedernominirung ftreitig zu machen. 
ber der Kriegsruhm des Generaliffi- 
mo Burke, auf dejjen Feldherrntalent 
feine M-"#nger zu jchmören pflegten, 
imie be ‚fe beim Barte des Prophe- 
ten, ma.,,.en e8 diefem zur Pflicht, mes 
nigftens in feiner „eigenen“ Ward, bie 
leider zufällig auch des Mahors „eiges 
ne“ ift, fich gegen ben Strom zu jtem= 
men. E3 murde aljv für des Mayor3 
füngeren Freund und Schüßling, den 

Id. Palmer, ein Mitbewerber auf den 
Plan getrieben: der John C. Dalton, 
den man in feiner doppelten Eigen- 


ſchaft als Schnapswirth und als Be- 


amter des Verbandes der Schleppdam= 
pfer-Mannfchaften jomohl der Unter= 
ftüßung des Arbeiter-Elementes ficher 
glaubte, al3 auch des in einigen Bezir- 
fen der MWarb ziemlih zahl- 
reihen Qumpenproletariate? und 
Strolchenthums. Des Weiteren 
erinnerte Burke alle Diejenigen, 
denen er ſeiner Zeit als Hausmaier des 


Würgermeiſters und in deſſen Namen 


efälligkeiten erwieſen, oder ein 
—— ein Aemichen, verſchafft 
hatte für ſich ſelbſt oder für einen 
Freund, an diefe Dienfte, mobei er na= 
türlich hicht unterließ, Die Sache jo zu 
brehen, als fei einzig und allein Er 
berjer.ige geivefen, auf den es feiner 
Zeit bei der Gabenvertheilung antam, 
als hätte er ven Mayor fo zu jagen 
zwingen müſſen, bie betreffenden Er- 
lafle zu treffen, Ernennungen zu ma= 
den ufim. — Ferner wurden alle bie- 
jenigen PBarteigänger herangezogen, 
welche dem Mayor gram find, weil er 
fie nicht an ber Krippe bat unterbrin= 
fönnen, oder fie wohl 
at vom ſtädtiſchen Futtertroge ber- 
gt hat. 
Auf der anderen Seite mar man Ins 


en nit müßig gemejen. Der 
u unter Führung des 


— ind wurde, | de 
e tmeifter8 Quinn, zum Theil mit 


den Mitteln befämpft, melche er felber 


 -aufbot. Wo Geld zum Kampfe erfor- 


| 
| 


ww 
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$& und nun endlich aus demjelben 


derlich und nüglich war, Tieß e& ber 
En palm: an folhem nicht fehlen 
— er doch genug und übergenug 
davon Für die Machtentfaltung ſorgte 
Buüccermeifter, welchem ja die 
pPolizeimannſchaft zur Ber» 
ung fteht. Das Heer ber um ihre 
läge im Stadthaufe beforgten ftäbti= 
fen Angeftellten tam hinzu, und e8 
wurbe verftärkt durch zahlreiche Yrei= 
willigen, die ehrlich der Anficht find, 
dab Burke feine Rolle im Partei- 
der Stabt lange genug gefpielt 


‚Berfhwinden müffe. 
Mac langen MWorbereitungen ift 
Kampf geftern Mittag ent» 


“ Prannt. Schon nad) zwei, drei Stuns 
“pen zeigte e3 fich, meilen Fahnen der 


Sieg fi zuneigen würde. Nur einige 
Unvorfihtige fanden fi) unter den An» 
inaern Burkes, welche einen Verfud 
‚machten, e8 auch bei diefer Gelegenheit 
ben Methoden zu verfuchen, welche 
‚„Scähmwefelbande von ber Market 
abe“ Früher fo oft mit beitem Er- 
zur Anwendung gebradt. Man 
Indeffen die Rechnung ohne ben 

irt Diesmal fah die Po» 
ben Thüchterungs-Verfuchen 

ft umihätig zu, fondern fie jchritt 
L mod ehe man bei ber „Arbeit“ 
; geworden war. Nachdem 


| tem gemachten Empfehlungen fammt 


und ſonders zurückgewieſen hatte. — 
Das Ergebniß iſt ausgefallen wie ſich's 
erwarten ließ, nur iſt die Niederlage 
Burkes eine weit vernichtendere gewor⸗ 
den, als er in ſeinen zagſten Träumen 
ſich's hat ſchwanen laſſen. Um halb 
neun Uhr lagen Berichte aus zehn von 
den elf Bezirken der Ward vor. Burkes 
Leute waren in allen dieſen Bezirken 
geſchlagen worden. In ſeinem eigenen 
Wohnbezirk hatte das Delegaten-Ticket 
Burfes 127 Stimmen- weniger erhal- 
ten, aldö das gegnerifche, in Daltons 
Bezirk hatten die Palmer-Leute mit 
255 gegen 112 Stimmen gefiegt, in den 
zehn Bezirken zufammen bezifferte fich 
bie Mehrheit der Harrifon-Fraftion 
auf 1692 Stimmen. 

Sm neuen Hauptquartier ber 
„Sounty- Democracy“, welche Sefreta- 
rius Burke für die heute ftattfinbende 
Einweihung ohne jede Rüdficht auf die 
Koften reich und gefämadvoll hat here 
richten und [hmüden laffen, griff beim 
Eintreffen biefer Hiobapoften eine 
böchit trübfelige Stimmung um fid. 
Sm neuen Partei-Hauptquartier, 107 
Dearborn Straße, dagegen erjcholl 
lauter Jubel. Glaubte man dort body 
gewiß jein zu dürfen, daß nad diefer 
Zerjehmetterung ihres Führers die Ge- 
treuen Burfes die Waffen jtreden und 
bei dem Sieger um gut’ Metter ober 
menigjtend um gnädige Strafe bitten 
mürben. 

* * * 

Außer in der 21. iſt's bei den geſtri⸗ 
gen Primärwahlen nur noch in der 
29. Ward ſehr lebhaft zugegangen. 
Dort hatte der Ald. Hart die edle 
Dreiſtigkeit, trotz der im Kriminalge— 
richt gegen ihn ſchwebenden Anklagen, 
oder gar auf Grund derſelben, die 
Wiedernomination anzuſtreben. Und 
es iſt ihm in der That gelungen, eine 
immerhin zahlreiche Anhaängerſchaft an 
ſich zu feſſeln. Die Betheiligung an 
den Vorwahlen iſt eine ungemein zahl⸗ 
reiche geweſen, und nur dieſem Um⸗ 
ſtande iſt es zu danken, daß Hart un⸗ 
terlegen iſt. Es wurden in den zehn Be⸗ 
zirken dgrWard für ihn zuſammen 576 
Stimmen abgegeben, für feinen Gegen- 
fandidaten Yunf, bezw. für die auf 
diefen verpflichteten Kandidaten für 
denWarbfonvent, aber 1,282. Dennoch 
bat das „Hart-Tidet”“ in einem Bes 
zirfe, dem, in mwelcdhem Yunt mohnt, 
gejiegt, wenn auch nur mit einer ein- 
zigen Stimme Mehrheit. An mehreren 
Stimmpläten der Ward fam e8 mäh- 
rend der Wahl zu Raufereien, und bei 
einer berjelben ijt ver Polizijt Gavin, 
indem er durch ein Schaufenjter gejto= 
Ben wurde, fhlimm am rechten Hand» 
gelenf verwundet morben. 

Sn der 1. Ward find die Primär- 
mwahlen „natürlich“ zu Gunften des 
Ald. Kenna ausgefallen. E3 hat gar 
Niemand gewagt, ala Mitbewerber 
gegen diefen Biedermann aufzutreten. 

Sin der 6. Ward (überwiegend repus 
blifanifch) find in den neun Wahlbe- 
zirfen zufammen faum 650 Stimmen 
abgegeben worden. 

In der 7. Ward war nur im 3. Bes 
zirf die Wahlbetheiligung eine rege. 
Die Delegaten, welche die Ward in dem 
Konvent für die Richterwahl vertreten 
werben, find angeiviefen, für die Auf- 
jtellung des Herrn Hiram T. Gilbert 
zu jtimmen. 

Sn der 11.Ward gab e3 einenKampf 
zwijchen den von Polizeirichter Sabath 
und den von Er-Xld. Rohde, Edward 
Rovig und den Gebrübern Daniel und 
Henry Millehan geführten Fraktionen. 
Da beide Seiten „für Harrifon und 
Cullerton“ waren, hat e3 nicht viel zu 
bedeuten, daß Rohde und feine Yreun- 
de ohen geblieben find. 

In der 13. Ward ging e8 alatt ber 
bei der Wahl. Die Delegaten zum 
MWardionvent find angemwiefen, als Als 
bermans-Randidaten Herrn Willis 
Young aufzuftellen, einen Rentner, ber 
früher viele Jahre lang als Hand» 
Iungsreifender für Marfhall Field & 
Eo. thätig gemwefen ift. . 

Sn der 17. Ward find den Delegas 
ten zum Wardkonvent keine Inſtruk⸗ 
tionen hinſichtlich eines Kandidaten er⸗ 
theilt worden. 

In der 19. Ward ſind von den 34 
Delegaten zum Wardkonvent 23 für 
den von Johnny Powers begönnerten 
Wm. J. Moran inſtruirt, 7 für den 
gegenwärtigen Ald. Roach und 4 für 
Rocco de Stefano. 

In der 5. Ward waren, oder ſind, 
drei Stadtraths-Kandidaten im Fel⸗ 
de. ©. J. MceCormick hat 15 Delega⸗ 
ten durchgebracht, Thomas A. Roaney 
12 und Edward 3. Kelly 6--mwird alfo 
Kelly beftimmen fünnen, wer von fel- 
nen beiden Gegnern nominirt werben 
fol. 

Bon den Anhängern Burke mirb 
nun behauptet, ihr Führer fei lebtglich 


der Macht des Goldes unterlegen. 


Nach Henry Lupenfirhens Dafürhal- 
ten jind während der Kampagne in ber 
Mard von der gegnerifchen Seite $35,- 
000 ausgegeben morden ($3,000 mehr 
aljo, al3 Burke „leichtfinniger Weife“ 
pon feinem Raube als Delinfpeltor an 
bie Stadt zurüdgezahlt bat); nad 
Herrn John Häderleins Schägung mä- 
ren’3 nur $20,000 gemefen. Burte fel- 
ber nimmt’3 philofophifh und tröftet 
fich mit der Erwägung, daß das Gelb, 
wie viel ed war, in ber Warb geblieben 
fei. 

An Mayor Harrifons MWohnbiftrikt 
find 225 Stimmen für dad Palmer- 
Tidtet abgegeben mworben, und nur 55 
für Dalton; in YBurtes eigenem Bezirk 
nur 134 für Dalton und 216 für Pal- 
mer; in Ald. Minmegend Revier: 230 
Stimmen Mehrheit für Palmer; in 
Palmers Bezirk, dem 5., betrug befien 
Mehrheit über ag gar 269. 

An ber 14. d find 25 von ben 
27 Delegaten zum MWarbfonvent in- 
ftruirt, die Stadtraths⸗Kandidatur 

mes fyurlong zu übertragen, einem 

Sullivan. Die 


chwager von 
Hr ne s Der 4 


B 

8. Difteit 
8. Dit 
Dift 
Dift 

2.8 


2% —— 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntas 


Senator Kunz auf manderlei verfchie- 
bene Art gegen ben ihm mikli 

Jozwiakowski ankämpfen mußte, gab 
e3 Vrügeleien in Menge, obgleich Kunz 
felberfich ausnehmend fanft und ftil 
verhielt. Bon den Delegaten zum 


Marbionvent find 11 für Dr. Leinin= | 


ger injtruirt, der jich für bDiefen Kampf 
bon Kunz losgefagt hatte, 4 für einen 
noch Unbefannten, den Kunz ihnen em= 
pfehlen mag, und fünfzehn für Joymia« 
fomsti. Auf der Konventton dürfte e3 
intereffant zugehen. 

In der 31. Waren maren im 8. Di- 
Trrift zmei Delegaten-Tidets im Felde. 
E3 fielen 34 Stimmen auf Dr. J. A. 
Auffell und 33 auf William PB. Landy. 

Sn ber 4. Ward ging e3 gegen Abend 
an verſchiedenen Plätzen fo ſtürmiſch 
zu, daß die Polizei mehrmals einſchrei⸗— 
ten mußte. Der von Ald. Stuckari be⸗ 
günſtigte Stadtraths-Kandidat Robert 
E. Lee wurde von James M. Dailey 
ſo ziemlich auf der ganzen Linie ge— 
ſchlagen. Es wurden für ihn nur 814 
Stimmen abgegeben, gegen 1850 für 
Dailey. Bon den 34 Delegaten zum 
Marbfonvent ftehen auf Seiten Lee 
nur 3, 

So bolfftändig ift der Gieg, mel: 
hen Mayor Harrifon bei ben Primär- 
wahlen über bie berfehiedenen Grup- 
pen jeiner Gegner innerhalb der Bar- 
tei-Organifationen errungen bat, daß 
er nach Belieben wird beitimmen kön» 
nen, welche Mitkandidaten die morgen 
zufammentretende Konvention ihm ges 
ben joll. &3 heißt, er mwerbe,ben Stadt- 
ſchreiber Löffler erfuchen, ebenfalls 
al3 Kandidat für die MWieberermäh- 
lung aufzutrekgn. Die Kandidatur für 
das Stadtanmlts⸗Amt werde John 
€. Dmens erhälten, ber gegenwärtig 
dafjelbe ala vom Mayor ernannter Er: 
jagmann für Andrem $. Ryan befleis 
bet. Für ben Poften des Stadt-Schatz⸗ 
meifter3 fol Herr Adam Ortfeifen 
auderjehen fein, der das Amt fchon 
bon 1899—1901 innegehabt hat. 


* * * 


Die Vorwahlen in den einzelnen 
Wards hatten das nachſtehende Ergeb⸗ 
niß: 

1. Ward. 
ohn R. Caverly, 
BE —— illiam ne uno 
. Diftrift — 8, 
Dineen, Ara T. en Un: HN: Di 
. Diftritt — %ofepp Ma dl, I i 
nr Wider, Beoıge Be — 
. Diſtrikt — Michgel Kenna, Andrew 
Modehod, John Griffin. ———— 
5. Di trilt — Zoſebh H. Howard, D. Levh, Jo⸗ 
feph Spaulding, &. Sullivan 

6. Diftrift — John €. Schubert, William Hennes 
berrh, — — 

7. Diſtritt — illi au " 
hart Eheim... iliam Angften, Daniel Desine, 

i ritt — John J. Coughlin, T s J. Me⸗ 
Nally, Thomas Michel. ” BR P 
2. Ward, 

1. Diftritt — Matthew Mandab B. 
ox. Sohn Beten be andable, O. P. Downeh, 

2. Diſtrikt — Bennett Hall in, 6. 
J. W. Nichards. rs ee 

3. Diftritt — Kohn Rily, PB. 3. Eoot. 

4. Diftritt — Frank U. Sheahan, M. €. Auftin, 
U. Lindstog, W. I. Hartney. 

5. Diftritt — D. Ban ©. Perfon, $. N. Sheets, 
— — =. 00 

.Diſtrikt — F. W. Fl 
Adrian C. er — — 

7. Diſtrilt — Martin MeNally, John Hacett. 


3. Ward. 


Diſtrikt — Vatrick White, Sam Hoffheimer, 
B. Bogan. 


4. Diſtrikt: — 


. Diſtrikt — V. J. Halloran. 
iſtritt — Henry MeDonalb. 
iftritt — Thomas Burfe, Charles Roeder. 
ftri TR. 3. O’Malley, George %. Ylanes 
gan, William %. Graham, Kohn P. Dillon. 
6. Diftritt — Fred €. Dlinger, Robert Redfield, 
Frank 9. Murphy. 
7. DRIN — Yames Miarihall, Elem Kuehne. 
8. Diftritt — Harry U. Kerwin, John U. May, 
Con Buttimer. 


3. 
4 
5. Diftrift — 


l. 
2.45 
n 


‚,‚ 4 ®Barb. 

1. Diftritt — Hohn Budinger, Michael Hynes, 
Charles Sorge, Aohn Eridfon. 

2, Diftrift — Ihomas Murry, Kames Yarra, Stes 
phen Refin, Frank Dufchot. 

3. Diftriit — Dennis Carey, Bryan Dohney, 
— — ae 4 * 
. Diſtrikt — Richard Trach, Peter Grot, Jo 
Dornek, P. O'Sullivan. 3 

5. Diftrift — Hugh Martin, Yohn Wagner, John 


owns. 
Diſtrikt — Charles Kent, Edward Fick, Thomas 
offey. 
7. Diftrift — Michael Sheehan, Yofeph 3. Warp, 
Sohn Larkin. 

8. Diftrift — Henrh Studart, Thomas Hargaden, 
Daniel Ryan. 

9. Diftrift — Fred Weiſenmiller, Francis Sarbe, 
Eugene Brennen. 

19. Diftrit — James Hillod, Aacob Pauli, 
Dwen Morriffey. 
5. Ward. 

1. Diſtrilt — Vatrick Farrell, P. Cahill, Thomas 
Doyle, Albert Roſe. 

Zweiter Diſtrikt — James Wallace, Martin Me— 
Graw, M. Shallow, V. Spiro. 

8. Diſtrikt — William Hartnett. Peter Ambroſe, 
Cornelius MeCarthy, Patrick Catneh. 

4. Diftrikt — Guſtave Gertz, Julius Lenſe, James 
J. St. Lawrence. 

5. Diſtrikt — Stephen H. Kelly, George Barth, 
John Connors, Peter Mil. 

6. Diſtrikſt — John Cronin, John Zamb, John 
Galvin, Thomas O' Connor. 

7. Diftrift — F. Hilbrecht, W. Beſſette. 

8 Diftritt — Chris. Kammer, Emil Hoffman, 
John Deady, Albert Gooring. 

9. Difrilt — N. 2. Ford, Veter Pouliot, John 
Sheeby, Thomas %. Duiglep. 


6. Ward. 


1. Diſtritt — W. E. Caſſelman, Rollin 3, Or 
. 8. O' Connell. 
iſtritt — 3% 3. O’Connor, J. P. Stanlon, 


. 3. Xebdy. 

iftritt — Chas. Naplor, Harry Baer. 
iftrit — 9. €. Hibbord, Louis Leby. 
tritt — W. J. eAlliiter, 9. 9. Yoslin, 
iftritt — 9. 9. Cole, Fred Hefie. 
ijtrilt — F. 8. Dupleflis, U. 8. Shannon, 
Reynolds. 
iſtritt — W. 
iſtrilt — M. 


gan, 


o 


9994 


2 
3 
4. 
5. 
6. 


os 
us © 


D. 
k 3. 


7. Ward. 


iſtritt — Thos. MeGraw, Robert Whlmwſett. 
Dikrit — ®. H. Woolums, John F. O 


4* 

2. 

onnor. 

8. Diftrit — Frant 8; Graham, Mary Moody. 
4. . ©. Ha 

5. 


8 


C 


Diſtrikt — gertd, M. Burcell. 
Dikritt — Win. Rotdinann, Win. Clark, Ries 


rd Gurran. 
Diftritt — Edward #. Brennan, Thomas 
_d. ®. Tegtmeper. , 
Ditrit — 3. 2. Madigen, U. 3. Xoolen, 
MeMahon. 
Difteitt — Yofeph Walfh, Thomas Doyle, Bes 


ter Foy. 
9. Diftrit — W. R. Bowes, Charles MeGoorty, 
M. 3%. Ouinn. 
8. Ward, 


6. 

Reli 
m. 
8. 


1. Diſtrikt — Walter O. Haydorn, F. X. Rod⸗ 
zewsti. Emil Gracffe. 

2. Dikriit — Michael Trafis, Robert Leonard, 
Frant Leſtecki 


3. Dihtritt — Stanley Blod, M. Cieflelsti, U. 
Muramsti. 
— W. Matthews, Bernard Quita, 
thu c n. 
5. Dihrift — Edward Cohen, George &. Kong, 
ern nett Vernod, Real Duffd, James 
tib. 
2 — — Erxeft Summell Sr., James Uhern, 
Srederid Rooned. 
8. Diftritt — Dantel Jordan. 
9, Ward. 
1. Diftritt — Henry 8. Fid, Emanuel Abrahams, 
Dr. 2 ——— En DR. 
& Bitritt — disen Weil; Simon Krlin, X. 2. 
Batterfon, Mag i 
4. Diftritt — 
ik — D. 3. Egun, v. 5. Altpeter, John 
3,‘ Bett, Willie I. Rock 
Dtto Kroper. 
— BWilliem Loeffler, Anton Kolar, 
BB, M. Mullane \ 
R it — Morris Ginsburg, 9. 3. Segton. 
it — M. g Me⸗ 
— — — 


—JT 
— Brien, William Mortell, 
pr Lewis. 
. Dit 
Dikritt — Edward Yedlide, Willem Weifd, 
— — 10. Werd. 
a Eonden, Kerman Ghaidt, 


\ ER 


Werner Ruske. 88, 
Edward Upton, Mia Gary, Cds 
. 219. N “ 
3 Diftritt % 


u, Ditritt — 8. S Fr Ion Bbten Kenn 


toisti, Fr. Florian.‘ 
6, Difrit — M. Brigace, Albert Urbansti, 


eter Rndlla. 
7. Diktritt — Anderem BDelsti, M. Anutloimsti, 


"Sohn Koscidi. 

8 Di . Gabe, €. Bohnfal. 

9. Diftritt — George R. Eippel, John Boland, 
John Woods. 

10. Diſtrikt — Owen Coyne, John Kalka. 

12. Ward. 

1. Difieit — Uuguft Winiger, James W. PVech 
Michael Wueithoff. 

2. Dittrift — Iames %. Gifflen, James Monts. 

8. Diitrikt — gr %. Mulan, James %. Prens 
bergaft, Richard 8. Side, Thomas fyog. 

mem — 8. €. Eerveny, Unton Regel, PB. 
3. Burns. 

5. Ditri® — 3. S. LQurie, Michael 
Fran? Fortella, Yoiephp Sima. 

6. Diftritt — Peter P. Jezierny, Mat. Sanes, 
Carl Roſe. 

7. Diſtrikt — A. J. Cermak. John J. Sloan, 
Sofeph Vlack. 

Zz. Diſtrilt — F. W. Bewersdorf, James Benda. 
Bhil. Steiner. » 

9. Diftrit — M. IT. Henneberry, Herman Ertel, 
Stan. Belinski, Thomas Deady. 

13. Ward. 

Erſter Diſtritt — J. T. Hawfins, J. J. MeRe- 
mara. 

2. Diſtrikt — T. Burke, T. Key. 

8. Diftrift — W. R. ESfidmore, Tatiorence Budiey, 
Brant_Gapnor. 

4. Diftritt — M. 9. Nogers, Fran? Eheridan, 
Sohn Bates, 8. D. —J 

5. Diftrit — P. 3. Meßinnis. 

6. Diſtrikt — IT. 3. MWulrooney, Robert Senders 
fon, Dr. D. P. Ruſſel. 

8: Pan — Harry MWüite, N. 3. Tierney, Matt. 


uirk. 
8. Diſtrikt — James Donahue, Thomas T. Fle⸗ 


ming. 
9. Diftritt — Albert 3. KRoefe, Hohn J. MeLaugh⸗ 
lin, Theo. Lelivelt, Harıy Mead. 
14. ®Berd,. 
1. Diftrit — 3. 3. Gubbind, Nicholas Powers, 
George Yauterbad, 
2. Ditrift — James Horrigan, James Fitzſim⸗ 


John Scanlen, 
3. Difteitt — 
ward i 


Simmer, 


mond, M. M. Hayes. 

8. PMifrift — Michael Gofello, Samuel Kotfens 
faınp, Nobn Carroll. 

4 Diiritt — E. 3. Mofeon, George Vayne, 
George See 

5. Diſtrikt — A. J. O'Connell, J. J. MeMana⸗ 
ran. 

6. Ditrift — Nihard Naeh, P. J. Er 

7. Diltrit — NR. €. Eullivan, ©. 3. McGurn, 
M. 9. Arthur. 

8. Tiftrift — Thomas Fr. Little, Thomas Ghans 
. non, Names Finney. 

9. Diftit — Wiliem X. Mappole, Beter 2. 
O'Brien. 
10. Diftrift — Yohn 4. Siwenie, Ulfred Munger, 
Edward D’Brien. 

15. Ward. 

1. Diftrift — Serman Wittle, Chrift Bierke, Geo. 


ein. 
x —* Diſtrilt — John Block, Peter Schudmell, Win. 
il. 

3. Diftrift — Joſeph Grein, Herman E. Thies 
a 


man. 

4. Dirt — M. 2. Dennis Ward, 
—* ee Ike G tBublitz, O 

5. Diſtrikt — e Goetz, Fran ublig, Henry 
DB. MWerzbufb. 6 , 

6. Diſtrilt — Luke Kalas, T. DB. Inglesby. 

7. Diitritt — U. MW. Gildemeifter, 3. P. Grace 


IM. Storup. 
%. Murray, Frank Smwager, 


Triner, 


8. Ku 5 — %. 
Bhillip Jachſon, B. 3. Proton. 
16. Ward. 

1. Diſtrikt — John Warszynski, enry Kat 
Joſ. Schultz, Edward J. —— Bun s 
2. Ditrit — Frank Ofhingti, Fred Voelk, Thos. 
McDonald. 

"3. Diftrift — Theofil 3. Kleaver, Maurice Bots 
ler, James Haftings, Andrew Chraotowsti. 

4. Diſtrikt — — Mlubowski, Henry Schilling, 
Herman Scaar, Tim. Sheeban. 

5. Diftriftt — Leo Mir, Iohn Komalsti, Unton 
Bolda. 

6. Diftrift — Auquſt J. Kowalsli, Joſeph Kuns 
barsti. V. J. Joziekowsli. 

7. Diſtrift — John Jeszta, John Zielinsli. 

8. Diſtrilt — N. L. Piotromwsti, John Gntot, 8. 
B. CGaarnedi, Peter Maynrieivicz. 

9 Diſtrikt — Charles Levy, Chrift Blum. 

10. Diftrift — Charles EC. Breper, Louis Berl: 
man, John 8. Groß. 

11. Diftritt — Stanley Powlak, Henry Derrie, 
Auguft Rrieamus. 
17. War d. 


1. Diftritt — Peter Kioldaffe, Hermann Raubdies, 
Mite Relitan. 

„2. Diiteitt — Albert I. Sprengel, Anton Yabrik, 
Frank Schröder. 

3. Diſtritt — John R. Arkuſowski, Joſeph Pele— 
tan, Mile Kalaſſa. 

4. Diſtrikt — E. E. Walſh, Frank Konowski, 
Frank Romano, John P. Hoeler. 

5. Diſtrilt — William Kern, St. S. A. Malato. 

6. Diſtrilt — Richard MeGrath, Nicholas Maggio, 
Fred Rohrig. 

T. Diftrit — William E. Devor, J. C. Cullan, 
F. E. Doherty. 

8. Diſtrilt — J. Tierney, Thomas MeDermott. 
8. Diſtrilt — James Leaby, Yrant Kallas, Chas. 
Harriſon, St. 

Clifton, 


10. Diſtrikt — Charles Schultz, Harry 
John O' Donnell, Joe Rapizinski. 

21. Diſtrilt — Sermann Juhnke, Martin Fueſtick, 
A J. Franks. 
18. Ward. 


1. Diſtrilt — James Murphy, Henry Orthman, 
Jerry O'Connor. 

2. Diſtrikt — Patrick Murtaugh, Lon Dillon, 
Charles O' Donnell, John Carned. 

8. Diſtrikt — Patrick Tuohey, Nick. Gopden, John 
Wallace, Michael Vetzen. 

4. Diftritt — Daniel %. Sullivan, Steve Bens 
nn RO Lug —*F 

5. Diſtrikt — John J. Brennan, John Broderick, 
M. B. Madden, John J. — 

6. Diftritt — mM. donen Thomas E. Sulli- 
van, Charles MeDonald, William MeCullough. 


Frei verſchenkt. 


Jeder Seſer der „Abendpot “ Tollte ke 
eine freie Brobe zujenden lafien. 


Das große VBlıriseinigungsinittel, 
Zägel's Schwediſche Vebenzeflenz, wird 
an die Leſer unſerer Zeitung frei ber⸗ 
ſchenkt. Ein beſſerer Geſundheitswie⸗ 
berberjteller, alö dieje3 berühmte Mits 
tel ift, wird vielleicht nie gefunden wer> 
den. Sobald es in den Magen fommt, 
wirft e8 jo mohlthätig auf die Ber» 
dauung, daß fich ein guter, gejunber 
Üppetit einftellt; ebenfalls werden bie 
Leber, die Darmtanäle und Rieren 
mit geflärkt und gefräftigt. Rheuma 
tismus, Rückenſchmerzen, Kopfweh, 
biliöſe Anfälle und alle Leiden des 
Nerbvenſyſtems werden ſchnell geheilt; 
nicht minder alle Frauenkrankheiten. 
Man hat Zeiten, wo man faſt Einiges 
hergeben möchte, um ein böſes Kopf⸗ 
weh los zu werden. Zägel's Schwedi⸗ 
ſche Lebenseſſenz nimmt es raſch weg. 
Magenſäure, Hartleibgkeit, Energielo⸗ 
ſigkeit, Rückenſchmerzen und die Hun⸗ 
derte von kleinen Leiden, die Einen ſo 
oft befallen, werden durch dies berühm⸗ 
te Heilmittel bald kurirt. Niemand 
braucht ſich lange mit Zweifeln zu quä⸗ 
len, ob dieſes Heilmittel wirklich eine 
Kur für alle dieſe Leiden iſt, da jeder 
ſeine Heilkraft mit einem freien Probe⸗ 
packet verſuchen kann, ehe er 35 Cents 
(der reguläre Preis für dies köſtliche 
Mittel) ausgibt. 

Laſſen Sie ſich daher das koſtenfreie 
Packet heute noch kommen, da es nicht 
nur ſogleich Ihre Schmerzen lindern 
wird, ſondern möglicherweiſe auch Ihr 
Leben rettet. Eine fo liberale Offerte 
follte man nicht gering ſchätzen. Schrei⸗ 
ben Sie an M. * Zügel & Eo., deut⸗ 
fche Apotheler, PB. D. Bor 984, She: 
boygan, Wiß., und bemerfen Sie, daß 
Eie von Nhrem gratid angebotenen 
—— in der Abendpoſt geleſen 


Zur Zahlung des Portos lege man 
eine 2⸗Cent Briefmarke bei. 


Den 


* 


15. März 1908. 

7. Ditritt © Robert Collins, 

Beier Cohen, — ra 
Diitrit — Aohn Eummings, Charles Wheeler, 

3.8. Imohy _ 

— Hohn D, Gayzold, Thomas Ryan. 


19. Ward. 


4. Difirift — Rocco de Stefano, Luigi D’Tiefe, 
Wlezınder Gioffi, Jojeph Sabta. 

2. Diieilt — * Malonep, Edward Caſey, 
Dennis Murphy, Yohn Flanagan, 
3. Diftrift D. Ryan, George Moffat, 


n Power, T. E. Ryan, James 
"5. Diftitt — Charles G. 


cCarthy. 
Byrne, Michael Ro 
well, Patrid Henry, 3. 9. Gieafon. 
6. Difritt — Iames T. Noch, Thomas Daiy, 


an Wall, 

7. Diftrift — Martin Mahoney, Patrick O'Dono⸗ 
hue, Batrid Eooney, Edward %. Gladin. 

8. Diftrilt — Frank Kersky, 8. 3. 
ter Guadiano, Dennis Corbett. 

9. Diſtrikt — Frank Denoſa, James Tracey, Sa⸗ 
muel Raſhman, John Rapolitang. 


20. Ward. 
1. Difrit — John S. Kelld, D. C. Brady, W. 


5 D’Scarne. 
2 — Allen C. Durborow, John J. 


. Difteitt 
Harfind, Samuel Tognetti, Fran! Minor. 


‚3. Diftritt — George Duddiefton, Morris Penas 
tio, Chorlet Ring. 
ohn J. Hayes, Frrant I. Elins 


r. 
4. Diſtrikt — Jo 
O'Brien, Batrid 


Aaron, Bes 


4. Difrit — 
gen, Dan. T. Boyl 

5. Diſtrikt — 
ee: gigis, 3 

3. Diftritt — Yohn Billis, I. F. Renner, 8. 2. 
Rennar 8. 2. Sen, Mofrs — 3 

7. Difritt — James €. D’Brien, Erneft Yengich, 


YJanıes K. Figpatrid, 
8. Diltrift --- G. PVarlle, M. 3. Bupinger, 


Mi =. 
21. Ward. 
1. Difteift — Michael Shields. und Edward R. 
Sprint © 
‚2 Di — Billiom Rauen, Glarence » 
s er und D. Marubo. ne 
. Dilteift — Oscar . Mm d 
Wentworth, F ayer und Mofies J. 
4. Diftrit — Thomas F. Callahan und V. 2. 
* € 
.Diſtrikt — John ©, k inwe 
und rn 5 SEN: a0 Segen 
6. Diltrift — Charles Berger u. John E. Dunne, 
7. Ditritt — YJames A. Duinn, M. 3. Teeban, 
Michael Meade und W. EC. Roberts. 
$ Be ug G. Een 
. Difttritt — U. Monroe, 8. 8. ber, 30 
U. Thomfon und Peter Kennedp. , — 
10. Diftritt — U. MWildant!, William Muehlenfeld 
und William E. Barry. 
11. Diftrift — James Dohonep, Thomas Keriwin 
und U. %. Vermond. 
22. Ward. 
1. Diftrtt — Yohn H. Sullivan, John E. MWers 
bel, Jatob Schremb, Lee J. Bauler, 
2. Diftrit — George Säufter, Hans Bottner; 
Sohn Brid, Michael Kurs. 
3. Diftritt — Peter Loftus, Chefter ®. Cleveland, 
Wiltam Deijom, 
4. Difteitt — Aufin Gibbon®. 
5. Diftritt — Richard Kenelley und James Barry. 
6. Diftrite — Michael D. Dougberty, William 8. 
Lyman, Michael E. Hughes und Shos- J.O' Malley. 
7. Diftrit — M. J. Kelley John E. 
James Brennan und William T. Kelley. 
8. Diftritt — James J. Lyons, Patrick Sullivan, 
Edward Kelly. 
9. Diftrit — ®. H. Tierney, Fred Roth, Thos 
mas MeCormtid und B. Chambers. 
23. Ward. 
1. Difteikt ames 3. Gray, Carl Aued 
Charles U. Pk * 
2. Diſtrikt — Thomas J. Webb, W. J. Mies⸗ 
ler, John Schirra, Richard J. Reynolds. 
3. Diſtriit — F. B. Edelman, Charles Werno, 
Vaul P. Heinen. 
4. Diſtrilt — Herman Tews, Fred J. Schwinde⸗ 
ler, Charles Janke, Joſebh Donodan. 
5. Diſtrikt — Albert Potthof, John C. Plamp,— 
Charles Loetz, John Fanfelow. 
6. Diſtrikt — Peter Dienhart, John Laſſer, Ro—⸗ 
bert Doſien. 
7. Diſtrilt — Charles vauer, Henry Schonor, M. 
a Be Pr © 
. Diftrilt — eodore Berg, Dtto Spant: 2, 
Alfred Bernftein. r . 


Bahnes, 


vaemlin. 


24. Ward. 
1. Diſtrikt — Veter Schmidt, Charles. Zaſttow, 
Albert Rambdow, Patrick Jeffer. 
2. Diſtrikt — Henry Schurz, Patrick F. Fleming, 
Auguſt Hoehn. 
3. Diſtrilt — John F. Connor, U. 
Frank Riot. 
4. Difteift — Igmes McGillen, Willtam Krieger, 
x ng ne 
. Tifrift — John Schroeder, Yames %. Kelly, 
Rihard %. Finn. . — 
6. Diſtritt — Edward Nolan, Albert Straikowski. 
. Difteitt — 8. Briesfi, Frant Paus, denry 
d, K. Suslamsti. 
8 Difteift — Nic, Wagner, Willtem 9. Ghes 
mann, Theodore Henjges, A. €. Lipte, 
25. Ward. 
1. Diftrit — William Thau, A. MeGaig. 
2. ande — er Philips, Patrid MeGarer. 
8. Diftritt — X. Callaban, E. R. Mill. 
4. Diftritt — George E, Weit, Willtam Meder, 
Gen J. Ford. 
5. Diſtrilt — Frank A. Buſſe, J. U. Gavin, 
Fred Kelly. 
6. Diſtrilt — W. J. Murphy, A. J. Caſhore, 
an R. Murphy. 
7. Diſtrikt — John T. Connery. 
—* tt William F. Quinlan, C. 2%. 
mith. 
9. Diſtrikt — Edward A. Lahiff, Peter Phillips. 
26. Ward. 
1. Diſtrikt — Henth Beute enry Doſe, Fred 
&._ Bader. * — wi 
2. Diftrift — Yofeph N. Meyers, John U. Pes 
terd, William Klompken. 
er Diſtritkt — P. Konartz. P. F. Hayhnes, R. J. 
um, 


4. Diitrift — Michael Wolter, Auguft Pohl, Ar. 
‚S. Diftrift — Thomas I. Barrett, Irving Mafhs 
ington, Albert Park. 

dv. Diitritt — Spencer Ward, W. J. Kelly Ir., 
Sofent; Heim. 

T. Tiitritt — Matt Evert, Eugene Praeger, Adım 
Bender. 

27. Ward. 
a: Tifeift — Beter Thompfon, George $. Muls 
igan. 

2. Diſtzitt — €. S. Kothliß, Leonidas Thomas, 

t 


” ——— Reichardt. & 

. Pifteift —- Julius Culberg, Guſt. U. 

bel, mu Kelly, nn bit off. . 

rt — Fred Gnglehartt Er, A 

Same, Dennis Sullivan. — *30 
* En. — eg Hoolahban. 
3. Diftritt — Yen? N. Hpldahl, PB. J3. 

ned, James Me Gillik * a Men 
7. Diftritt — Silas FF. Leadman, Charles Braun, 


28. Ward. 


1. Difritt — Dr. DO. W, Seite, Auguft Wendel, 
Thomas Lay. 
ä 2. Diftritt — George P. Auergenfen, Hugo Rase 
er, 


— SER — 

3. Dierift — George B. Kemp, Teilli 

u ee 8. Yeresti, 8, J — BEER 
.Diſtrikt — Ern affed. >» 2. 

Louis Pirns, 3.82. rm ss 
5. Diftrift — I. ©. Butters, Charles Rielien. 
6. Diitritt — Prant Landmefler, ®. Thomas 

——— un 
7. Sittrit — ert Novak, Stan: i 

. *— € — 
. Diſftrikt —, Charles Twige. Albert Holander, 

Theodore Joſephſon, Leon Anbewsti. e 


2. Warb, 

Erſter Diſtrilt — John Hynes, M. €. 
— — — le 

. Dikrit — Edward Ring X 8 Garep, 
James 3. Condon, Gilbert —J—— — 

8. Diſtrilt — Jacob Bieſchke, Auguſt Boile, Mat⸗ 
Yo de ai ft — Sarıy D 

ierter Diftrilt — Harry Donnelly, Nid Kr 
— rgien Ammann, tina Cam 

i ritt — Chri mmermen, 
wial, Joſeph Kolar. EEE, RE: Dia 

—— * — John Lerner, IJames Gabin, Hofeph 

e 

7. Dikritt — Willi ley, Ed i 
Beiig — en Bauley, EdiwardRlimeberg, 

. Diftritt — John E. Traeger, M. 4. Doherty, 
John MeNicholas Iſaac W ie 2 — 

9. Diſtritt — James enninger, James Leo, 
Steve Moran, i Donnell. 

10. Diſtrikt — ſ. Eaton, Nid Finleh. 


30. Ward. 
bert Schwar: &. U. Watfins. 
2. Eifteilt — Jojeph Ulen, Michael Budiey, 
Diſtrikt — Robert Mulcaby, P. M. 
ChHariet i run 
+4 Diktrilt — Batrid Marley, 
fteitt — Thomas MeGarthr, . 
ming, €. M. Cummingas, John Bl » Br 
Thomas Ryan. 
7. Diftritt — James MıGram, Auftin Rellp. 
3. Yoyd, ®. MNidols, Wm. 
9. Difeitt — John Dore, Frauk Murphy, Ale 
on. 
10. Diſtrilt — John U. Hern, James Canavan, 
. Raplin. 


1. Diftrift — Michael Hool3, Mikael Ryan, Als 
so Kuſſell. 
D. Harriſon. = 
i Miem Duff, 
Sohn Ceſtello, Frank Toughehy uff 
5. Diftei 
6. Difritt — Roderid Laverty, Williom Divyer, 
8. De + €. 
Roffell, Wiliem Hunnerbein. 
B. 3. Reynolds, T. 9 


11. Dikeit — I. 2. ton, ®@. 8. B. 
8. —S ae ae 
31. Warb. 


1. Qifeitt — M. 3, Butler. 
© 8. Seide, ©. G. Leinen, 2. 


— 
“ ns, J. V. Burlke. 
MR Diſtritt — Fred Crowley, Frauk Corr, John 


4. Deu — D. €. Bates, John Peeley, U. 2. 


5. Difritt — ®. 3. D’Connell, Edvard Carroll, 
Louis Sundauift. * 

Difeite M. X. Gaben, X. 3. Rornep, B. 8. 
oran. * 

T. Ditriklt — Peter Taylor, M. 8. Qangaghan, 

ön RM. Reilly, ? Ryan. 
aa u rten. 


32. Ward 
D 


1. At —2 ng. ° 
Diftrift >» © . E i 
Er T 
ifieitt — Hohu Meßire, Yohn 3. Ghechn, 

— ei Sealy, Gdward Eds 


vle. 
F. ®W. Blodi, John B. Murray, 


onderbare P 


Geiſtesmächte. 


Wie man Einfluß ausübt. 


Padende Lrtheile des Komites, weldhes ernannt 


wurde, um den Sypnotismus zu erforfcdhen. 
(Ueberfegt aus dem Nein Hort Journal.) 


Dr. ®. S. Lincoln, 
101 Erutäfield Str., Dallas, Tezas. 


%. 9. Stoufer, 


Gelretär und Ehasmeifter der Gifenbagnbeımten, 


Vueblo, Colo. 


Gyynotismus iſt nicht mehr länger eine Sage, eine phantaſti Schöpfun 
Geiited, jundern eine Wahrheit, eine jehr bedeutende Macht, Fi — 
m den genauen Werth dieſer vielbeſprochenen Kraft zu 
ermitteln, wurde ein Komite gebildet, welches ſi 
lannten Juriſten, einem hervorragenden Geiſtlichen 
Eiſenbahn⸗Bcamten zuſammenſetzte, um den 
Das Komite nahm eine Reihe von Unte uchungen in Begug auf 


Gutes hervorzubringen. 


Richter Henry Schafer, 
Vlemington, R. 2. 


des 
viel 


aus einem Urzt, einem wohlbe⸗ 
und einem bexen en 


ypnotismus zu ergründen. 
i die des 


Öypnotismus vor, die Handlungen der Menſchen in jeder Lebenslage zu beeinfluſſen. 


Der erſte Schritt, den die 


ſchaft in jeder Einzelheit zu ee ne —* 
onderbare 


ieben an das New Dork Inſtitute of Science in Rocheſter, N. Y., der größ» 


oder Schlechte, 
den konnte. 
Sie ſchr 


welches dieſe 


itglieder des Komites unternahmen, war, die Wiſſen⸗ 


durch perſönli 
in a 


das Gut 
eiße fefgeflelt were 


ten Schule fir Hypnotismus und Magnetismus, und erhielten volle und ausführliche 


— ionen, 


einfluſſen, um Krankheiten zu heilen etc. 


ren gänzlich ımd waren vollitändig audgebildete 
Es wurde llar bewieſen, daß Hypnotiso 


die Perſon, mit welchet man operirt, ſich 
Anderen zu ſehen. Alle Umſtände berü 


erlangen. 


wie man Hyhpnotismus anwendet um Leute im Geſchä 
n wenigen Tagen beherrſ 


mus derart 
lich unbewu 
betra 
werthvollſte Entdeckung der modernen Zeit. Eine Kennini 
ſentlich, im im Leben Erfolg und in der Geſellſchaft eine 


leben du be» 
n fie die Beh» 

hpnotifeure. - 

angemendet werden Tann, dafs 


i unter Einfluß eines 
Ku Komite vie ss Die 


des Hupnotismmus v 
—— — een 


r. Lincoln jagt nach einer gründlichen Unterfuchung, daß er den Hhpnotismus 
als den wunderbarften iherapeutiichen oder heilenden Vermittler der neueften Zeit 


betradhtet. 

Hichter Schafer, obgleich ein 
tete auch feine Aufmerffamleit au % 
lungen gelang e& ibm, Herrn John €. 


ehr in Anfpruch genommener Staats rich⸗ 
ung von un und nad hand 
Dreher aus R. D. 

ſonderbaren Krankheit, welche ihn neum Jagre an das Bett gefeſſelt hatte 


⸗ 
bon einer 
und. dor 


mmi 


welcher die Herzte behaupteten, daB er Daran gu Grunde gehen würde, zu heilen. Rid)- 


ter Schafer Ruf ve 
von ihm bebandeln zu Yafl 


eitete fich meilenmeit, und Hunderte von Leuten kamen, um fich 


en. 
Herr Stoufer leiftete folgendes Erftaumliche: Er bhpnotifirte Heren Cunningham 


aus Nueblo, Cole, auf eine 


nung bon mehreren Straßen. 


uch hypnotiſirte er 


ntfe 
einen älteren Herrn, re, bee derfelbe dırcch die Straßen Tief, rufend: „Kauft 


Aepfel“. He 
inentbeinlicd. 
Herr 


erlernen felle, um denjelben zum Beſten derjenigen ang 


täglich in Berüb 


über 
nen befigt 


tefe wunderbare Kraft zu den 


gm 


Bee 
eh 


in deuticher Sprache erjcheinen laffen, me 
—— Bu Ar: und ausführliche 
fo daß man die Kraft 
dermann farın e8 lernen: Srfolg wird 
ä einer genauen 
-Foitenlos 8 


upnotifiren zu Zönnen, 
ann. Ne 
Das enthält 
E3 wird jedem Intereſſe 
abreilire att: 


nderb —— 53 Red m Ihe ienige b 
eine wunderbare e ‚ melde wenige bon 
aben, aber welche, wenn entwidelt, jeden Menfhen unübertoindli 
erfönlicher Magnetismus oder Hnpnotismus.genannt. ch raihe 


— lommen. gr 
— *72 Eliot von der Harbard Univerſität ſ 


garantut. ; 
Bericht von den Mitgliedern deß Romites, 
ugefandbt. Eine j 


Herr Etoufer behauptet, Snpnotismus tft geichäftlicder Vortheile megen 
won Raul Weller fagt, daß jeder Geiftliche urıd jede Mutter Hhupnotismus 


mit melden fie 


eines Vortrages 


erren, * bon 
en beobachtet 
madit. Sie wird 


men, zu lernen, 


foeben 10,000 Eremplare eines Buches 
—— alt’ Gen east! = 

Anw n enthält, um felbft 

ine w „tien eine3 Anderen arivenbeit 


elegentli 
ine jungen 


Dan 


genügt. 


New York Institute of Sciences, Abt. 2.V, Rochester, N. Y. 


le. 


4. Diſtrikt — B. Buſch und J. M. Boy 
⸗ Samuel E. 


en — Biliem &. Duinn und 
ool. 
6. Diſtrikt — Re Yofepb und Chris. Ripp. 
7. Diftritt — 23. U. Boand, Fred Bethig und B. 


. Beaje. 
8 Diltritt — Charles D. Richards, 
4. Ward. 


1. Diftritt — Franf M. McCarthy, Edmund 2. 
Stad, Prant 3. Wisner. 
2, Difrik — James E. Daley, Ychn H. Maney, 
Thomas 3. Powers. 
3. Difteitt — Peter M. Smith, M. S. Eunning» 


ham. 

4. Tiftritt — Prant S. Ryan, Auguft Bok, 
Capt. Win. Ward. 
5. Diftrit — Charles Loeffler, Carl G. Hod⸗ 
berger. B 


‘ 


3. Ward. 


. Difrit — E. €. ESordman, George C. Kirch⸗ 
‚ Lee Legeiie, W. NR. Goldswortby. 
Diftrift — William Quirk, PBatrid White, 
. Diltritt — R. N. Gilmore, Charles Grane, 
. "Diftritt — Yohn Murphp. 
. Dikrift — 3. ©. Ready. 
. Difteift — Theo. Mabmann. 


* * * 


Auf Grund der Primärwahlen wer—⸗ 
den die nachgenannten Alderman⸗-Kan⸗ 
didaten in den einzelnen Wards aufge—⸗ 
ſtellt werden: 


1. Michael KReung; 2. lein Kandidat; 3. lein Kan— 
didat; 4. James Dalep; 5. Thomas U. 
fein Randidat' ine; 8. Thomas 
Egan; 9. Dr. Louis W. Matthes; 10, Jacoh Sin⸗ 

0 . Gufferton: 12, Midael Sims 

i oung; 14. fein Ranbibat; 15. 

Rueſſe; 16. . George Leininger oder 

incent N. Aoszwialowsti: 17. Fein Randibat; 18. 
Zohn I. Brennan; 19. Wiltem 4. Motam; 20. Ul: 
bert . Sham oder Kenn R. Gillespie: 21. 
Balmer; 9. 3 8. Sullivan; 9. es 
no; 4. William mann; 3. Arthur Alihu» 
ler; 26. ren 9. Beier: 7. Silas FF. : 
38. Michael Ryan oder Francis D. Connerp; 39. os 
eph B. Aunt: 30: Mihael Meinernep; x 


ir“ 
Nernen; 32. Poilip Seife; 8. Iohn MeRamara; 
3. Edward u: w. €. Golben. 


Rooney; 6. 
@. 


gu Tede gerädert. 
Der MWeichenfteller Richard Y.Richo= 
las, 35; Jahre alt, Nr. 38 Weit Erie 


Straße, wurde geftern Abend auf ber 
Grand Avenue bon einer 


Großes Feſtgelage. 


Der Gefandte Jufferand Ehrengaft der Unis 
verfität Chicago. 

Im Auditorium gab geftern die Uni- 
berfität Chicago ihr erfted Bantett, zu 
welchem fi) 700 Gäfte, darunter auch) 
viele Damen, eingefunben hatten. Prä= 
fibent Harper, welcher ebenfalls eine 
Rebe Hätte halten follen, war nicht an= 
wefend, ba der Zug, der ihn aus Ari— 
zona heimbringt, bedeutende Verfpä- 
tung hat. Der Ehrengaft des Abends 
war Herr Jean Nufjerand, der Ge- 
fanbte der franzöfifhen Republit in 
Waſhington. Yn feinem Trinkſpruch 
berglich er die Univerfität Paris mit 
ihrer jungen, aber ſchon riefenftarten 
Schmefter am Michiganfee, meldher er 
eine große Zukunft prophezeite. Er 
fchloß feine Rebe wie folgt: „Es gibt 
nur eine große Nation, mit melcher 
Sranfreich nie Krieg geführt bat — 
die Vereinigten Staaten. 3 gibt nur 
eine Nation, mit welcher die Vereinig- 
ten Staaten je ein Bünbntß gefchlofien 
haben — Tranfreih. Möge bie brü- 
berliche Freunbfhaft, melde in ber 
Vergangenheit ftet3 zmifchen uns ge» 
maltet, auch fernerhin ungetrübt bes 
ftehen für alle Zeiten.“ 

Außer Herrn Yufferand hielten noch 
Rev. 3. W. Gunfaulus, Henry Ban 
Dyte von der Univerfität Princeton 
und Harcy P. Yubfon, Dekan der 
Univerfität Chicago, Anfpı letz⸗ 
terer in Giellvertretung von Präfibent 
Sarper. » 2 





—— 


Fropgeeiges Treiben 


„Sort mit den RS tanzt bis 
zum Morgen!“ 


— 
J 


„Vergnügtſein“ die Loſung. 


Die Veranſtalter froher Feſte wollen den 
Griesgram zum Tempel hinaus treiben. 
— Srohfinn und Humor follen den Gäften 
das Leben verſchönen. 


D 


er Turnverein Nordweſt, 
welcher vor etwa ſechs Jahren wegen miß— 
licher Verhältniſſe eingehen mußte, iſt be— 
kanntlich von thatkräftigen Mitgliedern wie— 
der in's Leben gerufen worden und ſteht 
jetzt in ſeiner Halle, Ecke Clybourn und 
Southbort Ade., feſt begründet und mächtig 
boranjtrebend da. Die Mitgliederzahl ift be= 
veitz auf 130 angewadhien, die Turnjchule 
wird bon 17 Zöglingen und 51 Kindern be= 
m chi, Die Miege der Aftiven zählt 10, die 
Damenffaffe 14 Mitglieder. Heute begeht 
ber Verein ein großes Audelfefl. Der Be: 
giun des aus Schauturnen und Konzert be: 
chenden Interhaltungsprogramms wurde 
auf 3 Uhr Nachmittags feitgejekt. Zahlret: 
che Vereine, darunter jolhe vom Chicages 
und vom Indiana Turnbezirk, haben ihre 
Mitwirkung zugeſagt. Tuürner Roſenow, 
Herbergsvater des feſtgebenden Vereins, hat 
Küche und Keller wohl beſtellt; das Feſt 
wird einen großartigen Verlauf nehmen. 


Tür die geiftig-gemüthliche Verfammlung, 

welche die Plativeutihen Gilden Chicago 
Nr. 1, FrigNeuterXr.4ımd Hans 
fa N tr. 38, heute, um 3 llhr Nach: 
mittags beginnend, in fämmtliden Räum: 
lichfeiten vor Schönhofens Halle, Cde 
Milwaukee und Aſhland Ave, veranital- 
ten, wurde ein jehr aniprechendes Programm 
entivorfen. Tajjelbe zerfällt in drei Theile; 
die Hauptnummer jedes Theiles bildet ein 
—⸗ intereſſanter und belehrender 
Vortrag. Schulrathsmitglied Dr. H. Har— 
tung, welcher den Reigen eröffnet, wird das 
Thema „Die Schwindſucht und ihre Bezie— 
hung zur ſozialen Frage“ in geiſtvoöller Weiſe 
behandeln; Herr Chriſt. Siemſen wird über 
die Zivede und Ziele der Pattdeutihen Gil: 
den ſprechen; Hert Sophus Dabelſtein hinge— 
en hat ſich für ſeine in die dritte Abtheilung 

es Ur zterhaltungsprogramms fallende Rede 

das Thema „Die Entwickelung des Rechts-— 
prinzips“ gewählt. Der Gemiſchte Chor von 
den Plattdeutſchen Gilden, der Schleswig: 
Holfteiner Sängerbund, dag Trommler: und 
Vfeiferlorps des Turnvereins Voran, Herr 
Jean Wormſer, Frl. Selma Gerlach, Herr 
Severin Arneſen und die Plattdeutſchen Her— 
kuleſſe Ad. Boeſeneiler und Ad. Gieſe, ſtehen 
mit genußverſprechenden Nummern auf dem 
Programm. Nach der Unterhaltung Ball. 

Nach rheiniſchem Muſter wollen heute die 
Mitglieder de Einigkeit Council 
Nr. 2, von der Chicago Fraternal. League, 
in Fol’ Halle, Ede North Avenue und 
Larrabee Straße, eine große Narrenfigung 
abhalten. Der Anfang wurde auf Nachmit- 
tags 4 Uhr 11 Minuten feitgefeßt, der Cine 
trittSpreis auf nur 15 Cents die Perjon, 
wofür nodh eine Narrenfappe verabfolgt 
wird. Der Reinertrag joll zum Bejten des 
vom Rheiniichen Verein zu veranftaltenden, 
diesjährigen Karnevald der Nordjeite vers 
wendet werden. Das aus den Herren Chas. 
Ruder, Zalob Doerr, Wm. Buedner, Hus 
bert Ejier und Kohn Beuel beftehende Komite 
gibt fi) Die größte Mühe, diefe Narren 
jißung zu einer genußreihen zu geftalten. 
Zur Aufführung kommen: „Die Kameruner 
. Machparade“, mit PRallett, von acht Kame- 
runer Häuptlingstöcdhtern "getanzt; die „Chis 
cago Fraternal League” als Beichügerin ber 
Mittnen und Waifen; NWuftreten von Ed. 
Schmidt, des. Heinften Zauberkünftler® der 
Welt, ſowie des barbariſchen Rieſen Pons 
Pon aus Südamerika; auch Fröſche werden 
die Froſch-ſtantate vortragen; humoriſtiſche 
Vorträge in der „Bütt“. Nach der Narren⸗ 
ſitzung Tanzkränzchen. 

Der Weſtſeite-Damenchor felert 
ſein Stiftungsfeſt mit Unterhaltung und 
Ball heute, um 3 Uhr Nachmittags 
beginnend, in der Wrbeiter - Halle, Ecke 
12. und Waller Straße. Das Programm 
wurde genußverfprechend zufammengeftellt. 
Mitwirken werben die Gefangvereine „Lies 
dertafel inigleit“, „Weftfeite Harmonie" 
und der Gefangverein der Platideutichen 
Gilden, wie auch zahlreiche Soliften; ferner 
wird der befuftigende Einafter „Der Haus 
frauen=Berein® zur Aufführung gebradit. 
Meberhaupt gab fih da8 aus der PVereinds 
präjidentin Gertrud Henfel und den Mitglies 
dern Amalie Winnen, Helene Lauterbah und 
Marie Staade beftehende Arrangementstos 
mite alle nur erbenklie Mühe, um den Bes 
juchern recht vergnügte Stunden zu bereiten. 

Der Begenfeitige Unters 
fftügungsperein Germania vers 
anftaltet heute im der Voran = Furnhalle, 
Meft Divifion Str. und California be., 
eine geiftigegemüthliche Unterhaltung mit 
Tanzkränzchen. Die bekannte Künſtlerfa⸗ 
milie Grobecker und Herr Richard Wagner 
haben es übernommen, ein abwechſelungs⸗ 
reiches Programm zur Durhführung zu 
—*8 bei deſſen Zuſammenſtellung auf 
die Vluſt der Beſucher ganz beſonders 
Rückſicht genommen wurde. t Anfang der 
u = auf 8 Uhr Nachmittags, 
der Beginn be er mr ee 75 Uhr 
Abends beftimmt, Der Verein, am 15. No= 
vember 1899 in$ Leben gerufen, hat bereits 
eine ftattliche Deitglievergahl und ein ans 
ſehnliches —*— —— Seine 
Beamten find: —— 
F. Klinsky, Vize⸗ — 
prot. Selretär; Rudolph Etichel, ee 
Setretär; J. P. Hanſen, Schatzmeiſter; John 

elbinger, Jakob Hanſen, rles Jung, 

nn des MWerwaltungsrathes. Der 
Verein hält feine Verfammlungen: jeden 1. 
und 8. Im Monat in der Orpheus: 
Halle, Nr. «Sale Str., üb, 

Der Rienyisr Rlub Hält fein gieites 
Beast Bart morgen Übend in der 

Sincoln s Turnhalle, Diverfey Boulevard 

eld Abe. ab und ftellt wieder ei: 

ufreichen Abend in 

Das aus den Herren Chas. Pres 

Nahm, H. Eilert, M. Bachmann 

be pa —— Urrangementss 

tomite traf die Vorbereitungen fo umfais 

jend unb forglih, daß es nun zu der 

jiheren Erwartung, der Ball werde ſich in 

jeder Hinſicht zu noch größeren Erfols 

ge geftalten, wie ber lehtjährige eS ivar, 
mohl berechtigt glaubt. 

Um nähften Samftag Abend veranftaltet 
die Damenfetltion bs QTurnbers 
eins Garfield in ber Garfield⸗Turn⸗ 
halle, Ede Garfield Une. und Varrabee Str., 
din gefelfgaftißen Wergnägungen wien Tein 

n geſellſcha gungen w ein 
Mangel —* doch auch dem, was Küche und 
Keller zu bieten f 
den Damen Dttilie Philippi, Emilie Dr 
Emilie Schmitt, Der Kanzenbad, Mas 
tbhilde Prager, Augufte Elhfaberp 
Bedstel und Ida Ebert Sehe nde Feſtlomite 
ſeine mir ff onbere Fürforge gumenden, das 

elbſt anſpruchsvolle Bäfte nichts aus: 

ein en haben. Kür die Tanzluftigen wird 

—8 eine — — Muſittkapelle als 

hier unermüdlich im Spielen von verlo⸗ 
— * Tanzweiſen erweiſen. 

übrlicdh, fo tritt auch diefes Jahr 

die X ertafel Eintrach wieder 

mit einem großen Fruͤhjahrs⸗Konzert vor 

sin, wirb — es 

nzert. in 
a —— Der — und 


a len: 
m * feine ve 


Z,,—m —— — — ⸗ ⸗ — Ú— ⸗ — —— —— — — ———— — —— ⸗ñw7,e —— 


— — 


Es iſt 


— — 


weitjeite — werden. alb 


wohl ſelbſtverſtändlich, daß er mit dem be⸗ 


vorſtehenden Konzert den bereits errungenen, 
neue Lorbeeren hinzufügen wird. Wie aus 
dem vorliegenden Programm erſichtlich iſt, 
hat Herr Gundlach eine gediegene Auswahl 
hinſichtlich der Chorlieder, wie auch der an 
deren Programmnummern, getroffen. So iſt 
3. 2. „Die Kreuzfahrt“ fo ) echt geeignet, den 
Befuder tr Die richtige Stimmung für das 
bevorftehende Dfterfeft zu bringen. E3 ift der 
Biedertafel gelungen, für die Solopartie in 
„Frühlingsnacht“ Die vortreffliche Soliftin 
Fıl. Hedwig Nuermberger zu gewinnen. Uns 
zweifelhaft dürfte es im Anterefle jedes 
Sänger und sreundes deutichen Mänz 
nergejanges liegen, diefes Konzert zu beju= 
den. Die Urrangement3 liegen in den 
bewährten Händen der Herren Charles 
Linnemeyer, Präſident; William Conrad, 
Sekretär; Fri MNoediger, Emil iebler, 
Otto Bubbadh, und Lorenz Mayer, iwelde 
nichts unverjucht Tafien werden, diejes Kon: 
zert für Die Befucher zu einem wirklichen 
Senuj; und für die Lienertafel zu einem 
Erfolg zu machen. 

Der Chicagoer Yihenbrödel=- Ver: 
ein, welcher die befannteiten hiejigen Muii: 
fer zu jeinen Mitgliedern zählt und nur aus 
lebensluſtigen Leuten befteht, wird fein vier: 
te8 Stiftungsfett am nädjten Sonntag 
in ganz bejonders arofartiger, genuß: 
hringender Weije begehen. Sr hat Diesmal 
als zeitlofal die Nordfeite- Turnhalle ge: 
wählt umd jich die Benugung der beiden gro- 
Ben Säle gejichert. Das Programmı iwerit 
Konzert, verbunden mit Humoriftiichen Nor: 
trägen, fyefteffen, Baltfeit und freudigelleber- 
rafchungen für die Bejucher, auf. Auf die Er: 
langung eines leiftungstüchtigen Ballorche- 
jterö wurde ganz befondere Sorgfalt verwen 
det, da die Mujiter befanntlich in diefer Hiit- 
ficht verwöhnte und anfpruchsvolleXeute find. 
freunde fünnen von Mitgliedern des Ver: 
eins gegen Löjung von Eintrittsfarten, das 
Stüf zu 50 Cents, eingeführt werden. Au 
der Stafje werden feine Starten verfauft. An« 
fang um 8 Uhr Abenps. 

Der Heine: Männerhor hat unter 
der Leitung jeines tüchtigen Dirigenten 77. 
U. Kern gejanglih und geſellſchaftlich er— 
freulih großen Aufihwung genommen. Die 
Aliven, mehr als fünfzig an Zahl, jingen in 
den Proben mit Yuft und Xiebe. 
der legten Wochen waren fie bejonders flei- 
Big. Galt e3 doch, die Lieder für die am 
näcjten Sonntag, den 22. März, in der So- 
zialen = Turnhalle jtattfindende hHumoriftiiche 
Abendunterhaltung einzuftudiren. „Wijchi: 
Wafhi“, „Zwo Stearnlan“, „Mondnaht auf 
der Alfter und „Zombardijches Ständchen“ 
find Ddieje Lieder betitelt. Außerdem ftehen 
auch no Soli, Tuette, Duartette und die 
humoriftifche Szene „Der Gejangverein vor 
Gericht“ auf dem Programm. Die Vorberei: 
tungen werden von dem aus den Sängern 
Bender, Wiltening, Ferrari, Teih und Reil 
beftehenden Feitlomite mit Eifer und großer 
Umficht getroffen. 


Am Dienftag, den 24. März, werden 55, 


Jahre feit dem dentwürdigen Tage verflojien 
fein, an welchem die Shleswig: Hol: 
fteiner einmüthig erklärten, da fie deutjc 
fein wollten und bleiben für alle Zeiten. Die- 
jer denfwürdige Tag der Schlesiwig-Holitei- 
ner Erhebung foll aud) in diejem Aahre feit- 
lich begangen werden. In der Norbdjeite- 
Turnhalle - wird am Dienftag Abend der 
nächitfolgenden Woche bie Syeier ftattfinden. 
Der Ueberfchuk der Einnahmen über die Ko: 
ften wird zur Schaffung eines Linterftit- 
tungsfonds für bedürftige Veteranen aus 
den Schleswig-Holfteiner Kriegen verwendet. 
Das Feitprogramın weift unter Anderem fol: 
gende, in hohem Grade genußveriprechende 
Nummern auf: „Auf Jütlands Auen“, Te: 
norjolo, gefungen von Herren Auguſt Jeppe, 
mit Chor, Klavier und Orchefterbegleitung; 
„Nahtlied der Krieger“ von WU. Wrede, 
Schleswig-Holiteiner Sängerbund; fyeftrede, 
gehalten von Herrn E. F. 8. Gauß; „Sole 
datenliebe“, Baritonfolo, gefungen von Hrn 
Dtto - Brunte; „Schleswig-Holftein, meer: 
umfchlungen". Feſt-Ouverture, für Diejes 
delt fomponirt von > Ottomar Geraſch; 
„Der König von Thule“ aus Göthes „Fauſt“, 
komponirt von Liszt, geſungen von Frau 
Hilda M. Matthay, aus Davenport; An— 
ſprache an die Veteranen, Richter Mar Ebers 
hardt; Erwiderung der Veteranen, Herr H. 
Stracke; „Min Burdirn“, gedichtet von Jo— 
hann Meyer, Kiel, komponirt von E. Gur: 
litt, und „Min Wunſch“, Volkslied, Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner Sängerbund; „Die Landerken⸗ 
nung“, J. Grieg, großer Chor mit Or— 
hefterbegleitung, Schleswig-Holfteiner Sän«- 
gerbund, Ottomar Gerafh, Dirigent. Ein 
großer Ball bildet den Beichluß diejes großen 
Schlesmwig-Holfteiner Feites, für welches Die 
Vorbereitungen von eh Unterausihitiien 
und von dem au den Herren U. Kaul, Aug. 
Queders, Dr. %. Springer, Hans Yenien, Io- 
hann Harms und Sohbann Schulz beftehenden 
Hauptfomite getroffen werden. 

Das aus den Damen Concordia Walter, 
Augufte Huf, Lina Schönheit, Sina Gerhart, 
Aldertine Braak und Pauline Hoffmann be: 
ftehende Arrangementsfomite für daa am 
Samftag Abend, den 28. März, in der Gar: 
field = Turnhalle ftattfindende Stiftungsfeit 
des Thüringer Damenperein$ 

ibt fi) alle nur erdenflide Mühe, um das 
Ken fo zu geftalten, daß der Verlauf in fei- 
ner Weife hinter dem Erfolg früherer Jahre 
zurüdftehen fol. Für Die Konzert: und 
Ballmufit wırrde Noedels Chicago American 
Military Band and Orheftra gewonnen. 
Auch eine „Qunchbastet*-Merloofung fteht auf 
a Programm. Andere Vorkehrungen vers 
etroffen, um dem aus Unterhaltung 
ur U beftehenden feft einen glänzenden 
Verlauf und den Bejuchern wirklich genußs 
reiche Stunden zu fichern. 

Der Ultdeutjhe Unterftüs 
gungsperein hält am Samftag Abend, 
den 4. April, fein 6. Stiftungsfeft in Schön: 
hofens Halle, Ede Miltwaufee und Afhland 
Ave., ab. Der mit den Vorbereitungen bes 
auftragte Ausihuß — beitehend aus den 
u Jos. Traub, Vorſitzender; F. Niſſen, 

Wirtz, M. Krohn, A. Albredht und €. 
Br -— geht teinegmwegs dr zu 
Werke, fondern hat es ji zum Borjat ges 
madht den DBefuchern der mit dem Walifeft 
verbundenen Unterhaltung Neuartiges und 
wirklich Genußreiches zu bieten. Dieje Her: 
ren jind in ihren Kreifen dafür befannt, daf 
jie Das aud durchführen, was jte ji vorge: 
nommen haben. 

Für die Feier jeines 25. Stiftungsfeftes 
fündigt Der Schmwabenperein folgen: 
des Programm an: Montag, den 30. März: 


Jubiläums: Kommers (Herrenabend), Abends 


8 Uhr im großen Saale der -Morbdjeite- 
Xurnhalle, "für Mitglieder, befreundete Ver: 
eine und geladene Gäjte. Herr E-%. 8.Cauf, 
Seftredner. Dienftag, den 31. März: Feſt⸗ 
abend, ebenfalls in der Nordſeite-Turnhalle. 
Feſtrebe von Wm. Rapp. Zur Aufführung 
fommt: „Die filberne Hochzeit“, Feſtſpiel von 
Louis Kindt, unter Leitung von AQul. 
Schmiht. 

Der Turnderein Qa Salle be 
eht am nächjften Sonntag in Müllers Halle, 
Ge Nortb Ave. und Sedgwid Str., jein 
Stiftungsfeft mit Konzert, Durch führung 
eines gediegenen turneriſchen Programms 
und mit Ball. Die Geſangsnummern ha— 
ben der HarugarisSängerbund und der 
Schweizerflub-Sängerbund freundlichft über: 
nommen. Die Vorturnerriege des feftges 
benhen Vereins wird Mufterleiftungen am 
Barren, die erjte Vereinsriege jolde am 
Red vorführen. Ferner find auf dem Pros 
gramm verzeichnet: Xurnipiele, Keulens 
jhwingen und Reigen, die legteren in vor— 
züglicher Zufammenftelung duch Turnieh: 
rer Gerlid. Ein flotte® Tanzkränzchen wird 
die Freftlichteit befchließen. 


Die Burzhütt’n. 


Herr Otto Bloehl, Eigenthümer Ddiejes 
beliebten, im Gebäube Nr. 244 Eiybourn 
%pe., befinpfihen Volales, fündigt für heute 
Abend das Auftreten folgender ünftler an: 
Gertrud Fey, Liederfängerin; Mar Hleinert, 


"Komiter, und — Oſten und Role 


—— —* 


| 


N 


— 


Fügen Arien, 


Mag — verſchiedenen Rich⸗ 
tern ausbrechen. 


Turborow⸗eLorimer Konteſt. 


Anwalt Aſhton ruft zum Kampf gegen eine 
Geſetz-Vorlage des Achtbaren Gus Nohe 
auf.—Bezeichnet diefelbe als ein Gaufel- 
fpiel im Interefie des Monopols. 


Anwalt John ©. Cooper hat im 
Namen feines Klienten Allan Dur- 
borom gejtern die Wahlbehörde benach- 
richtigt, daß er morgen den Gounty- 
richter angehen werde um einen Befehl, 


daß der Stimmenzählung in dem | 


MWahlfonteft Durboroms gegen Lori- 
mer, den für erwählt erklärten Vertre- 
ter des 6. Kongreßpijtriftes, nunmehr 
feine meiteren Hinderniffe in den Weg 
gelegt werben jollen. Wäre County- 
— Carter ein ſo ſtreitbarer Mann, 
| wie es ſein dereinſtiger Amtsvorgän— 
ger Prendergaſt geweſen, ſo könnte es 
infolge des zu ſtellenden Antrages zwi— 
ſchen ihm und ſeinen Kollegen Hanecy 
und Neely zu einem ſehr niedlichen 
Kompetenzitreit fommen, in beifen 
Derlauf einer diefer Richter vielleicht 
ben anderen, uhb der andere ben einen 
umfhichtig würde in ben „Thurm“ 
! fperren laffen. Countyrichter Carter 


aber, obgleich feinem Amtsbruder und 


Während | 


Parteigenoff en Hanech aus mancherlei 
Gründen nicht jehr zugethan, ift ein 
friebliebender und bevächtiger Mann, 
der einen derartigen Waffengang nicht 
wird anfangen mollen. 

Unbeftrittene Thatfache ift, daß nach 
dem „Wahlgefe für Chicago und die 
Landgemarkung Cicero“ — welches ja 
den dermaligen Countyrichter Pren—⸗ 
dergaſt zum Verfaſſer gehabt hat — 
die Wahlkommiſſäre Beamte des 
Countygerichts ſind und ſich nur an 
deſſen Weiſungen zu halten haben. 
Gefällt es ſomit dem Countyrichter, ſo 
kann er durch ein bloßes Machtwort 
den ganzen Streitfall der Gerichtsbar— 
feit jeine3 Kollegen Hanech entziehen. 
Er bat dabei um jo weniaer zu befürch- 
ten, al Richter Tulen auf Grund eines 
pbom Gtaat3-Obergericht abgegebenen 
Erfenntniffes bereits entfchieden hat, 
dad Wahlkonteſte die Zipilgerichte 
niht3 angehen. 

Anwalt! H. M. Afhton madt in ei- 
nem offenen Schreiben an den Staat3- 
Senator M .E. Maher und den Abge- 
orbneten Clarence ©. Darrom auf: 
merffam darauf, daß eine vom Abge- 
orbneten Nohe eingebrachte Gefehes- 
borlage—[einbar nur darauf beredh- 
net, der County-Vermwaltung eine neue 
Einnahmequele zu eröffnen — in 
Mirklichkeit nichts meiter beziwedt, als 
das Monopol zu befeftigen, melches bie 
Chicago Title and Truft Eo. auf die 
Prüfung von Befigtiteln hat. In je— 
ner Vorlage heißt e8, daß der Regi- 
ftrator von Coof County ermächtigt 
werben folle, in jeinen Amtsräumlich- 
feiten Plaß an Parteien zupermie- 
then, welche dort Information fu- 
hen. Gemeint könne bier nureine 
Partei jet, nämlich die Chicago Title 
and Truft Eo., melche jebt ohne be- 
fondere Erlaubniß Dutende von An= 
geitelten im Grundbuhamte fiten 
babe, die an Bulten, welche die genann- 
te Gefelihaft aufgeftelt Hat, mit 
Schreibmaſchinen und anderen Hilfs- 
mitteln gerade jo arbeiten, ala wären 
fie „zu Haufe“. Hätten die Regiftra- 
toren ihre Pflicht gethan, jagt Herr 
Aſhton, ſo würde e8 jo meit nie ge= 
fommen fein. Die Ungeftellten ver 
Abftratt = Gefelfchaften hätten an die 
Luft gefeßt werden müffen, fobalb es 
klar wurde, daß diefe in Bezug auf bie 
Befigtitel-Renifion mit der County— 
Verwaltung in Wettbeiverb getreten 
waren. Weil fih nun unverjehens 
doch einmal der Fall ereignen fünnte, 
daß ein Urkunden - Regiftrator gegen 
fie Front madjt, molle die Chicago 
Title and Trujt Co. bei Zeiten vor- 
beugen und fich als quted Recht fichern, 
was fie fich bisher nur anmaßt. Das 
fei der alleinige Zmed der Nohe'ſchen 
Bil, zu deren Befämpfung Herr Afh- 
ton die beiden genannten®olf3vertreter 
und alle anderen Mitglieder der 
Staat3 = Legislatur aufruft, die es 
ehrlich mit dem Volfe meinen. 


—e- - 


Die Diebe entfamen. 


Kangfinger erleichterten Ch B. Bagby 


um $150. 

Auf der binteren Plattform eines 
eleftrifhen Straßenbahnmwagend der 
Southport Apenue - Linie wurde ge- 
jtern Abend Charles B. Bagby, Nr. 
100 Eajft Avenue, Dat Bart, Vorjteher 
der Ofenabtheilung der Firma Sears, 


Roebud & Company, Nr. 96 Fulton | 
Straße, von fünf Tafchendieben anges | 
rempelt und um feine Brieftajche er= | 
leichtert, die $150 enthielt. Bagby be= | 


merfte den Diebftahl, ala die Diebe an 
Firtg Avenue und Ban Buren Straße 


abfprangen. Er lief, „Haltet Die Die- | 9 t true 
be!“ xufend, hinterher; andere Dafja- , jen, die mandhmal, 15 Schläge in 60, 


giere, fowie Straßengänger ſchloſſen 


fich der Hab an, die aber fruchtloß ver- 
lief. Die Diebe entfamen in einer bunf- 
len Gafie. Die Polizei bemühte jich 
bislang vergeblich, fie einzufangen. 

Unter der Anklage, au Wieholdt’3 
Laden, Nr. 937 Milmautee Unenue, 
Unterzeug, bezw. Schuhe, geftohlen zu 
baben, wurden geftern zmei Männer, 
die ihreftamen ala oe Doe und Frani 
Cramer angaben, ſowie eine Frau An⸗ 
na Fiſcher und ihr Sohn Charles, ver⸗ 
hafiet. Die Häftlinge wurden in der 
Bezirkswache an Weſt Chicago Avenue 
eingekäfigt. 


— Furchterliche Drohung. — — Tou⸗ 
i * im — berfallen 





| und Großinduftrielle 


| merben 
| in vielen Fallen von den Lebens-Per- 
| ſicherungs-Geſellſchaften 


gern Bogtes 3 Br 


Die Derbindung der Hi Kohlengrubenbefiter 
und die augebliche Urfache der 
Kohlennoth. 


Präfident X. ©. Bogle von derCres⸗ 
cent Eoal and Mining Eo. hat fich ge- 
ftern veranlaßt gefehen, folgende An- 
en zu feiner Rechtfertigung zu ma-= 

en: 

„Diefe Kohlengrubenbefiter haben 
feit Jahren Kohlengruben in der Ilm: 
gegend von Clinton, Ind., 175 Mei- 
len von Chicago, betrieben. Die ge= 
förderte Kohle eignete fich nur zur 
Dampferzeugung, und die Verbraucher 
maren Eifenbahn = Gefellfhaften und 
Groß-nduftrielle, deren Bedarf grö- 
Ber mar, al3 eine einzige jener Gru- 
ben liefern fonnte. Die Grubenbefiter 


vermochten daher einzeln nicht auf die=. 


je3 Gejchäft zu bieten und maren ge= 
ziwungen, ihre Kohle an Chicagoer 
Zmifchenhändler zu verfaufen. Schließ- 
lich vereinigten fie fich, um jene großen 
Lieferungen zu befommen. Als Ber: 
faufsagenten erwählten fie die Yyirma, 
deren Präfivent ich bin. 

„Die Gruben miüffen infolge der Bo- 
benbebingungen, wegen de3 Waſſers 
und fchlagender Wetter, beftändig in 
Betrieb erhalten werden, joll ihre Aus— 
beutung ich lohnen oder überhaupt 
möglich fein. Die Bedingungen des 
Arbeitsmarktes fordern ebenfall3 den 
Betrieb im Sommer, damit die Gru- 
benarbeiter fich nicht verlaufen, mas 
Thon bei ganz furzer Arbeitsitodung 
eintritt. 

„Dergeitalt mar die Sachlage, als 
die Bediter jener Kohlengruben mir im 
März 1902 die Verfaufsagentur an- 
boten. Die Lieferungen an Bahnen 
werden Dur 
Mitbewerb vergeben, um daher das 
Preisangebot zu beftimmen, murden 
bon Zeit zu Zeit Berfammlun- 
gen abaebalten. Der auf offenem 
Martte zu berechnende Preis wur— 
de nie befproden. Meder ich, 
noch, tie ich glaube, die Kohlengru- 
denbejiter in Indiana, hatten die Ab: 
jicht, den Betrieb zu befchränfen oder 
die Breife zu erhöhen, oder einen freien 
Mitbewerb im Chicagoer Kohlenge⸗ 
ſchäft zu verhindern. Das zeigen ſchon 
die Preiſe, welche die Grubenbeſitzer 
für Kohle, nach erfolgter Verladung an 
den Kohlengruben, erhielten, nämlich: 
Im Juni 85.5 Cents die Tonne, im 
Juli 87.3, im Auguſt 85.36, im Sep— 
tember 85.18, im Oftober 103, imfRo- 
bember 98.3, 
im Sjanuar 118 Cents die Tonne, 
Daraus ijt erfichtlich, daß meine Ge- | 
Ichäfte mit den Indiana’er —— 
benbeſitzern in keiner Weiſe die be— 
dauerliche Lage des Kohlenmarktes in 
Chicago beeinflußten. Ferner betrug 
die Geſammtförderung jener Gruben 
nicht einmal ein halbes Prozent der 
thatſächlichen Kohlenförderung in dem 
Gebiet, aus welchem beſtändig Koh— 
len nach Chicago verſandt werden. 

„Nach ſorgfältigem Ueberblick kom— 
me ich zu der Ueberzeugung, daß die 
Haupturſachen der Chicagoer Kohlen— 
noth waren: 

„Erſtens, der Streik der Hartkohlen— 
gräber und in Weſt-Virginien, infolge 
deſſen dreißig Millionen Tonnen Koh— 
len weniger für den Winterverbrauch 
gefördert wurden, ala fonft. . 

„Smweitens, die über alles Erwarten 
große Sunahme des Verbrauhs von 
Meichkohlen. 

„Drittens, der gewaltige Gejchäfts- 
umfab auf allenGebieten, welherMan- 
gel an Bahnmwagen verurfachte“ 

Zum Schluß drüdt Herr Bogle die 
Hoffnung aus, daß man diefe Darle- 
gung unparteiifch erwägen möge. 

— oe 
Lincoln⸗Klub. 


Charles A. MeCulloch zu ſeinem Präſiden— 
ten erwählt. 

Die geſtern abgehaltene Beamten— 
wahl des Lincoln-Klub hatte das nach— 
ſtehende Ergebniß: Präſident, Charles 
A. McCulloch; 1. Vizepräſident, K. 
Harris; 2. Vizepräſident, L. E. Ran— 
dall; Sekretär, W.H. Whigam; Direk— 
toren, F. D. Meacham, Geo. E. Nye 
und Fred W. Arnold. 


überreichte O. H. L. Schwetzky dem 


Lincoln Klub ein großes Portrait von 


Lincoln, in Oel ausgeführt, als Ge— 
ſchenk. 


Wurde von der Lebensverfid;e: 
rung zurückgewieſen. 


Wegen ſeines Kaffee-Herzens. 


Lebensverſicherungen haben s»ölliq 
bie Thatſache klargelegt, daß der Ge— 
nuß von Kaffee 
Fehler des Herzens hervorruft, 
langen Herzſchlag kürzt und das 
ben gefährdet. Aus dieſen Gründen 
Gemohnheit3-Kaffee-Trinter 


den 


Ds 
7 


zurüdgemie- 
fen. Ein mohlbefannter Kaufmann in 
White's Creek, Tenn., 
eines großen dortigenLadeng, jagt: — 
Vor drei Jahren murde ich wegen Le- 
bensverficherung unterfußt und zu 
meiner Verwunderung murbe ich we— 
gen meiner Herzthätigfeit zurüdgemie- 


außer Ordnung war. 

„sh tonfultirte mehrere quite Aerz- 
te und alle erfundigten fich, ob ich gei- 
ftige Getränte trinfe? Tabat gebrau- 
che? Kaffee trinfe? Auf die erftefgra- 
ge ermwiberte ich „Nur wenig”, auf die 
zweite „Nein“, auf die legte „Ya“ und 
fie alle fagten: „Geben Sie den Kaffee 
auf.” 

„sch beichloß, Dies zu thun., Ich 
hatte von Boftum Cereal Kaffee gele- 
fen und faufte umd trank ihn und er 
fchmedte mir fo qut tie ber beite Kaf- 
fee und da8 Refultat: durch den Ge- 
braud) an Stelle von Kaffee ift, daß 
mein Herzfchlag nicht ausfegte und ich 


| ann eine Qebensperficherung erhalten 
25 Prozent billiger — meines vor⸗ 
geſchritienen Aliers) als früher, wo 


— niit ee — —— > 





| 


| 
| 
| 








MENPEL 


Aufergemößnliche Yargains in neuen MOafej-Stoflen. 


Sparjamteitd-Bajement. 


Prachtvolle Auslage in glatten gedruckten Wafchftoffen, gewobenen und gedruckten Madras 
und Orfords, Shirtwaijt-Stoffe, Roditoffe ıc., in furzen brauchbaren Längen, fpeziell marlirt 


für Montag. 


Marcia Cheviot3, bebrudt und in einfachen Farben, jo- 
wie in Mifhungen — Stoff aus alattem Canpa3-Ge- 
mebe, der richtigte Stoff für Waifting und 
Shirtwaiit Suit3 — ein außergemöhnlicher 
Werth, die Yard zu 123c. 

Tabrifanten-Refter von allen Sorten fatfongemäßer Wafchitoffe, einfchließlich Caton 
Shirting Madras und Orfords, Percales, Covert3, 
und Cretonnes, 2 bis 10 Yard Längen— ausgezeichnetes Affortimient 


n Muftern—alles durchaus neue Stoffe—Wertbe bis zu 3öc—in zwei großen Partien und zu dem außergemöhn, 
lich niedrigen Preije von 123e und Be. 


12:c 


tiſtes, geſtickten Swiſſes, 
Ducks, Draperies, Siltolines 


9c 


in Muſtern 


8 und 10e für einfache geſäumte 
3 Kiffen = Bezüge, ausgezeichnete 
Qualität joft Finijh gebleichterMus- 
‚RR — — Werth. 


2,59 für $ 


Hellblau und Schwarz— wirklicher 
Mertb F5—Ipeziell 


Neue Waifts aus Peau de Soie Seide, mit Tuds 
Hole und Reihen von Tailor Stitehing—regu- 


lärer Preis $6.50—fehr Tpeziell— 


Mercerized Madras Shirtwaift? — gemadt mit Plaits | 
am Note, tuded Rüden, neue Wermel, fancy Stod Kras | 


gen und finijh 


der requläre Preis ijt $1.50—fpeziell Montag 


zu 


Galateas, Skirtings, 


> Seiden-Waiſts. 


Sparſamtein -Baſement. 


Hier iſt das Ergebniß eines ungewöhnlichen Einkaufes 
von neuen ſeidenen Waifts, welchen unfer Vertreter be= | 
jorgte während feines letztwöchigen Marktbeſuches. 
Prachtvolle ſeidene Waiſts —hübſch tucked und hohlge— 
ſäumt in verſchiedenen Muſtern —fanch 
—die Waiſts kommen in Weiß, Pink, 


mit Perlmutterknöpfen —nur in Weiß— 


für gebleichte Bettücher, in 
A0dc voller Bett-Größe, quite Qua- 
Ität Muslin, die paffenditen Bett- 
tücher für Hotelzmede. 


Stod Kragen, 


2.59 


45e und 


am 


3.35 


für 


$1.75, 


reguläre Werthe 
| gen, für 


95 





Ein ihönes Feit. 


Die Kincoln 
mannsföhne begeht es 
Palmga: ten 1. 


E3 waren geftern Abend fo viele 


ım Tivoli: 


jenen Einladung zum frohen Feite ge- 
| folgt, daß im Tivoli- -Palmgarten, Nr. 
151 Oft North Xbe., 
trat. Die Lincoln-Loge ijt einer 
älteſten Chicagoer Zweige 

Ordens der Hermannsſöhne; 
hat im vorigen Jahre 
Jubiläum gefeiert. Für ihre 


der 
des 


Streb— 


Coge vom Orden der Her— | 


| 
| 


im Dezember 115 und | Gäfte der von der Lincoln-Loge erlaf- | ® teten 
ı da Berger von Saginamw, Midh., 


Den Thatjahen entipredhend. 


bi des Ingquefts über den Tod der 
Ida Berger. 

Eine Koronersjurn, welche noch im 
Laufe des Tages einen Inqueſt übe: 
den geſtern berichteten Tod der Frau 
ab⸗ 


Erge 


hielt, gab den Wahrfpruch ab, daß die 


| 
Plabmangel eine ' 


Unglüdliche in einem Anfall von Gei- 


ſtesſtörung mittelsKarbolſäure Selbſt— 


mord beging. Eine Schweſter der Ver- 
ſie 
ihr goldenes 


15c für Fabrifanten-Längen von 2 
fanch Zace Stripe, Ribbon Stripe und‘acquard Gemebe 
Sheer franzöfiihen Lamns mit prachtvollen 
Printings, wirklicher Werth 
wundervolle Auswahl in Farben. 


| Merceriged Sateen Unterröde, in ztvei der beften fFacons 


de 


in Längen von 3 bis zu 8 Yards — 
die reg. Stoffe, werden zu Sc verfauft. 


bi3 10 Yarbs von 


35c die Yard, 


15€ 


3, Dimitieg, Oinghams, Ba= 


122c 


für ertra fehmere ungebleichte | 
4-4 Indian Head Betttuchſtoffe 


50e Dreſſing Sacque für 25c 


Sparſamkeits-Baſement. 


25e für 50c Dreſſing Sacque, aus feinem La wn, in 
drei hübſchen Facons 
deren zwei in Short Bad, tuded Yole in Front, 
Sacque Kragen und Vermeln, befegt mit weißer Lan 
Nuffle, mit Band im Hals. Farben wie Pint, Hellblau 
und fhwarzen und meißen Figuren—requlä- 
rer Preis 50c und 75c, fehr fpeziell zu 


‚ eine in Kimono Facond, die ana 
mit 


250 


der 


Satjon, eine mit, Uccordion platted Flounce gemacht, mit drei 
Nuffles bejegt, mit Reihen von Tailor Strappings berjehen, — 
fämmtlich breite Umbrella Facons — vegulärer Preis 


$1 


Spezieller Verkauf in MuslinsUnterzgeug, Gomns, Beinflet 
| Nöden, Chemife und Korjet-Bezügen, jämmtlich hiübfch mit Spia 
ten, Stiderei, Tuds, Hemftithing und MWafchhändern bejeht, — 


find $1 — jehr fpeziell für mors 456 


Anwalt verhaftet. 
Ein Brücdenmwärter befchuldigt ihn des! ; 
Mordangriffes, 


Auf Veranlaffung des Brüdenwär« 
ters Yofeph Giabomiecdt wurde gefterm 


ı Abend der Anwalt K. 8. Czarnedi, 


ftorbenen, Frau Jennie Ereffer, in de- | 


ren Mohnung jene fich ins Senfeits be= | 


| förderje, gab an, dat} fie geitern früh 


famteit auf gefelligem Gebiete mar | 


das gejtrige Felt pollgiltiger Beiveis. 


E3 war von den Mitgliedern der Loge | 


Wilhelm Ed, Präfident, ©. Slıra, 
Scatmeifter, Cha3. Lipfe, Sekretär, 
Richard Petersfund Ernit Knappe mit 
Gefhid und Umfiht in Szene zefekt. 
Sebem der zahlreichen Bejucher ımurde 
Etwas nah feinem beionderen Ge: 
ſchmack geboten. Mit ſtürmiſchem Bei— 
fall wurden die Lieder, Jodler und das 
Zitherſpiel der Sutterluti'ſchen Tyro— 
ler-Truppe entgegengenommen. Und 
dann kam der mit einer großen Doſis 
kernigen, geſunden Humors 


Tharattertomiker Herr Emile und 


ren. 
fie, jih in Todesqualen auf dem Bette | 


gegen halb zwei Uhr hörte, 
Schmweiter fich in ihr Zimmer begab. 
Kurz darauf hörte fie die Aermite ftöh- 
Sie eilte an ihr Bett und fand 
mwindend, vor. Neben dem Bette ftand 
eine zur Hälfte 


füllte Flafhe. Sie habe fofort Dr 


ı Bruning, Nr.359 Roscoe Str., herbei- 


geholt. Diefer zog zwei andere Werzte 


' zu Rathe, doch gelang es nicht, das Le- 


' ben der Patientin zu retten. 


begabte ı 


brachte mit feinen gelungenen Vorträ= | 
gen noch eine Steigerung der allgemeis= | 


nen Beifalläfreudigfeit zu Stande, 
Auch die Gejangzfoubreite Frl. Ron- 
do hielt 


megung und erntete { 
Applaus. Der Humorift Herr Laefler 


ſäu 


wie ihre 


594 Dirxon Str., unter der Anklage de 
Mordangriffes verhaftet. Er ſtellle 
Bürgſchaft und wurde bis zu der, mor⸗ 
gen vor Richter Hamburgher ftattfins G 
denden, Verhandlung auf freien Fuß 
gefegt. Wie der Anfläger behauptet, = 
wollte ihn Czarnedi im 8. Primäre © 
dijtrift der 16. Ward aus dem&Stimmz 
plage hinausmerfen, mas er fich bes 
greiflicherweife nicht habe gefallen Taf= 


| fen wollen. Czarnedi habe einen Rebol- * 


mit Karbolfäure ges | 
.ſtehenden jei es zu verdanfen, daß, er 
ı nicht von der Waffe 


Um fünf | 


Uhr erlöfte fie der Tod pon ihren Leis 


den. 

Aus Schwermuth über eine 
twierige Krankheit machte geftern 
3ojähriae Frau Annie Osman, Nr. 
1340 M. 49, Place, mittels Karbol- 
re ihrem Dafein ein Ende. 


Sie 


lang | 
die | 
bon Burnfide 


| wurde von ihrem Gatten, Nachmittags | 


mit ihren Kouplets die Lach- 
muskeln der Hörer in beſtändiger Be- 
wohlverdienten 


hatte kaum minder zahlreich die Lacher 
auf ſeiner Seite und wurde für ſeine 


munteren, luſtigen Darbietungen mit 
donnerndem Beifall belohnt. Selbſt 
den vom Orcheſter mit großer Verve zu 
Gehör gebrachten Kompoſitionen, be— 
ſonders die Ouverture „Dichter und 
Bauer“, der Marſch „Unter dem Dop— 


peladler“ und der Melodienſtrauß aus 


Im Namen des Germania-Klub | PT 


Dperette „Der Boaelbändler”, 
wurde eine überaus beifällige Yufnah- 
me zutheil, und 
Ger. Ed ir. konnte jich über den "Tei- 
nen Vorträgen gefpendeten Applaus 
nicht beflagen. Dab aud) die Unfpra- 
che des Präfidenten, Herrn Wm. Ed 
Sr., großen Eindrud auf die Gäſte 


| machte, ift bei jo glüdlichen Umitän= 


einen organifchen | 


ı Der 


den nicht zu verwundern. in flottes 
Tanzkränzchen folgte der Unterhal— 


: Ape., und m. 


in ben Fluß zu ftürzen. 


auch der Violinift Herr | | 
; einbrachte, 
Liebesgram 


tung und bildete denBeſchluß des ſchö— 
nen Feſtes. 


Lebensgefährlich verletzt. 


Schädelbruch. 
Im Erdgeſchoß einer 


Stanley 
geſtern, den Namen 


isjährige Iofeph Koran erlitt einen | 


verlafienen | 


| Brauerei an Robert3 Strahe und Ehis | 
cago Avber iue hatten geſtern der 16jäh-⸗ 


Eigenthümer | 
Genoſſen 


ein Feuer angezündet, 


Zage thät 


rige Joſevh Logan, Nr. 770 
lin Straße, und ſeine gleichaltrigen 
Patrick Sweeney, Wr. 16 
Gault Court, und 
Wells Straße und Inſtitute Place, 
in welches ſie 
unter Anderem auch ein Stück einer 


N. Trank: | 


Martin Bleafy, | 


Yır 


vier Uhr, beiwußtlos vorgefunden. Uuf 

den Dielen, neben dem Bet 

lafıhe, die no einen Reit von Kar- 

bolfäure enthielt. Die 

fand furze Zeit darauf den erfehnten 
Tod 


Tod. 

E. A. Seebeck, Nr. 574 Millard 
— 308 Dearborn 
it, padten geftern Abend einen Mann, 
der eben im Begriffe ivar, fich vom Ge- 
länder der Madilon Straße - Brüde 
Sie rifjen 
den Lebensmüden zurücd und benad)- 
richtiaten die Bolizei, die ihn in der 
BezirtzWuche an Desplaines Straße 
Der Häftling gab an, aus 

den 
gemacht zu haben. Geine 
bätte ihm den Laufpaß gegeben, 
er ein Enthaltfamfeiisgelübde gebro- 


Geliebte 


‘chen habe. 


una ten 
Kampf mit einem Hunde. 


Olfon, 
Evanſton, ſtürzte 

ihrer vor drei 
Monaten verſtorbenen Tochter rufend, 
halbnackt auf die Straße und eilte in 
das Gebäude Nr. 1019 Emerſon Ave. 
Zwei Poliziſten folgten ihr, 


Andrew 


Avenue, 


Frau 


te, lag eine 


Lebensmüde 


Kroch, der im Gebäude 
Straße beſchäftigt 


| 


ber gezogen und auf Gtabomiedi ange © 
legt, nachdem er feinem Gegner 'mehe 
rere Hiebe mit der Yauft verjegt gehabt = 
babe. Nur dem Einfchreiten von Um« # 


babe Gebraud 2 
machen fönnen. : 


Stürzte ab. 


Edward Weber erlitt Derlegungen am. 


Rückgrat. 


Der Keſſelſchmied Edward Webe 
ftürzte gejtern Aben 
bom Hohhdahngerüft an der 31. Ei 
Station ab. Der Stationzagent bR 
pen Fall und fette in feiner Aufreaw 

die Polizei mittela Cinbroieeu 
in Senntnip. 

Bald —* Detektives in Schaaren 
zur Stelle, die aber ſtatt Dieben un 
Einbrechern nur Xerzte unb den Ber« 
unglüdten fanden. Letterer hatte Ver= 7 
fegungen amfücgrat erlitten. Er fand . 

Aufnahme im Nothfall-Hofpital, = 


—— 


ri 


Zefet die „Abendpoft«, 


Frey und Genoffen verurtheilt 7 


Henry M. Frey, Sonntagsfh 


| Superintendent und Förderer ber Bex2 


Selbſtmordverſuch 


ſtrebungen der chriſtlichen Jünglinge, 
wurde geſtern von Richter McEwen gi 3 


* 81000 Geldſtrafe und Zuchthaus vd 
veil unbeſtimmter Dauer verurtheilt, wah⸗ 


rend ſeine beiden Genoſſen, Karl Lar— 


ſen und Jas. F. Larſen, mit je 
Geldſtrafe davonkamen. 


Diefe hatt 


in Freys Scheidungäprogeß unwah 


Nr. 2226 


Ausfagen gemadt. Frau Myra? 

wird jebt Umftoßung der Shefcheibu We 
auf Grund von Verfhmwörung und“ 
Meineid beantragen und dann ſelbſ— 
um Scheidung einfommen. Bis biefe- 


| Klagen entfchieden find, bleibt Frey t J 


wurden 


aber von einem Köter angefallen. Erſt 


nachdem ſie die wüthende Beſtie durch 
Knüttelhiebe betäubt hatten,g 
ihnen, die Irrſinnige in Suen zu 
nehmen, aber auch erſt, 


zelang es 


nachdem fie aus | 


einez Kampfe mit der Rafenden ala | 


Sieger herborgegangen waren. Dielln- 
glüdliche tobt in ihrer Zelle und ruft | 


| Ffaft beftändig den Namen der todten 


Bleiröhre legten, welches jie in einem | 
Mintel gefunden hatten. Diefes Stüd 


Röhre muß wohl Pulver enthalten ha- 
ben, denn e3- erplodirte. Zogan wurde 


Tochter. 
Die Polizei fahndet auf Olſon, der 


ſeine Frau böswillig verlaſſen hat. 


von einem Sprengſtück an den Kopf— 


getroffen und brach zuſammen. Seine 


ihn nach dem Alexianer-Hoſpital ſchaf— 


‚fen ließ. Dort ftellten die Aerzte feit, 


rau Dlfon mar aänzlicd mittellos, | 
als ihr Heiner Liebling ftarb. Nachba= | 


; ren beftritten di äbnißkoft 
Genofien holten einen Boliziften, der | Kan DRREREEAON — 


daß er einen Schäbelbrudh erlitten hat= ! 


te. Sein Zuftand wurde ala fritifch be- 
zeichnet. 


— Blumenſprache. — Feldwebel: 
„Urlaub wollen Sie ſchon wieder, 
Ganshuber, ſich auf der Kirchweih da- 
heim dick und voll freſſen? Na, 
will ein Auge zudrücken! Wie lange 
finger, je li Fe ir 
änger, je lie 

: ich Bitten.“ — — 


* Der 17 Yahre alte Wm. Honey- 
fett, ein Botenjunge der Ylinois Di- 
ftrict Telegraph Eo., wurde heute, furz 
nach Mitternacht, in der Nähe desHau- 
fe 315 Weit Huron Straße, mo er 
eine Depefche abgeliefert hatte, von 
zwei Banbiten angefallen und zu Bo- 
ben geichlagen. Sie fanden aber jtatt 
de3 erhofften Geldes nur einige Fahr⸗ 
farten der Straßenbahn in denTafchen 
ihres Opfers, das fie bemußitlos auf 
der. Straße liegen liefen. Honenfett 
hat eine tiefe Wunde über dem Auge 


Eountygefängniß. 
Schach⸗Sieger. 
Die Ute Runde des internationalen ( 
niers. 
—E— 15. März. Jehzt if 
. Runde des internationalen Sa 
—* im Gange, und bie gef 
Ergebniffe waren folgende: Fo 
Tarraſch ſchlug Reggio, Macco ve⸗ 
lor an Maroczy, Pillsbury ſiegte üb 
| Taubenhaus, Schlechter überMoren 


| Wolf über Miefes, Mafon verlor 


! Teihmann, 


und Marfhall ſch 
Albin. A 


Im Ganzen ftehen jeht bie Sp 
folgendermaßen: 
Gemonnen: ® 


Albin . .. 
Maro. .% 
Maroczyh. » 
Marfbal. . 
Mafon. . » 
Miele. .”. 
Moreau .. 
Pillabury . 
Regaiv - - 
Schledter . 
Iarrafh. - 
Taubenhaus 


— 
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bewegt, ift er ein „heiter Bürger“ oder: 


 OHICAGO . 


er 


— ————— —— —— — — 


— Sonntagpoft 
— m St 


Geranögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


u Mbenbpoft” » Gebäube, 173-175 Fiith Ave., 


Ede Mourse Strahe. 
s:» +» ELLEINOIS. 
Zelephon: Main 1496, 1497 und 1498. 


| Entered at the Postoflice at Chicago, DL, as 
second ciass matter. i 


The eirculation of the ““Sonntag- 
"” is steadily increasing, exceeds 

e combined &irculation of all the 
other German Sunday papers of 


” Chicago and is, at least, twioe as 


large as jhe circulation of its nearest 


competitor. 
m 


Die Auflage der ‚„„‚Sonntagpoft‘‘ 


simmt ftetig au, übertrifft die Auf 


lage aller anderen deutschen Sonts 
tagsöblätter Ehicago8 zufammenz- 
genommen und ift mindeftens Dop= 
pelt fo aroh, wie die jeder ander 
ren hicfigen dentihen Sonntagss 


. seitung. 


Echt „demotratiſch“. 


“Den Vogel erkennt man am Gefie- 
ber, ven Menfchen an feinem Umgang 
und bie „Seiten“ an ihren -Erfcheis 


E mungen. Wenn der Rabe meif ift, ift 
er jelten und damit gejchätt. 


Wenn 
ber Menih fih in quter Gefellichaft 


eine „unfrer tonangebenden Damen“. 
Menn die „Zeiten“ jedem eine 
„Shance“ geben, fi vor die Augen 
feiner Mitmenfchen zu bringen und jp 


| = zum Gegenftande der Bewunderung 


ober bes Neides, ‚je nachdem, zu ma= 


= sen, bann nennt man fie „gute“, oder” 


auch „echt demotratifche”. 


„Unfere” Zeit wird oft al3 hart und 


— grauſam bezeichnet; man ſagt ihr nach, 
daß ſie ſchwierigere Exiſtenzbedingun—⸗ 


gen biete, als irgend eine frühere. Sie 
tt aber in Wirklichkeit die entgegen- 
fomimenbdjte, mildejte Zeit, die es je— 
mals gab. Statt Hart zu fein, tjt fie 


2» weich wie Butter an der Juli-Sonne; 


Y 


"weit entfernt dem Menfchen das Leben 


-fhierer zu machen, als e3 früher mar, 


= laßt fie nicht nur gern jeden leben, fon= 
= dern aud berühmt—zum Gegenftand 
desNeides und derBewunderung — wer⸗ 


den. Was in alten Zeiten das Vorrecht 


© der Raifer und Könige, der Fürften 


und Herren war, hat fie zum Gemein 
gut aller Derer gemacht, die den Wil- 
len dazu haben. Was noch vor einem 
Menicenalter neben ben Herrfchern 
nur den Leuchten der Wiffenjchaft und 
‚Bolitif, den Größen auf den verjchiebe- 
nen Gebieten menſchlicher Thätigkeit 
erreihbar war, kann heute mit wenig 
Mühe jedes Männlein und Fräulein, 
ja das Kinblein in den Wiegen erlan- 
gen. Was dem Kaifer Karl dem Gro- 


Ben verfagt blieb und auch geblieben 


wäre, wenn er fidh zehn Mal auf den 


F Kopf geitellt hätte, das ift jedem Ame— 


 zifaner und viel mehr noch jeder freien 


Amerikanerin 


=D 
_ Wir aben 
> zung\zu eignen i 
den heutigen Tag beobachten können. 
Wir fönnen und noch der Zeit entfins 
I nen, da ed noch nöthig war, daß man 
" einenMord oder Selbitmord, einen be= 


leicht erreichbar: bie 
Einfhidung einer Photographie, ein 
paar gute Worte und ein Bijfel Blöb- 
finn dazu, genügen, ihr Bild in bie 
Zeitung“zu bringen und zum egen- 
ftand der Bervunderung von bielen 
Zaufenden zu machen. 


E83 ift heute unendlich viel leichter, 
„prominent und berühmt“ zu merben 
—-und das wird man doch, menn man 
bildlich in der Zeitung erfcheint—als 


- Frühes und biefe erfreuliche Beflrung 


\ 


Seiten dauert immer noch fort. 
Bir haben die fortjchräitende Belle: 
Kebzeiten und bis auf 


onbers freien Einbruh oder font 


"eine nieverträhtige Schändlichkeit be— 


ging dber an fich begehen Iaffen mußte, 
Sollte man „in die Zeitung fommen” 


Sumb fein Bild dort bewundern können; 


dann wurben die Zeiten milder und e3 


genüsten die Trauung oder Scheidung 


ber ein bischen efelhaftes Lajterleben, 
das jchöne Ziel zu erreichen. Und tie 
Ser wurde e3 befler und man 
Draudte nur das Glüd zu bes 
# eine Hletterluftigeabe, die den 
elegraphenpfoften für einen Baums« 
Hamm anfieht, zu eignen, ober ein 
en Tächerliche Sentimentalität zu 
en, iwie fie beijpieläiveife aus» 
üdt wirb durch die feierliche Be- 
una eines tobten Köter3; oder ein 
in Blöbfinn, wie eg -das Herums 
ı im Springbrunnbaffing und bie 
adigte — —* vi 

nen Serfelchens an Kindbezftatt i 
; — — ſchon 
qh; leicht gemacht, aber es gehörte 
immerhin noch etwas dazu. Man 
hie da eben noch das Ferkel oder 
dien Köter, das Springbrunn⸗ 
Hin oder die Rabe und mußte au 
08 ibun. Nebt ift auh das 
orbet; jebt enblich find wir dahin» 
selommen, dab man berühmt werben 
baburdh, daß man etwas nicht 


nes" unferer Chicagoer Weltblät- 

brachte biefer Tage die Nachricht — 

erjtändlich in Form einer Spes 

peiche — dab Frau Regina Hal- 

r liebern der „Geſellſchaft“ 

bes — nein Dfhlofh3 — auf- 

mben Theaterftüde eine Rolle 

nen hatte, im lebten Augen» 

rüdktrat, weil ihr auf dem ge- 

|; Programm ober Iheaterzettel 

e erite Stelle eingeräumt mor= 

z Die Dame. erklärte, ihre 

ei jehr jchwierig und mwerbe fie 

ine, Sternrolle“ angejehen. Als fie 

& ben Zhenterzeitel jab, habe fie 

ven, ba ihre Rolle in einer Art 

Beife angefündigt wurde, als jet 

wicht Ber ie fir he 
a8 mar. zu bie 

tir das bieten laſ⸗ 


.e. 


Dfbkofh, Wiz., die in einem 


Eitelfeit Rückſichtslo wie 
man tagtäglich und allerorten ähnliche 
beobachten kann. Das Neue dabei iſt 
nur, daß man es heute durch ſolche 
Alltäglichkeit, durch das Nicht mii⸗ 
thun, zur Berühmtheit bringen kann. 
Die große Chicagoer Zeitung bringt 
neben ihrer Spezialdepeſche in zwei⸗ 
ſpaltiger Größe das Bild der Frau 
Regina vonOſhkoſh, die nicht ſpielte! 

Frau Regina wird glücklich ſein und 
das betreffende Weltblatt wird ohne 
Zweifel mehrere hundert Exemplare 
ihrer „Regina ⸗-Nummer“ nach Oſh⸗ 
koſh abſezen und auch einige neue 
ſtändige Abonnentinnen dort kriegen, 
denn es gibt dort jedenfalls noch mehr 
Frauen, die nach ſolcher Berühmtheit 
lüſtern ſind und ihr Bild in die Zei— 
tung kriegen wollen, und wäre es nur, 
um Frau Regina nichts Beſonderes 
haben zu laſſen. 

Die Sache mag ſich ſomit ganz gut 
bezahlen und da können wir darauf— 
rechnen, daß wir in Zukunft noch viel 
mehr dergleichen werden bewundern 
können. Statt nur 22 Portraits, — 
fo viele enthielt die heutige Nummer 
eines Shicagoer Blattes, ungerechnet 
die Reflameföpfe der „ärztlichen“ An- 
zeigen — merben mir bielleiht in na= 
ber Zukunft in jeber Nummer an » bie 
fünfzig oder hundert und mehr zu ſe— 
ben friegen. Denn menn e3 genügt, 
eitva?, wa3 man thun follte, nicht zu 
thun, ‚dann tft die Zahl der Anmärtes 
rinnen Legion. Dann hat jede ihre 
“chance”. 

Und das ift recht fo! Gleiches Recht 
für Alle! So recht demofratifh. Des 
mofratifch auch darin, daß man fi 
nicht3 daraus macht, in welcher Gefell- 
Thaft man erfcheint. Ob ihr®ild Seite 
anSeite mit dem eines Weiberprügler 
oder Frauenfchänbers, einer Kupplerin 
oder Strafenbdirne erfcheint, das malt 
ber borurtheilöfreien, echt bemofras 
tifihen Amertfanerin gar nichts aus, 
fo lange das Bild ihr nur fchmeichelt 
und die fühen Freundinnen und lieben 
Au „vor Neid plagen möch- 
en.“ 

E3 geht doch nichts über eine Pref- 
fe, die ihr Gefchäft verfteht. Ohne bie 
freundliche Ermunterung einer fort» 
ſchrittlichen Preſſe hätte die amerikani— 
ſche Frau ihre wahrhaft demokratiſche 
Geſinnung nie ſo glänzend darthun 
können. So löſt die Preſſe ihre Er— 
zieher- und Führeraufgabe in glän— 
zendſter Weiſe. 


Preis der Arbeit! 


Eine Depeſche aus Fremont, Nebr., 
vom 11. März meldet: 

Ernſt Hußman, 40 Jahre alt und 
wohlhabend, wird wahrſcheinlich für 
irrſinnig erklärt werden, weil er ſeinen 
Beſitz im Stiche ließ und Farmarbeiter 
wurde. — Anfangs November dorigen 
Jahres verſchwand Hußman. Alle ſeine 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten be— 
fanden ſich in beſter Ordnung; er hatte 
850,000 auf der Bank und bedeutenden 
Grundbeſitz und alles Das war unbe— 
rührt. Man ſuchte nach ihm und fand 
ihn ſchließlich als Arbeiter auf einer 
Farm. Befragt über ſein merkwürdi— 
ges Verhalten, ſagte er: „Ich habe gar 
keinen Gebrauch für das Geld und ſehe 
nicht ein, warum ich gezwungen ſein 
ſollte, mich darum zu ſorgen. Ich will 
es nicht. Ich gebe nichts um das, was 
Geld mir kaufen könnte. Ich bin ein 
einfacher Mann, der gut zu körperlicher 
Arbeit taugt und ziehe es vor, mein 
Leben in der Art und Weiſe auszu— 
leben, für welche ich von der Natur 
beſtimmt wurde. Für einen Mann von 
meinen Neigungen iſt es ſchwer, ſelbſt 
das Geld zu verbrauchen, das ihm 
die Arbeit auf einer Farm in Nebraska 
einbringt. Ich bin zufrieden und glück— 
lich und freue mich des Lebens. Ich 
kann mir meine Zeitung und mein 
Monatsheft halten, habe Tabaf und 
gefunde, mir zujfagende Arbeit—mas 
mehr follte ich mir mwünfchen? Mein 
Geld ift mir eine Quelle von Sorge 
und Werger gemejen, jeit ich in feinen 
Beſitz kam und ſchließlich fühlte ich 
mich gezwungen, vor ihm zu fliehen.“ 

* * * 


“Se non e vero, e ben trovato“. 
Wenn's nicht wahr iſt, ſo iſt's doch 
gut erfunden. Der Gedanke, daß man 
es hier mit einem Zeitungsmärchen zu 
thun habe, liegt nahe. Die Preſſe iſt 
ja die Erzieherin des Volkes, und liegt 
nicht in der Nebraska'er Geſchichte, wie 
in jedem guten Märchen, eine ſchöne 
Wahrheit? Iſt ſie nicht eine Art 
Hymne auf die Arbeit und deren 
Glück und Zufriedenheit bringende 
Macht? Ja, aber — „Ernſt Hußman 
..... wird wahrſcheinlich für irrſinnig 
erklärt werden, weil er ſeinen Beſitz im 
Stiche ließ und Farmarbeiter wurde“. 
Das ſteht zwar am Anfang, enthält 
aber doch die „Moral von der Ge— 
ſchicht'“, und das iſt eine ganz andere 
Moral, als die oben angedeutete: viel⸗ 
leicht die Moral der Wirklichkeit und 
der neuzeitlichen amerikaniſchen Preſſe, 
aber n ich t die des Märchens, die frei⸗ 
lich überhaupt nur noch auf der Kanzel 
und in Schulbüchern, und da ſelten, 
zum Ausdruck kommt. Es mag ſein, 
daß die Geſchichte erfunden und von 
ihrem Erfinder erzählt wurde, den 
Werth und die Glück und Zufriedenheit 
bringende Macht der Arbeit zu beleuch⸗ 
ten, dann war der Erfinder aber ein 
anderer als der Zeitungsmann, der ſie 
telegraphirte, bezw. der Redakteur, der 
ſie als „Spezialdepeſche“ in den Druck 
gab; die haben höchſtens die „Moral“: 
der Mann ſoll für irrſinnig erklärt 
werden“, hinzugethan. Der Walfiſch 
fliegt nicht und Mephiſto iſt kein Sonn⸗ 
tagſchullehrer. 

Es iſt möglich, daß die Ernſt Huß—⸗ 
man⸗Geſchichte eine Erfindung iſt und 
daß ein gelber Zeitungsmann ſie er⸗ 
fand, um zu zeigen, mie verrüdt ein 
Menfch werben tann, aber es ift au 
möglich, daß fie auf Mabrheit beruft. 
Ein Ernft Hußman ift fehr gut dent- 
bar ‚man ihn für verrüdt er- 


nünftiger und felbftfländig benfenber 
und bandelnder Menfch fein. Er ver- 
diente öffentlich außgeftellt zu werben, 
niht als Werrüdter, fondern ala 
Lebenöweifer. Man follte von ihm in 
den Schulen und in ben Zeitungen 
Iprechen ‚aber ohne die Einleitung: er 
wird mwahrjcheinlich für irrjinnig er- 
flärt werben, mweil er feinen Reichtum 
bon fich wirft und arbeiten will. Denn 
Ernit Hußman hat für fich felbft eine 
große Wahrheit entdeckt und befitt bie 
Celbftftändigfeit und den Muth, ihr 
nachzuleben, unbekümmert um „bie 
Undern“, und mag fie in gleichem Falle 
thun. 

Daß Arbeit das Leben ſüß macht, 
hat man ſchon lange erkannt und trotz⸗ 
dem ein unreifer Verſtand ſich's her— 
ausnimmt, das Sprichwort bei jeder 
Gelegenheit zu verſpotten, bleibt es 
doch wahr. Und Niemand weiß es beſ— 
ſer, daß es wahr iſt, als diejenigen, 
die ſich durch Arbeit die Mittel erran— 
gen, in dem Müſſiggang leben zu kön— 
nen, der ſo Vielen, und in ihrer Un— 
reife ihnen ſelbſt, als die erſte Vorbe— 
dingung zu Glück und Zufriedenheit 
erſchien. Nun können ſie ſich ja alle die 
herrlichen Genüſſe verſchaffen, nach 
denen ihnen der Mund wäſſerte, nun 
aber merken ſie, daß es mit der Ge— 
nußfähigkeit des Menſchen ſehr ſchlecht 
beſtellt iſt und daß das, was einſt der 
höchſte Genuß ſchien, ſehr wenig Reiz 
hat, wenn man ſich's leiſten kann. Vor 
allen Dingen werden ſie die Erfahrung 
machen, daß in den ſogenannten „Ge— 
nüſſen“ keine Befriedigung liegt und 
daß die Zufriedenheit ihnen immer fer— 
ner rückt, je mehr ſie „genießen“ und je 
weniger ſie arbeiten. Sie werden erfah— 
ren, daß die Befriedigung ihrer Wün— 
ſche ſelbſt ihnen keine wahre Befriedi— 
gung mehr gibt, wenn ſie nicht durch 
Arbeit errungen werden mußte. 

Hußman ſollte nicht für verrückt er— 
klärt, ſondern als nachahmenswerthes 
Vorbild aufgeſtellt werden. Nicht weil 
er als Farmarbeiter ſein Leben friſtet, 
ſondern weil er der Arbeit die Ehre 
gibt, die ihr gebührt, und ihr huldigt, 
ſo wie er's verſteht. Er ſoll nicht als 
ein Vorbild zur Nachäffung, ſondern 
zur Nachahmung dienen. Es iſt nicht 
wünſchenswerth, daß alle reichen Leute 
ihr Geld im Stiche laſſen und Farm— 
arbeiter werden, oder an die Hobel— 
oder Drehbank zurückkehren, von der 
ſie ausgegangen ſein mögen —das wäre 
ſehr verkehrt und ſchädlich — aber es 
wäre ſehr gut, wenn die Menſchen 
einſehen lernten — beizeiten, ehe ſie 
durch eigene Erfahrung klug werden, 
daß es ohne Arbeit keinen wir,lichen 
Genuß gibt. 

Auch zum Genießen gehört Arbeit. 
Erſt durch Arbeit erlangt man die Ge— 
nußfähigkeit. Dem Manne, der Woche 
ein, Woche aus angeſtrengt arbeiten 
muß, iſt die Freiheit und die Ruhe des 
Sonntags ein Genuß, ſo ſchön, wie 
ihn ſich der Müſſiggänger gar nicht 
verſchaffen kann. Die Befriedigung 
des Hungers am Schſuſſe der Arbeit 
iſt ein Genuß, der alle Tafelgenüſſe der 
reichen Müſſiggänger übertrifft. Das 
Erringen ſchafft Befriedigung, das 
Schwererrungene macht Freude. Wer 
ſich keinen Wunſch zu verſagen braucht, 
der iſt nicht beſſer dran, als der, der 
ſich keinen Wunſch befriedigen kann. 
Beiden hilft die Arbeit. So lange ein 
Menſch arbeiten kann, braucht er nicht 
wunſchlos zu ſein und darf er auf Be— 
friedigung hoffen. 

Ernſt Hußman iſt das Gegenſtück zu 
den Leuten, welche ohne Arbeit ſchnell 
reich werden wollen und die ihn für 
verrückt erklären. Aber ſie ſind es 
viel eher als er. Sie ſtoßen den Kern 
beiſeite und greifen nach der Schale. 
Er hält ſich an den Kern und genießt 
ihn ohne Zuthat. — — 


Baukerott⸗Urſachen. 


Wenn in ſogenannten Krachjahren 
und ſonſtigen „ſchlechten Zeiten“ die 
Zeitungen maſſenhafte Geſchäftsban— 
kerotte berichten, ſo wundert das Nie— 
mand. Wird aber gemeldet, daß ſelbſt 
in dieſen Zeiten geprieſener Proſperi— 
tät noch jährlich im Lande ungefähr 
zehntauſend geſchäftliche Unterneh— 
mungen „um die Ecke gehen“, ſo ſtellt 
ſich das nicht als ſo ſelbſtverſtändlich 
dar, iſt vielmehr geeignet Verwunde— 
rung zu erregen und nicht eben ſelten 
hört man die Frage: wie ſich denn das 
verträgt mit der gepriefenen Vortreff⸗ 
lichfeit der Zeitperhältnilfe. 

Einige8 Nachdenfen mirb ‘eben 
Yeicht auf die Fährte führen. Er wird 
fi) fagen, daß e3 zu allen Zeiten Un- 
glürspögel gibt, denen nicht3 gelingt 
und die immer Pech Haben, mas fie 
auch anfangen mögen; Zeute von denen 
das Sprichwort gilt: Sie ftolpern im 
Grafe, fallen auf den Rüden und bre- 
chen die Nafe; oder da8 andereSprüch- 
lein: daß fie, wenn e8 Brei regnet, nie 
den Löffel bei fich haben. Er wird fi 
auch jagen, daß felbit in den beiten 
Zeiten der Banferott nicht außbleiben 
fann, wenn Einer nicht gelernt hat 
und nicht lernen will, fich nach der 
Dede zu ftreden, vielleicht Zehntaufend 
im Jahre verbraudt menn er YFünf- 
taufend verdient. Ober daß auch Den- 
jenigen bie beiten Zeiten nicht immer 
‚zu fetten vermögen, ber fich auf wag- 
balfige Spekulationen einläßt, ober 
auf BEER. bon benen er 
nicht3 verfteht oder deren Anforderun- 
gen feine Mittel und Kräfte überftei- 
gen. 

Doc ift damit die Reihe der Urfa- 
chen nicht erſchöpft. Es kommen noch 
mancherlei andere Dinge in's Spiel. 
Genaueren Aufſchluß darüber, ſo 
genau als er überhaupt erlangt werden 
lann, bietet eine Statiſtik der Brad⸗ 
ſtreet'ſchen Handels⸗ und Auskunfts⸗ 
Agentur, die durch ihre über das ganze 
Land verbreiteten Vertreter und Kor⸗ 


I Jemen lägen 


ern EN 


Banterotte durch Nabe 1902 Iahr 1901 Saprı900 | 
1, 


2, 
8,23 
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Unfäbigkeit ...... ansesane. MO 
Unerfohrenbeit zueucnne. . 
Deangel an Kapital 
Unvorjichtiges Sreditgeben 
— von Undern.. 
hiwendung 
udläffigfeit 
Konfurreug 468 
Beſondere Verbältnifje... 1,755 
Spefulntion f 141 
Berrug 1,154 


Ansgefamınt 10,648 


Auf den erften Blidt fällt in der vor= 
ftehenden Tafel die Regelmäßigkeit bes 
verhältnigmäßigen Antheiles auf, mo 
mit die einzelnen Urfacdhen von Jahr 
zu Jahr mwieberfehren. m jedem ber 
drei Jahre Hat Mangel an Kapital 
mehr Bankerotte verjchuldet, ala ir- 
gend jonft welche Urfadhe, und in je= 
dem ift nahezu ein Drittel aller Ban- 
ferotte Durch diefe eine Urfache herbei- 
geführt worden. In jedem ber drei 
Sabre folgt Unfähigkeit al® nädlt- 
häufiger Grund mit ungefähr einem 
Fünftel der Gefammtanzahl. m je- 
dem ber drei Jahre ftehen „Befondere 
Verhältniffe” in dritter Reihe, und in 
vierter „Betrug“. (Unter den „Befon- 
deren Verhältniſſen“ find gu verftehen 
Borlommniffe und Gefchehniffe, Die 
fih der Berehnung und Voraus— 
fit entziehen: Ueberfchwenmungen, 
Sturmverheerungen, große Teuer3- 
brünfte und fonftige Unglüdsfälle, un= 
erwartete Nenderungen in Bezug auf 
Bedingungen, auf denen ber Erfolg 
des Gejchäftes beruht, Wechfel ber 
Mode, Ablenkung der Nachfrage, plößs 
liche Preisftürze und Preisjteigerungen; 
auch Uenderungen in den Ortäverhält- 
niffen, ;. ®. Verlegung von Fabriken, 
Schließung von Bergmwerfen, von beren 
Betrieb der benachbarte Gefhäftemann 
abhängig mar und was Alles fonft für 
den Beitand eines Gejchäftes von ent⸗ 
Theidendem Einfluß fein fann). 

Auch die Antheilzahlen der übrigen 
Urſachen mefen faft alle eine merf- 
mürdige Uebereinftimmung in den ver: 
Ihiedenen Jahrgängen auf. Eine Aus» 
nahme — in ber * ſtetiger Ab⸗ 
nahme — zeigt ſich nur bei den Ban—⸗ 
kerotten, als deren Urſache Konkur— 
renz angegeben wird. Der gefürchtete 
Wettbewerb iſt, ſo weit es die Zahl 
ſeiner Opfer betrifft, von Jahr zu 
Jahr weniger gefährlich geworden. 
Erklärlich genug, ſofern in dieſen Zei— 
ten flotten Geſchäftsganges mehr als 
ſonſt für Alle zu thun war; die Ein— 
zelnen alſo weniger als ſonſt es nö- 
thig hatten, ſich wechſelſeitig in's Ge—⸗ 
hege zu kommen, ſich in den Preiſen zu 
unterbieten und einander — wie die 
bekannte Redensart lautet — „den 
Hals abzuſchneiden.“ 

Andrerſeits ſtellt ſich, wenn man 
den Vergleich bis auf die ſchlechten 
Geſchäftsjahre des verfloſſenen Jahr— 
zehntes ausdehnt, neuerdings eine be— 
trächtlich größere Häufigkeit der aus 
Unfähigkeit des Unternehmers entſtan— 
denen geſchäftlichen Fehlſchläge dar. 
Im Jahre 1895 z. B. entfielen auf 
dieſe Klaſſe aus der Geſammtzahl der 
Bankrotte nur 13.7 v. H., im Jahre 
1902 belaufen ſie ſich auf mehr als 
20 v. H. Auch dies erſcheint natürlich 
genug. Je beſſer und einträglicher im 
Allgemeinen das Geſchäft ſich erweiſt, 
deſto größer die Verlockung zu immer 
neuen Geſchäftsgründungen auch * 
Die, welche der erforderlichen Ge— 
ſchäftskenntniß und Geſchäftserfah— 
rung ermangeln, und die unter minder 
günſtigen Verhältniſſen nicht ſo leicht 
auf das unbeſonnene Wagniß ſich ein— 
laſſen würden. 

Befremdlich gering wird Manchem 
die Zahl der Fallimente erſcheinen, die 
auf undorfichtige Kreditgemährung zu= 
rüdzuführen find. 3 find dies im 
legten ahre 2,8 v. 9.; in den Jahren 
bon 1892 bis 1896 waren es durch⸗ 
Tchnittlich über 4 v. 9. Der biesjäh- 
tige Prozentſatz iſt hier’ der Hleinfte, 
ber jeit mehr als zehn Jahren zu ver— 
zeichnen gemefen. Entiveder ift man 
im Allgemeinen im Krebitgeben vor⸗ 
fihtiger geworben; oder die gute Ge- 
Thäftslage bringt e8 mit fich, daß fich 
die Unvorfichtigfeit jegt nicht fo oft 
al3 verberblich erweift. E3 mag auf) 
Beides zufammenmirten. 

Spekulation bat im vergangenen 
Sabre durhfchnittlich nur etwa einen 
aus 100 Banferotten verurfacht. Wobei 
zu bemerfen, daß hier nur die Spehu- 
letion außerhalb des eigenen Gejhäf- 
tes in Betracht gezogen ift. Als wenn 
der Käfehänbler oder der Geifenfieber 
nebenbei an der Getreivebörfe ſpeku— 
firt, oder Gevatter Schneider und 
Handihuhmacher fich in Wallftreet, mo 
man mit den fchönen Papierchen han- 
belt, auf’3 Glatteiß begeben. 


259 
101 
322 


Lokalbericht. 
ſFür die „Sonntagpoſte.) 
Die Woche im Grundeigenthums⸗ 
markt. 


‚Wie zu erwarten war, hat fidh die Grund: 

eigenthums:Börfe gegen die Ausdehnung des 
Torrens = Verfahrens ausgefprocden, und 
jwar mit einer Stimmenzahl von 97 für 
und 118 gegen die jekt der Staatögejehge: 
bung vorliegende Mafregel.- ES mwird aber 
bon den Freunden der leteren behauptet, 
daß der Gejegentivurf trogdem angenommen 
werben wird, da, erftens, die Mitglieder der 
Legislatur recht wohl wiſſen, welche Intereſ⸗ 
jen in der Oppofition vertreten find, und da, 
zweitens, E. ©. Keith, der Präfident des Ab- 
ftraft:Trufts, die große Unklugheit begangen 
hat, öffentlich zu erflären, er’lönne die Un= 
nahme des Entwurfes recht gut verhindern, 
wenn er nur genügend Geld nah Springs 
field jhiden wolle. Dies zu thun jei er aber 
nicht geneigt. 

Das war recht unpolitiich von Hrn. Keith, 
der in der „praftijchen“ Politik als einer der 
führer der republitanifhen Partei, Erfah: 
rungen genug gejammielt hat, um zu wiffen, 
dat man foldhe Anfishten wohl haben aber 
nicht ausfpredhen fol. Die wirklich ehrlichen 
Mitglieder der Legislatur hat Herr Keith 
vor den Kopf geftoken, und ben umehrlichen 
bat er die Gemwißheit gegeben, daß von ihm 
nichts zu holen ift. Zudem ift e8 gegenmwär- 
tig populär, gegen die „Xeufts« zu eifern, 
und da die „Mader“ ja an mwifien, daß der 

nicht ejonnen ift, 


a 


fi auf feh 


Proz. plazirt werden könıien. 


— — — — — 


Truſts übrigens recht. Das Torrens-Ver⸗ 
fahren iſt eine Maßregel, die weder im In⸗ 
tereffe der öffentlihen Moral noch für die 
allgemeine bifahrt nothiwendig if. Die 
Einführung des Shftems war von vornhers 
eın feine ngsmaßregel, jondern überlieh 
eS Sebem, fi desjelben zu bedienen oder 
nicht. ze hätte man nicht verfuchen jol: 
len, dem Gefeg eine SKlaujel einzwichieben, 
die thatjählich einen Zwang ausübt. Dies 
haben aud, die freunde des Gefegentwurfs, 
freilih zu fpät, eingefehen, und haben die 
urfprüngliche Fafjung, daß der Nachlakrich: 
ter das Verfahren anwenden joll, dahin. 
geändert, daß er dies in geeigneten Fällen 
tun mag. 

E83 ift wiederholt an diefer Stelfe darauf 
bingeiwiejen tworden, wie fonjerbativ Kapital 
ift, und Grundeigentdum ift ja Kapital. Die 
Möglichkeit, dag unter dem Torrens = Ver: 
fahren Jemand fein Grundeigenthum verlie: 
ren fann, auch wenn er dafür in Geld ent= 
Ihädigt wird, ift ja vorhanden, und wird jo 
lange vorhanden fein, bis die Zulänglichteit 
des Verfahrens über allem Zweifel fejtgefteilt 
it. Dies wird aber Jahre erfordern, wırd 
bis dahin hätte man nicht verjuchen jollen, 
Zwang auszuüben. Nuherdem leben Viele 
en der Sgholle und wollen diefen Bejit, felbft 
gegen eine entjprechende Gelventfchädigung, 
nicht in Frage geftellt wijfen. Das Torrens= 
Verfahren hat jich, und zwar als freitwillige 
Maßregel, noch überall bewährt und wird e3 
auch in Eoof County thun, wenn e8 jicdh hers 
ausftellt, daß Konjervatismus überflüjiige 
und jehr foftipielige Vorjicht ift. 


Die Haltung der Börfe in folchen Ungeles 
genheiten wird dadurch illuſtrirt, daß der 
Staatsgejeggebung nun doch ein Gejek dor 
liegt, welche Grundeigentyums = forporas 
tionen ermöglicht, trogdem jich die Börje ents 
ſchieden gegen eine ſolcheneuerung ausſprach. 
Der Entwurf iſt derſelbe, welcher an dieſer 
Stelle ſchon wiederholt beſprochen wurde, und 
es iſt daher überflüſſig, die Grundzüge zu 
wiederholen. 

Auch in dieſem Falle muß die Erfahrung 
Lehrmeiſterin ſein. Die Befürworter der 
Korporations-Idee ſagen ſehr richtig, daß 
ſolche Korporationen jetzt thatſächlich beſte— 
hen, freilich mit Umgehung beſtehender Ge— 
ſetze. Manche der loſtſpieligſten Gebäude 
ſind von ſog. Safety Depoſit Vault Geſell— 
ſchaften errichtet, angeblich zu dem Zwecke, 
Sicherheitsgewölbe zu bauen, in Wirklich— 
keit aber durch Zuſammenwirkung getrennter 
Kapitalien die Entwickelung und den Beſitz 
von Grundeigenthum durch eine Korporation 
zu ermöglichen. 

In einzelnen Fällen, wie bei dem Colum— 
bus-, Memorial-, Marquette- und Stewart⸗ 
Gebäude, ſind die Sicherheitsgewölbe nicht 
allein vollſtändig Nebenſache, ſondern werden 
ſogar mit abſolutem Verluſt aufrecht erhal⸗ 
ten. Warum, ſo ſagen die Freunde der 
Idee, ſoll man alſo geſetzlich nicht geſtatten, 
was durch die Umgehung der Geſetze doch ge— 
ſchieht. Zudem, ſo ſagen die Freunde der 
Idee weiter, iſt das Prinzip des Zuſammen— 
wirlens Vieler in der Erreichung eines be— 


ſtimmten Zweckes gegenwärtig ſo allgemein 


Ent: 
ders 


anerfannt, daß eS in Bezug auf die 
widelung von Grundeigenthum nicht 
hindert werden follte, 

Ob die „armer“ in der Staatsgejegge: 
bung fi) diefer Anficht anfchliegen werden, 
ift jehr die, Frage. Yür die läybliden, und 
auh für viele ftäbtifche, Vertreter ift die 
„Iruft* = dee, was der rothe Lappen für 
den Bullen ift, und außerdem haben aud 
denfende Leute mwohlertvogene Einwendungen 
gegen jolhe Trufts. E3 wird Daher in der 
Angelegenheit jedenfall3 nichts überftürzt 
werden. 

= * * 
Der Wochenausmweis über Zahl und Be: 
trag der regiftrirten Verkäufe ift wie folgt: 
$2,18,3550 
1,623,253 
2,118,097 
2,451,151 
1,937,174 


Das intereffantefte Gefchäft der Woche war 
unzweifelhaft der Verkauf des Silverman’: 
fhen Grunpdftüds, 257— 261 Dearborn Str., 
754 bei 70 Fuß, an Frau Harriet Blair 
Borlann für $385,000. Die legtjährige 
Steuereinihägung war $349,860. Im Jahre 
1854 bezahlte Yazarus Silverman $9000 für 
die Liegenjchaft. Der Verkauf bedeutet ein 
neues großes Officegebäude und Verband: 
lungen find bereits im Gange. 

Die Käuferin übernahm eine Belaftung, 
die mit überfälligen Zinjen $277,000 bes 
trägt, und iiberfchrieb für_den Nejtbetrag die 
folgenden Liegenſchaften: Vierſtöckiges 
Apartmenthaus mit 89 bei 187 Fuß an der 
Sühoſt- Ecke von Vincennes Ave. und 45. 
Str.; dreiſtöckiges Flatgebäude mit 50 bei 
115 Fuß, 28341 48 Wallace Str., und drei— 
ſtöckiges Store- und Flatgebäude mit 25 bet 
125 Fuß, 264 Colorado Ave. 

In dem langwierigen Expropriations-Ver— 
fahren, welches die Abwaſſerbehörde gegen 
Grundbeſitzer an der Weſtſeite des Fluſſes, 
zwiſchen Madiſon und Randolph Str., an— 
ſtrengte, wurden im Ganzen $697,686 ans 
ſtatt der von den Beſitzern verlangten 81,⸗ 
086,000 bewilligt. Die Landiwerthe variiren 
von $10 bi3 $12 per Quapdratfuß. 

Die Liegenihaft an der Südoft:Ede von 
Par! Row und Mihigan Boul., 25 bei 125 
Fuß mit dreiftödigem Gebäude, wurde von 
Elbert W. Shirt an Wm. H. Marfler für 
$40,000 verkauft. 

Charles W. Richards kaufte von dem Thos 
mas Koldenberg’schen Nadlaffe 52 bei 105 
Fuß an State, nahe Root Str., mit vier» 
ftödigem Gebäude, für $26,000. 

Das vierftödige Apartmenthaus mit 47 bei 
95 Fuß an der Süboft:Ede von 35. Place 
und Rhodes Ubve., wurde von Wın. 9. Bryan 
an Kolman Hierholzer für $42,000 verfauft, 

Größere Landverfäufe der Woche waren: 
DVierzig Pauftellen an North 53. Court und 
Humboldt Ave., $20,000; Kompler von etwas 
über 20 Acres an der Südmeit-Ede von N. 
50. Une. und Hirih Str., 828,350; Kom: 
pler non 756 bei 122 Fuß an der Nordoft: 
Ede von Eaftiwood und Hoyne Ane., $25,000. 

Die Liegenihaft 4815 Kentvood Ane., 75 
bei 175 Fuß, mit breiftödigem Wohnhaus, 
wurde non Alice 9. Rutnam an Eda M. 
Moody für $30,000 überjchrieben. 

Das Grundftüd 75—77 31. Str., 25 bei 
120 Fuß, mit dreiftödigem Store: und Of: 
ficegnebäude an der Straße und 79 bei 104 

uk mit Mufifhalle hinten, ift im Wege des 

wangsperfahrens für $45,000 an dielffets 
Realization Co. verfauft worden. 

Allie E. Shant verkaufte an Allen P. 
Lonejoy das Grundftüd an der Nordieit: 
Ede von Clark und 19. Str., 50 bei 79Fuß, 
mit fechsftödiger Fabzif, für $40,000. 

Da3 dreiftödige Apartmenthbaus mi t 55 
bei 198 Fuß an Greenwood Ave., füdlich von 
45. Sir., wurde von Auguftus %. Fiiher 
für $34,000 an Xojeph 9. Lenahan ver: 
tauft. Von dem Kaufgelde wurde $25,500 
für fünf Jahre zu 5 Proz. duch Hypothek 
fichergeftellt. 


Der Wochenausmweis über Zahl und Bes 
trag ber regiftrirten Pfandbriefe ftellt jich 
wie folgt: 

Letzte Woche 


Vorhergehende Woche 
1902 


Die fhon wiederholt berührte Richtung 
des Bussen für feftere Zinsra⸗ 
ten wurde duch ein bon der New Enaland 
Mutnal auf 394 bei 171 Fuß mit bierftödi- 
gem Gebäude, 152—153 Michigan Avenue, 
gemachtes Darlehen non $75,000 ikuftrirt. 
Die Belaftung ift für fünf Jahre zu 44 
Proz., und ber Werth der Sicherheit be: 
ziffert fi auf $205,240. Bor noch jeh8 Mo- 
naten ‚hätte dieſe ot leiht zu 4 


und fas 
für 


au häft 
20,000 Pin 


‚yes 


und vier andere Kohlenlagerpläge in derjel: 
ben Rabbarihaft; $12,284 I fünfzehn 
Sahre zu 4 Proz., ziveite Belaftung nach 
$30,000, auf 100 bei 100 Fuß an der 
Norhiveft = Ede von Welt Üandolph und 
Halfter Str., mit vierftödigem Gebäude; 
$10,000 für fünf Jahre zu 44 Proz., auf 
40 bei 73 Fuß mit dreiftödigem Gebäude, 
471473 State Str.; 870,000 für fünf 
Jahre zu 6 Proz., ziveite Hhnpothet nad 
$50,000, auf das Grundftüd 106—112 Wa: 
bafh Avenue, 72 bei 162 Fuk mit fünfftödi- 
gem Gebäude, mit eingm Steuerwerth von 
$378,580. 

Größere Bauanleihen der Woche waren: 
875,000 für fieben Jahre zu 44 Proz., auf 
500 bei 207 Fuß mit 100,000 tojtendem 
Ragerhaus; 505—525 Water Str., mit Front 
ar Michigan Canal; $40,000 für fünf Jahre 
zu 43 PBroz., auf 127 bei 296 Fuß an der 
Nordweſt-Ecke von 
Ave., mit 885,000 foftender Kirche Zum HI. 


Saframent; 825,000 für fünf Jahre zu 5% | 


Proz, auf, 100 bei 140 Fuß an Calumet 


ftendent Apartmenthaus; $10,000 für fünf 


| Beerdigung findet ftatt am Sonntag, 
| März, N i 


Ave., ſüdlich von 50. Str., mit 8550500 ko-⸗ 


Jahre und vier Monate zu 5Proz., auf 50 
bei 128 Fuͤß an Calumet Ave., nördlich von 
42. Str mit 820,000 koſtendem Flat-Ge- 
bäude; 412,500 für fünf Jahre zu 53 Proz., 
auf 112 bei 180 Fuß an Prairie Abe., nörd⸗ 


lich von 53. 


Str., mit $25,000 koſtendem 


latgebäude; &45,000 für fünf Jahre zu 5 | 


Mrozent, auf 59 bei 161 uf, 


1178—80 | 


Perry Str., mit 830,000 fojtendem fylatges | 
bäude; $17,000 für fünf. Jahre zu 5 Proz., | 


auf 25 bei 150 Fuß an der Südoft:Cde von 
haus. 


837,500 für drei Aahre zu 4 Proz., auf'das 
Grundftüfd 110—112 


Zoded: Anzeige. 

Alen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht dab mein _geliebter Gatte und unjer 
lieber Bruder und Schager 

Sarıy B. Neumann 
im Alter von 35 Jabren 8 Monaten am 13. 
März, um 1t Uhr Borm,, nad Turzem aber 
Ihimerem Leiden felig im Heren entilafen iit. 
Die Beerdigung findet ftatt am Montag, den 16. 
ärz, Nadım. 2 Uhr, dom Trauerdaufe, 349 
Adondale Abe., nad NRofebil. Um itille Theil» 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Shereie Neumann, Gattin. 

Selma Seeger, Schwelter. 

George Seeger, Schwager. 


Ach, wie früh biſt Du geihteden, 
Und umſonſt iſt unſer Fleben. 
Rube fanfa, in Gottes Frieden, 
Dis wir und einjten3 twiederfehen. fafs 


Zodes-Ainzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
riet, dab unfer geliebter Gatte, Sohn und Brus 
er 


22.Str. und Central Park | per 


Chris. Pfeiffer, jun., 

am Freitag, den 13. März, geitorben if. Die 

den 15. 

Naë ags 2 Uhr, von der Wohnung 

feiner Mutter, Ar TO Liucoln Abe, nach Grace⸗ 

land. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 

Jeſſie R. Pifeiffer, Gattin. 

Roſe C. Pfeiffer, Tochter. 

Roſtna Pfeiffer, Mutter. 

Frau M. E. Page, Frau E. B. Star- 
tel, George, William und Albert, 
Geſchwiſter. 

Chriſtopher M. Bage, Neffe. 

mM. CE. Page, E. P. Start 
Schmwäger. 


fafo 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach- 


richt, daß unſere liebe Mutter, Schwleger⸗ und 
Grand Boul. und 40. Str., mit Apartment- 


Andere größere Anleihen der Woche waren: | 


Dearborn Xpe., und | 
i amiah, ⸗ 9 No 4 2 
Liegenſchaften En Rem Vort und —— | Hinterbliebenen: 
nia; $14,000 für fünf Sahre zu 5 Prozent, | 


euf 50 bei 126 Fuß an Roscoe Sir., öftlich } 
bon Flaine Place, mit frlatgebäude; $14,000 | 
für drei Kahre, zu 5 Broz., auf 551 bei 125 | 
Fuß an der Südofit-Ede von 14. Vlace und | 
47. Ave.; 813,500 für fünf Jahre zu 5 Proz. | 
auf 49 bei 121 Fuß an der Nordweit:Ede | 


bon Inglejide Ave. und 52. Str.; $12,000 
für fünf Sabre zu 6 PBroy., auf 50 bei 100 


Fuß an Meit Nendolph Str., öftlih von Yin | 


Str., mit Store und flatgebäude. 


Zahl und Koften der Neubauten, für mwels | 


he im Laufe der Woche Bauerlaubnißicheine 
ausgeftellt wurden, waren nach Staditheis 
len: 
BE naar 34 
Südweſtſeite 31 
Nordieite 


$154,900 | 
259,10 | 
150,800 | 


02,109 | 


8586,500 
514,850 


Bufammen 
Vorhergehende Woche.PPP...... 134 
; 
452,480 
63,150 


343,150 | 


485,750 | 


Der lang geheate Plan der Vergrößerung 
des Hartford-Gebäudes dir) einen vierzehnzs 
ftödinen Anbau, 45 bei 100 Fur, 100-102 
Madiion Straße, ift jekt in der Ausführung 
begriffen, indem die Arbeiten an dem uns 
dament begonnen haben, troßdem der fünf: 
ftödige Bau jest auf dem Plage vor dem 1. 
Mai nicht abgetragen wird. E83 wird dasjels 
be Verfahren benutt, wie f. 3. an dem Schles 
finger & Mapyer-Neubau an der Ede von 
State und Madifon Str. Der Hartford Ans 
ner wird $250,000 Koften. 

Andere größere Gejchäfts: und Tyabrit: 
bauten, die im Bau begriffen jind, jchliegen 
ein: Achtjtöciges feuerfeites Gebäude, 50 bet 
150 Fuß, an der Nordweft:Ede von Clinton 
und Congrek Str., für die MWeftern Electric 
Eo., 8150,000; , vierftödige abrif am der 
Südoft:&de von Chio und St. Clair Str., 
für die Calumet Bating Powder Co., $30,: 
000; Umbau des jechsftödigen Gebäudes 49— 
53 Sadfon Boul., für Stumer, Rojenthal & 
Editein, 840,000. 

Die Britiid-American Hal Gejellichaft 
läßt für den Order of St. George amı 3335 
State Str. einen, bDreiftödigen Hallenbau 
aufführen, der eventuell auf jechs Stodwerfe 
erhöht werden foll. Die vorläufige Arbeit 
wird etwa $30,000 foiten. 

Die Stadt Täkt ‘in Verbindung mit den 
Chicago Ave. = Waijertverken ein mafjides 
Maicinenhaus errichten, welches 25,000 
foften wird. 

Gin befannter Baujpefulant läht in der 
Nähe des nördlichen Seeufers elf Wohnhäus 
fer bauen, die zufammen $43,000 toſten 
werden. Die Häujer find von Holz auf Bad: 
ſtein-Fundament und enthalten je jieben 
Zimmer. Zwei find an der Perry Str., nahe 
Byron Str., drei an Hood Ave., nahe Evans 
fton WUpe.; drei an der Kreuzung von Ber- 
mwyn und Kenmore Upe. und drei an Magno- 
fia Ave., nahe Devon Ave. 

— — — — — — — — —— — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige PVad⸗ 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte, unſer Vater 
und Großvater 

Michael Ludolph 


im Alter von 55 Jahren, 11 Monaten und 14 


Tagen am 14. März 1903 nad langem jchwerent | 


Leiden fanft im Herrn entihlafen tit. Die Beer: 
digung findet ftatt am Dienftag, den 17. März, 
um 10 Uhr, bom Trauerbaufe, 1029 W. 51. 
Etr., nah dem Waldheim Friedhof. Um jtilles 
Reileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Eliſabeth Ludolph, Gattin. — 
Peter. Johann, Jakob, Katharina, Wil- 
helm, Friedrich, Kinder. 
Ludwig Bliß, Schwiegerjohn. 
Frieda, Elife, Nlark, Schmwiegertöchter, 
nebit 5 Enfeltindern. 
Katharina Muchidanien, Maria Damrow, 
Schweitern. —* 
Heint ich Muchlhauſen, Chriſtian Damrow, 
Schwäger. 


Rube fanft, Dur auter Bater, 

Denn wir haben Dich geliebt; 

Er ift nicht mebr, fo lauten unfere Klagen, 

Der Alles für uns war, , 

Er Har unfer Glüd gefuht in —— zu 
agen, 


Er, der ein guter Vater für und mar! 

Co mie die Sterne niederfinten, 

Schlief er im Schoo& de3 Todes ein, 

Du Ilamft, Erföfer, ibm zu winten, 

Sein Auge Brad, und er war Dein, — 
Der einzine Iroft, der uns jept noch Bleibt, 
Aft Wiederjehen in der Ewigkeit! fonmo 


— - 


Todes-Anzetge. 


Chicago Turn⸗Gemeinde. 
Den Mitgliedern 
richt, daß Turner 
Sohn D. Zernig 
geitorben iit. Die Beerdigung 
findet itatt heute, Sonntag, 
den 15. Mär; 19083, Nachmit⸗ 
tags 1:30, dbom Trauerhaufe, 
690 Fyllerton Ade., nad Rojes 
bil. Kutſchen verlaſſen die 
Nordfeite Turnhafe puntt 1 
Uhr. 
Emil Hoechſter, 1. Sprecher. 
Louis W. H. Neebe, Seltretär. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Nachrich daß es dem Herrn über Leben und 
Tod gefallen hat, unſere liebe Tochter, Schweſter 
und Nichte 


zur Nach⸗ 


Emma Schaffenberger 

im Alter von 18 Jahren, 4 Monaten und 23 
Tagen nah fchwerem Leiden " infolge einer 
Shubwunde am Freitag, den 13. Mitz, Na: 
mitiagg um 4 Uhr, in ein bejieres Jenjeits ads 
zurufen. Beerdigung findet ftatt amı Conntag, 
den 15. März, um 12% Uör, vom Trauerbaufe, 
890 N. Windeiter Ade., nah dem Concordia 
Sriedhof. Um ftile Theilnahme bitten: 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nad- 
richt, daß mein geliebter Gatte u. unfer Bruder 
John H. Guetſchow 
(feüber 684 W. Chicago Ave.), auf dem Wege 
bon California am Mitiwo, den 11. März, je 
lig im Seren entihlafen ift. Beerdigung am 
onntag, den 15. Märs, um 1.30 Nam, bon 
490 N. Wood Etr., nah Wunders. fafon 


—— D. Guetſchow geb. Zander. 
Louis Guetſchow, Chriſtian Guetſchow. 


Geitorben: Albert Gottwald, im Alter bon 
25 Jahren 7 Monaten und 14 Tagen, geliebter 
Sohn don LKonife Gottwald und Bruder von 
3 n und Start, Beerdigung dom Trauerbaufe, 

69 18. „am Montag, ne a” mit Sur 
Ken nah Waldheim. i Earpenter 

Kocal 416, und Ruity Button Bleakıre 
Trifft feinen Bater und 
eit mieder. 


u letie Club. 
in ber Emigt flo 


fiel 


— — 


722,050 | 





a nen 


I 


| 


Großmutter 
Maria Trapp, geb. Haat, 
am Sreitag, den 13. März, im Alter don S0Jab- 
ren felig im Herrn entiblafen iit. Die PBeerdis 
gung findet Statt an Sonntag, den 15. Mürz, 1 
UÜbr, dom Trauerbaufe, 1064 N. 41. Alde,, nad 
dem ©t. Vonifaziussstichhof. Die, trauernden 
Lene Wehrheim, Tochter. 
Sohann Wehrheim, Heinrih Nein, 
Schwiegerſöhne. 
Katharine, Georg u. Heinrich Wehr⸗ 
heim, Linga, Charlotte u. Guſtau 


ſaſo Klein, Enlel. 


—AV 


Theater m 
Leon Wahöner 


Direltion.. 
Geſchäftsführer Siegmund Selig 
2%. Ubonnement$ » Vorftellung,. 


Souutag, den 15. März 1903: 


Guitav Da 83 


2 Stiffungsfell. 


Moſer's 
luſtiger 
S Schwank in 3 Akten, 


Shwanf 


Site jeht zur baben. doffo 


AUDITORIUM 


Bopuläre Konzerte 


seute (Sonntag) Abend um 8:15, 


ı Rosenbeekers Chic, Symphonie-Orchester 


Dime. Naguıa Nine 
Sr. Edward G. Tome. 


Nejervirte Site =» » 25o u. 500 
Bureau of Fine Arts, Gejdäftsführer. 


Erinnerungsfeier 
an die Erbeßung Schleswig - Solfteins 


am 55. Saßrestage, 
errangirt bom 
Chhleswig-Holiteiner Sängerbund, 
in der Nordseite Turnhalle. 


Eintritt 100 für Herr nebit Dame. Anfang 8 Uhr 
Abends. 


rohe 7 
at, „.berfammlung u. Bal 
beranftaltet von ben PBlattoütjchen Gilden 
RE Chicago Nr. 1, 
Bra Fritz Reuter Nr. 4, 
lee Hansa Nr. 38, 
in Schoonhofens grosser und kleiner Halle, 


Miltwaulee und Afhland Ave, Sonntag, den 15: 

März. Mufıng 3 Uhr Nachmittags. Tidetd im 

Borverfauf lic die Perfon, an der Kaffe 2be. 
3.13, 1öma 


Heteranen der deuticdien Armee. 


Gemüthlihe F 
Tachminags · 


RN 
hy SR 


und Adend- ISA 
Auterfaltuirg 7 ER 


05 


Wilhelm 1.) 


Sonntag, den 2. Mir, In Manftein 
Halle, California Ave. und Divifion Str. Uns 
fang 4 4 Uhr Nahm. Gintrittsfarten find Dur alle 
Mitglieder frei zu erlangen. 


4. Stiftundsfeh und Ball 


— des — 


Turnvereins La Salle, 


in Müllers Hallle, Ece North Ave. und 
Sedgmwid Str., am Sonntag, den 2. März. Ans 
fang Nahmittags 4 Uhr. mz15,21 


Chicago Aschenbroedel Verein. 


4. Stiflungsfelt 


Sonntag, den 22. März 1903, 
— in der — 
Nordseite Turnhalle. 
Brogramm jpüter. 22fb,1,8, 15m 


Abendunterhaltung und Ball! 


beranftältet von der 


Damen-Sektion des Tarnvereins Garfeld 


am Samjtag, den 21. März 1903, 
in der Garfleld Turnhalle, 
Gde Garfield Une. und SLarrabee Str.— Unfang 8 
Uhr Abends.—. Tidet3 25 Cr3. die Perfon. frſofr 


| Großes Konzert und Ball 


beranitaltet von der 


Liedertafel „.Eintracht‘ 


am Sonntag, den 22. März 1903, in Schönho» 

fen3 Halle, Milmaufee und Afhland de. Ans 

fang Yuachm. 3 Uhr. Tidet3 250 die Perfon. 
mz15,18,21 


großes Schanlurnen und Ball 


abgehalten don den 


Aktiven des Turnverein Einigkeit, 


in Soerbers Halle, 714 Blue Island Une, zum 
Denefit für die nad dem Turmfeft gehende Riege 
am Samitag Abend, den 21. März. Tidet3 3 Eis. 
die Perfon. Turner haben freien Eintritt. 


Wo ist”? 
frau Wilhelmine Schmidt 
(geborene Schlob) 


au3 Adeldmannsfelde, Oberamt Uhlden, Würt- 
temberg? Sie zog im Jahre 1881 von Bhi- 
ladeiphia, Va., nah Chicago. Ihr Bruder 
würde jich freuen, von ihr zu Hören. Etwaige 
Briefe find zu rihten an: ©. &., care of 9. ®. 


Gehrke, 223 Cheitunt Str., Caniden, N. 3. 
14n3 1w* 





Ein Spar-Konto iſt die 
ſicherſte Anlage. 


Es gibt 81.8 für jeden angelegten Dollar. Beginnt 
mit einem Konto von $1.00 oder mehr, und gewöhnt 
Eud an zu fparen. 


FEDERAL 


TRUST&ESAVINGS 


BANK 


Kapital $2,000,000. Ueberſchuß 3500900. 
N.D.:&de Kajalle und Hdams Sir, 


EMIL H, SCHINTZ 
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Die eminenteiten Muſik-Künſtler 


braud gefauft. 


Der Kimball 


Vreiſe herabgeſetzt. 


ſolche. welche nur wenig mehr Raum 


len können. 


Spezielle 


Upright Pianos. 
Steinway 
J. Bauer 
New York Piano Co 
Carlton 
Arion 
Whitney 
Briggs 


und andere. 
Aeolian 
Lyon & Healy Chapel-Orgeln 
Waſhburn Chapel-Orgeln 


/ 
\ 


— — — — 


Für Mufiffreunde. 


für den Ban und Subpentionsfends des 
Thomas Orcheiters find bereits 225,167 
aszeichnet.— Subffriptionen wurden bis: 
her von 677 Mufi. freunden angemeldet. — 
Auch aus anderen Städten trafen er: 
munternde Sympathiebemeife ein. — Auf: 
richtige Anerkennung der Keiftungen des 
Chicaga = Orchefters - aus Milwanfee.— 
Der bevorftchenden Chicagoer Opern 
ipielzeit Iieat ein intereffantes, reichhal- 
tiaes Programm zu Grunde. —Erfte Anf: 


führung in Amerifa von Elgar’s Ora: | 


tor.um „‚Creaum des Geront'us‘ durch den 

Apollo Kinb.-— Andere Konzert? 

Die Chicagoer Millionäre find — 
mit Nuanohme der wenigen opferfreu- 
digen, melde als Mitglieder bes 
Srcheftergereins Jahr für Jahr ihren 


Theil zur Dedung des Defizits vom | 


Symphonie-Konzertunternehmen bei— 
getragen haben — noch mit ihren Bei— 
trägen für ben Baus und Gubven- 
tionsfonds des Thomas-Orchefters im 


Rüditande. Auch Herr Marfhall Field, | 


welcher die Zentral-Mufithalle nieder- 


reihen lieb, um Plab für den Anbau | 


zur Vergrößerung feines Modemaaren- 
gejhäftes zu machen, hat noch nichts 
von ſich hören laſſen. Die ſogenann— 
ten „kleinen Leute,“ denen das Anhören 


guter Muſik nicht Modeſache, ſondern 
Herzensbedürfniß iſt, haben ſich bisher 


auch durch ihre Betheiligung an der 
Subſkriptionsliſte als die treueſten 
Freunde des Thomas-Orcheſters ge— 
zeigt. Unter den in der letzten Woche 
beim Schatzmeiſter des Orcheſtervereins 
eingelaufenen Zeichnungen befand ſich 
nur eine zu hohem Betrage; ein 


Muſikfreund meldete für jedes ſeiner 


fünf Kinder einen Beitrag von $1000 
an. Im Ganzen waren bis gejtern 
225,167 von 677 einzelnen Perfonen 
gezeichnet. Darunter befinden fi) auch 
Baargeldjendungen von Freunden des 
DOrcheiters in anderen Städten. Ein 
Prediger aus NRodbridvge, SU, eine 
junge Dame aus Saginam, Mic, ein 
Lehrer in Cleveland, Obio, und einige 
Andere, die im Laufe der lekten zwölf 
Sabre in Chicago Mufik ftudirt haben 
und ji noch mit Freuden der genuß- 


reihen Stunden erinnern, welche fie im | 
„Auditorium“ beim Anhören der Tho= | 
mad-fonzerte verlebten, »-trugen ihr | 
Scherflein zur Erhaltung de3 berühm- | 


ten „Chicago-DOrcheiter3" durch Baar 
gelpfendungen bei. Auch aus Mil- 
waukee, wo das Thomas-Orcheſter am 


letzten Dienſtag Abend konzertirte, 


wurden einige Subſkriptionen an— 
gemeldet. Ueber das Konzert ſelbſt 
ſchrieb der dortige „Herold“ unter An— 
derem Folgendes: 


„So hat denn Milwaukee das Glück ge⸗— 
habt, wenigſtens einmal in dieſer Winterſai— 
ſon das Thomas-Orcheſter in ſeinen 
Mauern begrüßen zu dürfen, und Herr Tho— 
mas, ſowie ſeine ausgezeichnete Mufiter- 
ſchaar können ſicherlich mit dem Willkommen⸗ 
gruß, den ihnen das die Halle des Pabſt-Thea⸗ 
ter8 beinahe bis zum letzten Platz füllende 
Publitum entgegenbrachte, und mit den fait 
mit jeder Nummer des Programms fidh ftei- 
gernden Beifallsbezeugungen zufrieden jein. 
Orcefter-Konzerte find ein nicht zu ehtbeh: 
render Ziveig des mufifalifchen Vebens einer 
Stadt; das fommt Einem fo recht tieder 
zum Bemwußtjein nach fold einem Konzerie, 
wie eS uns der geftrige Abend brachte; man 
wundert jidh, wie e8 möglid war, daß man 
Dieje Konzerte fo lange entbehren konnte. 
Mit Heikhunger nahm wohl ein Xeder das 
Dargebotene entgegen, und wir bürfen mit 
Gewißheit behaupten, daß Herr Thomas 
wohl jelten vor einem aufmerfjameren Pu⸗ 
blitum gefpielt hat, als an dem geftrigen 
Abende. / 

Der Berichterftatter hat e8 Teicht, über ein 
Konzert, wie daS geftrige, zu berichten. Da, 
wo fi Künftler vereinigen, wie jie das Tho- 
maS » Orhefter umjchlieht, und die von dem 
unvergleichlihen Thomas geführt werden, da 
kann ein.reiner ungetrübter Genuß voraus 
gefagt werden, und es würde fat Undbant: 
barfeit zu nennen fein, wollte der Kritiker 
Mängel zu finden fuchen. && wird nur nothr 
or fein, über das „Was“ Bericht zu er- 

atten. 

Theodor Thomas ift ein Meifter in 
Aufftellung don Konzertprogrammen, und 

der ganzen mujitaliichen Welt 


die in 
Mg rohen .». Das geftrige Thos 
Baer a Pants 


27 Mu: 


nassen 165 


Kimbat Pianos, Kimbat Pfeifen-Prgefn, 
Kimbal Reed:Nrgeln, Kimbalt Pianofpieler. 


Die erfinderifchften Köpfe arbeiten fortwährend, 
an den Kimball-Inffrumenten zu erjinnen. 

Alle Verbefierungen werden unter der Aufjicht von Erperten der jorg- 
fältigften Unterfuhung unterworfen, ehe fie in den Handel gelangen. 


um Berbejjerungen 


der Welt, foldhe wie Patti, Norbdica, 


De Reszte und Andere haben Kimball-Pianos für ihren perfönlihen Ge: 
hr begeht keinen Zrrthum, wenn Yhr folhen Autoritäten folgt. 


Bianojpieler. 


fpielt jede Kompofition auf jedem Piano. Er ermöglicht$eden, ohne mufila- 
liihe Vorbildung zu befigen, die Meifterftüde der großen Stomponiften mit 
der eratteiten Genauigfeit wiederzugeben. 

Gin paar diefer Spieler find wegen ihrem Gebrauh in Konzerten 


im 


Kimball ſelbſtſpielende Pfeifen-Orgeln. 


einnehmen, wie ein Upright Piano, bis 


zu denjenigen, deren Töne den Raum der größten Zujhauerräume ausfüls 


Bargains. 


in Snftrumenten, die „in Kauf) genommen“ wurden, bi8 verkauft. 


Square Piattos. 
Stafford 
Ratchelder 
Ghidering 


Maſon & Hamlin 
Burdette, 2 Manuale 
MWilcor & White 
Zayler & Farlcy 
Kimball 


Verfchiedene gute Pianogehäufe 7-Oftaven- 


$50 bis $125 


Baar oder auf Zeitzahlung. 


W. W. Kimball Co., 


(Etablirt 1857.) 
Züdweſt⸗ Ecke Wabaſh Avenue und Zakfon Boulevard. 


Notiz. — Zur Bequemlichkeit Derjenigen, welche während des Tages be- 
ichäftigt find, führen wir einen Zweig-Taden in 824. Milmauftee Uve., wo 
diejeiben Bargainz gefunden werden können. Offen Abends bis 10 Uhr. 


| abgeftattet. Der Bejuc des SKonzertes muß 


ihnen den Beweis geliefert hatben, daß das 
| Rublitum ihre Beftrebungen zu fchäken mweih. 
| Möchte jie daS dazu ermuthigen, nun die 
Thomas = Fonzerte zu einem ftehenden Tat: 
ı tor in dem Mufiffeben unferer Stadt zu ma: 
| hen. Die Unterftügung des Rublitums wird 
| ihnen jicherlich bleiben, der Segen fir Die 
Kunftpflege unjerer Stadt aber wäre uner- 
meßlich.“ 


So urtheilt man in Milwaukee über 
die Leiſtungen des Chicago-Orcheſters, 
| an denen man fich in Zufunft viel 
öfter, al3 in diefem Winter, zu erbauen 
| hofft. — Mit der gediegenen Durdh- 
| führung der Nummern des volfsthim- 
ı fihen Programms entfeflelte das Or- 
; heiter geitern Abend und FreitagNach- 
ı mittag im biefigen „Auditorium“ imie- 
der einen gemaltigen Beifallsjturm 
nad) dem anderen. Dem Programm: 
ı heft. war ein PBamphlet beigelegt, mel: 
ſches den von Architeft Burnham für 
das Heim des Chicago-Orchefters ent- 
morfenen Bauplan in Wort undgeid)- 
nung flar legte. Die Frontanficht, der 
 Querfchnitt des in Ausficht genomme- 
nen Hallenbaues und die Diagramme 
| der beiden Ränge des Hörerraums 
' geben in der jauber ausgeführten 
' Zeichnung ein überfichtliches Bild von 
ı dem zu erwartenden Ganzen, wie auch) 
bon Einzelheiten des Bauplanes. In 
einem dem Programmheft ebenfalls 
| Iofe beigefügten Rundſchreiben "eben 
| die Mitglieder des Orchefterbereing 
| ihr Gründe befannt, die fie betreffs 
| Sicherung eine3 eigenen Heims für da 
ı Thoma3-DOrcefter porzubringen haben. 
| Sie erflären, daß fie für verhältnik- 
ı mäßig mehr 50 und 25 Cents - Sibe 
in der neuen Konzerthalle forgen twer- 


1 
| 
| 
| 
| 


ı den, als jeht im „Auditorium“ vorhan- | 


ı ben find. — Nur noch zwei Konzerte 
ı bes Thomas-DOrcheiters finden in der 
; biesivinterlichen Reihe jtatt, die he- 
kanntlich ſchon am Samſtag, den 28. 
März, zum Abſchluß kommt. Der 
vortreffliche Pianiſt und Lehrer am 
„Chicago Muſical College,“ Hr. Rud. 
Ganz, wird am nächſten Freitag Nach— 
"mittag und Samftag Abend den Solo: 
| Klavierpart in der hier noch unbefann- 
| ten Symphonie von Bincent "Indy 
über ein Volfzlied franzöfifcher Mon- 
tagnarden jpielen und damit zweifellos 
neue Lorbeeren erringen. Das voll- 
tändige Programm lautet wie folgt: 
Tubvertüre, „Oenovepa” 

Fin Gedicht für Ürdeiter (Manuitript), 

„ra Bonne Chanior“ (nah Verlaine) 

Sympbonie für Orcefter und Pianoforte, 


Opus 3 
. Solift: Hr. Nudolph Gans. 


Shumann 


Sympboniihes Gedicht, „Les Preludes” 
Aus dem Bübnenmweihfeftfpiel „Barfifal“.... Wagner 
Charfreitagszauber, Trankformetionjzene und 
Gralgweibe. 


* * * 


Am Dienſtag Abend, den 7. April, 
wird die Chicagoer Spielzeit der Gro— 
Ben Oper eröffnet. Sie umfaßt in nur 
zwei Wochen elf Abendoorftellungen 
und zwei Samjtag:Matineen. Von 
ben Primabonnen, melde die New 
Yorker Opernfreunde entzüdten, wird 
nur Frau Emma Eames, durch Kran: 
heit verhindert, nicht nach Chicago 
fommen. Das Goliftenperjonal be- 
ftehbt auß den Söpraniftinnen Sem- 
brich, Nordica, Gadski, Scheff, Sey— 
gard, Reuß-Belce, Bauermeiſter, Ma— 
rillh und Van Cauteran; den Altiſt⸗ 
innen Schumann-Heink, Homer und 
Bridewell; den Tenoriſten Albarez, 
De Marchi, Anthes, Burgſtaller, Sa— 
lignac, Dani, Reiß, Vani und Bars; 
den Baritonſängern Bispham, Cam— 
panari, Van Rooy, Scotti, Gilibert, 
Begue, Mühlmann und Deicery,-und 
den Baffiften Eduard de Reszte, Blaf, 
Sournet und Elmblad. "Als Dirigen- 
ten werben Albert Herk, Flon und 
Maninelli ihres Amtes walten. 


Das Programm ift bereits wi 
nadftehend feitgeftellt: . 
Dienftag, den 7. April, „Die Wegir 
mentstodhter“, von Donizetti und „A 
Pagliacci“ von Leoncavallo, mit Mar: 


a Sembridh, Frau ze Scheff, Alvarez, 
lignac, Scotti und Gilibert in dengaupt: 


Wa 
Die Wattüce. 


u —  EwEwin ——— 
— — — ü ——— — — 


Donnerftag Abend: „Die Meifterjin- 
ger“. Ban Rooy, Hans Sads; WAUnthes 
Walther von Stolzing; Bispham, Bedmefier; 
Kein Gadsti, Enden; Frau Schumann: 

eint, Magdalena, 

Freitag Abend: Gounod’3 Oper „ia u ft“ 

"mit Alvarez in der Titelrolle; Campanary, 
Valentin; Frigi Scheff, Gretchen; Eduard de 
Reszte, Mephifto und Frl. Brivewell, Siebel. 

Samftag Matine: „Triftan und 
SIolder. _Mme. Nordica, Yjolde; Anthes, 
Triftan; Frau Schumann = Heint, Bran— 
gäne,; Van Rooy, Kturiwenal, und Eduard de 
Kteszte, König Marke. 

Samftag Abend: PVerdis Oper „Aida. 
Frau Gadski, Aida; de Marchi, Rhadames; 
Mme. Homer, Ummneris; Scotti, Amonasro, 
und Journet, Ramphis. 

Montag, den 13. April: Mozart'3 Oper 
„Don Zuan“ Frau Sembrid, Zerlina; 
Mme. Nordica, Donna Anna; Frau Gadsti, 
Donna Elvira; Scotti, Don Auan; Eduard 
de Reszfe, Leporella; Kournet als „der fteis 
nerne Saft“ und Salignac, Don Ottavio. _ 

Dienftag, den 14. April: PVerdi’s Oper 
„Der Mastenbalir. Frau Gadeli, 
Amalia; Mme. Homer Wirica; 
Rage Oskar; de Marchi, Riccardo; Campa= 
nari, Renato, und de Reszte, Samuel. 

Mittwodh: „Siegfried“ Burgitaller, 
Titelrolle; Mme. Nordica, Brunhilde; Frait 
Ehumann = Heint, Erda; Frist Sceif, 
Stimme de3 MWaldvogels; Van Rooy, Wan: 
derer; Bispham, Alberih und Reik, Mime. 

Donnerftag: „Don Basgqualer, mit 
Frau Sembrich als Norina; demTenor Dani 
(erjtes Auftreten in Chicago) al3 Erneito; 
Scotti, Malatefta und Gilibert in der Ti: 
telrolle, und „Savalleria Nuftica= 


na, Mme. Seygard, Zantuzza; de Mari, | 


Turridu; Campanari, Alfio. 

Freitag: „Der Prophet“«, große Oper 
von Meyerbeer mit Frau Schumann-Heint 
als Fides; Alvarez, 


rias. 
Samſtag Nachmittag: Mozarts Oper „Diſe 


Zauberflöte, Frau Sembrid, Köniz | 


gin der Nacht; Frau Gadsfi, Namina; Frau 
Fritzi Scheff, Papagena; Sadlignac,Tamino; 
de Neszte, Saraftro, und Campanari, Papa— 
geno. 

merung“; Mordica, PBrunhilde; 
Neuß-Pelce, Gutrune; Frau 
Heinkt, Waltraute; Burgſtaller, 
Pak als Hagen; Bispham, Alberich, 
Mühlmann als König Günther. 

’k x 


Um Montag, den 23. März, bringt 
der biefige „Apollo Muftcal Club“ das 
am 3. Dftober 1900 zu Birmingham, 


Schumanıt: 


und 


England, erjtmalig gegebene große | 


Edward Elgars 
zur 


„Der 


eriten 


Dratorium 
Traum des Gerontius“ 
Aufführung in Amerika. 
Tage ſpäter wird es in New York von 
der Oratoriengeſellſchaft unter Frank 
Damroſchs Leitung zum erſten Male 
gegeben. Hier, wie dort, iſt auf die 
Einſtudirung des neuen Werkes große 
Sorgfalt verwendet worden. Als So— 
liſten hat der „Apollo Club“ den 
Tenoriſten Evans Williams als Trä— 
ger der Titelrolle, die Sopranſängerin 
Frau Jenny Osborn-Hannah und den 


Bariton Gwilm Miles gewonnen, der 


in New York mit Frau Schumann— 
Heink und Lillian Nordica in dieſem 
Winter viel gemeinſchaftlich konzer— 
tirte, hier aber zum erſten Male vor 
die Muſikfreunde tritt. Edward 
Elgar iſt zweifellos unter den eng— 
liſchen Komponiſten der Gegenwart der 
weilaus talentvollſte; auch geſtern 
wieder hat er im Thomas-Konzert mit 
ſeiner Ouverture „Cocaigne“ die Auf— 
merkſamkeit ernſter Muſikkenner erregt. 
Er iſt Autodidakt, beſitzt zweifellos 
‚Driginalität und hat verhältnigmäßig 
fpät — ef fteht jeßt bereit3 im 46. 
Lebensjahre — fi) ala Komponift die 
rüdhaltlofe Anerkennung feiner Zeit- 
genojjen erworben. Hans Richter, mel- 
| cher die Uraufführung des „Iraum 
des Gerontiu3“ in Birmingham leitete, 
bat diefes Oratorium auch in Deutfch- 
land eingeführt, mo e3 faum minder 
großes Aufjehen mie in der Heimath 
des Kömponijten erreate und eine nicht 
minder herzliche Aufnahme fand. &3 
ftelt an die Sänger und. Sänger: 
innen im gemifchten Chor, an die Sp- 
liiten und an die Mufiter hohe Anfor- 
ı derungen. ‚Der Kompofition liegt ein 
| Gedicht zu Orunde, .dad3 Kardinal 
Newman verfaßte, während er eine 
| Naht am Lager eines jterbenden, im 
legten, unruhigen Schlummer Tiegen= 
den Freundes zubradte. E3 fchildert 
die traumhaften Empfindungen des 
mit dem Tode Ringenden, deffen Ster- 
ben und den Läuterungsprozeß der 


Seele des Dahingefchiedenen im Sen= | 


feit3. Ungmeifelhaft fünnen es bie 
Ehicagoer Mufikliebhaber dem „Apollo 
Muftcal Club“ und feinem tüchtigen, 
ftrebfamen Dirigenten, 
fon M. Wild, Dank miffen, daß er 
ihnen die Befanntfhaft mit biefem 
neuen, gigantifhen Mufikiwerf ver- 
mittelt. i 


* * x 


Yrau Ragna Linne, Koloratur- 
fängerin, und Herr €. E. Tomne, 
Bariton, find die mitmwirtenden So= 
liften in dem heute Abend im „Audi 
torium“ jtattfindenden Nofenbeder- 
Orcheſter konzert. Das Programm 
wurde von dem tüchtigen, bewährten 


Dirigenten wie nachſtehend zuſammen— 


geſtellt: 


1 Onvertüre „Land of the Mountain and the 
iood“ 
2 Selektion 
3 Urie— „Lend Me Pour Aid“ (a.’d. Oper 
„Königin von Saba”) 
Mr. Tomwne. 
We nen ee ee are Strauß 
5 Arie (Herodiade) Maſſenet 


Suite — „London 735 Mudenzie 
T Duett a. d. Oper „Romeo und Aufta”..Gounod 
Frau Linne und Hr. Towne. 

* * * 

Das „Chicago Muſical College“ 
kündigt für nächſten Samſtag Nach— 
mittag eine Vorleſung von Herrn Felix 
Boromäti über „Beethoven“ und Büh- 
nenaufführungen durch borgefchrittene 
Schüler der Abtheilung für Schau: 
fpielfunft unter Leitung des Herrn 
Hart Konmway an. Am Samftag Nad- 
mittag, den 28. März, mwerben Hr. 
Bruno Gteindel, ’Cello,_ Frl. Anna 
Griewifh, Sopran, und Hr. Walfried 
Singer, Harfe, die Mitwirkenden in 
dem bom* „Chicago Mudfical Eollege“ 
in ber Gtubebaler-Mufithalle ver: 
anftalteten Konzert fein. Unter Lei- 
tung de3 namhaften Opernfängers 
‚ Hermann de Dries wird eine Auffüh- 
tung bon Gounod3 Oper Tr mit 
—— hen —* e —* 
partien wie im und Orche 


— 
Su ‚Dart gto 


— 
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Kohann von Xenden; | 
ı cl. Dlarilly, Bertha, und de Reszfe, Yacya= | | 
ſten jchon eifrig für das nächite Sän- | 





Siegfried: | 





ern Harris | 


Frisi Scheff | findende Bereinswettfingen gewählt. 


Samftag Abend: „Die Götterdäme | hat bereits alle Ausſchüſſe 


Frau 


wird i 2: nn 
Genau drei kommenden Juli ihr Erſchei 


— 


der neue Harfner 

ſind die Mitwirkenden in dem nächſten, 
am fommenben Sonntag, ben 22. 
März, im Grand Opera Houfe ftatt- 
findenden Konzert. Herr Hamlin wird 
unter Anderem die „Sizilienne” aus 
Mascagnis „Cavalleria Ruſticana“ 
mit Harfenbegleitung ſingen. 

* * * 


Herr Guſtav Ehrhorn, der viel— 
bewährte, verdienſtvolle Dirigent der 
Chicagoer „Vereinigten Männerchöre“ 
und anderer hervorragender Geſang— 
vereine, wurde von der Sängerfeſt— 
behörde in Baltimore in das aus fünf 
Dirigenten beſtehende Preisrichter- 
Kollegium für das dort vom 15. bis 
17. Juni, anläßlich des 20. Sänger— 
feftes des Norböftlichen Bundes, Statt: 


Der wadere Neftor unter den Ehicagoer | 
Gejangvereind-Dirigenten wird jelbit- 
berjtändblich auch beim Sängerfelt des | 
Nordameritanifchen Bundes nicht feh: | 
len. Zu diefem Zived wird er fich ppn 
Baltimore mitteld Eilzugs’ nah St. 
Louis begeben, um am 18. Juni recht= 
zeitin zur Eröffnung des Yeites ein= | 
zutreffen. 

Nordweitliiher Sängerbund. 


In Mimaufze findet vom 28.—31. Juli 
1. I. fern nächites Sängerfeit ftatt. , 





Die Milwaufeer Gefangvereine rü= | 


gerfft des Nordpmeitlihen! 
Sängerbundes, weldes bom 
28. bis zum 31. Juli n. 3. dortjeldft 
ftattfinden wird. Die Bundesbehörde 
ernannt, | 
und die Gefchäftsmwelt der Feltitabt | 
trägt zu dem yonds für das Felt in fo 

liberaler Weife bei, daß außergewöhn= | 


Namentlich Freis | 


fifausfhuß bedacht werden, an »eifen 
Spike Dr. ©. U. Klebich fteht. Die 
50 Geiten Starke Teftzeituna, .velche | 
alle jeh3 Wochen in zufammen zehn 
Nummern herausgegeben werden fol, 


nen maden. hr Titelblatt, ein 
prädtiges Stücf Arbeit, ift von einem 
Milmaufeer Sangesbruder entworfen | 
und bergeftellt worden. Der Bundes- 
dirigent wird am 16. April gewählt 
mwerden. BPräfident des Bundes iſt 
Herr Charles Richter von hier, bie 
nadhgenannten biefigen Gefangvereine 
gehören dem Bunde an: Soziale Lies | 
dertafel, Harugari Liedertafel, Haru= | 
gari Sängerbund, Schubert Männer: 
hor, Late View Männerchor, Körner 
Männerchor, TFidelia, Rihard Wagz | 
ner Männerchor, NRothmänner Lieder- 
franz, Groß Park Liederfranz, Ge— 
fangverein Amphion, Weftfeite Sän- 
gerkranz, Konkordia Liedertafel, 
North End Männerchor, Abt Män— 
nerchor, Harlem Männerchor, Harmo— 
nia Oak Park. 


Deutſches Theater. 


Heute Abend: „Das Stiftungsfeſt“, Schwank 
in 3 Akten, von G. v. Moſer. 


Ein Stück, welches ſeinen Zweck, 
das Publikum für einige Stunden in 
barmlofer Weife qut zu unterhalten, 
noch immer auf’3 Bejte erfüllt hat, fteht 
für heute Abend auf dem Spielplane 
des beutfchen Theaters in Pomers’: 
„Das Gtiftungzfelt“, ein Schwant im 
drei Alten von Gyitan von Mojer. 
Mer fih zu dem Befuche der Auffüh- 
tung entjchließt, dem ift ein genußrei=- 
her Abend von vornherein Sicher. 
Die nadhitehende Lifte zeigt, da die | 
für den Erfolg der Vorſtellung in Fra-⸗ 
ge fommenden Rollen in guten Händen | 
liegen: 

Dr. Scheffler, Advokat Vernhard Wenkhaus 
Bertha, ſeine Fau Henni Steimaunn 
Kommerzienrath Bolzau....... Adolph Schumacher 
Wilhelmine, deſſen Frau Hedwig Beringet 
Ludmilla, ibre Nichte.............. Marianne Gonia 
Dr. Steinkirch Georg Hemmeter 
—— — ——— Stomund Elzeld 
Brimborius Feſtondner ................. Willy Schaff 
Schnake, Vereinsdiener Guſtav Hartzheim 


Franz, Diener bei Bolzau Arthur Lohſe 
Diener bei Scheffler Albrecht Knuepfer 


Heute iſt die Theaterkaſſe von 10 
Uhr Vorm. bis 1 Uhr und Abends 
von 6 Uhr an offen. 

— ——— — 
„Brenzitsfonzeric. 


Tie große Phantafie aus Meber'3 Oper 
„Der Freiihüg“, Ouverture zu” Mozart's 
Oper „igaro’3 Hochzeit“, _das Wotpoursi 
aus Seller’3 Operette „Der Vogelhändlerr, 
der Lagunen-Maljer von Johann Strauß 
und die Ouperture zu Suppe’3 Operette 
„Leichte Kavallerie”, dürften ich als die 
Slanznummern des heute Nachmittag im 
Nienzi = Mintergarten ftattfindenden Son 
jertes erweiien. Tas heute Abend zur Durch: 
führung fommende Programm lautet folgen 
dermaßen: 


1 Ouvertüre zur Oper: „Undine“ 
Walzer, „Roien aus dem Süden* 
Selettion, „Ihe, Umeer"..sooconeseuonecel Herbert 
a Rubinſtein 
b) „Die Mühle im Walde“ Cilenberg 
Erleltion, „Srokberzogin von ®erolitein” 
— Offenbach 
Walser, :- „Verub: Reigen”. cuescnnecnene en Gungl 
„Bichtation. Boettger 
Phantaſie, „Fatinitza“ 
Oeſterreichiſcher Militärmarſch @ilenberg 
Walzer, „Cipanita“ Waldteufel 
Polla Mazurka, „Eichkänchen“....... 2....Labitzky 
Galopp, „Durch die Luft“ .............. Fahr bach 





Lorsin 


et 


[27 


—22 
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— Kindermund. — Die kleine Elſe: 
„Nicht wahr, Mama, der Storch 
bringt die kleinen Kinder?“ —Mutter: 
„Man ſagt ſo, liebes Kind.“ — Die 
kleine Elſe: „Aber das iſt doch hübſch 
von ihm geweſen, daß er mich gerade 
zu Dir gebracht hat.“ 
— 

Die Bürde Eures Leidens 


it e8, die Euch das Leben verbittert. 
Euer Gevähtnik ſchwindet, das Be— 
wußtjein: verlorener Manneötraft 
drüdt Euch nieder, . Rüdenfchmerzen 
und allgemeine Nerbofität plagen Eud). 
Xhr feid des Dafeins überdrüffig! Ich 
weiß, wie Ihr Euch fühlt, denn ich 
habe es ſelbſt durchgemacht — Jahre 
hindurch! Daß ich ſchließlich, nach ſo 
vielen Mißerfolgen, doch noch geheilt 
wurde, verdanke ich allein einem glück⸗ 
lichen Zufalle, der mich auf den rich⸗ 
tigen führte. Wenn Euch daran 


— 5 ı zu lernen, bann 
ET Fllen 


— — — — — 


— — J— 
ſters, und der en Liebling 


zugeben. 


| ieh reiche Mittel für daffelbe zu Ge: | un ene dodergrenze 


| bote ftehen werben. 
ı gebig wird in diefer Hinſicht der Mu— 


Tie Verhandlung von Sheriff Bar⸗ 
rettö Prozeß. 


Der Kläger im Vortheil. 


Der Kichter meint, es liege dem Countyrath 
nur ob, die zur Bezahlung der Ange: 
ftellten erforderlihen Gelder anzumeiien. 
— Sheriff Barretts Ausfggen. 


In dem Prozehverfahren, welches 
Sheriff Barrett gegen denEountyrath 
angeftrengt hat, ift geftern die flägeri= 
The Seite mit der Bemweisaufnahme 
zum Mbihluß gelangt. Als Zeugen 
wurden vernommen: Präfident yore: 
man vom Countyratb; Borfiter Wal- 
fer bom 
für das Finanzmwejen; County:Käm- 
merer Monaghban; Sheriff Barrett; 
Hilfs-Sheriff Peters und Kreißge- 
richt3-Sefretär Bradley. 

Herr Foreman wurde im Freuzper: 
hör von Anwalt Mader verfchiedentlich 


gezwungen, Aussagen richtig zu jtels | | 
len, die er bei feiner Vernehmung ges | | 
Unter Anderem mußte er | | 
er bon der Anordnung | 


macht hatte. 
daß 


Kenntniß gehabt, die das Kreisrich— 
ter-Kollegium in Bezug auf die Zahl 


| bon Angeftellten getroffen,* melche den 


verſchiedenen Abtheilungs-Vorſtehern 
der County-Verwaltung zugebilligt 
werden ſollten. Er ſagte jedoch, und 
County = Anmalt Sims vertrat mit 
ihn diefe Auffaffung, daß das Kreis 
richter- Kollegium feiner Anficht nad 


hen Hinficht nicht überfchreiten Tollte. 


| Richter Hanech bezeichnete diefe Auf: 


fafung indeffen als qrundfali und 
ertiärte, e3 fet die verfaflungsmäßige 
Pflicht der Kreisrichter, genau feſtzu— 
itellen, mie viele Angeıteitte benöthigt 
würden. Nach ihrem Berunde hätte 
der Countgrath jich zu richten. Den 
Einwurf, daß der Sounincath fi) Doch 


| auch nach) den vorhandenen Gelpmit- 


teln richten mülfe, ließ Richter Hane- 
ch nicht gelten; fall3 die Mittel nicht 
ausreichten, um die Angeitellten in ber 
bisherigen Weile meiter zu bejolden, 
fagte er, jo müßten eben-bie Gehälter 
beruntergefegt werden, aber es müßten 
den MWbtheilungsporftehern jo viele 
Hilfsarbeiter geitattet werden, wie bie 
Richter ihnen zubilligten. 


Herr Yoreman gab zu, daß er den’ 


Sheriff um die Beibehaltung von zehn 
Ungeftellten erfucht hat, doch fagte er, 
e3 fei dies nur auf Wunfch pon guten 
Freunden gefchehen, und meil bie be- 
treffenden Leute ala tüchtig und zuber= 
läffig gelten. Zeuge beftritt, daß er 
dem Sheriff, gemiffermaßen als Ge- 
genleiftung, verfprochen hätte, er mür- 
de Sorgen tragen, daß er an feinem 
Kontrakt für die Gefangenen-Beföiti- 
gung etwas verdiene, ungeachtet feines, 
des Sheriffs, por der Wahl gegebenen 
Verfprechens, dem County nur den 
Koftenpreis-zu berechnen. Herr Barrett 
erflärte nachher auf dem Zeugenftand, 
daß Herr FForeman ihm gegenüber 
doch eine derartige Yeußerung geihan 


| und ihm ferner noch ausdrüdlich zuge= 


fichert habe, e3 folle feine Rede von ei— 
ner Entlaffung des Verwalter (Cu— 
ftodian) des County= und des Krimi- 
nalgericht3 = Gebäudes fein. Barrett 
hat aus der ganzen Sache denEindrud 


geivonnen, daß die Verminderung ſei- 


nes PBerfonals einfah ein NRaxhealt 
der republifanifchen Mehrheit des 
Countyraths gemwefen fei, weil er fich 
gemweigert hätte, Freunde der republi- 
fanifchen County = Kommiffäre im 
Dienfte zu behalten oder heu anzuftel- 
len. Kommiffär Walter, der ihn di- 
reft um die Beibehaltung zweier An- 
geitellten erfuchte, hatte dabei bemerkt, 
er fei Vorfiger des Finanz-Ausfchuf- 
fe3,_und e3 würde für ihn, den She- 
riff, nicht rathfam fein, ihn gegen jid) 
zu haben. Herr Walter gab in feiner 
Zeugenaugfage zu, daß er fih für 
zwei Angeitellte des Sheriffs-Amtes 
verwendet habe. E3 fei das aber nut 
wegen der Tüchtigfeit diefer Leute ge= 
fchehen. Daß er dem Sheriff mit fei- 
ner Macht als Vorfiter des Finanz» 
Ausfhufles gedroht hätte, jtellte Herr 
Walter in Abrede. 

Herr Foreman beftritt in feiner 
Aussage, daß ihm vom Freißgericht3- 
Sefretär Bradley eine Benadhridti- 
auna davon zugegangen fei, daß das 
Kreisrichter- Kollegium an einem be= 
ftimmten Tage, eine Sikung abhalten 
tpürde, um die Zahl der Angejtellten in 
den verfchiedenen Verwaltung3-Abthei- 
lungen feitzujfegen. Herr Bradley 
fagte nachher aus, er hätte diefe Be- 
nahrichtigung am 5. Dezember Herrn 
Yoreman perfönlich zugeitellt. 

Im Verlaufe der Verhandlung 
fchien e3 wiederholt, ald ob Richter 
Hanecy fih an Herrn YForeman ein 
wenig reibe, und ala ob es ihm Ver— 
gnügen made, die Anmwälte* des 
Countyrathes, Herren Sims und 
Shepard, fo flein mie möglich zu 
madhen. Al dann aber Anmalt 
Mayer in dem gleichen Beftreben wwei- 
ter ging, ala jdn war, verwies ber 
Richter ihm das mit ftrengen Worten. 
Er erflärte den Anmälten beider PBar- 
teien, .vaß fie jehr auf dem Holzmege 
feien, fall3 fie fich einbildeten, er würde 
bor feinem Richterthron irgend welche 
Katzbalgereien dulden. 

Die Verhandlung wird morgen 
Vormittag um 10 Udr fortgefekt. 


ee 


* Der Neger Lee Gift meldete fich 
geftern auf der Bezirfsmacdhe an der 
Harrifon Straße ald frant. Man er- 
tannte, daß er an den Blattern leide 
und jchicdte ihn in’s Nolir-Hofpital. 
Gift, Hausfnedht in einer Billarbhalle 
an ber Mabifon -Str., wohnt im 

Morfir men’3 Home,“ N 


7 Ich 


Banery. 


countpräthligen Ausſchuß 





gezogen hätte, | 
| welche der Countgrath in der fraali- 


| macht vortreffliche Gefchäfte, noch mehr 





—= Anzeige, 


Madsen s H 


— —— — 3’ 
— 


yeienisches fit 


feit über IO Jahren im Schiller-Bebäude, wurde letzte 
Woche nach dem 


6. Stock des Heuen Powers Gebäudes, 
156 Wabash Ave.: Ecke Monroe Str.. 


verlegt und ift von morgen, den 16. März, 
in vollem Betrieb. 


_ Kür jedes Gefchlecht ift eine feparate 3000 Ouad: 
ratjuß große Sale für manuelle und mafchinelle 
Beilgymnaftic und deutiches Turnen (Physical Cult- 


ure) eingerichtet. 


Den früher fchon recht fompleten 


Bade-Einrichtungen für Wafjerbehandlungen etc, wur« 


den noch eleftrijche Kichtbäder, Fohlenfaure Bäder (Taus 
heim Spyitem), Ascage-Bäder für befondere Hautpflege 
des ganzen Körpers und eine Abtheilung für Gefichts-, 


Hand- und Sußpflege (Complexion, Manicuring 
und Chiropodie) hinzugefügt. 
50 Ausktleide- und Maffage : Räumlichfeiten 
ftehen zur Berfügung. 


Die englifhe Bühne. 
Studebater Theater — 

Bis zum Anfang des Sommers Bin, 
pielleicht fogar bis in die Hunbätage | 
Ginein, wird George Ades Sinafpiel | 
„Peggy from Paris“ auf der Bühne | 
diefes Iheaters bleiben. Das Publis | 
fum feheint mit diefem Arrangement | 
völlig einverjtanden zu fein, menig= | 
ftens ftellt e3 fich zu jeder Vorftellung 
in großen Maffen ein. Der Verfaffer 
hat in neuejter Zeit den zweiten Akt 
des Stückes gänzlich umgeändert. 
Vielleicht entſchließt er ſich ſpäterhin 
auch noch zu einer Umgeſtaltung des 
erſten Aktes; es würde dann die Peggy 
von ehemals Niemand von denen wie— 
dererkennen, die ſie mit ſo herzlicher 
Freude begrüßt haben, als ſie zuerſt 
auf die Bretter gehüpft kam. — Direk— 
tor Savage hat übrigens die begrün— 
detſte Urſache, mit den Erfolgen zu⸗ 


vermeintlichen Wagniß 
Opernvorſtellungen zu 
Preiſen zu veranſtalten und die, Texte 
der Opern in engliſcher Sprache ſingen 
zu -laffen. Seine Operngefellichaft, 
bon Jahr zu Jahr beffer geworben, 


populären | 


Geld aber bringen ihm die Operetten 
und Gingfpiele einheimifcher Kräfte 
ein, bie er in glängenber nfzenirung | 
auf die Bühne gebracht. Ades „Der | 
Sultan von GSulu“ wird nädhlten 
Samftag in Wallads Theater zu New | 
Nork zum 100. Male über die Bühne | 
gehen, und e3 heißt, daß die Nem 
Morker garnicht genug davon befom= | 
men können. m New NYorker Broad— 
mway-Theater halt am nädjten Sonn= 
tag „Der Prinz von PBilfen” feinen 
Einzug, und Lüderd „König Dodo,“ | 
der New York ſchon im vorigen Som- 
mer erobert hat, iſt auf ein längeres 
Gaſtſpiel in Dalys Theater angeſetzt. 
Dearborn.—,Pudd'nhead Wil- 
ſon,“ eine Dramatiſirung von Mark 
Twains launiger, den gleichen Titel 
führenden Erzählung, ſteht für dieſe 
Woche auf dem Spielplane der ſtän— 
digen Geſellſchaft dieſes Theaters. 


Die tüchtigen Kräfte derſelben werden | hatte fich geftern Arthur Solomon wies 7 


in dem Stüde fämmtlich Gelegenheit | 
erhalten, ihr fünftlerifches Vermögen 
auf’3 Beite zu befunden, und ba3 | 
Bublitum, meldes die Vorjtellungen 
befucht, darf einer guten Unterhaltung 
gewiß fein. „Herr Homwarb-Gould fpielt 
den Bhilofophen von Damwfon3 Land- | 
ing, und die Oftarone Rory wird von 
Frl. Lida Me Milan in annehmbar- 
jter Weife zur Darftellung gebracht 
werben. 

Pomerd. — Das Gaftfpiel Wm. 
Taberfhbam3 und feiner portrefflichen 
Gefellichaft gelangt hier fehon mit die- 
fer Woche zum Abichluß. Die Dar: 
bietung von 9. ®. Edmond3 anziehen- 
dem upb unterbaltendem Quftfpiel 
„Imprudence“ durch Herrn Faverſham 
und ſeine Künſtlerſchaar iſt eine vor— 
trefflich abgerundete Leiſtung, und der 
ſtarke Andrang zu den Vorſtellungen 
iſt deshalb durchaus gerechtfertigt. | 

Great Northern — &3 it 
bie St. Patrids-Woche, in tweldher wir | 
uns Kefinden, und das Gaftfpiel des | 
altbeliebten Yofeph Murphn. melches.in 
diefe Woche fallt, wird deshalb noch 
mebr Zulauf finden, als jonft. Murphy 
gilt, und wohl mit Recht, für den ge- 
nialften aller irifchen Dialeft-Schaus | 
fpieler. In feinen GStüden „Kerry 
Som“ und „Shaun Rhue“ leiftet er 
Muftergiltiges, und es lohnt fich des— 
halb aud für Nicht-Jrländer mohl 
der Mühe, ihn zu fehen und zu hören. 

Sllinois — Francis Wilfon, | 
unterftüßt: von ofeph Coyne und 


frieden zu fein, die er erzielt hat, feit | hinwegſehen Tann. 


er fi bor nun ſechs A | daß !das Stüd nur noch während bie 7 


| werden, 


ı nen, aber 


3 


haben. Die zur Zeit in dem Grand 
OperaHouſe ſtattfindenden Vorſtellun 


gen ihrer Geſellſchaft finden vor gut 

beſuchtem Hauſe ſtatt, und die funkel⸗ 

nagelneue Ausſtattung des Stückes 

(The Sword of the King), welche 

durch den Cincinnatier Brand bedingt 

worden iſt, verleiht den Aufführungen 
einen erhöhten Reiz. Frl. Crosgan 

der Rolle der Philippa Drayton en ° 


züdt ihr Publitum mehr adj... = 


MeVickers. — Es —* af 
Liebler & Eo. bei der Ausftattung di 


in > 


02 


„Manrman“ nicht gefpart haben. Der = 


Doylefhe Roman ift durch feine Dras 


matifirung nicht intereffanter gemor- 7 
den, der Inhalt desStüdes würbe alfo ° 


faum ausreichen, um daffelbe zug! 
tig zu machen. ‚Aber ver Rahmen, 


ı welchem e3 dem Publitum vorge t 
wird, iſt ein ſo kunſtvoller und hüß 


fcher, daß man feinetwegen über pieled " 


Deshalb mwirb e8 7 


dem Publikum aber doch recht fein, = 


fer Woche auf dem Spielplane bleibt, ° 
nämlich, 


als „Caliban“ und mit 
MWarde in der Rolle des Prospero, 


BufhTempleofMufic— 
Die ftändige Gefellfchaft diefes feho- 


leider etwas 


um alsdann vom Sturm bermeht zu 7 
von Shatefpeares® „Sturm“ ” 
der in glänzender Ausftat- 7 
| tung auf die Bühne gebracht merben 7 
| twird, und zwar mit Louid Jame 

Yreberid 


ö 


„berlegenen” 


Theaters fampft einen harten Kampf 7 


um ihre orteriftenz. Sie muß fi ° 


hierbei aller Mittel bedienen, 


| gend Erfolg verfprechen. Deshalb ift ° 
| für diefe, die St. Patrict3-Moche, das? 
ı hübfche irifche Melodrama „Shamus” 
| O'Brien“ auf den Gpielplan g 


mworben. In der Titelrolle tritt Jo 
Sullivan auf, mährend bie leit 
meibliche Partie des Stüdes von 9 
Reals übernommen mworben ift. 


Ihre Geduld erihöpft. 


# 
frau Clara Solomon bedrohte vor Gericht ’ 


ihren Mann mit dem Tode, 


Im Harrifon Str.Polizeigericht 


bie it= 


derum tmegen angeblichen bösmilligen ” 
Verlaffens feiner Frau zu verantmor- 7 


ten. Die Klägerin, Frau Klara Solo» 
mon, Nr. 6338 Evans Ape.. gab an, ’ 
daß ihr Mann das vor fehd Wochen 
dem Richter Hall gegebene Verfprechen, 7 
ihr $5 wöchentlich für den linterhalk 
der Kinder zu zahlen, nicht gehalten” 
babe und fuhr dann fort: „Wenn mid) ? 
diefer Gerichtshof nicht bejehügt, Fi 
werde ich das Gejeh in meine 
nehmen. Xch bin e3 müde, zu beiten, 
daß diefer Menfch mir Hilft, für meine 
Kinder zu forgen. Er muß eß aber 
thun, ober ich töbte ihn; babei bleibl’s, > 
&o lange noch ein Tropfen Blut in® 
meinen Adern rollt, verlange ich für 
mich von ihm feinen Cent; meine ® 
der aber follen nicht. leiden.” 

Der Angeklagte beiheuerte, fo 


fein Verfprechen gehalten zu haben, 
wie er Arbeit hatte. Yebt 


Has i 


los. Er hoffe indeß, bald wieder 


ſchäftigung zu finden. Dann werde 


wieder zahlen. Der Richter verſe 


die Verhandlung auf ben 17. Märg, 
um nähere Erfundigungen einziehen 
fönnen. | 


Polizeihef O Neil erbielt 


ein Schreiben von Frau oe 3 
drei, in welchem fie ihn bittet, aufs 
ihren Mann zu fahnden, welcher fie, 
und ihre vier Rinder fchnöbe im Eich 

| gelaffen haben und bier mit einem 
| Frauenzimmer zufAmmen leben fol 

| Die verlaffene Frau, melde Nr. I 
Broter.Str., Cleveland; wohnt, fe 

| in ihrem Briefe, daß fie und ihre $ 


Ehriftie McDonald, jowie einer meh | per buchftäblich am Verhungern nd. 


rere Dutend Köpfe zählenven treff- | 
lih_organifirten Poflen = Gefellichaft, 
wird auch in diefer Woche hier noch 
mit der Veranfhaulihung der mwun- 
derfamen. Abenteuer fortfahren, welche 
einem englifhen Lafaien, dem mwürbdi- 
gen Samımy Giga, in dem Lande zu- 
gejtoßen find, mo die Zitronen blühen, 
im buntlen Laub vie Goldorangen 
glühen und in ber flaubigen Arena 
Stierfämpfer fi um Lorbeerblätter 


Grand Opera Houfe — 
Fl Des n mwirb etmanige 


Der ıtjährige Steven Malick 
C 


Schreckliches Gude. 
ollwuth. ER 
Um die Weihnachtszeit 


11- Jahre alte Steven Malid, 
Hermitage Aoe., von einem Hu 
biffen, die feine Wunde fehien @ 
ne jede jchlimme Folk 
Am legten Mittmocd 
über einen brennenden Schme 
Arm und alle Mittel vermad; 


Yen Sin 
fern R At 


ä 1— 
> 





* Ir — „Sweet Lavender.“ 

de — from Baris,® 

\ at * bern — „Are you a Mafont- 
Zend e pera Houfe — „The Sword of 
Tin 3 — ‚Tormdor.” 

* ers. — „Ihe Mangman.” 

b Laune Theater. —— ze 
de > 


Be 


yera Bea e.— Baubepi 
7. jeden Übend u. Sonntag auß 


“Für müßige Stunden. 
Preisaufgaben. 


Räthijel (1213). 14 

Von C. L. Scharien, Chicago. 
Treu' und Liebe, ſchwuren Beide, 
Ewig ſie ſich wollten weih'n; 
Nie, im Glücke noch im Leide, 
Sollt' das Wort vergeſſen ſein. 
Kürzlich kehrt' nach langer Reiſe 
Er zurück nach unſerm Ort. 
Grüßt' ſie ihn auf alte Weiſe? 
Nein, gebrochen iſt das Wort. 
Rath', wer wohl das Band zerriſſen? 
Ob wohl Die, ob Der es iſt? 
Wer von Beiden, wirſt leicht wiſſen, 
Wenn verkehrt das Wort Du lieſt. 


Räthſel (1214. 
Von A. F. Hintzze, Chicago. 
AS größter Feigling iſt mein Wort bekannt, 
Seſieht man es von vorn — und man wird 
finden: 
E35 ift genau dajjelbe auch von hinten, 
Sobald mar nur den Kopf zum Fuß ver: 
wandt. 


Bleibe Klänge (1215). 

> Eingeih. von P. Reufchel, Dubugue, Ya. 

1.) Auf der — fand ich ein —budh, weldhes 
ih nad) der — trug. 

9) Der — fommt im — heim. 

8.) Durch die trüibe — fonnte ich nicht je- 
hen, ob er die — traf. 

4.) Auf dem — machte der — der 
* den —. 


Kreugräthiel (1216). 
Bon Henry Sangfeldt, Chicago. 


Ginftens unter duftendem 1—2 

C ich ertönen meine 3—2; 
Tod) die unbarmherzigen 1—4, 

Ließen mich nicht Iange 3—4. 


E Röfjeljprung (1217). 
Bon Frl. Elfrieda Heefe, Chicago. 
Bien | wohl 


fpro 








Bilderräthfel (1218). 
Don H.R. Greifeld, Chicago. 


ES werden wieder mindeftens je hs Büs 
ns als Prämien für die PreiSaufgaben— 
ein Bud für jede Aufgabe, mobei das 

08 entiheidet — zur Vertheilung kommen 
— mehr, wenn beionders viele Löjungen 
laufen. Die Zahl der Prämien richtet 
en nad) der Anzahl der Löjungen. Die Ber: 

Dofung fienet Freitag Morgen ftatt 
und bie bahin jpäteftens müffen alle 

eng in Händen der Redaktion jein. 

ten genügen, werden die Löfungen 

z in Briefen geihidt, dann müffen jolche 

3 Cents⸗Marke tragen, auch wenn ſie 
ffen find. 

2 Mrämien find in der „Office ber 
ndpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
durch die Voft zugejchikt haben mill, 
bie ihn dom Gewinn benachrichtigende 
Brit und 4 Cents in Briefmarten ein: 


Uebenräthfel 


1. Räthfel. 
rau Wilhelmine Kod, 
venport, Ya. 
‚ twißig, nicht zu frei, 
"ih mit Quft zu hören: 
fann mir die Polizei 
—— eplan nicht ſtören; 
—— davon — bleibt zwar nicht viel, 
n wir genau e8 wiegen, 
es oft, damit im Spiel 
ner zu befiegen. 


2. Worträthfel. 
bon 9. Kornrumpf, Chicago. 
t der Heine tapf’re Held, 
Menfchen in der Welt, 
d mär’s auch felbft ein Goliath, 
je gefürchtet hat? 
Ras: ungejchoren; 
nr ed Ne dem se 
te frevelnd ji an ihn vergreift 
An er die fylur du i 
ſein Spieß auch zart near 
ingt er dennoch große Pein. — 
allein Du Heiner Held, 
mir an Dir gefällt, 
enn Du verwundet haft, 
ohne Ruh’ und Raft, 
Deinen Spiek allda, 
) eben muthig fah. 
108 fommt aus der Schlacht, 
Chr’ und Ruhm gebradht; 
er 2 au Dir; d’rum wandel Zu 
aid n 6 dem Ben zur eiw’gen Ruh’. 


8 Rebus. 
—— Chicago. 


ch. von 


‚Silbenräthfel (1209. 
Drehorgel. 
Richtig geish von 79 Einfendern. 


Silbenräthfel (1209. 
Shufterjunge 
Richtig gelöft von 61 Einfendern, 


Kreuzräthfel (1210). 
L—tat; 2.—gen; 3.—jam; 4—mer. 
Richtig gelöft von 90 Einfendern. 


Röjfjelfprung (1211). 
Kind, oh Lieb’ die Mutter dein! 
Küffe jie und drüd’ jie warm! 
Einft, wann Du wirft älter fein, 
Breiteft du umfonft den Arm. 


In ihr lebend Auge fieh! 
Spieg’le ihre Lieb’ zurüd! 
Einjt du feufzeft fpät und früh 
Sehnend dich nad) ihrem Blid. 


Preife ihren warmen Mund, 
Defjien liebend Wort dir fallt! 
Einft wird dir in trüber Stund’ 
Deine Lipp’ an ihrer kalt. 
Richtig gelöft von 25 Einjendern. 


Buhftabenrebns (1212). 
Taufkind. 
Richtig gelöſt von 76 Einſendern. 


Löſungen zuden, Aebenräthſeln“ 
in voriger Aummer. 


Silbenräthſel. — Vogelbauer. 
Silbenräthjel. —Königswinter. 
Pyramidenräthſel. — R, er, 
„Cher“, Erich, Kirche, Kirſche. 


Richtige Löſungen 


ſandten ein: 


Frau L. Büſing (220); Frau Elſe Ha: 
man (3—2); Frau Emma Kredler (3—]); 
Ernft A. Vaas (40); F. 8. Graf (d—1); 
Dlga Hamdorf, Davenport, Ia. (3—0); Hp. 
Langfeldt (4—2); grau H. Froehlid) (6 —3); 
— Meyer (5—3); Theo. EG. Goebel (d— 
3); O. Kuehn 3—2); %. U. Frintner (6-- 
3: 9. 2. Sreifeld (d—0); F. 9. Noeßler (H 
—3); Frau Dora Heine (3—3); Konrad 
Dauſſes (3—0);.3. Beil, Racine, Wis. (5— 
3); Frau Glsbeth Kern (5-3); 9. Lange, 
Garpenterspille, IL. (5—0); Frau Ella Rich: 
ter (53); I. 
(60); Fr. Helene Keyl (6-3); Ernft Theo: 
dor (6—3); 9. Traeger, TDavenport, Ja. (5— 
3); Frau Minna Otto, Dapenport, Na. 


—2). 

Geo. GeerdtE, Maymood, SU. (5-3); 
Frau Anna Pinnow, Maytwood, IL. (5—3); 
Frl. Elfrieda Heeſe 3-3); H. Kornrumpf 
(5—3); Frau Anna Huber (4-3); G. Mi: 
chael, Hammond, Ind. (53); „Hummel“. 
Taf Bart, ZU. (5—2); Rihard Ramelow (3 
—2); Marie Bauftian, Davenport, Ja. (2— 
N); Frau Bertha Yanz (63); E. E. Wind: 
fer (6—3); F. Hillmann (3—3); Frau %. 8., 
Davenport, Ja. (6-3); Frau E. 8. (3—0\ 
Frau Louiſe Schnigler (2—1); KätheSchmid- 
hofer (4—1); R. Ziegenhagen (d—2); Gaekci: 
fia Wiltin (5-3); Selma Diezel (d—1); 
Adele Taujjig A—1); Frau PB. Gutzeit (3— 
MM. RL, Irving Park (d—1); U. F. Hintze 
(6-3); 6. U. Wagner (43). 

P. E, Hanjon (5—0); N. 
Frau Agnes Groß (5—1); M. Kofsty (d— 
1); Mathias Strafa (53); Frau U. Eijjer 
(4—2); Frau Minna Mundt, Clinton, ‘a. 
3—0); Frau U. Meiner (5—1); 9. Zim: 
mermann (6—3); Geo. Hahner (4-2); R 
Windler (63); Frau Martda Rogge (5— 
3; Müller (5—3); Julius Grotefend (6-- 
3); T. DO. (5—1); Frau Agnes Fellinger (4-- 
3); &. 9. Ihomjen (4—]); Fred Geeve, 
Hammond, And. (3—1); William Barth, S. 
Bend, And. 2—1); 9. D. Stahmer, Daven= 
port, Ka. (3—3); Henry Peters (5—3); Frau 

J 3); J. C. Weigand (—3); 
Frau Mary Sieberer (322); Wm. Schaper 
(53). 

Fl. Marie Racde (4—0); Simon Schaff: 
ner (2—0); Frau Emma Piet (2—3); Andy 
Seifert, South Bend, And. (3—1); Pirdie- 
Boen, Milmaule, Wis. (3-3); Rofa 
Schlogl (AN; Frau Helene Gensiein (d— 
2); Johanna Berger, Chicago Ridge, II. (6 

); Frau Marie Lange (3—2); Adam 
Richter 2—1); Frau E. Lomberg (4—0); 
rau Bertha Plewe 3—1); Andr. Reufchel, 
Dubugue, a. (40); E. Normann (4—0); 
Ed. Schmidt (4-0); &. 8. Scharien (5—3): 
Kohn Hohl 2—1); Frau Paulina Schoepier 
(3—0); Frau Louife Schon, Davenport, ‘a. 
3—3); Frau W. Kod, Davenport, Ya. (5— 
3); Frau U. Peterjen, Davenport, a. (5 


—9). 


Yramien gewannen. 

Räthfel (1207). — Loofe 1-89. Frau 
PR. Gutzeit, 3B1 N. Wood Str., Chicago; 
2008 Nr. 46. 

Silbenräthfel (1208). — Looje 1— 
79. 9. Zimmermann, 197 Fremont Str., 
Chicago; Xoos Nr. 48. 

Silbenräthjel (1209. — Loofe 1-— 
61. Frau E. 8., 1470 Milwautee Anve., Chi: 
cago; Loos Nr. 87 

Kreuzräthſel (1210. — Loofe I— 
90. Birdie Born, 1214 North Ave., Mil— 
waukee, Wis.; Loos Nr. 79. 

Röſſelſprung (1219. — Looje I— 
25. Johanna Berger, Chicago Ridge, Ill.; 
Loos Nr. 25. 

Bilderräthfel (12129). — Loofe 1— 
76. Andreio Reufchel, Dubuque, Xa.; Loos 
Nr. 67. 


Küthfel-Briefkaflen. 


9. PR. Greifeld; Konr. Daufies; Frau F. 
2., Davenport, Ja.; Frau Unna Huber; 
Henry Sangfeldt; U. F%. Hinke; Frau Marie 
Lange. — Neue Aufgaben erhalten. Dank. 


FrauP. Gutzett — Sie legten Ah: 
vum Brief eine 1 Cent: PRoftmarke bei. Wozu 
das? 


2ofalberidht. 


Neue Thiere. 


Bereicherung der zoologifhen Abtheilung 
des Lincoln Parf. 


In Laufe des Winters find in ber 
zoologifchen Abtheilung des Lincoln 
Park infolge Verkaufs oder Eingehens 
ber Thiere manche Lüden entitanden, 
und diejfe werben in Bälde durch Neu- 
anfäufe erfegt werben. Cyrus De Bry, 
der Leiter jener Abtheilung, reift in den 
nädjften Tagen nad New Hort, um 
von Hagenbed in Hamburg gefanbte 
Ihiere in Empfang zu nehmen und 
für deren Verlabung in geeignete Wa- 
gen zu forgen. &3 find das zwei afri- 
tanifhe Löminnen, ein Paar’ gefledte 
HHänen, eine geftreifte weibliche Hyäne, 
ein Kängurub männlichen Gefchlechts, 
ein Paar fchottifches Rothiwild, ein 
Paar Biber, eine Wildfau, ein mweibli- 
her Jaguar, 24 Affen, zwei meihe 
europäifche Störche, zwei ſchwarze 
afritanifhe Störhe und ein Paar 
Fifchottern. Die Thiere foften $5000. 


* Einen ge egenfeitigen Schugverband 
ür Gefchäftsleute, unter dem Namen 
ee ‚ will Dr. Afher R. Glud 
in’8 Leben zufen. 
m in 


L. Gichader, Homeftead, Ya. | 





I 


| 


J 


0); | 


Beamtenwaf der „ Teadhers’ Federation⸗. 


Der Verband der Klaſſenlehrerin⸗ 
nen hat geſtern ſeine halbjährliche Ge⸗ 
neralverfammlung abgehalten und in 
derſelben die Beamtenſtellen durch Neu⸗ 
wahl beſetzt wie folgt: 

Präſidentin — Louie L. Kilbourn, 
von der Willard-Schule. 

Protofolführerin— Anna M. Mur: 
pby, von der Zamjon-Schule. 

Scriftführerin—Xofephine Nichols 
bon der Eritfon-Schule. 

Schatmeifterin — Sarah 4. Me: 
Donald, von der Huron Str.-Schule. 

Bize-Präfidentinnen — 1. Diitrikt, 
Mary B. Bifhop von der Schneiber- 
Schule und Julia D. Ingall3 von der 
Tield-Schule; 2. Diftrikt, Unna Wald: 
fchmibt, von der Manierre-Schule; 3. 
Diftritt, Mary U. Fanning von der 
Tranklin-Schule; 4. Diftrikt, Lillie 
Griyyenton von der LaFayette- Schule; 
5. Diftrikt, Anna G.Baer bon der Ere- 
rar-Schule; 8 Diftrift, Margaret 
Sullivan von der Whittier-Schule; 9. 
Diftrilt, Anna I. Marnell von ber | 
Longfellow-Schule; 10. Diſtrikt, Mary 
A. Moynihan von der MeEClellan- 
Schule; 11. Diſtrikt, Henriette A. 
Crowley von der Sherman-Schule; 
12. Diſtrikt, Mary E. Reynolds von 
der Baß-Schule; 13. Diſtrikt, Jennie 
Darrom- Moore von der MeEofh- 
Schule; 14. Diſtrikt, Iſabel Richman 
von der Oakland-Schule. 

Es wurde in der Verſammlung eine 
Art von Prinzipien-Erklärung in Be— 
zug auf die Schulverwaltung ange— 
nommen. Dieſelbe ſoll ſämmtlichen 
Mitgliedern der Staatslegislatur zu— 
geſchickt werden, in der Hoffnung, daß 
ſich unter den Geſetzgebern dieſer oder 
jener Rittersmann finden wird, wel— 
cher die dem hohen Hauſe zur Zeit zur 
Erwägung vorliegende Mark'ſche Bill 
zur Reformirung des ChicagoerSchul⸗ 
weſens im Sinne der Federation ums | 
zumodeln verfuchen wird. | 

|. 


Im Jutereſſe der Menſchlichkeit. 


Weshalb dem Anwalt R. Wade nicht das 
Urtheil geſprochen wurde. 

Dem Anwalt Richard Wade, über 
den wegen Hehlerei Zuchthausſtrafe 
verhängt wurde, iſt geſtern das Ur— 
theil angeblich nicht geſprochen worden, 
weil er beantragt hatte, aus Gründen 
der Menſchlichkeit über ſeinen An— 
trag auf Gewährung eines neuen 
Prozeſſes vorerſt nicht zu entſchei— 
den, bis ein Wechſel im Befin— 
den ſeiner todtkranken Frau ein—⸗ 
getreten ſei. Er erklärte, daß ſeine 
Frau ſchwindſüchtig ſei und im Ster— 
ben liege. Sie wiſſe nicht, daß er ver— 
urtheilt wurde. Würde ſein Antrag auf 
Gewährung eines neuen Prozeſſes ab— 
gewieſen und er nach Joliet transpor— 
tirt werden, ſo würde ſeiner Frau dieſe 
Thatſache nicht verheimlicht werden 
können. Es würde ihr Tod ſein. Er 
wünſche, daß ſie in Frieden ſterbe, ohne 
von ſeiner Schande Kenntniß zu ha— 
ben. 

Detektive Tyrrell und Inſpektor 


Lavin bemühten ſich geſtern, Beweiſe 


für die Richtigkeit der Einzelheiten des 
von Frau Moll abgelegten Geſtändniſ— 
ſes zu finden. Es verlautete, daß ſie 
mit der Aufarbeitung eines Diaman— 
tenraubes beſchäftigt ſeien, deſſen 
Frau Moll erwähnt haben ſoll. 
Staatsanwalt Deneen ſtellt das aber 
in Abrede. Er ſagte, daß Frau Moll 
nur Angaben betreffs der Beraubung 
des hieſigen Poſtamtes gemacht habe. | 
— —— 
Schnapsſuff und Eheleben. Rn 


Das eine verträgt fich nicht mit dem anderen. 


James Edward MeBeaney erwarb 
fih gejtern, während der Verhandlung 
der bon feiner Gattin Victoria einge= 
reichten Scheidungsflage, vor Richter 
Clifford den zmeifelhaften Namen 
„Shampion-Trinter“. 

Frau MeBeany jagte im Verlauf 
ihrer Vernehmung aus, daß ihr Oatte 
täglich zwei Quart3 biS zu einer Sal» 
Ione Schnaps trinte. 

„Das ilt do faum möglich!” warf 
der Richter ein. 

„Zhatfache!” antwortete die Zeugin. 

„Er tönnte einen Pla in einem 
Dime-Mufeum befommen,“ bemerkte 
der Richter. 

„Das glaube ich auch!” pflichtete Die 
Zeugin bei. 

„Er muß der Champion-Trinfer 
fein“, erklärte der Richter, und bemil- 
ligte nach Vernehnung mehrerer ande- 
rer Zeugen das Scheidungsgefud. Das 
Paar heirathete am 12. Dftober 1892 
und trennte fih am 1. November 1901. 


Beſtrafter Leich ſinn. 


Beim Verſuch, dicht vor einem her— 
anraſſelnden, auf der Fahrt nach einer 
Brandſtätte befindlichen, von Frederick 
Klockling gelenkten Schlauchwagen die 


Clark Str. zu kreuzen, wurde geſtern 


John O'Brien, Nr. 119 Halſted Str., 
über den Haufen gefahren. Er wurde 
bemußtlo® aufgehoben und mittels 
Ambulanz nad) dem County-Hofpital 
geichafft. Sein Zuftand gibt zu feiner- 
lei Befürchtungen Veranlaſſung. 


Banterott-Erflärungen. 


Am Bundes: Diftriftögerit. tourden Gejude um 
Banteroit: :@rflärung eingereiht von: 


Franklin U. Murphy — Verbindligfeiten 675; Be: 
ftände $188. 
Nelion &: ans > Millproot — Verbindliche 
teiten $1881; 
John D. ud. — dnauen 815, 75 Bes 
ftände ge 
Ved — Berbindlifeiten 92512; Bes 


i. 
* a. Bet > a — Berbinds 
; nde 

umd wu her — Verbindlichkeiten 
ohu F. um 6 *8 5 Zr — Ben 

bindl ne — 
* —2* -'8 —AS 813,007; Bes 
n Bramens “eg Wunderfon — Berbinbliäteiten, 61947; 

Jebn a Berbindligkeiten, 11; Ber 


a  MeGuire — Verdtudlichteiten, 8726; 
Gehände, , 


Wie in früßeren Ja Jahren hat u in 
biefem bie German-American Charity 
Affoctation aus dem Reinertrage ihres 
Mohlthätigkeits - Balles eine Zumen- 
bung, diefesmal in der Höhe von 2200 
Dollars, dem Deutfchen Hofpital, Qar» 
rabee Str. und Grand Pl., zukommen 
laffen. Die überaus banfensmwerthe 
Gabe ift geftern der Verwaltung ge= 
nannter Anftalt eingehändigt morben. 


Todesfälle. 


Nachfolgend ——8 

Deutſchen, über deren Tod 

Meldung zuging: 
Kukmaul, Ediward, 43 %., 162 Mohawt Str. 
Schillinger, Maria, 57 J. 149 Dayton Str. 
Gircle, Charles, 42 3., 84 Uhlend Str. 
Rugenbagen, Milian, 6 „a 874 34. Str. 
König, Auliana, 62 * Hermitage ve. 
Kriegl, Ana, 83 455 50. Avenue. 
Kaiſer, Kurt J. L. % PER .; 95 Belmont Une. 
Sheimpel, Reiiie, „ &: 169 Bunter Str. 
Trapp, Maria, 79 3.; 1640 Nord 41. Uvenuc. 
Steindor, Edward, 6l 3. 1 2. Str. 


-— 1. 
Marttberidt. 


Chicago, den 15. März 1908. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
(Baarpreiie.) 
Getreide und Heu. 
Winterweizen, Nr. 2, roth, 
3, roth, 97%; Nr. 2, hart, 
hart, B—Tke. 
Sommermweigzen, Nr. ], 78; 
Nr. 3, 79-77. 
Mais, Nr. 2, 4; Mr. 2, 
gelb, 44jc; Nr. 3, 404—Alde; 


—4%. 
ie nr. — Nr. 2, weıb, 
ZHhe; Mr. 3, weiß, Be; Nr. 4, 


Wr. 3 
33: hc. 

Medi, Minter-Tatents, 83.60-33.70 das 
„Straight, 3.0.40: „Hard Patents“, 
—$3.80; befondere Marten, $4.20-84.30. 

Hen (Verlauf auf den Ge 
813.30-—814.09; .Nr. 1, 312.50—$13.50: 
211.00-$12.00: Ne. 3, 89.00-$10.00; beſtes 

Beairie, $10.50—$11.00; ditto Nr. 1, $10.00— 

810.50: Nr. 2, 8.00-89.00: Rr. 3. 87.00-88.59: 
Rr. 4, 86.50-87.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen Mai, 744-744; Yult, 714 —Tlke; 


tember, 70c. 
Mais. Mai, ; Juli, 4450; September, 
Juli, 


die Ramen der 
J Geſundheitsamt 


73740; RW. 
11-73; Nr. 3, 
Ar. 3 7% 


Ar. 
i—i0C, 


Ar. 2, 
gelb, 4 


weiß, 44ic; 
Nr. 3, 


36-311; 
meiß, 


Tas; 


83.00 


Sep⸗ 


— 
— 

Hafer, Mai, 
Ric. 


340 4 3läc; September, 


Brovifionen. 
810.123: Nuli, 


Nufi, 89.073-—80.70; 


Schmalz. — 810.00; Septem⸗ 
ber, w.9 

Ribopche n, ins: 
teinber, *9 

Geporelfe 


318. 12: 


80. 95: Sep⸗ 

jr) 043. 
Ehmweineflei 
817.52, September, 
Schlachtvieh. 

Veite „Veedes“, 

Pfd.: 
BiD., 

Stiere zum 


ic. YKat, 


Yuti, si7.. 


120—1500 Bruns, 
gute bis ausgeſuchte 
85. 20 5. 60: mitt⸗ 
Verſandt, 54. 65 
Kühe, per 100 
ausgeſuchte Käl— 
gewöhnliche Kälber, 
per 10) Pfd., 


Rindvich: 
9.65 5 8 per 100 
„Beedes“, 1209-150) 
iere biS gute Beef-S 
85.15; „bis ausgejuchte 
Pfd.. 83.30-84.21 aute biz 

ber, $6.0 .25; grobe bis 

J 5: Terage Bullen, 


ed w. ine: Ausgeiuchte bis befte (zum Beriandtı. 
8.70 per 100 Bid; gewöhnliche bis gute 
ſchwere Schlachthaus —— 7. 530. 663 ausge⸗ 
ſuchte für yleiicher, 87.55-87.70; jortirte leichte, 


1.287,50. 

Schafe, beſte, ſchwere Schafe, per 100 Tun. 
2.5082: gute bis ausgeſuchte Ammer, 
84.10-85.75: „Nat've Yambs“, gute b!3 aniges 
iuchte, 86.79-87.00. 

(#3 inurden während» Der 
Sie Minder, 3331 Kälber, 
07,420 Sch: fe. Mon bier verfchidt wurden. 
Rinder, 38 Kälber, 20,004 Schweine uud 
Schafe. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 
Molterei⸗Produkte. 


Woche hierhergebracht: 
119,315 Schweine und 
22,161 
54% 


Butter— 
„Creamery“, extra, per Pfund 0.28 
Nr. ‚L ver Bund 0.24 —0.26 
R. 2 Di ED Serena 0. 18 —.20 
Dairies“, Cooleys, per Pfund.. 

1; per Pfund 

„Xadles”, per Pfund ‚1 
Wılwaate, Teil@esssoscansesenenese 0.12 


dic 
per Bid 


Rabınköfe, 
„Daifies*, 
„Young American“, per Pfund.. 
Schweizer, per fund 
Limberger, der Pfund...... onn000% 
Arid, per Pfund 
iet— 
Srifhe Waare, ohne . bon 
Verluſt, per Dutzend iften zu= 
rüdgegeben) 
Grifhe Waare, obne Abzug von 
Berluft, per Dukend (Kiften eins 
GEHDIOHEE) uch 0.15 —0.154 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
flügel debend — 
Truthühner, das Pfund 
Hühner, das 
dv., „Springs“. das Pfund 
Mundi.csonenusess 
Gänſe, das Dutzend 
flügel derupft— 
Truthühner, das Pfund 
Hihner, das — a en 0 I 
dv., „Springs“, 0.125-—9.13 
Gnten, per ie: 0.15 --0.16 
Sänfe, per Pfund 0.10 —0.12 
Röiber (aefhladtet)— 
50650 2fd. Gewicht, 
60-75 Pf. Gewicht, 
19 Bid. gewicht, 


„Twins“. 


das Pfd.... 0.06 —. 06 
ver Pd 

per Pfr... . 0.080.009 
05—100 Pd. Gewicht, per Pid 0.09% 
i ſche driihe)— 


Rat, naar * — 10 
Trout, Nr. 2, per Pfd. 
MWehitiih, Nr. 1. der Rp 
Meikfiih, Nr. 2, per BfD. 
Eihwarzer Barih, per Pfd 
DE Dr Wer ncscnnen 
gm. per Pid.. 
arpfen, per PfD.. 
Verch. (angerichtet), 
Lachs, per Pi 
Schellfiſch. 

Halibut. ver 
Tlun derit, per u 
Smells Yır 5 
Bulpeads, per And 
u "Wer MB. anna ——— 
daãrine per Pid.. 


Mildenten, Mallards, per Dußend.. 

Sewöhnliche Leine 

Ganvasbad3, per Dd........ — 

Bekaſſinen. Dutßend 

Waldſchnepfen. Dutzend.. 

Kaninchen, das Dutzend 

WRA⸗nemer, ver 

Friſche Früchte, Gemüſe. 

Uerfech— 

Gemwöhnliche, per Faß 

Gute bis ausgejudte, 
Pitronen, Galtoruia, 

augen, Gaiifornia 

ber | 

nen, Jumbo, »er Gebänge.. % 

n s beeren, Serfey8, per Fab 1l. D_12.R 
AUnanas, Frlorida, per Sifter....... 450 —.M 
Grdbeeren, ber ) 

Rothe Rüben, - 
Kraut, New Yort, ber a ———— 8.00 — " 
Blumenlohl, Cat 'ornic per Kiſte ß 
Mohrrüben per Yyak 
Gurt per Tukend.- 
Kopfialat, Lonifiane, 2. Were 3.0 —7.0 
Blattſalat. i 
Sellerie, hieſiges, per Bündel 
NRüben. neue, s 
Ymiebeln, aelbe, per 19 Pfund 
Bonnen— 
Grüne Schnittbohnen, ver Bufbel.. 2.50 
Wachs bohnen, per Buſtel 3.00 
Trodene „Peas“, auserleſen, 
per Quibel 
„Medium 
Braune Ihwediiche 
8artoffchm per Bufbel, 
Ladungen: 
VBurbaufs 


m. 
=> 


ver Bir. 


FSERTZEI 


= 


2 


22 


7 


u. 0. 


358 


= 


per Faß.... i 
der Stifte 
Navels, 


in Car⸗ 


Cemiſcht. 
— 
Gute bis ausgeſuchte, 


— 
per Fab..... 2.5 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Agenten — Hinauß geben fie —zu_ or: 
ganifiren und verlaufen unfer North Dakota Land 
auf Kommifiton. $5 bi8 $12 per WUder, leicht vers 
täuflih, jicdher, reell. Freie Sun — Wm. 9. 
Bromn&Co, Mandan, R Dalota. 


Verlangt: Eine gute 2. Dand aı an Gates. 535 R. 
California Ude. 


Berlanat: Junge im Drug Store. 
fey BIop. 


Berlangt: Inge * * Paintergeſchaäft zu er⸗ 
lernen 1242 Halftd & 


/Berlanat: Gin == Ian e im Butcher Shop, 
Orders —— ern; muß auf der Nordfeite wohnen 
np gerie chlafen. Guter Lohn. AÄdre.: 3. 934 
Abendpo 


Verlangt: Guter Glas ſchildermaler; muß ſelbſt⸗ 
eg arbeiten tönnen und in ber TI 
in Ouentitäten u 
% ehe und ftetige Arbei 
gabe unter 8. 995 Wbbpoft. 


Berlongt: Euter Bufbelman. 271 Sinzoln Ye | „Sal 


1358 Divers 


| Wallace Str. 


feijen!—Beites Timothy, | 
Nr 2, | 


S- 


8.75 


et —* * en ep = je 


Berlangt: Yunge. 106 106 Fifip ı Üpe., Bimmer ig 
Verlangt: Dinner-Waiter. 40 6. Elinton Str. 


en en een. The Senne: 


good S ſonmodi 


Verlangt: Ein past: junger Mann, Pferde zu der 
aufjichtigen und im —— — Store zu ar⸗ 
beiten. Nordſeite. Adt. Abendpoft. ſonmo 


VBVerlanot 2 gute, nur zuver. ifige Flafchen waſcher 
* We: ingeihäft; andere werdeu nicht berüdiichtigt. 
. 637. Abendpoft. 


a ori Gärtner, I 
50 Melroje Str. 


Verlangt: Guter Buſhelman 
ſtetige Arbeit. 200 Blue Island Ave. 


ser. 


fedig, t bei qutemn Cohn. 
ſaſon 


und Roeſchneider, 
Reinte & Fir 
irfajo 


Mann für Fla— 
252 


Ein guter nüdterner 
Brewing Co. 


»% rlangt: 
Gottfried 


ihenbier- Wagen. 


"PBerlangt: Schneider und Helfer an Cuſtom Coats, 
ſofort. 181 €. Glart © Str., ‚ Sinmer 8. limz,1m& 


Rerfeng gt: Jarma arbeiter: "höchfter Cohn, guteaSeim. 
Rob Labor Agency, 117 S. Canal Str. mil 32 


Shlojier an eifernen Thu⸗ 
arbeiten fünnen. — off 
jafo 


Verlanat: Zei aute 
ten; müſſen ſelbſtſtandig 
M. Halfted Str. 

Ein g guter junger Mann als, Vartender, 
5492 Vale Une. 


Verkangt: Starker junger Mann für Hausarbeit 
wie Pierde zu bejorgen und auch zum Abliefern, 
Vorzuiprehen nad 6 Uhr Abos. oder Sonntag. 737 
WM. Congreß, nahe Roben Sr. Reeie. ifo 
— —— — —— — —e — —— 

Stellungen ſuchen: Männer. 


(Anzeigen nuter dreier Rubrit 2 Cents das Wert.) 





Verlangt: 
U. Woers, 


Gejucht: Defterreiher, in den Dreißiger 
intelligent und repräfentationsfäbhig, ipricht went {3 
englifh, fucht paifende Velhäftigung, möchte cugit 
ie Sprade und Verbältnifie lernen. Referenzen auf 
Verlangen. Agenten verbeten. Adr. 8. 676 Abend» 
poit. jonmo 


Geſucht: 
tioen Platz. 

Geſucht: 
deutſch und 
Abendpoi t. 


Gef ucht: Vartender 
Porterarbeit zu thun. 


Jahren, 


Guter Waiter, fan Zartenden, ſucht ſte⸗ 
Adr. 3. 922 Abendpoit. 


gebildeter Mann fjuht Stelle, 
feine Agentur. Apr. 3. 915 


Junger, 
enaltich, 


jucht Stle, 
Adr.: 3. 


ift auch willens 
95, WAbendpoft. 
jaton 
Geſucht: Ein fräftiger Menn mit den beiten (ms 
pfehlungen jucht Stelle in Hotel oder als Wächter. 
Herman Witer, 161 Oft Ban Puren Str, NReftau: 
rant. jajo 


Beirat: t deutſche ſtarke iunge Männer ſuchen 
ſtetige Arbeit. 5001 Aberdeen Str. jafonrodi 


Seiuht: Orden ti: Ser w; ſucht Haus- oder 
Gartenzubeit taubſtumm * vr aut geſchult) yon 
ipruht sur Tieinen Lchn. Adr.: 3. 0 Aben —J 


ſſomo 
| neuen Schuttler & 
Guter Qurfineh- Lunch-Koch ſucht Steig | en Sc & 


Näheres 370 Dit Nortb | 


Geſucht: 
im Saloon oder Reſtaurant. 
Avenue. 


Geſucht Junger Mann ſucht Art beit, 
Sägen, Solzbohr: Machine etivı3 Bandſägen. Adr.: 
Fuchs, 110 Sherman Str. ſſo 
— — — — — — u rn — — — 
‚sg Manier und Frauen. 
(lingeinen xnter dieier :Aubrit 2 Gents das Wort.) 


ſſomo 


Caſh Girls und Caſh Bons. Nadzufre- 
Philipsborn, 138 State 


Verlangt: 
gen mit MAffidavitts. M. 


Etr 
Sir, 


„2Perlangt: Mann und frau ohne Kinder, auf der 
Yarım zu arbeiten. 181 W. Yafe Str. 


a N — — 


„erlangt: Frauen und Mädchen. 
(Binzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Laden und Fabriken. 





Verlengt: Erfahrene Hände an Stirt:Aenderun: 
gen. Nahzufragen beim Superintendenten auf dem 
5. Blvor, um 8.30 Vorm. 

Rothſchild &Co. 


— 


Verlangt: Mädchen als Tabafitripper. 
Lohn, jtetige Arbeit für Die richtigen Mädchen. 
Kinzie Str., nahe State Str. 


Suter 
30 


Verlangt: Junge Dame, nicht unter 16 Aabren, 
für allgemeine Tfficenrbeit, muß in oder in der 
Nähe von South Chicago wohnen. Adr.: DT. 231, 
Aben dpoſt. 


Verlangt: 
Lernen in Färberei. 
Str. 


Geubte Preſſerin oder Mädchen zum 


Anton Graf, 4W €. Divifion 


— Mittive, | um ffeinen Väderftore u ten- 
den. Nachrufragen 484 Larrabee Str. 


Mädchen, weile bei Haud nähen kön— 
nen, guter Lohn und ſtetige Arbeit, an Beits, Or— 
naments und Trimmings. C. FF. Baum Go, X 
bis 22 Madifon Str., Südoſt-Ecke Franklin Str. 
jafon 


Verlangt: 


Verlangt: E7) 0 ftetige © Säfferinnen im Haufe, — 
Lewis, 215 Madifon Str, Nordoftede iyranklin 
Etruße. jio 


VBerlangt: Damen um Mufter zu copiren, i Stu: 
den Arbeit go Tag; 35 Gt8. die Stunde. Nahzus 
fragen 167 Dearborn Str., Simmer 718. m;l4, ImX 


Verlangt: Kleidermacherin, "muß enalifch und 
deutſch ſprechen, um Kundſchaft zu bedienen. 217 
Dearborn Avenue. fio 





Berlangt: Gute Hände an Damenröde, bezahle 
den beften Breis. 281 Uvondale Ade., nahe Keozie 
und Pelmont Une. ſomo 


Verlangt: Erſter Klaſſe Korſet Dolerimen; ſte⸗ 
tige Anſtelluna. Chicago Corſet Company, Ede 
Milwaukee und Oatlen Ave. ſomo 


Berlanat: Vuhmacher innen Tönnen die Wrbeit 
nah Haufe nehmen und viel Bed verdienen. John 
Wineberg & € Go., 169 Wabaſb Ave. fafo 

Irimmers, 


Perlangt: dubmacherinnen Prepa⸗ 
rers und Coppiſts. Wir bezahlen von R bis 825 
pro Woche. Längaſte Saiſon. Kommt fertig zur 
Arheit. John Wineberg K Co., 169 Wabaſh Avbe. 

jajo 


Verlanat: Vebrmädden, um das ® Nusmasıre- Ge: 
fhäft am erlernen. Wir berablen $2 per Woche 
während der Lehrzeit. Gute Gelegenheit für auf: 

G., 189 


gewedte Mädchen. John Wineberg & 
ſa ſo 


Wabaſh Ave. 
Verlangt: Gute Kleidermacherinnen und Finiſhers. 
fafenmo 


559 59 Orderd Str. 


"PVerlangt: Gutes Preifer-Mäden. 525 R. Gall: 
frjafon 


fornia Ave., _Chas, Bloedorn. 
Verlangt: Maihinenmädden an Welten. 20 W. 
Thaiſen. frſaſon 


Diviſion Str., 
t: Gute Näherinnen an Mafhine. 1524 
dofrfajon 


rin fudt erfahrene Taillens 
Locuft Str dofrffo 





„Perlangt: 
Dunnino Str. 


Verlangt‘ Kleiderma 
Urbeiterinnen. 139 Ea 


Hausarbeit. 
Verlangt: Aunges Mädchen, auf zweijähriges Kind 
auizupafien und bebilflid zu fein. 875 N. Galifors 
nia Ave., oben. Montag nachzufragen. 


erlangt: langt: 50 ) Mädden für Hausarbeit für Nords 
und ein 


Sohn $4, $5 und $6. 586 N. Clarf 
Str. 
Verlangt: Superläffi e —— für einen 
einzelnen Keren. Lohn . Glarf Str. 


Verlangt: Ein juberläffiges Zindermädchen Gute 
Referenzen. Lohn % bis St. 5856 NR. Clark Str. 


Stüte der ı 
Pine Grove 


turse Stunden, 
Halfted und 
fonmo 


ausfrau, 


Verlangt: 
ve., nabe 


83.00. T5r 
Grac Str. 

Berlangt: Gin gute deutfhe3 Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit in Wamilie don Dreien. Refe— 
tenzen. 2518 Michigan pe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
353 Soomis er. 

Berlangt: Mädden, 17% 
arbert zu belfen, feine 
Ave., Goß. 


bei allgemeiner Hauss 
TO NR. Talman 


Wiihe, 


Berlangt‘ Ein autes deutiches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 2 Perjonen. Dampfbeizung. — 
ſomodi 


1312 Dlwerſey Blod. 2. Flat. 


Verlangt: —J— en, Hit u unter 12 : Jahren, tann 
finden bei einem älteren Che: 


eine gute Heimat 
paar. Apr. . für 5 Tage. ©. X. 147 Abendpoit. 


Verlangt: | Ein gutes Mädchen für all emeine 
Sausarbeit, guter Lohn. 994 So. Weitern Nlpe., 1. 
Floor. jajon 


Berlangt: beit, 4 
in Familie, feine Kinder, nahe 
Lincoln Ave. ſa ſon 


Berlongt: Frau in mittleren Jahren, welche gute 
Vebandfung und *8 Seimath zu ſchägen weiß, 
als — in Wittwers familie don zwei Per: 
fonen. Wbr.: R. 672, Ubendbpoft. jaTo 


_PBerlanat: Mäflten für Koden und ‚allgemeine 
Sausarbeit; tleine Familte. 3613 BPrairie — 
alomo 


erlangt: Viädden oder Frau für Pr Bıuss 
arbeit; Feine Wälhe; gutes Keim, für die richtige 
Verfon. 7 OR traße. fiomo 
Berlangt: Eine — Frau en Bike ne, 
— gute Heimath. 

—* 


Mädchen für allgemeine 
716 eo 


frſaſon 


jonmo | 


veriteht von | 


| Vertäufsgrund. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort.) 


Saußarbeit. 


ti Gute? Mä tt us⸗ 
a S. Salfted &t Br ——— en 


Berlangt: Eine ältere Fran als Ködhin In einem 
Reftaurant, Udr. 3. 991 Abendpoft. 


erlangt: Gin tüchtiges Mädchen zum Wafı B u. 
—322 Mit Empfehlungen. 3352 Galumet 
Berlangt: Mädgen für — amitie bon 
Dreier. $. Nahzufragen Montag. E. Rorth 
Ave., Matthew. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Haus-Arbeit. Guter 
Lohn. 615 Wells Str. ° 


Verlangt: Yunges Mädsen, auf ein Kind zu ach⸗ 
ten. Mub zu Kaufe fchlafen. 728 Eivbourn Wpe., 
Drogoods Store. fonmo 


Verlangt: Frau für Küche im Saloon, von Mor: 
gens 9 bi! Nahm. 5. Keine Sonntags:Arbeit. 173 
W. Ban Buren Str. 


— — 








Verlangt: Für Haushalt einfache deutſche gran, 
ach mit Kind. Nüderes 3%62 Cottage Grove oe., 


Laden, ſſo 


Fin erfabrenes Mädchen f 
Nachzufragen 





Ur zweite Ar— 
Mon: 
faion 

Yerlerat: (Imte, Köchin nah Wurora,. JO Meilen 
von Chicago. Sendet Offerten an Mag Wall, Bropr. 
Sılis Hotel, Aurora. Inzliot 


Verlonat: , Yrau fiir leichte ‚te Saı 1sarbeit: 
autes Beim. 1190 Arimitage "be. frifo 
PVerlangt‘ Fine frau oder ein älteres Mädchen 
fir Hausarbeit. 6833 Webeſh Ave. doſo 


"Verlenat: Ein Kindermäddhen für ein „pierjäßri: 
Kö Kind, guter Lohn. 4SIT Forreitville Avenue, 2 
ds Hl. don Grand Blovd. 


Verlangt: 
beit. Empfehlungen verlangt. 
tag Morgen 34 Michigan Ave. 





Fran oder ein älteres 
für Sausarbeit, 


Mädchen 
Adr.: 
ntifrfon 


Verlangt: Eine 
jur Stüke der Hausfrau, 
R.- 610 Abendvoft. 


Stellungen judhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Dieier Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Geiuht: Gine deutfche erfabrene Frau in aller 
Urdeit, jarht "Stelle, lieber auf dem Yande. Apr.: 
3. RT Abenppoft. jio 

Geſucht: Alleinitehende Wittwe, 50, ſucht 
beſcheidenen Anſprüchen ftetigen Play als 
ſchafterit. Adr.: Hauskeeper 08 Nord Fairfieid 
Nloe., unter. iio 


ee — 


Beihäjtsgetegenneiten. 

An; zeigen unter dieler Nubrit 2 Gert: da? 
gu verkaufen: 
anderer Geichäfte, 
Miethe.' Adr. 


unter 
Wırtb> 


Marti.) 
Kieiner Deli fateife nladen, 
bruig. Schöne Wohnung, 
3. 917 Abenpdpoit. 


wegen 
billige 


Zu verkaufen: 
derei, 
fann jeir 
B. Str. 


altsetadiirte Retail-Qür 
Süpie ite. Gin deutſder 
Glück machen. — Springer K Co., 
und Prairie Ave. 


Bargain, 
befie Yagc auf Der 


Zu verfaunfen: Gin auter Saloon, 
Hs Wagenfabrif. 


Er. * 


gegenüber der 


alter Stand, guter 
Plattdeutichen oder 
poſt. 


gu verfauien: Gin Saloon, 
Wbisty: Trade. Was für einen 
Kaffuben, Adr. RN; 221 Abend 


gu verfaufen: Tbee: und Grocerpftore. Suter 
1549 WM. 12. Str. 


Bäderci zu verkaufen, 
bans, Etallung u. ſ. w., 
Gute Kundſchaft. 8180). 
Indiana. 


mit Wohnung und is 

unmeit Milwautce, wis. 

Nor. 8. Los, Wbhiting, 
jondi 


Ein autzahleı des feines Geschäft im Zentrum der 
Stadt nruk wegen fofortiger Adreife nah Merito 
verfauft Werden. Außerordent lich aute Gelegenheit 
für gut endliſch-ſprechenden Deutſchen. Preis K250. 
Miethe bezählt bis zum 1. Mai. Ringewinn mo 
natlich 319285159. Bücher liegen zur Einſicht auf. 
Adr. K. 651 Abendpoſt. 

Gute Gelegenheit ſür Butcher— mit kleinem Kapi— 
tal — Meat Market auzulegen in Grocery 18 Jabre 
beitchend. Arr.: 3. I Aberdpoft. jio 


rlanfen: Gin altes aut etablirtes Saloon» 
Zinmtern, ift wegen Ab: 


Br ver 
und Lunch-Geſchäft, mit 5 

3. Abdpoſt. ſſo 
Muſil⸗ 


reife. billig zu verkaufen. Adr.: 
verbunden mit 
140 W. Madiſon 


Saloon, 
Hotel. 


Zr verkaufen‘ 
Halle und 15 Zinmern, 
Straße. 


Mengen Todesfall, gut eingerichtete 
Südweitieite; NKmetmafchine amd 
zwei Wagen: Rente billig. — 
Sons, WI W. Randolph Str. 

miſaſo 


Zu verlaufen: 
Vacerei, billig; 
Dampfeinrichtung: 
RW.A. Mera 4 


an Br Nordieite. 


—— ———— — 


Zu verfauien: Guter Saloon 
Hat Hallen und Sepelbabu, Goldarube für Mann, 
der. mit Yogen und Vereinen umaugeben- weiß. 
Näheres fchreibt unter 3. 932 Abendpoft. 

Zu verfanjen: Saloon, Transfer Fde verbunden 
mit Salle ınıd Kegelbann wegen Krankheit, billig zu 
verfaugen, Kor: D. 234 Abendpoft. _mz13, 18 


5 Kennen Milchroute. 833 Wels 
ftfie 


Bu v verftufen: 
Iington Straße. 
Zu verkaufen: 
Adr,: RR. 601, 


Saloon mit Badehaus. 
mz310, 10% 


Prachtvoller 


Abendpoſt. 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſet Rudrit 2 Cents —J Bart.) 
Zu dermiethen: Gut⸗ Gelegenbeit für einen tücti- 
gen Wirth, eine Pierballe in einer blühenden Stadt 
don 5500) Finmwohnern zu eröffiten. Nahyufragen 
615 Glybourn Ave. 


— — — — — — — 


Zu vermiethen: Store mit oder chne 5 Zimmer, 
billig. 1400 N. ai: » Str. dofrjaion 
Bu vermietben: Store, feine Lage für Bädere:; 
nut etablirt. AN2 Weft Lale Str. frlie 


* 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter bieier Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Zimmer, paſſend für 2, mit oder 
ohne Board. — Raciue oe. 


Gut "möblirtes Froutzimmer. — 
ſaſo 


Zu vermiethen: Gut möblirte Frontzimmer, Gas, 
ad, Teicpbon etc., halber Vlod vom Lincoln Larf. 
718 North Dart Avenue. 

Verlangt: 
tes Heim. 


gu vermi ſeiben 
420 Garfield Ave. 


anftändige Leute finden em gus 
Str, Ede Weitern Ne. 
ifo 


Zu vermieiben: Schön möblirte® Zimmer. 789 
N. Halfted Strahe. fie 


Zwei 
SR Cornelia 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


m mietben gefuht: 2 ältere Leute wünihen I—4 
belle unmöblirte Zimmer an der Nordjeite. dr. 8. 
MI Abendpoft. 

Zu miethen geſucht: 
der Rordjeite, nahe Lincoln 
pro Monat; Dame in Stellung. 
Abendpoft. 


Helles großes Zimmer auf 
Varf—Inmöblirt, 98 
Ar.: 8. all 

frifo 


Pianos, muſitaliſche Juſtrumeute. 
(Ungeigen unter biejer Rudrit Cents das Wort.) 


Verkaufe mein elegantes neues ‚Mine, billig. 
Deites Fabrikat. Nachyufragen dieien Nachınittag. 
577 Ordard Str., erftes Flat. 


Upright Biano, 
629 Larrabee Str. 


$95 Laufen ein feines 
braudt. » monatlich. 


‚ Wegen Abreiie, elegantes "Piano zu verkaufen. 
Adr.: 3. MT Abendpoft. 


wenig ge: 
fajon 


Sanfs: un) Vertauje-Angebote. 
(Nugeigen unter Dieier Rubrit 2 6: nt: das Mort.) 
‘ch faufe und verfaufe 148 
State Str. 

3a faufen geſucht: Second Hand Yithbgraphens 
Bıejie im gutem mittlere Größe. Ant» 
worte in Eirgliih. 2W, Abendpoft. 


Batente. Artbur, 


Diöbei, Hauggcraihe zc. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrıf 2 Gent das Mort.) 
Schlafzimmer-Set, nur 


Sehr gutes 
Lincoln pe. 


Zu verfaufen: 
fehr billig. 15 


an. Privatfamilicn, 


Aerztliches 


(Anzeigen unter dieſer Rubri? 2 Fents das Wort 


KRurfürDamen. 


Sr. 9. 8. Raymonds monatlier Regula 
tor Yat hunderte bejorgte rauen glüdlich be 
Reine C imerzgen, Teine Gefehr, keine Abhaltung von 
der. Arbeit. Vinderung garantirt in drei bi fünf 
Zagın. Hat nie Mirerfolga gehabt. Alle Briefe wahr 

eitsger.äß und vertraulich beantwortet. Preis $2. 

baben in Weblfes Aputbeke, 441 Gtate EStrabe, 
bicago. non? 


— 


Dr. Ehlers, 18 Weis Shr. Epeial-Arjt.— 
Beihläts:, Haut, PAluts, Nierens, Leber» und Mas 
—— org ichnell geheilt. Konjultation n. ilnters 
uhung frei. Sprehitunden II. Gonntags 8 


Nägel beilt als Spezialift Dr, 
456 €. North Une. 


15m;,jondido,2ie 


’ Eingewadhfene 
Stein, Chirepodift. 456 


* unterricht. 
— unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


beſten R iehende 
— ———— 


129 W. 2 | 


I bes 12 Zimmer Haus, 50 Fuß 


Grundeig er 
dnsaen zn Bl Ball Gau Ya Bat 


Sarmlänbereien. 

Yu _verfaufen:, in dem berüßmten „Fruit Belt* 
von Michigan, nahe St. Jojepd und Benton SHar- 
bor — armen im jeder Gröbe und zw allen Brei: 
fen. Jede 2. die wir zum Berlaufe —— 
iſt perſönlich inſpizirt, und die Beſchreibun 
kommen zuverläſſig. —* n Sie perſönli Tan 
oder jhreiben Sie, welde Urt von Farm Sie wün: 
ihen. Wm. 6. Fride & Go., 84 LaSalle Str., Ss. 

Zu verlaufen: Cine fhöne 40 Wcres Ferm mit 
neuem Haufe, Preis 350, fomie 1000 Wcres gutes 
Yand: gelunde Gegend, diret am Depot der Mo: 
bile 5. 8. &. Bahn gelegen, billig zu verkaufen. 
Auskunft ber Aug. nr 684 Racine Apc., pıns 
ten, oder Eigenthümer 5. H. Georg, Mobile, Uia., 
2or 567. fritv 


Reue Rolonie, 

Wer fich fommendes Frühjahr mit uns in Wi!s 
conjin auf gutem Sartholsland und mit geringen 
Mitteln anit en will, kann Nüberes bei unjerem 
Sekretär John DO. Soder, 1%4 Homer Str,, Chi: 
cago, erfahren. MWorfingmang Eosoperatide Home Wis 
fociation, Sarrp Coesfeld, Präfident. 622, jomifadın 


gu derfaufen: Umftändehalber if eine —— in 
Wisconſin, K1 Ader, quier Boden, gute Gebäude, 
billia zu vertaufen. Guſtav U. Bodiwig, 51. 
Loomis Str. 


und 
ſaſo 


8 IN kaufen 200 Uder Farm mit bolltändigen 
Inventar, 119 La Sale Str., Simmer R. 
mal14,10X 


Sand auf monatliche Azadlung. 
guter Boden. H. Faltenthal, 2.0 
m;39, Imte iX 


40 Uder, Alles in 
Eovert, Mid, Dog 12. 


Nordweitjeite. 


Sch babe mehrere 5, 6, 7 und 8 Zimmer-Bänier. 
3% fann jeßt viel billiger Br früher 1 tm 
Jahr. Habe 15 mehr angefangen und habe te Bis 
zum 1. Mai fertig. Vrideffundament, 30 Fur 
Yot3, HartholjsVerkleidungen, Gas, Kamine, alles 
neueften Stiles. Kommt und feht, was Ahr mit 
Eurem für Miethe ausgegebenen Gelde kaufen 
tönt. OGrumdftüde Tiegen — zur Chicago & 
Northmeftern-Giienbahn, Eliton Ave. und Arbing 
Bart Bivd. Glectrie. Office: -Elfton und 40. Ave. 
limz,mifajo, Im \ Bm. 2. Waller. 


gu verlaufen: Auf leichte Bedingungen, Eure 
Auswabl von bübjchen neuen 3: ftödi; en modernen 
Steinfront 9 Zimmer Wohnhäufern. Dem Bart F 
genüber. Nr. 672, 674, 678, 680 und 2 N. Ga 
fornia Ave. $5000 jedes. Nur $2H Baar, Reft no 
natiich, dasjelbe wie Miethe. Um 1. Mai zu bezic: 
ben. Chas. Y. Deifoffe & &o., 134 Clark Str., vdec 
676 N. California Ave. 


Zu vertaufen: 
cftes Klima, 
Miltwanfee Ave. 


"Bu verfaufen: Grußtform, 
tem Zuftande. Adr. €. E., 


Zu verfaufen als befondere — fihere Rapital- 
Anlage: 6 jchöne Baupläge, nahe und öft!ih 
bon der Xogan Square Ho ba n:Station, glei) 
nördlid dom Humboldt Boulevard. Wertb der u 
Lots — oder in Taujh für modernes TFlatbaus 
HR. Mein PVBreis für Baar ift jekt 8240. Brause 
Geld. Wın. C. Sride & Co., 84 LaSalle Str., Ss. 

Geſchäfts-VProperty, jchuldenfrei, werth $0000, ! 
bis }. Mai fir 85500 verfchleudert: befteht aus 
nit feier Wohnung, Bed etc, auf einer ur 
Fa Wobnbaus auf der anderen Lot. Alles Yaa 
micht mötbig.  Dafielde ift 1488-1470 Milwa zu 


ve. gelegen. S dinz,mijalın 
-___ — — 





Swetitſch, Eigenthümer. 


Norbjeite. 

Zu verfaufen: Gin pofitireo „Snap“ in Iee’n 
Vanftellen. School Straße nahe Weitern Ave., !iıx 
124, 320. Afhland Uve., nahe Grace Str., SOx1:H, 
40. Fin entichieden befierer Bargain 
Verrv Strake nahe RoscoeStr., 7sgimmer:teiide in 
Kot, 374x125, $100. Addifon Une, nabe Janficı 
Ave. 10-Zimmer Reſidenz Lot, 34x134, 80. eins 
cole Upe., nahe Belmont Uve., Stores Lot, GUx 
145, 8200. Näegen weiteren Ginzelbeiten fpredht vor 
bei der Siek Paint Company, Eigenthümer, 1700 
N. Wibland Avenue. Telepkon Nr. 240 Lake x tod. 

m315,16, 18,20,23 23.20 


Zu verlaufen oder zu vertaufhen: Gin jebr gutes 
Geihäftsbaus an Nortb Avenue zwiſchen Orchard 
und Larrabee Str. für ein Fleineres Haus. 
2. N2 Abendpoft. iĩ 


Südweſtſeite. 


Große Verihleuderung, 
Lot, guter Stall, 
Das für 4 Pierde und Autihen. Wünjche die Zırst 
zu verlajfen. Eigenthümer am Plate. 319 59. W., 
Englewood. 


Str. 


Adr. 


Zu verkaufen: mein garo 


Zu verkaufen: Billig, Haus und Lot an 50. — 
nabe Selitcd Str., gut gelegen für ein Mil chdepot. 
Adr.: John Moecbus, Bloomington, U. 

1,8,15,2?u13 


— — — 


Südſeite. 
verkaufen: Billig — dreiſtökiges Haus mt 
Saloon im 1. Stod, mit Halle. 4 
und 3. Stod. Nadzufragen bei >. 
Island Une. jio 


Vorſtãdte. 


Schöne hohe Lot in Winnetta, 
2 Blod weſtlich vom Depot. 


Zu 
T ampfbeizung, 
Sim: ner im ?, 
8. 6803 Stony 


Bu verfaufen: 
(Waffer und Sewer). 
G. Andreien. 


_—__Ö ⸗ —e — —— — —— 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cente das Wort) 


Gelb zu verleihen 
an 
Chrlide Urbeitsleute 

auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder Ir» 
Gendmelde Sicherheit oder Werth, zu den allernır» 
drigften Raten. Wir feiben — das Geld nur der 
Ainjen wegen, niht um GE adben zu erbalten, 
darum lailen wir die Wa nn in Eurem PBejize. 

Darleben von r unjere 

Spe Kr i t. 

68 werden keine Grlundigungen eingezogen _Hrt 
Euren Naddbarn. br Fünnt daß Darlehen in Cu 
paifenden Ubzabhlungen bezahlen, oder auf einmal 
aufamnen zu beliebiger Zeit und aufbören, Zinies 
su_ bezahlen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu maden milniht ur» 
eht lich und reeü — fein wollt, ſprecht vor 8 


ven 3ja* 
128 La Salle Str., immer 3, siweiter Floor. 
" Darlehen auf Möbel und Piano an gute Leute: 
830 nur $1.50; 860 nur 82.25; $ 90 nur 3.00. 
840 nur 81.75; KO nur 8. 50; —8 nur 83.2. 
*50 nur 2.00; —9 nur 82.75; $15 nur $ £ 
Yange etabl: rtes und verantmortliches Geſchaft. — 
Alles privat; jo viel Zeit, wie Ihr wünſcht. 
Otto €. Voelder, 70 Laſalle Str., Simme: 34. 


bi” 





Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


OGrelr ohne Rommifftion 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien nos 
4% an, ohne Kommifften, und bezahlt jämmelike 
Untosften jelıft. Dreifach fihere Hppotheten zum Bez» 
lauf fet3 an Hand. ocmittags: 377 Hoyar 
Epe., Ede Cornelia, nahe Chicago Uve. Rahmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborwstr. 

0d:,2* 

u verfaufen: Gine befhräntte Anzahl Altier, 

fann dieje Attien als ein ſicheres Inveſtment 

empfeblen. Sprecht bei mir vor, ih will Eud über 

die Verantwortlichleit der Company unterrichten. 
Arthur, 148 State Str. 

GM zu verleihen an Damen und Berren mt 
fefter Anftellung. Privat. Keine Hppothet. Riedr: Eh 
Raten. Leichte Mbzahlungen. Zimmer 16, 86 Wa 
ington Etr. Offen bis Ubends 7 Ubr- mar 


Geld zu vırleihen zu dem niedrigften gebfängtigen 
Raten. re Keine Berzöge» 
rung. . 9. Schneider & Co., 707 Tacoma Bilde. 

Sfeb, mi jato,imo 


Auf erfte Hypothel, Chicago 
Grundeigentbum.  Etrenge reelle Bedienung. — 
Adolf Blak, Pimmer 50%, Xacoma Gebäude, —* 
Madifun u und Pa Salle Straße. ° 7mz, ſodido iv 


Bel "geliehen obne Binfen, am Leute | die Lebens: 
verfiherung wünjdhen. Adr. K. 608 Abendpoft. 


&eld zu verleihen: 


Perfönlidhes. 


(Anzeigen unter dDiefer Rubrit 2 Gerts das Wort ) 


— Aufruf! 

Frau don Rob. Schmidt, eb. Auftine Löffler, 
wird von Underwandten eriu ud, ihre Wdreffe be— 
fannt zu geben, oder wem ber Aufenthalt befannt 
ift, wird gebeten, die8 Herrn Schmitt, 31 —— 

sfr 


Straße, mitzutheilen. 


Wer den Aufenthalt don Minnie einer meik, 
twolle e3 geiälligft ihren Bruder Jo$. Keiner, 1053 
Weſt 69. Strake mifien Tafien. dofriie 


Aleranders GebeimpolizgeisAigentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Straße, Zimmer 206, unterfuht Dichitähle, 
Schwindeleien, unglüdtice Bamilienverhältniffe u. 
ſ. w. Einz! ge deutihe Wgentur. Rath frdi. Sonn» 
tegs b bi3 12, Zelephon Main 1206. Tmg—l5art 


Begahlt feine fanch Preife an irgend Jemand: a 
für Eure Dahpdeder-Ürbeit, * hr unſeren Koſten⸗ 
voranihlag erhalten habt. ben Sie Bofttarte. 
Unglo:American NRoofing ẽ J Chicago 
Ane., Miller & Orth, ne 4+-Wm;8 


„gente e Abend — Halle. Selma Sertas) 
enefiz: 


Deutſche — —— — und Spezialitäten. 


Nechts auwaälte. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit 2 Cents das Wert.) 


Willam Henth, deutſcher Advolat. Rath feer. 
Simmer 1241 Unity Building, 79 Dearborn Str. 
feb,mifrfomo, Im» 


Claim gen —J 
1450 Milweule ade: Sri 
llms, Im, x 


Ernſt Glöner, Notar, 
Gouniellor, Office: 
Dearborn Str. 


Bis jeder Art auf Brogente Lollektirt. The Wil 
County Eoletion Ugeucy, (intorporirt), — 
&t 


Bil. 


- BES jeder Met au it, 
ns j 1 Beosente tot Mi Geh, 


fon Ugench, Bimmer 504, 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Mort.j 





Bietet 510,000.00 für's 
Augenlidt. 


Yrat Newton Forbes, berühmt durch 
feine Erfindung einer hydrauliſchen 
Majchine, bietet Dr.. Madifon eine 
große Summe, feine Sehtraft wieder: 
herzuſtellen. 


SWird jetzt mit großem Autzen behandelt 
und glaubt, daß er volſſſtändig Aurirt 
werden wird. 


P. Chester Madison, M. D., 
Umerifad Meifter-Augenarzt. 


act Newton Forbes, der größte lebende Grfins 
der von hydrauliſchen Maſchinen, wurde ſeit Jah⸗ 
ren allmählich blind. Seine Pflichten waren ſo un⸗ 
aufhörlich, daß er die Thatſache überſah, daß ſeline 
Augen ſchwächer und ſchwächer wurden, bis er 
ſchließlich nicht mehr im Stande war, ſeiner Arbeit 
nachzugehen. 

Er hörte von den zahlreichen Heilungen von Dr. 
Madiſon, und da er wußte, daß das Beſte von Al⸗ 
lem nur durch jahrelanges Studium und Erfahrung 
erzielt werden kann, beſchloß er ſeinen Fall in Dr. 
Madiſons Hände zu legen. 


Was Herr Forbes ſagt: 

Das Reſultat iſt wunderbar, denn Herr Forbes 
ſelbſt ſagt: „Ja, ich erzielte Nußen, und ſo großen, 
daß ich glaube, daß Dr. Madiſon mich heilen wird. 
Ah weiß, Dr. Madiſon zeigt an, aber dies hin 
dert ihn nicht, Leute zu heilen. Es iſt alles Unſinn. 
was andere Aerzte über einen Doftor fagen,, der 
anzeigt. Dr. Mabdijon verdient mehr Lob für bie 
Heilungen, die er erzielt hat, als die Leute ihm 
geben. 

„Da, ich gebe Dr. Madiſon 810,000, wenn ich ge⸗ 
heilt bin, und die Zeit iſt nicht mehr ſehr entfernt. 
Ja, ich habe eine große Maſchine erfunden, mittelſt 
welcher ſich ungeheuer ſchwere Laſten heben laſſen. 
Es hat mir viele lange mühevolle Jahre ſchwerer 
Arbeit und Studium gekoſtet. Es ſind jedoch nur 
Arbeiter, die angeſtrengt und fleißig arbeiten, wie 
Dr. Madiſon und ich ſelbſt, die ihr Werk mit Er— 
folg gekrönt jeben. 

Dr. Madiſon hat die am feinſten eingerichtete 
Office ihrer Art im Lande, und er heilt alle Augen⸗ 
krankheiten, wie Staar, Flecken, Häutchen, Leiden 
der Sehnerven, durch 


Die Madiſon Abſorbitungs-Melhode 


ohne Meſſer, Schmerzen oder Riſiko. Er beilt Pa= 
tienten in ihrem eigenen Hauſe, wenn ſie nicht in 
ſeine Office kommen können. 

Seine berühmte blutloſe, ſchmerzloſe, meſſerloſe 
Behandlung von Schielen heilt tauſende von Fälie. 

Ino. Novotny, 524 W. 18. Str., war in ungefähr 
2 Minuten gebeilt.e 

Er unterfucht perfönlih, foitenfrei, alle Fälle, die 
zu ihn wegen Rath kommen, und an Alle, die ihm 
fhreiben und ihm eine ausführlihe Beihreibung 
ihrer Augentrantheit geben, fchidt er feinen Rath 
und volle Einzelheiten über feine Hausbehandlung 
und ein Gremplar feines neueften Buches in far: 
bendrad, frei. Apreifirt alle Briefe and 


P. 6. MADISON, M.D., 


Suite B. 80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 


Raturkunde und Technit. 
Reflektoren aus entglaſtem Glaſe. 

Wird Glas längere Zeit einer höhe— 
ren Temperatur ausgeſetzt, bei der es 
zu erweichen beginnt, aber noch nicht 
ſchmilzt, dann verliert es allmählich 
ſeine Durchſichtigkeit und wird trüb. 
Man ſagt, das Glas iſt entglaſt 
und bezeichnet damit zugleich, daß es 
ſeine Eigenſchaften geändert hat. Denn 
abgeſehen davon, daß es ſeinen Glanz 
und ſeine Durchſichtigkeit einbüßt, 
wird es auch zu einem beſſeren Leiter 
von Elektrizität und Wärmez es zeigt 
ſich daher auch gegen ſchroffen Tempe— 
raturwechſel nicht mehr ſo empfindlich 
wie vor ſeiner Verwandlung. Die 
Fähigkeit zu entglaſen wird erhöht, 
wenn man das Glas zu Pulver zer- 
Heinert und anhaltender Hibe ausfeht. 
Die Entalafung geht dann ziemlich 
rafh von jtatten. ‚Auf diefe Eigen- 
thümlichkeit des Glafes baut fich ein 
Verfahren auf, Spiegel für optifche 
Zmede von einer Größe und Mädhtig- 
teit zu jchaffen, iwie fie bisher nicht. be= 
fannt waren. Bei der Herjtellung ber 
zur Zeit im Gebrauch befindlichen Re- 
tleftoren aus gewöhnlichen" Glas bietet 
daß Giehen dann beiondere Schiwie- 
rigfeiten, menn Glasblöde von bebeu- 
tenden Ubmeffungen zu erzeugen find. 
Der größte Spiegel, der bis jetzt 
bergeftelt worben ijt, mar berjenige 
für ben auf der Meltausftelung von 
Paris im Jahre 1900 aufgeitellten 
GSiberoftaten. Sein Durchmefler be= 
trug 2 Meter, jein Gewicht 4000 Kilo. 
Sn ber Fabrik find bei der Herftellung 
dieſes Spiegel fünf Bläde mährend 
des Kühlprozeffes gefprungen, ehe bie 
Erzeugung bes jechften gelang. Solche 
Unfälle treten beim Arbeiten mit ent» 
glaftem Glafe nicht auf, au wenn 
man Gewicht und Größe ber Spiegel 
noch mwefentlich vermehrt. Vorläufig 
bofft man, Spiegel bis zu 4 Meter 
Durhmeffer und einem Gewicht von 
15,000 Kilogramm berftellen zu Ton» 
nen. Zur Darftellung der Rohblöde 
werden Formen aus feuerfeften Mate: 
rial benußt, in die zunädhft eine io» 
lirſchicht von Talk, Gips, Magnefia 
oder ähnlichen Stoffen und dann ge= 
ftoßenes Glas in folder Menge einge- 
bradt wird, als fie für ben berzuftel- 
lenden Reflektor erforderlich tft. Yorm 
und Füllung gelangen darauf in einen 
Ylammofen und werben bort berjent> 
gen Temperatur außgefegt, die aus- 
reiht, um die Gladmaffe zum Entgla- 
fen zu bringen. ft -diefes Ziel er» 
reicht, dann wird die fyorm unter eine 
böbraulifche Prefje gebracht, und ber 

PVrepftempel in die Maffe ni 
fentt. Der Stempel befigt auf feiner 
ich‘; eine Geftaltung, die bem 


bergutiellenben Sie 


ein 


de 
II; 


Berührung mit der warmen Hand ge- 
Ihügt merben müffen, bamit nicht 


| Störungen in ihrem Gefüge eintreten, 


die fie, allerbings nur vorübergehend, 
für den Gebraudh untaugli machen. 
Spiegel-aus entglaftem Glafe find in 
biefer Beziehung fehr wenig empfind- 
lih. Ferner eignet e3 fich megen jei- 
ner rauberen Oberfläche beffer zum 
Ueberziehen mit Metall auf galvano- 
plaftifhem Wege ala gemöhnliches 
Glas. Ynfolgedeffen kann auf die Re- 
fleltoren eine ganz dünne Schicht von 
beliebigem Metall, Gold, Silber, Pla- 
tin, Nidel, aufgetragen und dieſe nach⸗ 
träglich bearbeitet werben, um bie geo- 
metrifche Form der fpiegelnden Fläche 
auf den äußerften Grab der Genauig- 
teit zu bringen. Das Verfahren be> 
fhränft fi aber nicht allein auf bie 
Anfertigung von Spiegeln. Als eine 
weitere Anmwendungsmeife ift 3. B. die 
Herftelung großer Kugeln für Helio- 
graphen zu ermähnen. 
Aeues über die Ternftlampe. 


In einer Sitzung des Elektrotechni⸗ 
ſchen Vereins zu Berlin ſprach Herr 
Direktor O. Bußmann von der Allge— 
meinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft über 
die Nernſtlampe. Er führte etwa aus: 
Nachdem ſeit der Einführung der 
Glühlampe eine lange Reihe von Jah— 
ren vergangen war, ohne daß nennens⸗ 
werthe Verbeſſerungen daran gemacht 
wären, rief es allgemeines Intereſſe 
wach, als am 5. Juli 1897 Profeſſor 
Nernſt ein neues Verfahren zur Er- 
zeugung von elektriſchem Glühlicht an— 
meldete und am 10. März des folgen— 
den Jahres den Schutz für ein Verfah— 
ren zur Herſtellung der neuen Glüh— 
körper nachſuchte. Von der Bedeutung 


dieſer Erfindung zeugt es, daß man 


von den verſchiedenſten Seiten her 
durch Einſprüche und Beſchwerden die 
Ertheilung der Patente zu verhindern, 
durch Klagen die ertheilten Patente zu 
vernichten ſuchte. Erſt vor Kurzem 
hat das Reichsgericht als letzte Inſtanz 
den Gegenſtand der Nernſt-Patente 
als neue Erfindung anerkannt und da— 
durch ihrer Bedeutung volle Gerechtig—⸗ 
keit widerfahren laſſen. 

Die jahrelangen Bemühungen der 
Techniker, ein Material zu finden, 
das die Kohlenfäden der bisherigen 
Glühlampe an Hitzebeſtändigkeit über— 
träfe, wurden erfolgreich durch die Er— 
findung der Nernſtlampe. Ihr Leucht— 
körper, ein Stäbchen aus Thor-Oxyd, 
Zirkon-Oxyd und den damit verwand⸗ 
ten ſeltenen Erden, geſtattet eine ſo be— 
trächtliche Steigerung ſeiner Tempe— 
ratur, daß er für die Einheit der zu— 
geführten Energiemengen doppelt ſo 
viel Licht gibt wie die Kohlenfäden der 
Glühlampe, ohne in zu kurzer Zeit zer—⸗ 
ſtört zu werden. Ihn in eine luftleere 
Glocke einzuſchließen, iſt unnöthig, da 
er beim Glühen nicht vom Sauerſtoff 
der Luft angegriffen wird. Der 
Leuchtkörper der Nernſtlampe muß 
vorgewärmt werden, ehe er den Strom 
leitet. Der als Vorwärmer dienende 
Heizkörper iſt ein ſpiralförmig oder 
ſchlangenförmig gebogenes Stäbchen 
aus einer porzellanartigen Maſſe, das 
mit einer dünnen Platinſpirale um— 
wunden und einem feuerfeſten Mantel 
bedeckt iſt. Ein kleiner Elektromagnet 
im Lampenſockel ſchaltet den Heizkör— 
per aus, ſobald der Glühkörper leuch— 
tet; durch eine geeignete Vorrichtung 
iſt dafür geſorgt, daß die Nernſtlampe 
innerhalb der praktiſch zuläſſigen 
Stromſchwankungen beſtändiges Licht 
gibt. Die Nernſtlampe kommt dem 
wachſenden Lichtbedürfniß unſerer 
Zeit entgegen, indem ſie ohne Vermeh— 
rung der Stromkoſten eine größere 
Helligkeit liefert; iſt ſie auch noch nicht 
am Ende der Vervollkommnung ange⸗ 
langt, ſo gibt doch jetzt ſchon eine 
Nernſtlampe bei gleichem Stromver— 
brauch mehr Licht als zwei ſechszehn— 
kerzige Glühlampen. 


Moment⸗Verſchlüſſe. 


Meſſungen der Geſchwindigkeit von 
Moment:Berfchlüffen bei photographi- 
fhen Apparaten haben die amerikani» 
fchen Phnfifer Morley und Miller von 
der Weftern Reſerve Univerſity ausge- 
führt. Ein eleftrifch geiriebenes Stro- 
bojfop mit einer Stimmgabel und ein 
einen zulindrifchen Film enthaltender 
befonderer Apparat dienten zur Aufs 
nahme graphifcher Darftellungen be 
Verhaltens der Stimmgabel. Genau 
wurde bie Zeit des Deffnend und 
Shhliegens, die Größe der Deffnung 
und die Dauer der Belihtung notirt. 
Bei den befferen Sorten von Verſchlüſ⸗ 
fen, bie genaue und verjtellbare Erpo- 
fitionen ermöglichen jollten, mwurbe ge= 
funden, daß fie zwar ziemlich gleich- 
mäßig arbeiteten, ba aber bie wirk⸗ 
liche Dauer der Erpofition oft nicht 
annähernd bie vom Verfertiger anges 
gebenen Werthe erreicht. Verfchiedene 
Verfhlüffe von derfelben Machart und 
Form geben oft fehr verfchievene Be- 
lichtungen, auch wenn fie gleichzeitig 
geöffnet werben. 8 fand fich ferner, 
daß bei allen geprüften Verfchlüffen 
die Belichtungszeiten, bie 1-75 einer 
Sefunde oder weniger betragen follten, 
thatfählihd alle von gleicher Dauer 
waren, und daß diefe Dauer biel für- 
zer war als die fürzefte angegebene 
Zeit, nämlich 3-1000 big 4-1000 Se⸗ 
funden. Würbe die Zeitffala für je- 
ben Verfchluß gefonbert beftimmt mer- 
ben, jo mürbe man in der Praris for- 
refte Belichtungen erhalten. Bei den 
beſten Verſchlüſſen der Blendenklaſſe 
iſt die Dauer der Belichtung von der 
Weiſe der Oeffnung nahezu unabhän⸗ 
ig. Einige Verſchlüſſe der billigeren 

orten, die lange, mittlere und kurze 
Belichtungen geftatten follen, zeiaten 
in Wirklichkeit in allen drei Fällen 
— gleiche nöbauer. Ym 

gemeinen 


Erpofitio 
ſind Verſchlüſſe biefer 
Art pvollfommen unzuberläffie. 
Die blaue Zen Bimmels. 
Die blaue bes Himmels wird 
Hansiti In ber _ Berfßieenfen 
rare Ri er Y Bi f a 
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—S als Urſache anführen, 


ohne damit rechten Anklang zu finden. 
Nun kommt Spring in Lüttich auf 
Grund anderer Ueberlegungen und 
Verſuche zu ganz anderen Ergebniſ—⸗ 
ſen. Hatte Lord Rayleigh durch ma— 
thematiſche Entwickelung dargelegt, 
daß in trüben Medien, alſo in Luft, 
die mit feinſten Staubtheilchen erfüllt 
iſt, die Polariſations-Ebene ſo liegt, 
wie es Tyndall beobachtet hatte, und 
daß ſolche Medien für durchfallendes 
Licht röthlich ausſehen, für reflektirtes 
aber bläulich, ſo wies Spring nach, 
daß andere Strahlen als die blauen 
ebenſo polariſirt ſind, ſo daß der Be— 
weis nicht mehr zwingend iſt; vielmehr 
müßte der Himmel ſogar violett aus— 
ſehen. Ferner kommen dieſe Staub— 
theilchen nur bis zu 1000 oder 2000 
Meter Höhe vor, und man darf an die 
Reflexion an den Gasmolekülen ſelber 
nicht denken, ſodaß auch der Urſprung 
des Blau durch Reflexion hinfällig iſt. 
Dem gegenüber hat nun Hagenbach an 
die Schichten verſchiedener Dichtigkeit 
gedacht, welche die Atmoſphäre durch— 
kreuzen und auf dieſe Weiſe die Licht— 
ſtrahlen brechen und zurückwerfen. Je— 
denfalls beweiſen die Experimente von 
Spring, daß ein trübes Medium einem 
auf deſſen Tiefe befindlichen Beobach— 
ter nur dann blau gefärbt erſcheint, 
wenn das Medium an ſich die blaue 
Farbe beſitzt. Allein der Gehalt an | 
Sauerjtoff ift.vollfommen genügend, | 
um dem Himmelögewölbe das blaue 
Ausfehen zu verleihen; das Vorfom- 
men von Staubtheilhen hat nur die 
Wirkung, die Intenfität des Blau zu 
Ihmächen, und nicht, mie man meift 
glaubt, fie zu verftärfen. 
— — — — 


Der Branpditifter. | 


Skizze von LRina Leidl. 


„Du mußt halt allemal am längſten 
rumdrucken!“ ſchimpft der alter Rei— 
ſerbauer ſeinen Sohn, den Jakl. 
„Mach, daß Du weiter kommſt in die 
Kirche, ich ſchätz, daß ſie eh ſchon an— 
gangen iſt, derweil bis Du 'nein— 
kommſt.“ Der Jakl thut ein paar 
Brummer in ſeinen „Schnauzer“ 
hinein, ſteckt ſich eine Zigarre an und 
ſchickt ſich gleich den übrigen Hausge— 
noſſen zum Kirchgang an. 

Wuchtig fällt hinter ihm die Haus— 
thür zu, welche der allein zurückgeblie— 
bene Bauer dann noch mit einem gro— 
ßen, ſchweren Holzriegel verſchließt. 
Erſt ſchreitet der Jakl tapfer aus, das 
heißt ſo lange er ſich von dem ihn von 
den Stubenfenſtern aus nachſehenden 
Vater beobachtet glaubt, dann ſpäht 
er vorſichtig nach allen Seiten umher 
und verſchwindet plötzlich hinter dem 
Scheuerthor des Nachbarhofes, des 
Holzbrunnenbauern. 

Deſſen Tochter, die Rosl, mit der er 
ſeit kurzem eine geheime Liebſchaft hat, 
hat ihm geſtern Abend anvertraut, daß 
ſie heute unter der Kirchenzeit allein 
beim „Wachten“ daheim bleiben müſſe 
und daß er da ganz gelegen ein wenig 
im „Heimgarten“ zu ihr kommen kann. 


Der Gottesdienſt iſt ſchon faſt zu 
zwei Drittel zu Ende, als der Reiſer—⸗ 
bauern-Jakl ſich der Kirche nähert und 
ſich den außerhalb des Portals Ste— 
henden, gleichfalls zu ſpät Gekomme— 
nen anſchließt, die bei ſeinem Eintref— 
fen alle intereſſirt die Köpfe nach 
ihm umdrehen. 

Nachdem er ſo wenige Minuten da— 
geſtanden, den Hut in den läſſig ver— 
ſchränkten Händen haltend, überflu— 
thet mit einem Male eine mächtige 
Blutwelle ſein Geſicht, die gleich dar— 
auf wieder einer ſchreckhaften Bläſſe 
Platz macht. Dabei bricht ihm der kalte 
Angſtſchweiß aus allen Poren, und in 
zitternder Aufregung betupft er ſich 
Kopf und Geſicht mit dem Sacktüchl. 

Es iſt ihm nämlich aufgefallen, daß 
er ſeine brennende Zigarre vorhin in 
dem Holzbrunnerſtadel auf einen un— 
mittelbar neben dem Heu fich befindlt- 
hen Balken gelegt und felbe in feiner 
Zerftreuung und Haft wieder mit fidh 
zu nehmen vergefien hat.“ 

„Ra — e3 mwirb dech nir haben, in 
Gottesnam!“ beruhigt er fich dann. 
Möhrend deiffen machte ber Häuäl- 
len; feinen Gonntagsmorgen-Spa= 
ztergang. Wenn. andere Chriftenmen- 
open in ihre Kirche gingen, machte er 


Frauen in Marion 
empfehlen Zon Bhora. 


Hervorragende Damen diefer Stadt find 
enthuſtaſtiſch in ihrem Lobe über das 
Mittel, weldes fie Beilte. 


ae rien Sad, 11. Juli. 102. „Wir, die 
Unterzeichneten, baben Zoa Phora periönli ges 
braudt oder feunen reundinhen, Die es mil gutem 
Rejultat gebraucht haben, und da wir glauben, dak 
das Mittel wie angegeben, wirft, empfehlen mir 
e8 bereitiwilliait allen frauen, die an eimem ıbrem 
SGeishlecht eigentbitmlichen Webel jeiden. War jind 
gern bereit Einzelheiten allen Damen mttzutheiln, 
die vorfprehen oder an um$ fhreiben und Damit 
andere erfahren mügen von dem Rüben, ber pur‘ 
Zoa Phora erzielt twerden fann, jind wir Willens, 
unjere Namen in dem täglichen Seitungen zu vers 
öffentlichen”: 

Drau Addie Chamber, 2 E. Firft Str. 

Frau Eva Ring, 1120 WM. Filth Er. 

rau ©. Aubfins, 7N MW. Secmd Str. 

ran Keunie Moore, TM Roots Eir., ©. 
Frau MM. Gurtis, 40 N. Adams Str, 
Frau J. N. Eaftet, 7 ©. Race 

Frau Mord E. Dailen, 1713 Euclid Une, 
rau Mattie Knight, 1919 S. Florence Str, 


ace Str, 


rau Geo. Graudall, Florence und 4. Str, 
rl. Iennie Ray, N. PBranjon Str. 
hebe_Warr, 320 Sainaler Str. 

rl. Dia Thompion, 556 €. Marjhall Etr. 
rau Rate Davis, 3642 S. Gallatin Str. 

tl. —— Thompfon, 56 E. Marſhall Str. 
tl.|Bira G, mms, 2144 ®. Third Str. 
ri. Nelie MeRhorion, 1316 Euclid Ave. 
rau Clara Eor, 1717 S. Meßlure Str. 
au Lena Korris, 24 und Florente Str. 


f 

1 : „JG war entlräf- 

jet und ſchwach als Folge von Leucorrhea umd 
felieblih entihlek ih mid, Zoa Whora zu verfuchen. 
ahbem ih nur menig dapon gebraudt hattt, bar 

ich beveutend beijer, und ih denfe, daß Bhora 
das allerbefte Mittel für diefes LTeiden ik. Ah em: 
fehle e8 gern Allen, two fich mir Gelegenheit bietet.” 

eb Frl. Fofter -w 


ieber: a muß 
Medizin mir mehr geholfen bat, 
En ensenibmet-Biärtunetuikttet, T 
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er und Energie den ee 
‚dauermde$ Meilmittel für ‚Leiden bein Lei 
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2: “4900” Familien- 
Waſchmaſchine frei. 


Größte Erfindung des Zeitalters. Arbeit 
und WUnkoften der Wälde Halbirt. 


Kein Büden, Reisen uder Kochen der Wäſche 
mehr. ö 


N 


Seder Haushalt braucht eine. 


Die „1900' Ball-Bearing Familien 
Waſchmaſchine frei verſchickt. 
an jeden, der dieſe Anzeige beantwortet, ohne Au— 
zahlung oder Vorausbejahlung, Frecht bezahlt auf 
Netägigen Terug. Die 199 Ball Bearing: Raid: 
maſchine ift unfraglih tie größte arbeitfparende Ma— 
fchine, Die je für Framiliengebraud erfunden wurde. 
Vollſtändig neue Grundjäge, Sie ift 


die Cinfachheit ſelbſft. Keine Mäder. ührhölzer, 


Rockers, Kurbeln oder komplizirte Maſchtnerie. Ste 
deehr ih euf Bicepyele Ball Bearınas, 
wodurch fie zu der am leichtelten arbeitenden Wald: 
maidhine im Markte wird. Seine KroftsUnftrengung 
nöthie, ein Kind faun fie hanbhaben. ; 
Kein Yüten, Meiben oder Kochen der Wäſche. 
Heihee Waſſer und Seife i %, 3 nt 
Eie mäfht große Quant ı Ge 
(ganz gleih, wie fhmugig), vollftändig rein in 6 
Minuten. E8 it eine Ummöglichkeit, aud Die zar» 
teiten Staiie zu jchädigen. 


15 Dajdinen voll in 4 Stunden. 

Chicago, 13. Juii 1900. 
Torte Moce begann ih Nhre 1990 Ball Bearing 
WRıihmaihine zu gebrauden. Gine Nachbarin jah, 
mie ih die ift meines Meinen Rnahen wurd 
(welche ſchrecklich ſchmugig war) und wir waren 
Beide überraſcht, daß auch nicht ein Fled megt da⸗ 
rin war. Am Montag hatten wir große Wäſche, 
15 Maſchinen voll, und die Arbeit war in 4 Stun» 
den geſchehen. Es iſt die beſte Maſchine, die ich je 
eſehen ſund ich habe viele veriuht). Sie arbeitet 
5 feiht, dab mein Meiner Sohn fie handhaben 

fann. Frau U. ©. entner, 

63% Diveriey Boulevard. 

Bäche leicht noch im Alter vun 81 Jahren. 

Wheeler, &. D., 50. Auguft 1899. 
Ah bin mehr als zufrieden mit der 1909 Walch 
mafgine. Lerte Woche balf mir meine Mutter, eine 
alte Dame von 81 Jahren, bei der Wüälge. Eie 
feßte fig auf einen Stuhl und beforgte die Wäiche 
bon zwei Mocen mit Leichtiafeit, und wie fie jagte, 
ohne zu jchreiken und «3 war M Grad im Siatten. 

Frau B. %. Reynolds. 

Nicht mehr woreingenommen. 

North KHudion, Wis., 27. Yen. 1901. 
Einliegend Geld⸗Anweiſung. Meine Gattin 
iſt ſehr zufrieden mit der Waſchmaſchine. Dieſcs 
beſagt viel, da ſie gegen alle Waſchmaſchinen vor⸗ 
eingenommen war. Alle die ſie ſehen, iagen, es iſt 
die beſte und am leichteſten laufende aller Weſch-⸗ 
maſchinen, die ſie je geſehen haben. 
C. Williams. 


Schreibt ſogleich wegen Katalog und vollen 
Einzelheiten an die 


“1800” WASHER CO,., 


94 H State $t., Binghamton, N. 4. 
‚15 


einen Rundgang ums Dorf und um 
feine fleinen Felder. 

Ein Gonderling und „partiger“ 
Menfch war er ja jchon von jeher, der 
Lenz; aber feit er vom „Einfperren“ 
micber zurüd war, ift er erjt redht 
„leutſcheu“ geworden, fobak er nicht 
einmal mehr in die Kirche gehen mod)- 
te, weil ihm „zu viel Qeut“ drin waren. 

Drei Monate hatte er „fien” müf- 
fen damals, wegen einer Rauferei mit 
dem Holzbrunner, der ihm feine, Zen- 
zen Braut, abfpenftig gemacht und vor 
der Nafe meggeheirathet hatte. Das 
hätte ji) natürlich ein anderer auch 
nicht gefallen lafjen, wenn jchon er 
feine Fäufte nicht fo derb gebraucht, 
refp. fein foldes Unheil damit ange 
richtgt hätte, wie der berfulifch gebaute 
Len I), ber feinen Nebenbuhler fo „or- 
donänzmäßig“ burchbläute, daß e3 ihm 
befagte Strafe eintrug und mofür er 
jich.twieber auf’3 neue an dem Holz⸗ 
brunner zu rächen drohte. 

Seitdem ſind nun Jahre vergangen, 
in deren Verlauf er ſich um eine an— 
dere Braut umgeſchaut, ſelbe auch als 
ſein Weib auf ſein kleines Anweſen 
heimgeführt hat und er zum Vater ei: 
nes nun jchon beinahe „ausgemachfe- 
neu“ Buben geworden ift. Mittlerweile 
ift auch Lenzens hibiges Blut etwas 
„abgeftanden“ und hat fein erfter, Iau- 
ter, aufbraufender Zorn fi in ftill- 
ſchweigendem, verbiſſenem Groll gegen 
den Holzbrunner umgewandelt. — 

Während ſich nun Häusllenzens all—⸗ 
ſonntäglicher Spaziergang in der Re— 
gel in den Grenzen des Dorfes hielt, 
dehnte er denſelben heute bis zu den 
beiden, eine kleine Viertelſtunde vom 
Ort entfernten Gehöften desHolzbrun— 
ner⸗ undReiſerbauern aus. Dazu hatte 
er einen beſondern Anlaß, denn geſiern 
wie er ſchon ſpät in der Dunkelheit von 
der Arbeit zurück den gleichen Weg ge— 
gangen iſt, hat er ſein langes Meſfer 
verloren. Das will er heute ſuchen. 

In gebückter Haltung, die Augen 
fortwährend auf den Boden heftend, 
kommt er eben auf dem hinter den 
Stallgebäuden der beiden Nachbarsan— 
weſen vorbeiführenden Feldweg daher—⸗ 
gegangen. 

Doch iſt alles angeſtrengte Suchen 
erfolglos. Schon nähern ſich einzelne, 
heimkehrende Kirchenbeſucher vom 
Dorfe her, und da der Lenz ein Zus 
ſammentreffen mit irgend jemand der⸗ 
meiben mill, befchleunigt er plößlich, 
eine entaegengefekte Richtung einjchla= 
gend, feine Schritte. 

„Da Ihau, da hau! — Was hat 
denn der unter dem Gottesbienft da 
beraußen umeinanber zu fehleichen?“ 
frägt fich der Reiferbauer, ter bom 
Kubftallfenfter aus fchon eine geraume 
Meile Lenzens Thun und Treiben bes 
obachtet Hatte, verwundert. „Der hat 
nir Rihtiga im Sinn gehabt, da mag 
ich doch gleich wetten!“ 

Das war ein Schredendtag heute 
für die Dörfler! 

Grad mie fie fi} den fetten Sonn- 
tag3braten und bie eiergelben Sem- 
melknödeln ſchmecken laſſen wollten, 
ertönte die Sturmglocke und wälzte 
ſich eine mächtige Rauchwolke den Berg 
hinab, die Kunde von einem beim 
Holzbrunner ausgebrochenen Brand 
gab. Der Stadel ſtand in hellen Flam⸗ 
men. Zum Glüd blieb, banf ber gün- 
ftigen Windrichtung, das Feuer auf 
feinen Herd beichräntt. 


Nichts ahnend und feine Pfeife * 
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Den 15. März 1903. 


‚bie gu Lobe erfähtodene Häusl- 
n. 


„Seid Yhr der Rorenz Gierlinger?” 
tenbet fich ber eine ber Gefeesmächter 
ftatt der Antwort zu bem gleichfalls 
auf’8 höchfte erfchrodenen Lenz. 

‚ „3a, ber bin ih — mas wollts denn 
eigentlich von mir?“ 

„hr feid der Brandftiftung beim 
Holzbrunner befchuldigt. — Wo mwaret 
Ihr denn heute morgen um die frag- 
liche Zeit? Rüct nur gleich heraus mit 
ber Farbe, da3 Leugnen nützt Euch ja 


do nichts! — Jedermann weiß, daß | 
hr auf den Holahrünnerbauern einen | 


„Pilant“ hattet, fon feit langem.“ 

Leichenblad und mit den Sinieen 
T&hlotternd, erhebt der Lenz fi von 
jeinem Sit. 

„Wa — ma — mas habt hr da 
gefagt?“ bringt er mühlam heraus. 

„she jolt uns jagen, wo Ihr Euch 
heute morgen unter dem Gotte3dienit 
herumgetrieben habt! — — Leugnen 
ift nugßlos, ich betone e& nochmala, da 
Ihr nad) Ungade eine? zuverläffigen 
Augenzeugen kurze Zeit vor dem Aus- 
bruc des Brandes an dem Ihatorte 
geſehen worden ſeid.“ 

„Unſere liebe Frau im Himmel dro— 
ben!“ Wie geiſtesabweſend ſtarrt die 
Häusklenzin auf ven Sprechenden. 

„Lenz — Lenz — Daß dies aud 
wahr it?“ frägt fie dann in qualvol— 
ler Herzensangjt ihren Dann. 

Der hat inzmifchen 
wieder erlangt. 

„Dies ijt ein G'ſchwatz, ein dum— 


med!” bejhwichtigt er fein Weib. Und | 


zu den Gendarmen gewendet: „Alfo 
ausmeifen fol ih mic, wo ich heut 
Vormittag gemejen bin — Habt Ahr 
nit Died gemeint?“ 

„Ganz richtig, und zwar follt Ihr 
und dies auf die Minute fagen!“ 


„Na — mo werd’ ich halt gemefen | 
fein,“ meint der Lenz nun im Bemußts | 
fein feines guten Geiviffens, mit einem | 


fajt herausfordernden, teden Ton. 
„Mein Meffer hab ich halt gefught 


auf dem Holzbrunnerganajteig Hinten! | 


Dies hab ich geitern auf D’Nacht ver- 
Ioren um die®egend da draußen rum.“ 

„Das find Flaufen!“ wird der Un- 
geſchuldigte abgeſchnauzt. „Ihr leugnet 
alſo nicht, Euch um die kritiſche Zeit 
nächſt des Holzbrunneranweſens her— 
umgetrieben zu haben?“ 

„Zwegen was ſoll 
leugnen? — Da werd ich mir wohl 
nix zu fürchten haben drum!“ 


„Nun, das wird ſich dann ſchon fin- 
den. Einſtweilen geht Ihr hübſch ruhig 


mit uns!“ befahl der eine der Beamten. 

„Was — mit Euch ſoll ich gehen?“ 
— Verarretiren wollt Ihr mich?“ — 
brauſt der Lenz auf. 

„Jawohl — und ſchnell muß die 
Sache gehen! Wir haben keine Luſt, in 
der Dunkelheit über die vielen Baum— 
wurzeln auf dem vermaledeiten Wald— 
weg zu ſtolpern und uns womöglich 
den Fuß zu brechen. — Vorwärts! 
Stiefel angezogen und Hut aufgeſetzt!“ 

Dieſer Aufforderung wird durch ei— 
nen fühlbaren Puff in Lenzens Rücken 
Nachdruck gegeben. — Ueber dieſen iſt 
fo eine Art Reſignation gekommen. 

Mechaniſch gehorcht er der Weiſung 
des Gendarmen, ſucht ſich ſeine Klei— 
dungsſtücke zuſammen und zieht dieſel— 
ben an. 

Schon iſt er marſchbereit, da bricht 
mit einem Male wieder das Gefühl ſei— 
ner gänzlichen Schuldloſigkeit und in— 
folgedeſſen berechtigtes Auflehnen ge— 
gen die rohe Gewalt durch. 

Im Nu ſind dem ſich heftig Sträu— 
benden die Handſchellen angelegt und 
wird er der Thür zugeſtoßen. 

Da ſtürzt der bisher wie zu Stein 
erſtarrte Sohn auf ihn zu. 

„Vater — Vater! Gelt, Du haft ntt 
anzündt? — — Du bit unfchuldig?“ 
„Sp unfhuldig mie unfer Herr am 
Kreuz! — Girgl — laß fein die Mut- 
ter nit hinten! — Pfünt Euch Gott 
beinander!“ . 

„Lenz — Lenz! — Wa3 fangen 
ir denn an, wenn mir Dich nimmer 
haben?“ fchluchzt fein Weib, ihm nad 
eilend, auf. 

„Hängt? Euch an unferen Herraott 
ein, der fann und am erjten noch hel- 
en!“ — — Schon anßerhald derThür, 
Ki ber Arreitant diefe Mahnung noch 
zurüdgerufen. 


Wo finden 
Frauen ſichere 
Heilung? 


Bei dem 
Kent Medical Inſtitute, 


95 Houſernan Block. 


Grand Napids, Mich. 


a 
* 


ſeine Faſſung 


ich denn Dies | 


A 


en el red 


Mitten hindurdy ging ed nun burd 
einen bichten Haufen por dem Häuß- 
chen verjammelter Neugieriger. Co 
zahlreich waren biejelben troß der vor= 
gerüdten Zeit erfchienen, daß man 
hätte annehmen fünnen, bie Stunde 
bon Häusllenzens Verhaftung fei ei- 
gen3 durch die Gemeindefchelle befannt 
gegeben worden. 

Laute Spottreden und berbe Flüche 
tönten hinter dem Gefangenen her. — 
Kein Mensch ziveifelte an deffenSchuld 
außer jeinen Ilngehörigen und — dem 
Reiſerbauern-Jakl. — Jakls Gewiſ— 
ſen ſagte ihm nur zu deutlich, daß er, 
infolge ſeiner Nachläſſigkeit der eigent— 
liche Urheber des Brandes ſei. 

Doch etwas ſagen? — Um keinen 
Preis! — — Er muß es der Holzbrun⸗ 
ner Rosl noch ertra auf die Seele bin- 
| ben, daß fie ja zu feinem Menfchen wa3 
| dergleichen thut davon, daß fie beide 
| mitjammen an dem verhängnißpollen 
Vormittag ein Stelldichein im Stabel 
gehabt haben. Wenn er auch gang be= 
ftımmt annehmen batf, daß bie Rosl 
| e3 gar nicht beobachtet hat, daß er eine 
| Zigarre bei fich gehabt hat, fo könnte 
doch Teicht ein anderer auf den Gebans 
| fen fommen. — Die3 wäre aber eis 
| ter8 feine Schand, ivenn er, der Reijer- 
Bauersſohn ſich als Brandftifter an- 
ſchauen laſſen oder gar etliche Jahr 
NRins Zuchthaus ſitzen müßte! — — 
Beim Lenzen iſt dies ganz was an⸗ 
deres geweſen. Fürs erſte hat ihm der 
Verdacht auf keine Weifen jo viel Ab» 
| bruch thun fünnen an der©&hr, denn ein 
Häuslmann fteht an und für fich nicht 
fo viel im Anfehen, wie ein großer 
Bauer, und fürd zweite jteht e8 dahin, 
ob ber Lenz überhaupt eine Straf 
| Eriegt. Wer fann ihm3 denn beweifen, 

daß er wirklich angezündet Hat? Mer 
| hat ihn denn geiehen fonjt, als mie 
fein, Jatls, Vater? Von dem feiner 
Ausfage hängt am meiften ab. Wenn 
der die Sache Jo hinftellt, ala mie wenn 
| er fich in der Perjon des am fraglichen 
Sonntag die beiden Gehöfte Umfchlei- 
chenden auch geirrt haben könnte, To 
fann dem Lenz! fein Teufel ma3 ma- 
en. x 

Na — er fhaut Schon, daf es „recht“ 
wird. Er deutjcht e8 feinem Vater fchon 
| aus, die Sache. Verfteht fih, nicht auf 
die Meif’, daß der Retferbauer mas 
| von feinerLiebfchaft mit der Nachbard- 
tochter fpannt, denn dies braucht der fo 
| wenig zu wilfen, wie jemand anderer 
| au. Aber er jagt vielleicht: „Geh zu, 
Vater madh's nit fo wichtig! Was 
haft denn davon, wenn Du fo einen 
„notigen“ „Häuter“ einidrudft? Auf 
d’Ießt thät er Dir au) noch einmal 
mas an, der Lenz! — Weißt, mit fo 
einem heimtückiſchen Menſchen kann 
man nit borfichtig genug fein, u.f.im. 
Da mwird fich denn der Bauer fchon vor 
lauter Fürchten nicht? mehr auszufa= 
gen trauen vor Gericht... 

a, fo geht’3. Auf die Weil’ gehts 
am Ichönjten. Denn er will dies durch- 
aus nicht haben, der Jafl, daß ein an 
derer wegen feiner „eingefperrt“ mer 
den foll — pofitin nicht. Ein folder 
Unmenfd ift er nicht troß allem. — — 








Ungemwöhnlich früh und ftreng hatte 
der Winter diesmal eingefegt. Stre- 
denmeife lag der Schnee fchon mehrere 
Fuß hoch. Auf der einfamen Vizinal- 
Itraße ftapft mühlam ein Wanderer 
bormärt3. Eifig fegt der Wind über bie 
mweihen Felder und meht dem Manne, 
der von ber heute ftattgefundenen Ge- 
richtsverhandlung heimkehrende Häusl— 
lenz iſt's, den aufgewirbelten Schnee 
in's fahle, verkümmerte Geſicht. Der 
ReiſerbauernJakl hatte richtig kalku— 
lirt. Dank der abſchwächenden Ausſa— 
gen des als einzigen Zeugen vernomme⸗ 
nen Reiſerbauern wurde LenJ wegen 
Mangel an Beweiſen freigeſprochen. 
Faſt wie eine Heldenthat kam es dem 
Jakl vor, daß dies lediglich ſeine Be— 
einfluſſung auf den Vater zu Stande 
gebracht hatte. Wenn er ſich ſelbſt nicht 
damit kompromittirt hätte, er hätte es 
wahrhaftig dem Lenzen gelegentlich er⸗ 
zählt, daß er ſeine Freilaſſung haupt⸗ 
ſächlich ihm zu verdanken habe. 

Dem Häusllenz felber aber mar mit 
diefem Urtheilsfpruch wenig gedient. 

1 Schon die lange Unterfuhungshaft 
hatte den unschuldig Angeflagten voll- 
ftändig zermürbt und verbittert, und 
fein rührend Gottvertrauen, das er bei 
feinem damaligen Abfchied von Meib 
und Kind diefen noch fo angelegentlich 
empfohlen hatte, war gänzlich abhan= 
den gelommen. Gab e3 denn überhaupt 
noch einen Herrgott, der folch himmel» 
ſchreiendes Unrecht, das ihm angethan 
wurde, ruhig mit anſehen konnte? — 
Er glaubte ſchon längſt nicht mehr 
daran. 

Wahrlich, wenn es nicht ſo was 
„Grobes“, ſo was „Abſcheuliches“ ge— 
weſen, daß ſich eins ſelber „umbringt“, 
er hätte es gethan. Im Sinn hat er's 
mehr wie einmal gehabt. Nur der Ge— 
danke an Weib und Kind, worauf die 
Leute als auf die Hinterbliebenen eines 
Selbſtmörders mit Fingern deuten 
würden, der Gedanke, daß er ohne 
„Herr“ und ohne „Geläut“ im äußer- 
jten Ed des Gottesaderd eingefcharrt 
werben würbe mie ein „Stüd! Vieh“ 
hielt ihn davon ab, Hand an fich zu 
legen. 

Und jet, nach dem zmweibeutigen Ur» 
tHeilsfpruch, freut ihn das Leben erft 
recht nimmer. Er, der ohnehin fo „ver= 
ſchmacheriſch“ und ſo empfindlich an 
ſeiner Ehr geweſen iſt, er ſoll ſich von 
einem jeden Menſchen „überzwerch“ an⸗ 
ſchauen laſſen! Denn an ſeine Unſchuld 
hätt? ja doch niemand geglaubt. — Ha⸗ 
ben ihm nii „aufkönnen“, thät's überall 
heißen. — Dies wär ein ſchönes Le— 
ben! — Als „Brandftifter” auf ber 
Welt rumlaufen müffen. — — — — 

„Na fhau, jegt weil er wieder glüd- 
fih aus dem „VBogelhäusl“ heraußen 


erde mär, — er auf R bumme 
io, Bedauern. Vi 


Dörfler den 


Geheilt 
Asthma 


„Ich erwartete nicht, geheilt zu imerben, 
glaubte aber, daß Diejes jchredfihe und lüs 
ftige ZXeiden mid ins Grab bringen würde, 

„Sb Huftete jchredfih, Tag und Nacht. 
Meine Athemnoth beumruhigte mid, Die 
geringfte Unftrengung — mir die 
größten Befchwerden. Die Schmerzen und 
das jchwere Gefühl im meiner Bruft und 
Magen waren jchrediid. 

„Ach jpie fortwährend und nahm fhnell an 
Gewicht eb. 

„Tin? over jechs Aerzte hatten mich thats 
fächlich aufgegeben und erflärten meinen Fall 
als unbeilbares Afthma, noch verfchlimmert 
durd; Bronchitis. Meine Yamilie glaubte, 
daß ih an biefer fhredlihen Krankheit fier« 
ben müfie. 

„Im Auguft Iehten Hahres begann Id mit 
der Rod'ieen Einathmungs—⸗ 
in 151 Michigan Ave. Chicago. J 
mic gleich im Anfang. Die hei 
gen Dämpfe wirkten jchnell und grün 
und in weniger als pier Monaten inurbe 
als voffftändig geheilt entlafjen und 
befand ih mi immer wohl, Acht Bin 
nicht mehr von Athemnoth geplagt, hal 3 
ne Spur von Afthma oder Bronchitis mehr, 
meine Gefundheit ift beffer und ich bin bolle 


ftändig gejund und normal. “a 
„Das Wunderbare an der Sade if, dah 


fechs Aerzte jieben Nahre lang mid) gu Übers 
zeugen juchten, daß mein Fall u 
wäre und die Koch’ichen Aerzte in 151 Mis 
chigan ve, Chicago, mi in men 
vier Monaten thatfüchlich heilten. Eine Bes 
handlung, die Diefes8 zu Wege bringt, vers 
dient das Vertrauen und die Beadhtung Yls 
ler, die an Schwindſucht und Aſthma lelden 
„Wenn Jemand meine Ungaben beftätigt 
haben will, jo jhiden Sie ihn zu mir und er 
fann fi bei meinen Nachbarn un gez 
den erkundigen, die fich alle über mein: Ales 
derherftelung wundern.“ 
Frau Unna Peterfon, 
3225 Union Ave, Chicage, 


legt hatte und fich von dem bicht fallen» 
den Schnee da8 Leichentuch bereiten 
ließ, ahnte wohl niemand. 

Mie eine Erlöfung tft ihm ber plöß- 
liche Einfall norgelommen, ber e8'i 
zeiqte, wie er auf anfcheinenb natilt- 
liche, unauffällige Weife aus der Well 
gehen könne. = 

„Kannd fein nit heißen, da ich mich 
felber umbracht hab, und muß mie ° 
fein ein „Herr“ mit der Leich gehen!” 

Das war Lenzens letter Geban 


Mit allen firchlichen und auch welt» 
lichen Ehren wurde ber „Branbftifter“ 
zu Grabe getragen. Sogar ber Reifer: 
bauern-$afl mar mit unter ben Leis 7 
chengäften. — „Ueber Grab naus fol 7 
man. einem Menfchen nir Schlechtes ° 
nimmer. nachfagen!” meinterer groß» * 
müthig’beim Leichenfehmaus zu feinem 
Nachbar, dem Herrn Pfarrer. J 


Die Faulheit und ihre Behandiung 


Eine intereffante Anfhauung über 7 
die Faulheit und mie biefe befämpft 7 
werden muß, entiwidelt der franzöftfche > 
Piychologe und Nervenarzt Yleury. % 
Er hält für die Urfache ber Trägheit/⸗ 
die leichte Ermübbarfeit des Nerven- 7 
initems. Der Träge ift durchweg ein 
leicht Erfehöpfbarer, beffen Nerbenfg: © 
ftem nicht leiftungsfähig ift, unbDi 
ift feine Behandlung gleichbebeutenb = 
mit der Hygiene de3 Nervenfyftems, ° 
Manche der größten Urbeiter des Gei« 7 
fte3 waren von Haufe auß träge und 7 
arbeitsunfähig, zum Beifpiel Darwin, ° 
Balzac, Zola, und wenn fie ed trogbem 
zu jenen Erfolgen gebracht. haben, bie 7 
unfereBemwunderung herausforbern, fo ° 
haben fie die nur auf bem Wege ber 
Energie, der Gemohnheit und Megels 
mäßigfeit erreicht. Bei vielen bebur : 
e3 der äußeren Antriebe, ohne ei. 
würden fie aus eigener Kraft ed zw 
nichts gebracht haben. Bei dem Einen 
war e3 Lehrer oder freund, bei bem 
anderen waren Eltern ober Frau, bie 
ihm zum äußeren Anftoße murbem 
Will man daher einem — helfen, 
und till dies befonder3 ber Arzt ihum, 
fo darf man feinen Augenblid au 
Acht laffen, daß dann nur bie genaues 
ften Vorfehriften, die ftrengfte Neger” 
Yung des Lebens eine Heilung in usa” 
ſicht ſtellen. Stundenzettel, Arbeus 
tel, Küchenzettel, jeder muß auf Das? 
forgfältigfte ausgearbeitet werben. = 
Aber wir müffen ung mwieber und wies 
der davon überzeiigen, daß unfereBör« 7 
fchriften auf das Genauefte au Be 
und befolgt werben. WenigArznei und 
leichte Speifen, vor Allem aber J 
wir den Ideen einen Inhalt g 
eine einzige mächtige treibende bee am 
die Spihe ftellen, den Beruf bed Iräs 
gen finden, ihn aus jeiner Trägben 
aufrütteln und auf bie richtige Yabr 
bringen. Dazu tommt dann bie alles 
befiegende Macht der Gewohnheit. © 
großen Männer arbeiteten regelmäßig, 
ftet3 zu derfelben Stunde, be 
rend der’ gleichen Zeit. Wann und wie?” 
Um zmwedmäßigiten des Morgens, und’ 
zwar fofort nad; dem Aufftehen, ı 
Smifchenpaufe. Des Abends iſt e— 
unficher, und * * Menſch 
eigentlich nur die erften Morgenfluns: 
ben für fich. Wie lange foll ber Tragen 
arbeiten? Das ift jehr inbinibuell. gm 
Allgemeinen empfiehlt &8 
bon fi} zu geben, ald in fich auı zuneh⸗ 
men. Der Schaffende ift Iebenäfrendi« 
ger, der: andere dagegen häufig, 
Peſſimiſt. 


— Auch ein Grund für bad 
Studium. — „Nee, nee, Grete, ich Bei 
aus ſehr gutem Grunde Deiner 
auch zugeredet, daß Du auf 
aſium gehe— und kai 
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Sonntagpofl, 


“r 


eh erzenge Haar 
in einer Nadıt.‘ 


F Ein berühmter Doktor-Chemiler hat ein geheimes 
=, Mittel entdedt, weldjes Haar anf jedem 
4 kahlen Kopf erzeugt. ebenbigem hunge Gthöpfertraft ent 


E —ñ f7es — zündet! 

— ündi 33 Magdalena bebte unter Schauern 

Seine Aufſehen erregende Ankündigung mit abſolutem Beweis über Br Eau 

wunderbare Heilungen ruft das Crjtaunen der Werzte Stolz mar mehr in ihr; fie hätte ver- 
hervor, jo daß ſie ſprachlos daſtehen. 


— — — — — — 


—XE 


en Heransforderungs-Berkauf. 


licher ... . 
Teppiche u. Rugs zu Herausforderung: | Spigen-Gardinen und Portieren, 
Ronleaur und Voliterwaaren 


Verkaufs-Preiſen 
Solche 


Dieſe großartigen Bargains und die Schönheit der Waaren machen es unmöglich, dieſelben 
richtig zu beicreiben—in Wirklichkeit können feine Worte gefunden werden, die guten 
Werthe diefer Offerten auszudrüden. Ihr müßt die Teppiche und Rugs und anderen Fuß: 
Deden in Augenjchein nehmen, um deren Werth richtig fhägen zu können, den Ahr zu 
den angegeben Preijen erhalten fünnt. 


Brufiels Gewebe Ingrain—Beite fabrizirte Sorte, 
ftarf und dauerhaft, 36 Zoll breit — Herausforde- 


Chicago, Sonntag, den 15. März 1908, 


Stille gefchaffen. Er fah das’ Wert» 
en an und ftreifte dann, beinahe er» 
fhroden, mit ungläubiger Scheu da3 
Geficht feiner Schülerin. Und als fie 
lächelnd nidte, da fam etwas wie ein 
jubelnder Auffchrei von feinen Lippen, 
und in aufquellender Leidenfchaftlich- 
feit faßte er fie bei beiden Händen 
und bat ihr in ungemwägten, erregten 
Worten das Unrecht ab, das ihr fein 
Urtheil oft gethan. Ein feliger Künft- 
lerftola durchloderte ihn, nicht nur aus 
Marmor durfte er Lebenägleiches for- 


Herausforderungs-Verfauf hat eine große Bereutung in diefem Departement. 
Preife wie dDiefe jind gleichbedeutend mit außerordentlichen Bargains für diejenigen, wel: 
che Gardinen gebrauchen. Jedermann jollte jeinen fpäteren Bedarf einlegen. 

Nottingham Gardinen, von ausgezeichneter Qual., fämmts 

lich in voller Größe, einige 60 Zoll breit, $1.50 th. 

— Herausforderungs-Preis — 65C 


gehen mögen in Demuth und Hinge— 
bung. 

Plöglih war fie verfhmunden; fie 
hätte da3 Gluthen und Flammen in 
ihrem nnern nicht länger zu bemei- 
ftern vermocht — und fie fürchtete ihre rungs = Preis — 

Geſellſchafterin, die jeden Augenblick Wollener Ingrain-Teppich —10 Chain Muſter, durchaus ganzWol-— 
eintreten mußte. le, einen Teppich an jeden Kuden — Herausforde— 35 

Aber nach wenig Stunden hatte der rungs⸗Preis ⸗ a 
bon ziviefacher Offenbarung fait be= Teppiche, Tapeftry Bruffeis — Gute Qualität, wollene Oberfläche, 
taubte Bildhauer ein Brieflein in der und beliebte Mufter, Parlor, Hallen und Freppen 37:ic 

2 05 h : übereinſti Fe &forde 8 = Rreis— 2 
Hand, in dem fie ihn mit dem reis a me — 
heitsrecht beglückter Liebe unter Jubel ——— re —— a. er — 
2 Sinber- ante, mit oder ohne Borders, au für Hallen 
* ee füßer Kin € und Treppen — Herausforberungs- Preis 
— ee onneraufch bes Velvet = Zeppih—paflend für VBettzimmer, Hallen und Treppen, 67e. 
Sie hat— 


Und Magdalena wartete. Ehinefiihe Matten— janch Cheds und Streifen — Ic 
te ‚Rofen in alle Räume ihres Heims Japaniſche Matten — Cotton Warp, feines Linoleum—Extra ſchwere Qualität, Tile u. 
bringen zu laſſen, ſie hatte ihre frei Gewebe, in guten Farben — 13 Parquetry Effekte, 6 und 12 42 
hernieder fluthenden mächtigen Haare Herausforderungs-Preis, c Fuß breit, Quadrat-Yard c 
und den ſchillernden Gürtel ihres feſt— j 100 nahtloje Bruffels Rugs— Größe 9 bei 11.3—$9.25, 
lich weißen Gemandes mit Rofen ge= ER Bromley & Sons’ wollene Smyrna Rugs, großes Affortiment von 
Ihmüdt, fie Tieß fich auch auf ihren | f "een Stultern — rn Mae * au * 

Duftwellen ſchauteln in blühende Pa⸗ 56 bei 72, 81.98; 50 bei 60, 81.25 
radiefe. Pigelow AUrminfter Rugs—Ertra jchwere Qualität— 36x72, 82.98; 27165, $1.98. 
Der nächfte Morgen brachte ihr den Wollene Art Squares — Beites Fabrifat VBruffels Rugs— Große Auswahl von feinen 


und feine Muiter, a Muftern, Gr. 8.3%X10.6, C r 
Erjehnten. 8* 4 .98 — — * 8 1 v 45 


. Penn ea — —* —* 
atzkäſtlein ihrer Villa. Sie wollte ar — 

Feine Jardinieres, Dinner Sets, 
Borzchan und Lampen 


auf ihn zufliegen; bei feinem Anblid 

fanten ihre Arme fchlaff herab. Er 
Zu 20c am Tollar fauften wir die ganzen Erzeugnijfe von Nardinieres, Pedeftale, Spud: 
näpfen, Regenjchirm=Behältern etc. einer der hervorragendften Töpfereien Ameritas — 


fam, um ihr zu jagen, daß er fie nicht 
länger unterrichten fünne. Da3 Wert 

Barden und Faconz in affortirten Miihungen, etivas bejchädigt, aber wir überlaffen c3 
Gud die Fehler zu finden. 


der Künftlerin habe ihn zur Eritafe 
entzüdt; fein Herz bewahre einem an 
deren Meibe die Treue. — — — — 
Magdalena lag zerbrocdhen am Bo- ee aa 
: : ; * J h 50c, für 10. 
den, als fie wieder allein war. *Tage- Jardinieres, werth 75c, für 15e 
Sardinieres, twerth 1.00, für 25 
Sardinieres, werth 1.50, für 3de 
Sardinieres, werth 2.00, für 50e 


lang mwährte dad Wettern verfchmäh- 
⸗ Gas Tiſch-Lampen, in ſchwarz und Enamel, Ruby 


Der Eutdecker verſchickt freie Probe⸗Padete an Alle, die ſchreiben. ER 
e rbig,— 


Cable Nef:Gardinen, diefe Waaren Steigen im Preife, 


\ je: 
Doch werden wir etwa 200 Paar in Battenberg s Muftern 


1.50 


| 
| 
% — ns Br 3 PVruffelette Gardinen, die feine Oualität und dies Schön 


offeriren, 3 Yard lang, $3.00 werth, zum 
Hegrausforderungs- Preis, das Paar— 


heit diefer Waaren ift mohlbefannt, $4.00 > 2 9 
werth —Herausforderungs-Preis +) 


Eıhte Brufiel® Gardinen, Point de Calais, die hübfchen Mufter und feinen Qualitäten 


—6 75 
o 


Shirt Waiſt Boxes — Übergogen mit dem neuen 
Eretonne, Dedel mit Meifing-Hinges und Mef: 


werden Euch jicher befriedigen; es find Gardinen für Parlors, 
und Speiſezimmer — Herausforderungs-Preis — 

Tupeftry Portieres, ungefähr 500 Paar, 
Sorte, in einer Austwabl von fyacons,, 1 75 
gute 83.50 Qual., Herausfor.Preis + 


PRortiereß, mercerized Seide und bordered — die 
erößte Auswahl von ftrift hochfeinen Stoffen — 
die allerneueften Frübjahrmufter und Farben — 


Heraus for de⸗ 5.00 


Couch⸗Decken aus ſchwerem Tapeſtry, umwendbar, 
— 


«id 
Rope Portieres, extra breit, jhwer_ und bübih — 
netted Top mit Onaften an der Seite, 1 95 
Feſtoon — Herausforderung — «Je 
Dpaque Rouleaur — 3 bei 7 Fuk Größe, alle 


Varben, auf garantirten Firtures — Her: 
ausforderungspreis, Stüd 


fings®riffe — HerausforberungssPreis, 
| per Etild — 1.00 
Siiffoline — Simpfon’s gemufterte Swiifoline — 


die 18c 
preis — 


phänomenale Wertbe — 
rungsprei3 — 


Dualitit — Herausforderungss 5e 

Silkoline — gemuſtert — 86 Kol breit — 

werth De — Herausforderungs⸗ 6c 3 

preis — 3 

Hungarian Clotd — 80e Stoffe, double faccd — 

jgine orientaliihe Farben — 
t 


6 Boll breit, jehr 
forderungspreis — 


nett — Heraus: 1 


oc 


10€ 


Gardinen » Smijies — 36 Hol breit — 
erfter Klaffe Wuaren—Herausford.s Preis 


15€ 


Hausausfattungs Artikel unler dem Roflenpreis 


Nur währ:nd des Serausforderungs:Berfaufs 


Ahr fönnt nie wieder folche Bargains wie diefe erhalten. E$ ift fraglih ob Ahr je die 
Gelegenheit befommen werdet, diefe Waaren für die Hälfte mehr zu kaufen, wie die 
Preije am Montag betragen. 


' 


en — — — — 


— 
EI 
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— 


| ! 
ter Liebe in ihr und drohte, fie zu zers 
reißen. ihre Seele wand fih im 


Krampf. Dann fand fte Thränen — 


Tügeleifen, Mrs. Potts’ — * 

nidelplattitte Bügeleiſen, Thee-Keſſel, Nr. 

vollſtändigesſSet von 3 Ei⸗ ap 

— — —2 bvolle Größe, 

ſen mit ſtets kaltem Griff 8 u 6 
grau emaillirte 


Gardinenſtreder, echte „No— 
NT Sag“ zufammenlegbare Gars 
Maichkefjel, Nr. 8, volle dinenſtreder, deraus 39 
Grötze, ſchweres Blech, forderungepreis, e 
Kupferrand und Kupfer— 





Herausfordes 


FE man fih. Sie hatte 


Der Entdeter diefes wunderbaren Mittels, weldes Saar in einer einzigen Naht erzengt 


Nahdem er ein halbes Jahrhundert im Laboratos 
rium gearbeitet und jih hohe Ehren erworben Durd 
feine vielen weltberühmten GEntdedungen, bat der 
berühmte Arzt:Chemiter, der an der Spike de gros 
pen Altenheim Medical Difpenjary fteht, geradezu 
est die Aufichen erregende Ankündigung gemacht, 
daß er eine Mirtur bergeftellt hat, die Haare auf ır» 
gen» einem Zahlen Kopf erzeugt. Der Doktor be» 
auptet, vaß nah Experimenten, deren Duchtührung 
— — in Auſpruch nahm. er ſchließlich doch das Ziel 
feines Ehrgeizes erreichte. Für den Doltor ſind alle 
Köpfe gleich. E3 gibt keine, die durch dieſes merk⸗ 
würdige Seilmittel nicht zu kuriren ſind, Der Ütes 
ford der bereit3 erzieiten Heilungen iſt wirklich 
wunderbar, und wäre e3 nicht wegen des hoben An⸗ 
fehens des großen Wrztes und der überzeugenden 
Zenaniife von Taufenden von Qürgern im ganzen 
Sande, jo würde die Sache faft zu wunderbar jiheis 
zen, um wahr fein zu Fönnen. 

Es Laun fein Zweifel darüber walten, daß der 
Soltor im Ernft ift, ivenn er jeine Behauptungen 


Stolz uud Liebe, 


Novdelette von Unna Behnifd. 


Da3 ging nun jhon in’3 drittejahr, 


daß fie bei ihm ftubirte. Dreimal in 


Mr jeder Woche verbrachte fie mit ihrer äl⸗ | 
teren Begleiterin bie Vormittage im | 


feinem jchlihten Atelier und fopirte | 
feine Originale, verfuchte felten Neues | 
zu' geftalten und mühte fi mit einem 


ihr Jonft fremden, raftlofen Eifer. 


Warum fie gerade den unbefannten | 
Süngling zu ihrem Meifter erforen? | 


„EineMarotte” nannten e3 die fie um- 
ſchwärmenden Kavaliere - der borneh- 
men Gefellihaft, der fie angehörte. 


„Sie fucht immer das Abfonderliche”. 


Nur über ihre Beitänbigfeit munderte 
fon in allen 


Künften dilettirt und ihre unfruchtba= | 


J ren Studien bald kurzer Hand wieder 


aufgegeben. * Sie fonnte jich folches | 


E Herumnafchen ja leiften; denn fie war | 


© zei und unabhängig. Und fie fuchte | 


eine Lebensausfüllung, 
loſe Wittiwe,biernod) immer auf das | 


die pflichten- 


unbefannte Glüd wartete. — Ihr We 


fen zwar verrieth von biefer Sehnſucht 


wenig. 3 war hochfahrend und ab- 
lehnend; den Dingen wendete die ver- 


" mwöhnte Frau Intereffe zu, doch nicht 
den Menjhen. Ihr pilantes, unregel= | 
mäßiges Gefichtchen zeigte herbe, Kalte | 


ige, bie fie oft älter erjcheinen Lie= 
als fie war. Nur in ihren dun= 
ammtigen Augen, die jie felten 

pt erhob, lag’3 bisweilen mie eine 
hiüle Erwartung jtürmifcher Wetter, 
Keinft die, gebundenen Kräfte ihres 

Seelenlebens auslöfen follten. 

Mber ihr Bildhauer jchaute nie in 
diel Augen. Er wußte garnicht, wie 
chin ſie ſein konnten, — wenn ſie es 
Üte. Und ob fie gewollt hätte! Er 


jettachtete nur das Schaffen ihrer 


änbe, wie e3 feine Aufgabe als ihr 
war, und tabelte und Fritijirte 
mung3los, wenn e3 zu tabeln gab. 
‘ba3 gab e3 immer. Magdalena 
völlig talentlod. Manchmal bik 
er die Zähne zufammen, damit er fich 
ticht vergäße, und ihr die harte Wahr: 
beit mit bitterer Ironie oder mit gor= 
Mioen Worten entgegenfchleuberte. 
Denn er lebte von ihrem Stunden-Go- 


ang Büttenfels war einer von ben 
denen nie ein freundlicher 
fe tommt, um bie Auf- 
ber Deffentlichkeit auf 
Namen zu ziehen. Nachdem er 
int, wie wenig rau vb. Helbern 
fen verfprach, hätte er fie troß 
jzenben Bezahlung, die fie ihm 
üdgeiwiefen, — imenn feine 

ffe wie feineStimmung nicht 
bem nt angelangt 

‚er eht em= 


> 


trier: 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


oufftellt, noch Iafjen fih feine Heilungen leugnen. 
€3 mird von Feinem Wann, Frau oder Kind vers 
langt, taß fie ibm oder irgend fonft Iemand auf’S 
Wort glauben follen, jondern er ift bereit und millig, 
ein freies Probe » Padet von diefem großen Saats 
MWiederberfteller an irgend Iemand zu jhiden, ber 
deswegen an ihn jchreibt und eine 2eGentsBriefmarte 
für Porto beilest. In einer einzigen Naht bat es 
Haar auf fahlen Schädeln erzeugt, die jahrelang fahl 
waren. n einer Stunde hört das Ausfallen der 
Haare auf. E3 verfagt nie. ohne Nüdjiht auf Zus 
ftan), Alter und Geichleht. Alte und junge Mäns 
ner, Frauen und Stinder, Allen wurde durch längeren 
Gebrauch Ddiefer großartigen neuen Entdedung ge: 
bolfen. Schreibt heute, wenn Ihr Tabl jeid, menn 
Euer Haar ausfällt oder wenn Eure Augenbrauen 
oder «Wimpern dünn oder Yurz find, an die Witens 
heim Medical Diflpenfary, 8865 Butterfield Builds 
ing, Gineinnatt, Ohio, legt eine 2:Gent-Marfe für 
Porto bei, und in furzer Zeit werdet Ihr völltg 
bergeftellt fein. 


verhaltener Groll gegen fie in ihm feit, 
der ih zum dumpfen Haß des Demo- 
fraten gegen die Begüterten fteigerte, 
als fie ihm eine Tages anfündigte, ie 
gebente, ich für ein halbes Jahr nad 
dem Süden zu begeben, um bort Gal=- 
lerien und Mufeen zu ftudiren. 

Gie, die Satte, die die Qual unge- 
ftilter Schönheitsfehnfuht nie ge= 
kannt, follte an der Quelle trinken von 
bet Herrlichkeit, die er nur hatte in 
Iröpflein rinnen fehen. Reifen! Sein 
Blut fieberte bei dem Gedanfen und 
feine Seele brannte. Nahrzehnte fei- 
nes Lebens hätte er darum gegeben, 
mwenn’3 ihm vergönnt gemejen märe, 
jet in der Vollfraft feines Schaffens— 
dranges, in der Elaftizität der Jugend 
die Welt zu fehen. 

Anfangs hatte Frau bon Heldern 
ihm mehr al3 einmal nahe geleat, dat 
fie bereit fei, ihn in die Gefelichaft 
einzuführen und ihm fo feine Lauf- 
bahn zu fchaffen. In feinem Starr- 
finn hatte er fie nicht verftehen wollen. 


Sn jeinem Herzen lebte ein anderes | 


Yrauenbild. Einer Jugendliebe hing 
er nad), der er.einjt Treue verfprochen 
mit feinem Mannesworte. Nur jedes 
Sahr einmal, wenn er in feine Hei- 
math reifte, Jah er das blonde, fchlante 
Mädchen wieder, und unter der Hoff: 
nungslofigfeit der äußeren Berhält- 
niſſe waren fie einander fcheinbar faft 
fremd getworden. Aber er wußte, daß 
fie troßdem auf ihn harrte, und ihm 
verförperte Marie Erfcheinung und 
Mefen all die Poefie, die er für fein 
Schaffen und für fein Glüd brauchte, 

Die Gefhichte von feiner unglüd- 
lichen Liebe war natürlich in den üb- 
lihen Entjtelungen in meite Sreife 
gejidert, man nannte jogar Maries 
Namen. Auch Frau von Heldern hatte 
dabon gehört, noch ehe fie fich als feine 
Schülerin gemeldet. Die Sache hatte 
ihn gerade noch ein bischen interefjan= 
ter für fie gemacht; fie nahm fie ala 
lebensfundige rau nicht weiter ernit- 
haft — mie alle Jugendfchwärmereien. 

Und mittlerweile hatte fie fie längft 
bergeffen. Vol jtolger Hoffnungen 
reilte jie ab, — die Studienfahrt mür- 
be jie das Wefen der Kunft ergründen 
laſſen! — 

Schöner, ſieghafter und arbeitsfro— 
her kehrte ſie wieder. Sie ſetzte Franz 
durch die Reife ihres künſtleriſchen 
Urtheils und eine neu erworbene Ge⸗ 
ſchicklichkeit in der That in Erſtaunen. 
Er fürchtete faſt, ungerecht gegen ſie 
geweſen zu ſein. Sie merkte es und 
war glücklich. Ihr Ehrgeiz erhob ſich 
zu maßloſen Anſtrengungen, um ihn 
zu befriedigen. Er verkehrte jetzt ver⸗ 
bindlicher und milder mit ihr. Seine 
Selbſtachtung wuchs in der —5 
buch den jahrelangen U nicht 

i ondern auch 


vereinzelt, konvulſiviſch. Und endlich 
ſtrömten ſie befreiend wie ein wilder, 
befruchtender Gewitterregen. Als er 
verſiegte, war der Tag um ſie 
verglommen; aber aus den brechenden 
Wolken tauchten verſöhnende Sterne. 

Ein neues Lebensziel war ihr auf— 
gegangen. Nicht in der Kunſt, die ſie 
mißbraucht hatte, als ſie eine Büſte 
von der Hand eines fremden italieni—⸗ 
ſchen Künſtlers ihrem Lehrer als ihr 
Werk ausgegeben,—nicht in der Lies 
be, um bie fie die Wahrheit verleug- 
net,—aber in der Sorge für die Mens 
Then, denen ihr Macht gegeben var, 
zu helfen. 

Erit nad) Jahren, al3 Franz und 
Marie fich längft emporgerungen, und 
man immer neue Proben von Frau 
bon Helderns MWohlthätigkeitsfinn be- 
richten hörte, ahnten jene Beiden, wer 
die Spenderin jener Summe gemefen, 
die dem junger Mädchen einit dur 
ein Bankhaus „bon Freunden ber 
Kunft ihres Verlobten” zugegangen 
ivar und die für fie ein Kapital bes 
deutet hatte, durch das e3 ihnen mög= 
lich wurde, ihr in Gemitterftürmen ge- 
reiftes Lebensglüd zu begründen. 

ste 
Cine Beftie in Uniform. 


(„Danziger Neuette Nahrichten.“) 


Durch eine unglaubliche, feine Un» 
tergebenen tief entehrende Behand> 
lung, die in Mifhandlungen gipfelt, 
bat der Unteroffizier Komwalsfi bom 
128. Infanterie = Regiment geglaubt, 
fein Anjehen bei den Refruten zu fe= 
ftigen und „Zug“ in feine SKorporaı= 
ſchaft hineinzubekommen. 

Nicht weniger als 150 Falle von 
Mißhandlungen und vorſchriftswidri— 
ger Behandlung liegen vor und die ge— 
richtliche Verhandlung enthüllt denn 
auch empörende Vorgänge in der Kor— 
poralſchaft des Angeklagten. „Sau“, 
„Schwein“ und ähnliche Verbalinju— 
rien bildeten bei dem Unteroffizier 
ſtets die Anredeformel und Ohrfeigen 
waren etwas ſo gewöhnliches, daß ſie 
überhaupt nicht mehr auffielen. 

Den Musketier Wiſchnewski hat er 
mehrmals mit dem Seitengewehr ge— 
Ichlagen, mit derauft ihn&chläge un 
ter’s Kinn verfegt und auf ber Stube 
bat er ihn einmal ohne jeben plau= 
fiblen Grund mit dem geftiefelten Fuß 
gegen die Schienbeine getreten. 

Wie der Unteroffizier verfuhr, zeigt 
To recht der Fall Rifchemafi, wo er den 
Nekruten mit der Fauft in’s Gefiht 
Ichlug, weil er, ald er zum Ererziren 
fam, einen Knopf am Waffenrod offen 
hatte. Um die Haltung zu forrigiren, 
verabfolgte er Fußtritte; jo trat er ihn 
auch einmal, ala er im Anfchlag lag, 
gegen die Hüfte. In einem anderen 
Falle verabfolgte er ihm Prügel mit der 
Klopfpeitjche. 

Den Musfetier Markgraf jhlug er 
einmal mit einem Befenftiel, dutzende 
Male mit der Hand. 

Der Mustetier Ubansti hatte bes 
fonders viel zu leiden. Gegen ihn als 
lein wurde Komalsfi in 33 fällen 
bandgreiflih. Da fehte e8 bie belieb- 
ten Fauftfchläge unter’3 Kinn, einmal 
flug er * mit dem Seitengewehr 
gegen den Bauch, auf der Stube ſtieß 
er ihn mit dem Gewehrkolben gegen die 
Bruſt und trat ihn mit Abſicht und 


Vehemenz auf die Füße. 

Eine Reihe anderer Mustetiere 
bat-er ebenfalls geohrfeigt und einen 
riß er in brutaler MWeife an ber Nafe. 

Auch der Mustetier Mehlmann, 
ein früherer Wuchbruder, | hatte * 


dem agetlagte eſonders 


——— —— —ñ — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — 


Ausſtattung, vollſtändig 
Brenner, großer Schirm 


Schlauch, Herausforderungspreis 
Welsbach Mäntel, vollſtänd. mit Brenner, 


Schirm u.Zylinder, fertig 


mit Incandescent Gas— 


sr > 1.00 
29€ 


3. Gebrauch 


Släfer mit Grapirungen, Flint geblafen, zu 4c 


Dinner = Set, 


rungspreis, 
Dinner = 


Blumen-Berzierungen, Griffe mit Gold: 
linien und Ränder —Herausford.: Preis 


100 Stüde, 
ajjortirte Farben — Herausforde: 


verzierte 8 Porzellan, 
Bw 


9 


Set, 100 Stüde, Porzellan, naturfarbige 


7. 95 


Dinner-Set, 100 Stücke, aſſortirte hüb— 


ſche Verzierungen, natürliche Farben, Striche Gold— 
— Herausforderungspreis 

Set, 100 Stücke, Limoges franzöſiſcher Porzellan, 
ſtipled Goldgriffe, ſchöne Blumen— 
Dekorationen, Herausford.-Preis, 


Dinner = 


810 


16.95 


Beeren:Set aus Öfterreichifchem Porzellan, Hübjch 
deforirter und tinted Vorder, mwerth pe 
$1.25, Herausforderungspreis, per Set, 9 c 


Frucht- und Salatſchüſeln, deutſcher Por— 
zelan, deforirt—Herausforderungspreis, 


15€ 


boden, Heraus: mE 
forderungspreis, 59e 


Eaucepfanne, 4:Ouart, greu 


9e 
38c 


emalllirt, Hergub⸗ 
forderungospreis, 


Wafteleifen, volle 
Gr., Herausf’preis 
Unfere ClipperWringers Riffell'3 Domeftic Garpet 


Holzgeftel, 10 = zölfige 
Walzen, oben Doppel: 
ſchraube, Heraus for de— 


dc 


Herausforderungss 
preis, 

rungs⸗ Leiter, 6⸗Fuß große Trittlei 
preis 
Fichtenholz, 


Her⸗ PA 
ausferd'prcis, 


galvanifirt, 


12 = Quart— 


Herausforbes 
4 tungspreiß, 


15€ 


Waſche- Baſſin, groß, 
grau emaillirt, Heraus— 


forderungs⸗ 150 


preis, 


Stioreper, echte Briftle-Birjte 
1.19 


ter, gemacht v. norweg iſchem 
de 


Waſſer-Eimer 


TC 
12 Rollen 


Theeteffel, Heraus: 
forderungs⸗ 
29e 


rungspreis, 


Toilettepapier, 
‘Sonne perfarirt, 1000: 
Sheet: Rollen, 12 


Rollen für, 50€ 


Feder⸗Abſtänber, I1szöllig, 
Heraus ſorde⸗ 
rungspreis, 


preis, 


Haustefen, 
aut „emadt, 
derungss 
press, 
DVededelte Einter, 9rOnart 
arau emaillirte bededelte 
Eimer, Herauss r 

ford’spreis, 15c 

Thees und Kaffetöpfe, 1s | — 
Quart, grau emaill. —R Behr 
Heraußf.spreig, 10€ dar — 
Waſchmaſchinen, rund, ra⸗ — 
pide Waſchmaſchine, großer 
Corrugated Zuber, Heraus⸗ 


forderuuges⸗ 
preis, * 


Afach genädt, — 
384 Ginmade = 


6 Duart, 
Oe emaillirt, 
forderung3 
preis, 


Kefiel, 
R gran | 
Heraus⸗ 


25e 


große 4 


29€ 


Wafchlörbe, 
MWeidens 
törbe, 


Herausforderungs:Berfauf vor Groceries, Brovifionen, Weinen 


Die unten angezeigten Waaren find ffrift hochfein und die beiten zu diefen Preifen. 
tal. Macaroni 


fte Sorte ‚die in Italien produs 
girt mird, per Pfd., de; 6: PfD., 


Chofolade 


Te; per Pfund, 


Pfannkuchen⸗Meh 


neue frifhe Waare, 2:Pfd.:Padet 


Flak Ota 


ſerviren, Pack., 


Boſton Beans 


mit Tomato Sauce, 3⸗Pfd.⸗ 7 
Büchſe, 130; 6 Büchſen, 


Herausforderungs-Verkauf von d 


Ahr Armour's befte Ouulität 
Schinken Star Marke, Hazel extra 
Selected mild SugarsGured 13!c 
(durchichn. 102 12 Pſd.), Pfd. 2 
Armour's beſte Qualität Star 


Speck Marte, Hazel extra Selected 
mild Sugar-Cured, per 7e 


Pfund, 
HYuadarali, hochfeineSorte Aüs 
Kaffee va amd Moda, Her Pfund, 
—V 


360; 5:Pfund in Kaffee 


Bail, 1.65; 8 Piund, 

Auswahl aller unferer hochfei- 
Thee nen China, Aapa, Andia oder 
Geylon —— 5 Pfund in delorir⸗ 
ter Büchſe, 2. 753 morgen, 2 
per Pfund, 60e 


oder 
hetti, 


Spag⸗ 
die be⸗ 


50c 


Seel füße Vanilla, 
4:Pfd.-Stüd, 25 


Preſto 
des 


Unele 
rys 


Jer⸗ 
Te 


oder Neutrita, XToafted 
fertig zum . 


u 
Be; 3 Padete, 25 


Armour'3 Star 
Marte, gebaden 


T5c 


Salz 


oder Merfo, 
det, morgen, 


Buchweizen⸗Mehl 


Staates New NVork, friſch 
gemadlen, p. Pfd., 40; 7⸗Pfd., 


— 
Samen ı. Knollen 
etc. Volftändigeß Qager jet vorhanden. 
Fragt für den neuen 
Sazel doppelt raffinirt für Tas 
fel⸗Gebrauch. 2⸗Pfd.⸗Sack, 
le; 109: Pfund:Sad, 


Lammflleiſch 


ter⸗Khods, Pfo. 1220; Hin⸗ 11! 
terbiertel, per Pfund, 3 


Ertra 
Winterbich, 


Grtra oroße Tofe 


Roſinen catels, 


80; 6 Pfund für 


Salt Pork 


per Pa⸗ 


Te 


Erfter 
Preis 


25c 


Becte 
Pflanzen, 


SRild Eure, 


—* 
Seife 
10 Stücke, 456; 
haltend 60 Stücke, 


Oſtereier⸗Farben 


Marke, alle Farben u. Entwürſt 
Packet, 40; 3 Packete, 


Stärke 6:Pfd. Holzs 


Bor, morgen, 


amen=Satalog. 


dc 


feine fettes 
Eduls 


per Pid., 45€ 
Grtra Fanch, Sweet, 


Tie vſp. Siude per m,l sc 


Milford befte Onalttät deuts 
fhe Family, Pfunde Größe, 


Kifte ents 2.60 


White 
Rabbit 


10c 
Hagel, feinfte Dual.1088, 
45c 


Altommodations-Konto eröffnet. Prompte Ablieferung. 


Muss 


Weine und Whisties 

—— es * abgezogen 

bon William Lanahan & Sons, 

ber Flaſche, 89e 

a = yon alter ir= 

ändifcher isty, Jahre ‘ 

alt, per Flaſche, un 1.13 

Gudenheimer Mye, 10 Jahre alt 

— volle Duart3 — per Flajche, 98e 

MeBrayer's Bourbon, 8 Jahre 

alt, volle Quarts, Glafge- — 87e 

Booth's Old Tom Gin, t 

& —* Claret —8 
. „Julien Glaret, extra feine 

Qualität, per Gallone- * 68e 

Sperry, Port oder Sweet Catawba, 

fünf Jahre alt — die Gal: 1 

lone zu 


en beften Möbeln der Welt 


Vergleicht diefe Preife mit denjenigen anderer Läden, dann werdet Ahr entichieden ausfinden, was der Große Laden Euch bietet in Bezug auf mwirflihe Spar » Gelegenheiten. 


_ 


Eßzimmer-Tiſch, 
Oak Tiſch, 


EI FE} En 


ausziehbar, 4özöll. 
auf 6 Fub auszieh: 
bar, 6-3Öllige Beine, % 
wth. $14.00- Heraus: 1.4 9 


forderungspreis, 


Ehzimmertiih, auf 6 Fuß auszieh- 


Rorlor Suits, 3:Stüd, gefhnigte Beitelle, ges 


polftert in Verona oder en ® € 2 
Seidendamaft, mtb. $40, > € a 93 


Herausforderungs:Preis 


Meſſing-Bettſtelle, 2-zöll. Pfoſten, nahtloſes 


Tubing, garantirt nicht 22 9 
dd 


anzulaufen, with. , 
Herausford.: Preis 


Eiferne Bettitelle, 
fing:Rail3_ und Meffingind- 
pfe, alle Größen, tb. $6, 
Herausford.: Preis, 


2.35 


mal odrfeigte.er ihn derartig, daß er 
14 Tage ein bided Gefiht hatte, und 
ftieß ihn mit dem Gewehrfolben. Da 
Mehlmann beim Marfchiren die Fuß—⸗ 
fpigen nicht recht herunternahm, be> 
liebte der Unteroffizier ein bejonderes 
Korrektionsmittel. Er trat ihm bei 
jeber Gelegenheit auf bie yiße Diefe 


‚Behandlung hatte zur Folge, daß dem 


u ra 
ihm eine lange Zeit i 

möglich ar zu marſchiren. Beſon⸗ 
ders toll aber und den Rekruten ent» 


1 1:165ö0. Pioften, Mes W oder Mahagony:Finiih, edhter 


ar, 42x483ll. Oat, 
34oͤll. Beine, wth. $8, 
Herausford.⸗Preis, 


3.49 


2 


Eiſernes Bett, maſſive Pfo— 
ſten, alle Größen, wth. 3.00, 
Heraus forderungspreis, 


1.49 


Dieffer, folid Golden Dat — 


4 zöllige Baſe, 


hochfeine 


Platte, einderahmter fran⸗ 
zoſiſcher Spiegel, Größe 30 


bei 24, wth. 
818.00 —⸗ 
Heraus ford.⸗ 
Preis, 


10.49 


Dreffer, in Golden Dat, 30: 
zöll. PYaje, Diamond jbaped 


geihliffener Spiegel, 
> . 
8.65 


zunı halben 


2er — 18% 8.95 


3.49 


0— Heraus: 
forderungs= 
preis, 


Velour Couches, 


aukelſtuhl, quartergeſägt, Golden zu 


Cobbler Lederſißz — 
werth $4.00, 
forderungspreis, 


12.0 Couch 
zu 


1.96 


eraus⸗ 


ſchiren einmal den Mund nicht recht 
ſchloß, befahl der Unteroffizier dem 
Mustetier Pfingft, Mehlmann in den 
Mund zu fpuden. Mehlmann mußte 
| ftilfftehen, ben Mund auffperren, und 
| Pfingft führte dann die efelhafte Ere» 
fution aus. 

Mit diefen Mikhandlungen war e3 
aber noch nicht genug. Einmal muß 
— 

! Ein 
ander Mal jegte er wiltüche einen 
Appell an und ließ bie Beute ba3 Ef» 


werth 


Genter:Tiih, franzöfiiche Beine, 
24x243öl. Platte, mtb. $2.00, 
Herausforderungspreis, 


99 


niges burcchfiderte und er gemärtig 
fein mußte, daß über furz oder lang 
eine Umfrage bei feinen Leuten ver— 
anftaltet werben mwürbe, machte er ei- 
ne3 Tages „Probe. Er ließ die 
Leute antreten und frug dann: „Wer 
ift von mir gefchlagen?“ Einige wa- 
ren auch fo unvorfichtig, vorzutreten. 
Diefe ohrfeigte er jo lange, bis fie 
fagten: „Nein, der Herr Unteroffizier 
bat mich nicht gefchlagen.” 

Der die Anklage vertretenbe Krieg. 


Sei sen beantragte gegen ihn drei 
| * Gefängniß und auf De- 


Dat Ghiffonter, 5 
eroße Schubladen— 
mtb. 6.00 —⸗ Her⸗ 
ausforberungspreis, 


3.69 


Barlor Euits, Aus⸗ 
wahl von drei dver⸗ 
fhied. Muftern, — 

werth $25, 


12.95 


Büherfärani, 80 Bol br., 
54 Zoll bo, ge: 
fSnigte Rlauenfüte — 
mwerth 12.00 — Heraus: 
forderungspreiß, 


6.49 


Sanitary Bett⸗Couch, ju dem 
niedrigen Kerausforberungss 
drei, 


— Unter Delonomie-Stubenten. — 
Student U.: Mer ift benn die fchneidi- 
ge Alte, welche man jet immer in Ge- 
jeljchaft Deiner Quartierfrau erblidt? 
— Student B.: Das ift eine Schweiter 
bon ihr, gemwejene Wirthichafterin bei 

roßer Herrſchaft. — Student U.: So 
bo vulgo altes Wirthichafts-Gebäude. 

— Beim Eraminiren. — Profeffor 
(zu einem fleißigen Kandidaten, den vr 
aber nicht befonders gern hatte und ber 
bei einer frage, bie nicht zur Sache ge» 
börte, ftodte): AB,ba hat man’ nun,da 
fteht ber or dem Berge. Kan» 





— 


(Für Die „Sonntagpof“.) 


Schwindel über Shwindel. 


Don 


Humoreste in Priefen und Depefchen! 
Albert Weiße 
Lieber Freund! 
und daraus fannft Du ers 
fehen, tie fi an mir dasDichterwort: 
„Sede Schuld rächt fih auf Erden“ er- 
füllt. Fünfundzmwanzig Jahre habe ich 
mit 
Schmindel aufrechterhalten, aber jett 
ift mein Latein vollitändig zu Ende. 
Kurz vor meiner Gilberhochzeit werde 
ich meiner Frau das Geftänbniß ma= 
hen müflen: „Vom erjten Tage unfes 
rer Ehe bis heute habe ich Dich gemein 
belogen und beirogen!” Denn mo fol 
ich einen Sohn hernehmen und nicht 
ftehlen? Und fie will ihn, fie muß 
ihn feyen, fie laßt mir Tag und Nat 
feine Ruhe mit diefer Forderung. Gie 
Hagt fih an, fie habe die Schuld, daß 
der arme (gar nicht eriftirende) Junge 
nie die Liebe eine Vaters fennen ge= 
lernt habe, fie macht fich die bitterften 
Vorwürfe, daß fie ihn nicht jchon 
längft in unfer Hau aufgenommen 
und an ihr Herz gedrückt habe; ſie iſt 
glücklich in dem Gedanken, daß ſie 
durch verdoppelte Liebe Verzeihung für 
ihre Hartherzigkeit und für ven Fehl- 
tritt meiner Jugend vom Himmel er= 
langen fönne! Sie ift nämlich fromm 
geworden ... . jchredlich Fromm! Du 
haft feine Ahnung davon, was e3 für 
einen Ehemann bedeutet, wenn feine 
Frau. ſozuſagen über Nacht, fromm 
wird! 

Es iſt einfach furchtbar! Lieber zehn 
keifende Weiber, die den Satan im 
Leibe haben, als eine einzige Fromme 
Frau, die Dich mit Bibelfprüchen von 
Deinen fündhaften Wegen auf den 
Pfad der Tugend treiben will. Kommt 
fie da neulich aus ber Betitunde und 
fallt mir, der ich von Gott nicht3 Böfes 
ahnte, meinend um ben Hals. „Ar⸗ 
thur“, ſchluchzt ſie, „des Menſchen 
Herz iſt doch ein ftörrig Ding. Yünf- 
undzmwanzig Jahre habe ich mit mir 
gefämpft, Dir den Fehltritt Deiner 
Sugend, den Du mir am Hochzeitätage 
eingejtanbejt, zu pregeben, aber heute 
erit habe ich ven Sieg über mich erruns 
gen, heute erft ift der Geift ber Ber- 
föhnung über mid) gefommen, als 
Bruder Jonas über den herrlichen 
Tert: „Richtet nicht, auf daß Ihr wie— 
der nicht gerichtet werdet!” |prach. Wie 
oft habe ich Dich um Deines Sohnes 
willen mit Vorwürfen überhäuft? Wie 
oft habe ich gefcholten, wenn Du Geld 
zu feiner Erziehung nad St. Louis 
geichiet haft... ... Wenn aud) in Sün- 
ben erzeugt, ift er doch Dein eigen 
Tleifh und Blut . . Du vu 
Recht daran, für ihm zu Torgen . 
meine Pflicht ala Dein Weib wäre es 
geweſen, ihm die früh geſtorbene Mut— 
ter zu erfegen und ihn an Kindes ſtatt 
aufzunehmen und mit unferem eigenen 
Kinde zu erziehen! Kannft Du, mwillit 
Du mir vergeben?" „Von ganzem 
Herzen, Tiebes Kind!” beeilte ich mich 
zu jagen und bemühte mich, durch den 
Bericht über ein großes Teuer ihren 
Gedantengang in andere Bahnen zu 
Ienfen. Sobald fie das Geſpräch auf 
meinen Sohn bringt, bin ich immer 
ſchnell mit einem anderen Thema bei 
der Hand. Dies Abſpringen auf einen 
anderen Geſprächsgegenſtand iſt eine 
Kunſt, in der ich es durch fünfund— 
zwanzigjährige Praxis zur Meiſter— 
ſchaft gebracht habe. An jenem Abend 
aber verſagte meine Kunſt vollſtändig. 
Und nicht nur an jenem Abend allein. 
Meine Frau ließ von Stund' an nicht 
mehr locker. Wenn wir allein waren, 
ſprach ſie don Nichts Anderem, als 
von meinem Sohne und dem Verlan—⸗ 
gen, ihn in ihre Mutterarme zu ſchlie— 
ben. Alle meine Bemühungen, fie von 
ihrem Wunfdhe abzubringen, maren 
vergeblich. Ich ftellte ihr vor, wie pein- 
lid) e3 mir jein müfle, ießt bie Welt 
bon meinem „ugenbfehltritt wifjen zu 
laffen; mie ich in der Achtung unferes 
eigenen Kindes finten müfje, wenn e3 
pon der Exiſtenz dieſes illegitimen 
Halbbruders erführe. Das Einzige, 
was ich von ihr erreichen konnte, war 
die Einwilligung, die Iden nat des 
jungen Mannes zu Niemand — auch 
nicht zu unſerer Tochter — zu verra⸗ 
then. Er —* als der Sohn ihrer ein⸗ 
zigen früh verſtorbenen Schweſter gel⸗ 
ten. Unglüdlicher MWeife hatte ich Furz 
por jener unfeligen Ermedungsanbadit 
zur Begründung einer vorgeblichen 
Geldfendung an meinen Sohn, meiner 
grau vorgeſchwindelt. daß der „arme 
Junge“ außer Arbeit ſei. Dadurch 
habe ich mir auch die Galgenfriſt bis 
zu unſerer ſilbernen Hochzeit verſcherzt 

bis dahin hätte ich meine Frau 

ſonſt vertröſten können ... jett ſoll 
jest muß er fommen . . fofort! 
ah babe ihr zufctwören "müffen, fo» 
bald ich heute Morgen auf meine Of- 
fice fomme, mich hinzufegen und bem 
„armen Jungen“ zu fehreiben, daß ihn 

nicht nur ein. lieber Vater, fondern 
auch eine liebende Mutter jehnfüchtigft 
erwartet. Gefchtuoren habe ich, auf die 
Dffice gegangen bin ich auch, :inen 
Brief ſchreibe ich ebenfalls. Aber nicht 
an meinen Sohn, denn ich habe keinen, 
ſondern an Dich, der mich zur Erfin⸗ 
dung dieſes gar nicht exiſtirenden jun⸗ 
gen Mannes verleitet hat. Ob, Fri, 
gefit! Ai ein Gern Ya Die 
gefo n Gefpen e 
Lüge ben mei 1 


den Zunjtoolliten Lügen ben | 


Schön? Nicht wahr? Und Du, der an 
Allem Schuld bift, fit und ladft Dir | 
in’3 Fäuftchen! Ob, Fri, menn Du 
jet einen fo guten Rath mwüßtejt, mie 
bor fünfundzwanzig Nahren ben 


ſchlechten! Doch wird's bei Dir auch 


wohl heißen: Guter Rath iſt theuer! 
Ich hoffe auf keinen von Dir; aber 
wiſſen laſſen wollte ich Dich doch, wie 
Du in's Unglück gebracht haſt 
Deinen Freund 
Arthur Menke. 
Lieber Arthur! 

Du biſt die undankbarſte Kreatur, 
die unſer Herrgott erſchaffen! Vor⸗ 
würfe ſind der Lohn, den ich für mei— 
vortrefflichen Rath exnte. Fünfund⸗ 
zwanzig Jahre haſt Du die Früchte 
meiner Weisheit geerntet, haſt die Er— 
ziehungsgelder Deines Sohnes nutz— 
bringend für Dich in goldenem Wein 
und feinen Zigarren angelegt, haſt 
alljährlich auf eine Woche von Deiner 
ſtrengen Ehehälfte zum Beſuch Deines 
Sohnes Urlaub erhalten, biſt allen 
den Miſeren glücklich entgangen, die 
wir anderen Ehemänner durchzuma— 
chen haben, die zwecks Beſchönigung 
ihrer perſönlichen großen Ausgaben 
ihren Frauen keinen vorehelichen Sohn 
vorſchwindeln können, und jetzt, da die 
Sache etwas brenzlich wird, und Du 
Dir ſelbſt keinen Rath weißt und mir 
auch nicht ſo viel Verſtand zutrauſt, 
Dir aus derKlemme zu helfen, ſchreibſt 
Du mir einen groben Brief und nennſt 
mich einen Verführer, der Dich in's 
Unglück gebracht hat! Ach, Du armer 
Unfſchuldswurm, Du! Sag mal, Ar— 
thur, beſinnſt Du Dich noch auf ben | 
Abend vor Deiner Hochzeit, al3 1 
Sunggefellen Dir einen „Send=off” 
gaben, und ich Dich nad Deiner Woh⸗ 
nung geleitete? Was ſagteſt Du da zu 
mir? Haſt Du's vergeſſen? Ich nicht. 
„Fritz“, ſagteſt Du, „wenn Du morgen 
in der "Zeitung lieft, daß ich mir eine 
Kugel dur) den Kopf geſchoſſen habe, 
wundere Dich nicht!“ Im höchſten 
Grade erſtaunt, was Dich am Abend 
vor Deiner Hochzeit auf ſolche Gedan— 
ken bringen könne, bat ich Dich, mir 
Dein Herz auszufchütten! 

Du geſtandeſt dann, daß Du tag— 
täglich mehr einfäheft, Deine Zufünf- 
tige jet eine außerft geizige — 
Sie ſei reich und Du arm. Du wärſt 
überzeugt, daß Du von jedem Cent, 
den Du ausgeben würdeſt, Rechen— 
ſchaft abzulegen hätteſt. Der Gedanke 
wär Dir gräßlich, Dich in ſolche Ab— 
hängigkeit zu geben, umſomehr, da Du 
den Wein und die Geſelligkeit liebteſt.... 
Du ſäheſt voraus, daß Eure Ehe feine 
glüdliche werben würde, Du müßteſt 
denn Dich zum Ducdmäufer und Pan 
toffelhelden, der um jeden Cent bet- 
teln müffe, herunter würdigen lafjen! 

„Lieber den Tod, als fol ein Leben!” 
{chloßeft Du Deine Klagelieder. „Tritt 
in ein halb' Dutzend Logen ein,“ rieth 
ich Dir. 

„Der Schwindel ift ja zu alt!” er- 
miberteft Du, „Der erfte Mann meiner 
permwittweten Braut ift auf den Hum- 
bug bloß vier Wochen gereift! Dann 
war ba3 Vergnügen zu Ende. Wenn 
Du feinen anderen Rath meißt . 

Aus reinem&rbarmen, umDie nicht 
als Selbftmörber zu jehen, erfand ich 
dann ben unebelichen Sohn, auf den 
ich ftolz bin, wie der Spartaner Dia- 
goras auf ſeine beiden Söhne, die an 
einem Tage als Sieger in den 
olympiſchen Wettſpielen gekränzt wur— 
den. Die Phantaſie eines Eugen 
Sue, der beiden Dumas und aller 
phantaſiereichen Dichter der romanti—⸗ 
ſchen Schule Frankreichs hat ſich nicht 
zu der Höhe aufſchwingen können, 
einen unehelichen Sohn in die Welt zu 
ſetzen, der, gar nicht exiſtirend, die 
Geizzähne feiner Stiefmutter zumBor- 
theil feines Vaters zieht. 

„Fritz,“ ſagte ich damals. „Wenn Du 
morgen mit Deiner reichen, jungen 
und geizigen Wittfrau erft durch Staat 
oder Kirche zufammengefittet bift, da3 
Hochzeitsmahl vorüber, und bie Gäfte 
glüdlich abgezogen find, made einen 
Fußfall vor Deinem Weibe und geitehe 
ihm, am Beften mit zerfnirjchten 
Thränen der Neue oder reuigen Thrä- 
nen der Zerfnirfehung, daß Du Dich 
pbom Teufel haft blenden ‚laffen und 
den Reizen einer Verführerin nicht haft 
wiberftehen fünnen, und fo weiter. 

Sie fei im Kindbbeit geftorben, Du 
aber hätteft Dich des mutterlofen Kin- 
des erbarmt und es zu orbentlichen 
Zeuten in Erziehung gegeben. Ich 
machte Dir klar, daß in einer ſolchen 
Stunde eine Frau Alles verzeiht; und 
daß, wenn Du die Verzeihung erhielſt, 
Du auch dadurch das Recht Dir er— 
warbſt für Deinen Sohn einen großen 
Theil Deines Einkommens ungeſtraft 
durch die Gurgel jagen zu können, denn 
einen Knaben zu erziehen koſtet Geld, 
viel Geld 

Und, Fritz, was thateſt Du damals, 
als ich Dir dieſen Rath gab? 

Nannteſt Du ihn unvernünftig? 
Schalteſt Du mich einen Verführer? 
O, nein, vor Freuden fielſt Du mir 
um den Hals und nannteſt mich einen 
Neſtor im Rathe der Achäer. Am näch— 
ſten Tage thateſt Du, wie ich Dir ge— 
beißen! . . Siehft Du jeht Deine 
Unbankbarfeit ein, Du Kleinmüthiger? 
Sch follte Dich Deinem Schidfale über- 
lafien! Aber ich will feurige Kohlen 
auf Dein unvernünftige® Haupt jam- 
meln. Heute Abend mit dem 9 Uhr 
10 Minuten-Zuge u mein Sohn 
Frank ab. ‚Das ift Dein unehelicher 

Sohn! —— * * * Ben⸗ 


MR u — — — — — 
* 


Chicago, Sonntag, Den 15. Aüürz 190083. 


Du Deiner Frau bezüglich Deines un⸗ 


ehelichen Sohnes in den fünfundzwan⸗ 
zig Jahren vorgemacht haſt, beichteſt, ſo 
wird er ſeine Rolle ſo ausgezeichnet 
durchführen, daß Du am Schluß 


ſelbſi glaubſt, er ſei Dein Sohn. Vor⸗ 


läufig ſitzt er auf ſeinem Zimmer und 


lernt Bibelſprüche, weil ich ihn mit | 


dem Umjtande befannt gemacht habe, 
daß die in der Komödie — allerdings 
unbemußterr Meife — mitjpielenbe 
„Stiefmutter” eine fromme Dame ift. 
Zu Deiner filbernen Hochzeit fomme 
ich wahrfcheinlich jelbft hinüber. Bis 
dahin fann er bei Euch bleiben. Dann 
| brauche ich ihn wieder in meinem Ge= | 
ſchäft. Den Abichied von feiner ihm 
angedichteten Stiefmutter muß ich an= 
| jehen. Er wird rührend fein. 
Verla Dich auf den AJunden und 
fei gegrüßt vom alten 
Triß Heuer. 
* 


= . 


Lieber Frig! 


Bon Herzen bitte ih Di um Ver— | 


zeihung für die harten Worte, zu be- 
nen ich mich in meiner Noth, Angit und | 
Gefahr habe hinreißen laflen, und noch | 
piel herzlicher danfe ih Dir für bie ı 
Rettung, die Du mir durch die leih- 
meife Ueberlaffung Franf3 ala „Aus- 
ı bilfsfohn“ gebracht haft! Ich kann 
chon jet von Rettung [prechen, denn 
Alles geht prächtig und Dein Frank 
jpielt feine Rolle fo meifterhaft, daß | 
ich alle Furcht, meine Frau fünnte Doch 
noch hinter den Schwindel Tommen, 
aufgegeben habe. Nachdem ich ihn vor— 
| geitern früh vom Bahnhof abgeholt 
und ihm Alles, mas ich meiner Frau | 
bezüglich meine8 Sohnes vorgefchiin- 
| beit hatte, mitgetbeilt, führte ih ihn 
in mein Haus ein. Er mar fofort 
Herr der Situation. Und diefe GSi- 
tuation ift wahrlich nicht leicht zu bes | 
herrſchen, denn während er ſich im Bei- 
fein meiner Frau als mein Sohn 
und ihr ziemlich ſpät an's Tageslicht 
gezogener Stiefſohn geriren muß, 
bin ich, ſobald meine Elſe gegenwärtig 
iſt, für ihn der angeheirathete 
Dntel, meine Frau feine redt- 
mäßigeXTante, und fie feine Kou= 
fine; bin ich mit ihm allein, jo fallt 
| meine Vaterfchaft weg und ich bin mwie- | 
der der alte Dummtopf, Mr. Men- 
ke, dem er mit ſeiner unehelichen Ge— 
burt aus der Patſche helfen muß. Es iſt 
wirklich ein Hochgenuß, zu ſehen, wie 
er ſich dieſer ſchwierigen Aufgabe ge— 
wachſen zeigt. Meiner Frau hat er ſich 
mit ſeinen Bibelſprüchen in's Herz ge⸗ 
bohrt und bei meiner Tochter ſpielt er 
als vermeintlicher Vetter den liebens— 
würdigen Schwerenöther. 

Ich wünſchte aufrichtig, die Zeit 
meiner ſilbernen Hochzeit rückte nicht 
ſo ſchnell heran, daß ich mich noch län⸗ 
ger des prächtigen Jungen erfreuen 
könnte! 

Beſten Gruß auch von Frank. 
Dein dankbarerFreund und Schuldner 
Arthur Menke. 
* * * 
peſche. 
Mr. Fritz — St. Louis. 
Habe mich ſterblich in Menke's Toch— 
ter Elſe verliebt. Sie in mich. Sind 
einig! Was thun? Bombe platzen und 
Menke hereinfallen laſſen? Oder war— 
ten, bis Du kommſt? 
Frank Heuer. 


x * 

Depeſche. 

Mr. Frank Heuer, Chicago. 

Durchbrennen! St. Joe! Abends zu—⸗ 

rück! Bis dahin Alles in Ordnung. 
Frit Heuer. 

* * 


peſche. 
Mr. Arthur Denk Chicago. 
Ermwarte morgen früh Brief in Dei- 
ner Wohnung. Laß Frau öffnen. 

Sri Heuer. 


Sehr — Herr Mente! 
Menn Sie diefen Brief empfangen, 
wird derjenige, in deffen Auftrage ich 
ihn jchreibe, wohl nicht mehr unter den 
Lebenden meilen. Bebenten Sie das, 
wenn Sie beim Durchlefen diefer Zei- 
len der Zorn übermannen will. Beben- 
fen Sie ferner, daß die Gemiffenzbiffe 
die legten Stunden viel an der Schuld 
fühnen, die mein Auftraggeber an %h- 
nen begangen; laffen Sie die Bitte um | 
Vergebung, um die er Sie durch mich 
anfleht, nicht unerfült und jchließen 
Sie den reuigen Sünder ftil in hr 
Gebet ein. E3- handelt fih um Fol- 
gendes: 

Unterzeichneter, eine Ihnen völlig 
unbekannte Perſon, iſt ein Mitglied 
der „Inneren Miſſion!“ In ſeiner Ei— 
genſchaft als ſolcher iſt es ſeine Pflicht, 
die Krankenhäuſer zu beſuchen und den 
Leidenden und Sterbenden Troſt zu— 
zuſprechen und ſie im Glauben zu ſtär— 
ken. Bei meiner Ankunft im Hoſpital 
heute früh wurde ein Mann hereinge— 
bracht, der von der Straßenbahn über⸗ 
fahren war. Nachdem ihm von dem 
unterſuchenden Arzte eröffnet war, daß 
Hoffnung auf Geneſung in ſeinem 
Falle ſo gut wie ausgeſchloſſen ſei, 
trat ich an fein Bett. Ich forderte ihn 
auf, mit mir für fein Seelenheil zu 
beten. „Ich kann nicht beten,“ ächzte 
er, „eine Schuld bedrückt mein Gewiſ⸗— 
ſen; ich muß ſie erſt von meiner Bruſt 
abwälzen ... oh Gott, früher kanft 
ich nicht beten!“ 
„Ih bin JR Priefter un. en 
neter ber Slirche,” zu 
ihm, „ — Sie — 
Bi —— und dann wollen wir 

— — ——— — — jören!” 


Bor e elwa ſechsundzwanzig 4 Jahren 
babe er und feine Frau ein Hleine3 un» 
ı ebeliches Kind in Pflege genommen, 
ı beffen Mutter bei feiner Geburt ge= 
ı ftorben war. Der Vater fei ein Ehren» 
mann gemwefen, der fich feiner Pflicht, 
für das Kind zu forgen, nicht entzo= 
gen, fondern ihm und feiner Frau auf 
bie Seele gebunden habe, Alles in ih- | 
ren Kräften Stehende zu thun, um 
; bem verlaffenen Würmchen Vater und 
| Mutter zu erfegen. Zu dem Zwecke 

babe er ihnen reichliche Mittel zur Ver- 
fügung gejtellt. Nach etwa einem Jah 
ı re habe fich der Herr verheirathet und 
ſei nach Chicago verzogen. Als bald 
| darauf ber Pflegling ftarb und feine 
| eigene Frau ein Knäblein gebar, habe | 
ihn ber Habjuchtsteufel gerad, er ba= 
be feinen eigenen Sohn für den Pfleg- 
ling ausgegeben, um die Gelder für, 
biefen auch fernerhin zu beziehen. Der 
| Betrug fei vollftändig geglüdt. Bei 
| den alljährlichen Befuchen des Herrn | 
aus Chicago habe diefer niemals Ylrg- 
| wohn geihöpft und der Knabe felbit 
jet in dem Wahne erhalten, daß er der 
Sohn diefes Herrn fei. Erft vor einem 
| Jahre jei er, der mittlerweile zum jun 
gen Manne herangewachfen, durch Zu⸗ 
| fall hinter das Geheimniß gefommen. | 
| Er habe geraft und getobt über diejen 
Betrug und habe gedroht, Alles an bie | 
Deffentlichkeit zu bringen. Die Rüds | 
fit aber, daß er feinen Vater dadurd 
; dem Quchthaufe überliefere, hätten ihn 
beivogen, von feinem Vorhaben abzu= 
Itehen, ja, er habe fich auf eindringli- 
es Bitten jpäter ermeichen laſſen, 
noch einmal in dem Betruge mitzu= | 
Tpielen, al3 der gerr feine Unmefenheit | 
in Chicago wünfchte. Aus Elternliebe 
fei er zum Mitfchuldigen aemorben | 
und, wenn auch mit Abfcheu gegen die | 
; ihm aufgebrungene Rolle ala Betrüger, | 
fei er vor einigen Tagen nad) Chicago 
abgereijt. Nachdem der reuige Sünder | 
fein Herz ausgefchüttet hatte, gab er 
mir Ihre Ubrefje mit der Bitte, |hnen 
Alles mitzuteilen. Wir ſprachen zu⸗ 
ſammen ein Gebet ... dann ſank er 
in ſeine Kiſſen zurück. 

Seine Seele weilt wahrſcheinlich 
| Ihon im Frieden... .. Wenn ich no 
| eine Bitte ausfprechen darf, fo ift e3 
| die: Zürnen Sie dem jungen Manne | 
| nicht; er hat aus Elternliebe gefehlt 
| und benachrichtigen Sie ihn in ſcho— 
| nender MWeife von dem Vorgefallenen. 

Kohn Meintyre, 
Prefiding Member of „Inner Mif- 
... Pioa", 


* * * 
Depeſche von St. Joſeph. 
Mr. K Mrs. Arthur Menke, Chicago. 
Soeben getraut. Abends zurüd, 
Elfe und Frit. 
* * * 
| Depefhepon Chicago. 
Mr. Frik Heuer. — 
Bewunderungswürdigen Schwin⸗ 
delbrief MeIntyre's empfangen. Frau 
geleſen. Darauf Depeſche von St. 
Joe. Alles O. K. Brief folgt. 
| Arthur Mente. 
* * * 
Unvergleichlicher Freund! 
Wenn man Jemanden ſchriftlich 


umarmen könnte, ich würde Dich ſo 


recht herzlich an mich drücken und Dir 


für meine Rettung danken; und wenn 
man innerlich aus Hochachiung vor ei⸗ 
nem Menſchen den Hut abziehen könn⸗ 
te, vor Deinem Genius that' ich's und 
zwar bis zur Erde. Der von Dir ver— 
* MeIntyre-Brief iſt eine Schwin⸗ 
delleiſtung, die auf einer Höhe ſteht, 
die ſelbſt die größten Schwindler der 
Welt, die Humberts, ſchwindlich ma— 
chen müßte! Wie die Leiftung, fo tft 
aud) ber Erfolg berfelben ein ganz py⸗ 
ramidaler. Das Geſicht von meiner 
Frau hätteſt Du ſollen ſehen, als ſie 
den Brief las. Sie, nicht ich; denn in 
Folge der Worte in der Depeſche: 
„Frau leſen laſſen“ hatte ich meine 
Brille verlegt. Zuerſt wollte ſie ihrem 
Zorn über den betrügeriſchen Pflege⸗ 
vater, alſo über Dich, Luft machen. 
Das viele, ſchöne Geld, um das Du 
mich betrogen, war ihr erfter Gedante. | 
Zum erften Mal in meinem Leben be | 
fam ich eine fromme Regung oder rich: | 
| tiger zum erften Mal gab ich einer fol- | 
chen mit den Worten der Schrift Nuß= | 
| drud: „Richtet nicht, auf dak Ahr 
nicht gerichtet werdet!" ch faate das 
ernit und ſah ſie nachdrücklich an. 
Lies, was jener fromme Mann Me- 
FInihre ſchreibt: „Des reuigen Sün— 
ders Sele ruht wahrſcheinlich ſchon 
im Frieden!“ 

Sie ſchwieg eine Weile; offenbar 
rang in ihrem Innern der Aerger 
über den Sünder mit ihrer Chriſten— 

pflicht, der reuigen Seele zu vergeben. 
Die Pflicht ſiegte; es war aber nur ein 

Pyrrhus-⸗Sieg, denn obwohl ſie ſagte: 
„Gott ſei ihm gnädig!!“ lag auf ihrem 
Geſicht ein Ausdruck, der allzu deut⸗ 
lich hinzuzufügen ſchien „Und der 
Teufel hole ihn!“ Nach einer Weile 
fragte ſie, um wieviel wir im Ganzen 
betrogen * „Etwa zehntaufend 
Dollars!“ meinte ich auf's Gerathe⸗ 
wohl. An fünfundzwanzig Jahren 
läßt ſich ſchon ein ſchöner Groſchen ſo 
nebenbei verkneipen und ich glaube mit 
dieſer Zahl der en ziemlich nahe 
zu fommen. Buch hatte ich ja nie- 
mal3 darüber geführt. „Da trrft * 


Dich gewaltig!“ eiferte fee fe. Rh 


jedesmal, wenn Du 
Deinen 


1AAOT Dollar 


—— ae 


| „Leiber, leider!“ fagte ich mit bes 


trübtern Seficht. „Do“, fügte ich 
| Dina, „Ichmerzlich wie der Verluft des 

Gelbes für ung ift, ben einen Troſt 
| haben mir, dat das von dem Betrii- 
ger bon ung erfchwindelte Geld nicht 
| Tchlecht angewendet worden ift. Er hat 
| bamit feinem eigenen Sohne eine aus⸗ 

gezeichnete Erziehung geben laflen. 
Diefer Frank, der bier aus reiner El- 
ternliebe al3 mein uneheliher Sohn 
auftritt . . „Herrgott!“ unterbrad) 
| mich ‚meine Trau erfchredt. „Da fällt 
daß imeber biefer Frank 
noch unfere Elſa ſich ſeit heut' Mor⸗ 
| gen im Haufe haben ſehen laſſen!“ 
| Sie eilte hinaus, fam aber im Augen- | 
blicke zurüd. „Hier ift eine Depefche“, 
rief fie und wollte fie mir geben. 
| „Du weißt doch, ich habe meineBril- 
le verlegt! Lies Du!“ fagte ich. 
Die Depefche fiel ihr auß der Hand. 
 „Elfa und der... der... Dein Sohn 
.nein... ber Sohn des St. Louifer | 
Schwindlers . haben fi in ©t. See | 
| verheirathet!“ jammerte fie. „Wie ift 
; das blos möglich?“ 
sh jtellte mich natürlich Anfangs 
auch fehr erfchredt. Dann fagte ich: 
„Möglich ift das fchon, denn der Zug 
nad St. Joe braudt nur drei Stun- 
| den, dad Trauen geht drüben fir, und 
| fo Etwas wie drei Stunden haben mir | 
| fie ja bier nicht mehr im Haufe gefe: | 
ben! Haft Du von der Gejchichte feine 
Ahnung gehabt? Ahr Frauen habt ja 
in folder Beziehung immer fehärfere 
Augen, als wir Männer!”! 

„Nhnung gehabt!” fchrie fie entrü- 
ftet, „Mann, was dentit Du, wenn ich 
eine Ahnung gehabt hätte, dak die Bei- 
| den fich ineinander verlieben fünnten, 
| mas ich gethan ‚hätte! SH mar doch ge⸗ 
rade jo gut, wie Du, im feiten Glau- 
ben, daß der junge Mann ber Halb- 
| bruder unferer Elfa ift. SHerrgott, 
wenn biefer Brief des Meinigre nicht 
heute früh gefommen märe, müßte ich 





geheirateht hätte! Ob, die Schande, 
ı die Blutjchande, hätte ich nicht über- 
| ı lebt! Gott verzeih” mir die Sünde!— 
ich glaube, ich märe in’3 MWafler gegan- 
| ı gen 
| Jehi hatte ich gewonnenes Spiel. 
Ich bewies ihr, wie alle Dinge demGe— 
rechten zum Beſten dienen müſſen. Wie 
der Herrgott ſie vor Schande, Ver— 
| zweiflung und Gelbitmorb bewahrt 
ı babe, wie er dem fchlehten Menfchen 
zur paffendften Gelegenheit die Stra= 
Benbahn über die Beine habe laufen 
laffen, und diefer — alfo Du — An: 
gelicht3 bed Todes das Geheimniß 
preißgegeben habe. Na, und um bie 
Sache kurz zu machen, bei der Ankunft 
der ‚Beiden hatte ich meine Frau boll- 
ftändig breitgefchlagen, ihr klar bewie— 
fen, daß Die Che ber Ausreißer eigent⸗ 
lich gar nicht in St. Joe, ſondern im 
| Himmel geſchloſſen ſei. Als das jun— 
ge Paar dann in's Haus trat, ſchloß 
| fte.e& mit Yreubenthränen in ihre Ar⸗ 
| me. Darauf hat fie mir feierlichit 
| berfprechen müffen, niemals ihrem 
en einen Vormurf zu ma= 
| hen, daß er bier unter falfcher Flagge 
| gefegelt iſt. 
Das Alles iſt Dein Werk. Du warſt 
der Meiſter, der dieſen gigantiſchen 


| der Handlanger, der die Steine auf 
| Dein Geheiß zufammentrug. Ziehe “| 
das Fazit: Verloren habe ich für “| 
Zufänft allerdings die Unterftügun- 
| gen, die ich meinem Sohne, oder biel- 
mebr, die ich mir, durch meinen Sohn 
zufommen Iaffen fonnte, gewonnen 
| dagegen habe ih den Geelenfrieden, 
| denn der uneheliche Sohn ift endlich 
bon meinem Gemijjen herunter, zimei= 
tens bin ich durch den MIntyre'ſchen 
Brief in der Achtung meiner Frau um 
| 25 Prozent geftiegen; drittend und be= 
| ften® habe ich einen Schmwiegerfohn ge— 
funden, auf den ich noch ſtolzer fein 
| Tann, ald Du auf den mir aufgehäng- 
| ten, unebelihen Sohn. 

Ein Ding madht mir nur no Kopf: 
Tchmerzen, nämlich, wie Du e3 anftellen 
wirft, wieder vom Zoodtenbette aufzu- 
ftehen und die Schwiegermutter Dei: 

| nes Sohne2, alfo meine Frau, megen 
; der von Dir dem Meintyre gebeichte- 
| ten Schmindeleien verjöhnen mirft. 
| Aber wer fo ſchwindeln kann wie Du, 
wird ſchon wieder einen Schwindel 
finden, womit er ſich auch aus dieſem 
Schwindel herausſchwindelt. 
Lebe wohl und tauſend Dank 
von dem Schwiegervater Deines 


Sohnes 
Fritz Heuer. 

P. S. Meine Frau hat mich gebe— 
ten, vorläufig von dem Todtenbette, 
auf dem Du liegſt, nichts zu Frank zu 
erwähnen; wundere Dich alſo nicht, 
wenn er nicht an dasſelbe geeilt 
tommt! — Ha! Ha! Ha! 


Schlammregen. 

Ueber diefe Erfcheinung wird aus 
Höhfcheid = Solingen berichtet. Hier- 
nad) war der Regen, der dort am 
Sonntag Abend (22. Februar) nieber- 
‚fiel, fo jehr ftaubhaltig, dak er auf 
den Kleidern der PBerfonen braune 
Yleden hinterließ. Bei weiterm Nach- 
forſchen ftellte fich Heraus, daß die 
Fenfter und Yenfterbänte, die vom Re- 
gen benept worden, fämmtlich mit ei= 


I ner feinen Staubfhicht bebedt waren, 


die ſich nur — * ftartes Reiben ent- 
fernen en a 


jet glauben, daß Elfa ihren Bruder | 


| Schwindelbau entwarf. ch war nur | 


Zwei Engagements.*) 


Stizyen aus dem häuslihen Leben.) Tun Mes 
bame Ulegander (Gef). 


Die Szene fpielt in einem fchönen, | 


behaglich durchwärmten Haus. Eine 
junge Frau kommt im eleganten Mor» 
genkleid die teppichbelegte Treppe herab 
und begibt ſich in das im Parterre ge— 
legene Speiſezimmer. Der Herr Ge— 
mahl iſt dort ſchon anweſend und 
ſchlürft ſeinen Morgenkaffee. Es geht 
| Ion auf 10 Ubr. 
| Die junge Frau wirft einen Blid 
auf die Uhr. „O fchon fo fpät? Da 
| muß ich mi) beeilen, benn ich habe bie 
neue Köchin, die fich porftellen mollte, 
; auf 10 Uhr beitellt und wenn fie merft, 
| daß mit dem Frühftücd fo lange gezd- 
| gert mirb, fo befommt fie gleich einen 
— Eindrud von unferem Haus» 
alt.“ 

„Du haft recht, Iſabella, ſei nur 
foulant mit ihr, und ftelle vor Allem 
I nicht zu viel Fragen. Du meißt, ba3 
können die Mädchen nicht auaftehn]“ 

„Seriß, gewiß, lieber Albert, ich 
| mwerbe mich e fanft wie möglich geben, 
damit fie bet ung eintritt. ft es nicht 
fhredlich, wieviel Diplomatie man für 
die Dienjtboten aufwenden muß, ganz 
abgefehen von dem vielen Geld, das 
fie often?“ 

Der Herr Gemahl entfernt fih. Ein 
nette3 Stubenmädchen mit dem meißen 
Häubchen auf der hochmodernen Frifur 
Be herein und räumt den Tifeh 
a 

„Richt wahr, Qucie, Sie forgen ba- 
für, daß da3 Zimmer für die Köchin 
Thon aufgeräumt ift, fie wirb fogleich 
| fommen. ch erwarte fie. Dann legen 

| Sie mir bitte mein graues Koſtüm zu— 
| recht, denn um 11 Uhr muß ich einen 
| nothiwendigen Ausgang machen.“ 

| Madame begibt fih in den Salon, 
| nimmt bort ein Buch zur Hand und 
Tieft. 

| € wird 11 Uhr, es wird 12 Uhr— 
| endlich geht die Glode und gleich ba» 
| rauf führt das Stubenmäbchen bie er- 
| wartete Köchin in’3 Zimmer. 

„Bonjour Madame! ‘ch überlegte 
| mir fchon, ob ich überhaupt noch zu 
I Ihnen gehen follte, denn ich habe Geht 
biele Angebote und Madame Zai wolls 
te mich gleich bei fich behalten.!“ 

Madame erfchredend :,Aber ich bitte 
Sie, wir haben doch fehon miteinander 
gefprochen und Sie waren mit meinen 
Bedingungen zufrieden!“ 

„5a da? ift wohl fo, aber inzmwifchen 
bin ich anderer Meinung geworben. 
Madame Zai hat nur zwei Kinder und 
einen Bedienten und das Haus hat eis 
nen großen Garten und dann mill fie 
mir 50 Franten pro Monat geben, | 
en nur von 45 Franten fpra= 

en.“ 

„D, wenn eö nur an den 5 Sranfen 
liegt, die gebe ich Ahnen gerne mehr 
und bon den Kindern fpüren Sie gar 

nicht, da diefe eine Gouvernante ha= 
ben und ich die Wäfche ber Kinder 
außer dem Haus waschen laffe!“ 

„Das wäre jchon recht, wie ift e3 mit 
dem Ausgehen? ch bin gemohnt, 
Sonntag und Donnerstag den Nad)» 
mittag freizubaben, denn Sie müffen 
willen; ich bin verlobt. Aus diefem 
Grunde muß ich au) ab und zu am 
| Abend eine Stunde frei haben.“ 

„Gemwiß, das wird fich fehon einrich- 
ten lafjen, aber nicht wahr, gar zu fpät 
dürfte e8 doch nicht werben.“ 

„Gibt e3 viele Irinfgelder bei Ih 
nen und tie ift e mit dem Neujahr.” 

„Wir jehen ziemlich viele Gäfte bei 
ung und die bonne main für Gie 
wird fich wohl auf 20 Franken imMos 
nat belaufen. Zu Neujahr geben mwir 
einen Monatsgehalt. Möchten Sie 
* noch etwas über unſer Haus wiſ⸗ 

en? 

„Ja, ich möchte mir das Haus anſe— 
hen, damit ich doch weiß, wo ich hin⸗ 
komme und ſehen kann, ob mein Zim— 
mer mir zuſagt und ob die Küche ans 
genehm tft.“ 

ich 


„a, das begreife ich ganz gut, 
will das Stubenmäbdhen rufen und bie 
fol Xhnen Alles vr. und die fann 
Shnen dann noch. 


Die Köchin f haut Madame ſpöttiſch 
an, Madame bemerkt es und ſchweigi. 

Sie ſchellt. Das Stubenmädchen 
kommt: „Lucie, führen Sie das Fräu— 
lein im Haus herum und zeigen Sie 
ihr Alles gut! ... Wenn Sie von Ih— 
rem Rundgang befriebigt find, tom» 
men Sie bitte zu mir zurüd und fagen 
Sie mir dann, ob ich auf Gie rechnen 
darf.“ 

„Jawohl, Madamne. Au revoir!“ 

Madame tft allein und fpricht zu fi 
felber: Weldh’ eine Unverfcehämtheit! 
Uber Alles muß man fich gefallen Iaf- 
fen und froh fein, wenn man nur Eine 
befommt. lInd dabei habe ich nicht ein- 
mal den Muth gefunden, fie über ihre 
Kochkunft zu befragen. Ein Glüd, daß 
man mit den Gouvernanten nicht fo 
zimperlich umzugehen braudt. Auf 2 
Uhr habe ich mir die Neue beitellt, aber 
jetzt iſt es ſchon faſt 1Uhr, da werden 
wir bis 2 mit dem Speiſen kaum fer— 
tig ſein; nun ſie ſoll warten. Habe ich 
auf die Köchin zwei Stunden gewartet, 
fann bie Goubernante wohl eine auf 
mich warten.” 

= * = 

2 Uhr. &3 jhellt. Das Stubenmäb- 
chen öffnet. Ein junges Mädchen, nett 
gefleivet, mit blaffem, angenehmen 
Gera. f Medi bor der Thür und fragt 


— —8 daer werden ſich der beiden Skizzen 


ee —— 


—J Kann ich Madame fpre- 
„Stnd Ste die beftellte Gouver- 
nante?“ 

„3a. Mabame fchrieb mir, ich ſolle 

mich um 2 Uhr bei ihr vorftellen.“ 

ns weiß. Die Herrfchaft ift noch 
an ber Tafel. Sie follen warten. Se- 
ten Ste fich hierher.“ 

Damit deutet da3 Stubenmädchen 
auf einen Stuhl auf bem®orplag. Das 
junge Mäbchen fett fich und wartet. 

Um 23 Uhr öffnet "a eine Thür, ein 
Herr fommt in bas Vorzimmer; er 
nimmt feinen Mantel und wirft einen 
prüfenden Blid auf das Mädchen, Er 
geht in da3 Zimmer zurüd. Nach 20 
Minuten erfcheint er wieder unb vers 
läßt das Haus; nad) weiteren 10 Mis- 
nuten fommt bag Gtubenmäbchen und 


Br geleitet das Fraͤulein in ben 


früh Senn ee 


„Parbon, Madame Hatten uidi-unf 
2 Uhr beitellt.” 
wc, das aber unr 


ich gang müde bin.., — 


Eramen als Kindergärtnerin * 
gemacht und —— 
Deutſch. Spielen Sie 

„Ich hatte die Ehre. Madame, meine 
Zeugniſſe einzuſenden. Von 
ſpielen hatten Madame im ihrem 
Schreiben nichts erwähnt.” 

„Geriß, gewiß, ich Habe Freiftiß; 
viele Zeugniffe befommen, daß 3 
nicht alle leſen konnte.. —* 
Gehalt von 20 Franken pro Moni 
ſind ſie zufrieden? Ich kann nicht mehr 
geben, denn meine Köchtn belommt 50 
Sranfen und dann: E3 melben fidh jo 
biele deutfche Mädchen, bie au 
hab En — ausf 

aß ich wirklich nicht nöt = 
einen größeren Gehalt 39 
lung zu verwenden!“ 

„Bitte Madame, ich möchte mir nur 
erlauben, Sie daran zu erinnern, daß 
ih die zwei Sprachen volllommen in 
Wort und Schrift beherrfche und meis 
ne Zeugniffe jehr gut ind.“ 

„Daß glaube ich Ihnen. Nun, viel: 
leicht finden Sie in einem anderen 
Haufe einen beffer bezahlten Plap.“ 

Das junge Mädchen fchredt zuſam⸗ 
men. Sie iſt wochenlang ohne Stel⸗ 
lung und ihre Mutter, eine Majors- 
mwittwe ‚erwartet mit Ungebuld die 
Nachricht, daf ihr Kind wieder ein ar: 
ftändiges Unterfommen in der Stast 
gefunden hat. | 

„Pardon, Madame mißverftehen 
mich, ich werde mit dem Gehalt, ben 
Sie ausgeworfen, ficher zufrieden fein 
und mir alle Mühe geben, Ihre Aner- 


fennung und die Zuneigung * Kin⸗ 4 


till ih Sie nad 2 


der zu gewinnen.” 
„Wenn e3 fo ift, 


‘ 
3 


— 


darauf aufmerkſam machen, daß S 


alle Monat an einem Sonntag Aus 
gang haben. Wir find meifteng am 
Sonntag geladen und die Köchin unb 
dad Stubenmäbcdhen müflen ihren 
freien Nachmittag haben, und fo tön- 
nen Gie nicht dfter3 ausgehen, -benn 
fonft wären die Kinder ohne Aufficht. 
Um Mißverftändniffen vorzubeugen, 
muß ic Ihnen noch bemerken, daß bie 
Kinder mit uns fpeifen, die Gouber- 
nante aber Xhre Mahlzeiten mit der 


Köchin und dem Stubenmäbchen in ber : 


Küche einnimmt. OD, meine Leute find 
fehr nett und anftänbig!“ 
Das junge Mädchen wird ganz rot 
und Ihränen fteigen in ihre Augen. 
„Ich weiß wohl, baß in Deutſchland 
der Brauch anders iſt. 


Das Fräulein 


—— 


ſpeiſt niemals mit uns. Es iſt auch viel 


einfacher, denn wenn Gäſte da ſind 
oder die Köchin ihren Ausgang hat, fo 
muß die Gouvernante helfen das Ger 
fhirr abtrodnen und fi) Überhaupt: »7 
ber Küche nüßlich maden .. » 

„Zum Schluß nod) eine Bemerf 
Mein Mann machte mich darauf 
merffam, nicht zu vergefjen, Jhnen 
fagen, daß er Abends um 94 Uhr 
elettrifhen Lampen ausbrebt, u 
fe Zeit müffen alfo alle unfere Le a au 
Bett fein... So, das ift, glaube ih, 
Alles, was ich 


wollte, denn daß ich kein wie immer 


hnen noch mittfehien a 


geartete Verhältnig mit einem Heren % 
in meinem Haufe bulbe, bebarf mohl 8 


feiner Bemerkung!“ 


Das junge Mädchen fentt bie Kugen 
und erröthet tief. 


„3% danke hnen, Mabame. Mol 4 


len Sie mir gütigft erlauben, noch heu= 


te meinen Platz anzutreten?“ 
a.”. 


n 


* * * 


Leider kann ich nicht) zum Sat | 
diefer Kleinen Skigze hinzufügen, was 


mein Vorgänger in feiner Arbeit be- 3 


merfte, daß nämlich die beiben Unter 


haltungen übertrieben jeien und mob 


erft für die Zufunft Geltung haben 7 


würden. Nein, meine Skizzen find er 7 


lebt. 


— Dffenherzig. Sanitätäre 
feinen Schulfreund nad meh 
Jahrzehnten wiederfieht): Und mie 
ftalteten fich Deine — f 
benfalls bift Du Doch ver 
Profeffor: Ya, ich bin ver 
fer Sohn hat fich qut verf 

Yüngfte ir 


“ 
athei, 





Die Viper. 
\ Kaman von ©. Revel. 


(11. Fortfegung.! 

„Denn das nur Hejefiel wäre,” rief 
Sanftleben und eilte in das vor dem 
Bureau liegende Zimmer. Wenige Mi- 
nuten fam er jchon wieder und fagte 
zu Georg: 

„&3 war gerade mein erfter Beam- 
ter Hejetiel. Ich habe ihm nur noch 
A ‚Aufträge zu geben, dantı reife 


ab. 

„Brauchen Sie Geld?“ 

„Rein, danke, wir werben jpäter ab- 
rechnen. — Berzeihen Sie, wenn ich 
Sie verlaffe. Jh muß nur rafch mein 
Gepäd fertig machen.“ 

„Laflen Sie fi nit aufhalten. — 
Wollen Sie mir übermorgen Abend ei= 
ne Depejche jenden, um mir mitzuthei- 
Ien, ob Müller zugeftimmt hat?“ 

EN „But, eine Depefche mit verftedten 

- Morten und von einem De 

‚men unterzeichnet. ch depeichire dann 
bie bort gebräuchliche Wendung: „Sy 

m bat gejvonnen“ oder „Syitem ge- 

prungen“. Das fol Beißen: „Müller 

nimmt an, oder er lehnt es ab.” X 
iwerbe mich mit Cerevis unterzeichnen. 
Bitte um Ihre Adreife.“ 

— Villa Rakenius.“ 

„Sut, ich will fie nicht vergeffen. — 
Abien — aljo, Herr Rakenius.“ 

Georg ging fofort nah Kaufe, um 
mit Bertha zu jpeifen und ihr das Re= 
fultat feiner beiden Gänge zum 
Rechtsanwalt Grünbaum und zum 
Direktor des Detective-Inſtituts mit- 
zutheilen.. Nach Tifch aber eilte er zur 
Gräfin Doroufoff, die er bereits eine 
Emigteit — nämlich den ganzen Tag 
über nicht geſehen hatte. 


44, Gapitel. 
Benor Ganftleben Director eines 
Detectinbureaus geworden mar, hatte 
er auf Rehnung anderer gearbeitet. 


E Auch war er Meifter in allen Verftel- 


Iungstünjten. Ie nad) Umftänben, je 
nah den vorliegenden Fällen, um fich 
ben Gewohnheiten der Menichen, mit 
denen er viel verfehren mußte, anzuı= 
pafien, jebte er Tich eine Perüde, ein 
Hütchen oder einen weichen oder einen 
Hut von hoher Facon auf. Er 399 
Bloufe an, Jade, Rod oder Mantel. 
Er konnte fih'das Auafehen eines Klei- 
nen Bürgerlichen, eines Hanbmerfers 
oder Künſtlers geben. Aber nach ſei— 
ner Geſchmacksrichtung kleidete er ſich 
am liebſten als eleganter, reicher Mann, 
als Lebemann der haute voléer Am 
liebſten hätte er ſich den Schein eines 
Mitgliedes des Jockey-Clubs oder der 
Union gegeben, doch fürchtete er, daß 
ihm das am Ende doch keiner glauben 
würde. Da er ſich nun mitten im 
Winter, während der hohen Saiſon 
nach Monte⸗Carlo begab, ließ er ſich 
nicht entgehen, ſeinem Lieblingsſport 
zu fröhnen, und wer ihn ſo in patentem, 
neuem Anzug, geſchniegelt und geſtrie— 
gelt, eine neue Handtaſche in der Hand, 
nach dem Bahnhof eilen ſah, hätte ihn 
niemals für das gehalten, was er in 
Wirklichkeit war. 


Er hatte auch das ſehr vernünftige 


Princip, ſich nichts abgehen zu laſſen, 
beſonders wenn er auf Koſten anderer 
iſte; und das letztere war eben im= 
er der Fall. Die Wagen erſter 
Nilaſſe genügten ihm nicht, er mußte 
Ne Ruruspläge haben. Die Eiſenbahn⸗ 
Ngefelihaft gab ihm für fein Geld, d. 
 ., für das Geld Sempadjs, einen bor= 
 züglien Schlafwaggon, in dem er fajt 

in einem Zug jclafen fonnte Er 

frühftücdte mit allem Raffinement im 

Speifewagen des Quzuszuges, berjorg= 

te fih mit: Eigarren und fam jo all: 

mäbli von Station zu Station mei- 
ter, von Cigarre zu Cigarre, indep er 
inzwiſchen die herrliche Landjchaft bes 
wunberie, bie fi bor jeinen Augen 
entrollte. So gelangte er glüdlich nad) 
= aiwei Tagen um fünf Uhr, wie es ihm 
= Georg gejagt hatte, in Monte-Carlo 
am. 
= Ein anderer als er Hätte fich viel- 
= eicht jofort auf die Sudie nad; Mül- 
ler gemacht, mas doch der Zived feiner 
Reife war; doch der Herr Director 
Sanfileben ließ ſich zuerit nach dem 
Hotel de Paris fahren, dort ein Zim= 
= mer geben, wechjelte Wäfche und Klei= 
e -ber, Befprngte fih mit Parfüm, ging 
 auer über ven Plab, über Die breite 

J otreppe, verlangte eine Eintritts— 
— * und erhielt ſie auf ſein elegantes 
eußeres hin auch ſofort. Dann trat 
er ins Caſino. 
er machte fi fofort auf die Suche. 
90% wie er auch) den Salon nad) als 
en Richtungen durdfudte, — *r 

"tonnte Herrn Müller nirgends entbes 
Shen. Der frühere Eriminalinfpector 

blieb unfichtbar. 
SDerfluchter Kerl!“ brummte er in 


5 Bart. „Sollte ich die ganze 
r —* 


iſe gar umſonſt gemacht haben? 

Sollte mein Mann etwa nad Berlin 

— gekehrt ſein, während ich ihn 
9 — fuche?“ 

 &r erkunbigte fich eben bei einem 

Ungeftellten, alö ihıy ein breiter, vier⸗ 

ediger Rüden auffiel, ber einer bor 

Roulettetiſch ſitzenden Perſön⸗ 

t angehörte. Die Polizeileute, 

‘e8 in der Gewohnheit haben, Zeus 

ten zu folgen und fie zu verfolgen, has 

auch einen ausgejprochenen Sinn 

b Gedädtniß, fih den Rüden und 

die Conturen der rüdwärtigen Partien 

su merken, und dieß gelingt ihnen oft, 

‚ob fie fie von Geſicht ſehen wür⸗ 


 Sanftleben bildete fi nun ein, ben 
Müllers erfannt zu haben. So= 
mertte er fich ben Plab, auf dem 
Rüden jaß, — es var der zimeis 

n rechts neben dem Eylinder, — 

ig um den Zijch herum und prüfte 

t borne das Gefiht — bed Riü- 


ei — eig fein gefudke 


» 


meinen, er fpielt wirklich," bachte 
Sanftleben. 

Richtig, eben fegte Müller eingwan- 
zigfrancsftüd auf Schwarz. 

„Was ift das doc für ein tüdhtiger 
Men! Daran erkenne ich ihn mie- 
ber. Sebenfal3 um irgend einen 
„Sriecden“ näher zu überwachen und 
in ihm Vertrauen zu ermeden, jpielt er 
auch. Welche Geſchicklichkeit! Welche 
Erfindungsgabe! — Aber wenn es eine 
Gerechtigkeit im Himmel giebt, muß er 
gewinnen. Ich will aus ſeinem Glück 
meinen Vortheil ziehen.“ 

Darauf ſetzte Sanftleben — als 
großer Herr, der nicht zu rechnen 
braucht, von dem Geld der anderen, 
das nicht ihm gehörte, einen Louis ne— 
ben Müllers Zwanzigfancsſtück. 

Roth kam heraus. 

Müller ſetzte, nachdem er ſein Geld 
verloren hatte, ohne einen Geſichtsmus— 
kel zu bewegen, fünfzehn Francs auf 
Schwarz. 

„Ich habe mich getäuſcht, er ſitzt im 
Pech,“ dachte Sanftleben. „Ich will 
einmal gegen ihn ſpielen.“ 

Er that diesmal nicht wie Müller 
und ſetzte drei Louis auf Roth. 

Schwarz kam heraus. 

Sanftleben hatie verloren, und Mül⸗ 
ler ſteckte das Geld ein. 

„Ich bin doch nicht hierhergekom⸗ 
men, um zu ſpielen,“ brummte der Di: 
rector des Detectivebureaus zu ſich 
ſelbſt. „Was ich da thue, iſt doch zu 
dumm. Und Rakenius erwartet eine 
Depeſche von mir.“ 

Er ging abermals um den Tiſch 
herum, trat hinter den Rüden und be— 
rührte ihn leiſe. 

Der Rücken, der es jedenfalls nicht 
liebte, geſtört zu werden, wendete ſich 
nicht um. 

Da neigte ſich Sanftleben herab und 
wisperte in das Ohr des geweſenen 
Criminalinſpectors: 

„Herr Müller, ich muß Sie ſprechen, 
ich — Sanftleben.“ 

„Herr Sanftleben“, wiederholte 
Müller, ohne ſich zu verwundern, und 
ſetzte ein Geldſtück auf Ungerade und 
eines auf Fehlfarbe. 

„Ja, Sanftleben, Director des De— 
tectivebureaus, — Sie kennen mich 
J 

„Ich weiß“, ſagte jener in vollkom— 
men gleichgiltigem Ton. 

Der Cylinder wirbelte herum, und 
die Kugel fiel. Wild geworden, ſchrie 
Müller plötzlich: 

„Fünf Francs auf die letzte Sechs.“ 

Sanftleben aber beugte ſich wieder 
herab und wisperte ihm wieder in das— 
ſelbe Ohr: 

„sch habe die Reiſe von Berlin hier— 
her eigens zu dem Zweck gemacht, um 
Sie zu ſehen und zu ſprechen.“ 

„Sehr erfreut, aber in dieſem Au— 
genblick unmöglich. Ich ſpiele mein 
Syſtem.“ 

„Ja, ja, ich kenne das. — Furchtbar 
mi — Dann find Sie denn fer- 
tig?“ 


„Bei der zmeihunbertiten Kugel. 


 Hundertfünfzig hab’ ich ſchon abge— 


Ipielt. Dauert mohl nodh eine 
Stunde.” 

„But. Dann wollen wir miteinan- 
ber Mittag eflen. ch erwarte Gie 
im Hotel de Paris. Sit es Ihnen 
recht?“ 

„Daß ift mir ganz egal. Fahren Sie 
nur jchon einmal ab. Sie machen mid 
ganz confufe.“ 


45. Bapitel, 

Sanftleben blieb noch einige Minus 
ten hinter vem Criminalinfpector a. 
D. ftehen. Er gab ich die größte Mühe, 
ben berbächtigen Spieler zu entbeden, 
ben Müller unbedingt unter dem 
Schein, in fein eigenes Spiel ganz 
berfunten zu fein, veritohlen beobach— 
tete. Er war aber nicht im Stande, 
ihn zu entdeden und ging endlich, in= 
dem er ich jagte: 

„Welch großartiger Comödiant iſt 
doch dieſer Menſch Er it im Stande, 
ſelbſt mich zu täuſchen. Was muß das 
für eine Mühe machen! Wie recht ha— 
be ich, alles dranzuwenden, um mir 
den Menſchen zu gewinnen.“ 

Die Dinerſtunde kam heran. Die 
Gäſte aus Nizza und Mentone hatten 
ſich bereits auf die Bahn begeben. 
Man konnte ſich in den Sälen ſchon 
freier bewegen, ſich ſchon den Tifchen 
etwas mehr nähern, um ſeinen Ein— 
ſatz vorzuſchieben oder um das Spiel 
irgend eines Spielers, einer berüch— 
tigten Spielerin beſſer zu verfolgen. 

Sanftleben zog die letztere Ünter— 
haltung vor, da ſie weniger koſtſpielig 
war als die andere. Er war ſparſam 
mit dem Gelde des Herrn von Sem— 
pach. 

Um ein Viertel nach ſieben verließ 
Sanftleben, ald Mann der Pflicht, 
bor allem die Spielfäle und trat dann 
in ben Speifefaal des Hotel de Paris, 
der einen jolhen MWeltruf erlangt 
batte, 

‚Er beitelte fein Diner — ein fehr 
feined Diner, denn Sanftleben mar 
Yeinfchmeder, und dann rechnete er 
aud auf die qute Mahlzeit, um Mül- 
ler vollftändig zu überreden. Da er: 
chien biefer gerade. Sofort Hatte »r 
ihn erblidt und 30g ihn an einen ab— 
feit3 gelegenen Tifh, den er fich hatte 
rejerviren laffen. 

„Sie aljo hier, Herr Sanfleben?“ 
fragte Müller, indem er fich nieber> 
ſetzte. 

Jawohl, mein verehrteſter Herr 
Müller — nur um das Vergnügen zu 
haben, mit Ihnen zu diniren.“ 

Zu liebenswürdig“, meinte der ge— 
weſene Criminalinſpector, ohne die 
Miene zu verändern, gewohnt, alles 
zu hören, alles zu ſehen und alles zu 
ſagen, ohne auch die geringſte Bewe—⸗ 
gung merfen zu laffen. Doc mit die- 
jer Rube verband er aud Vorſicht. 
„Sprechen mwir leifer“, fügte er bei, 
„bier weiß fein Menjch, wer ich bin, 
oder ——* * = Bee. * 

„Dabon bin überzeugt, geg⸗ 
nete Sanftleben lächelnd. Doch ma⸗ 
‚Sen wir und an dieſen Fiſch. Wir 
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„Ganz famos! X war hierin 
Monte-Carlo mit einem dhronifchen 
Brondhialfatarrh angelommen, den : 
mir nod) zu Zeiten meines Dienfteß im 
Zuge der Hausthüren geholt hatte, — 


Binnen acht Tagen war ich volllom⸗ 


men furirt. Das tft ein gottbegnabe- 
te3 und gebenebeites Zand — ein wah- 
red Paradies.“ 

„Sie feinen von Monte-Carlo fehr 
begeijtert, mein lieber Müller, Ein 
Glas Sauterre gefällig?“ 

„Mit Vergnügen.“ 

„Darf ich Khnen vielleicht auch :nod) 
ein Stüd von diefem Filet aufthun?“ 

„Mit Wonne“ _ 

Während des Diners, das wirklich 
ganz borzüglic und ganz dazu geeig- 
net jchien, Müller in eine gute Stim- 
mung zu berjegen, erfannte Sanftle- 
ben zu feinem Leidmwefen, daß Müller 
leider begonnen hafkk, nach einem Sy- 
item zu fpielen, und basjelbe, wie alle 
Spitemjpieler, für das allein richtige 
hielt. Er fprach mit einer folchen Be- 
geifterung über das Spiel und die 
Slüdschancen, daß er nur jehr menig 
Hoffnung hatte, Müller von feinem 
Plage Ioszueifen. Denn alem An— 
Ihein nad) behagte ihm fein jebiger, 
allerdings viel bequemerer Beruf mehr 
als die Unbequemlichteiten feines vori- 


gen. 
Da jedoch Sanftleben bemerkte, daß - 


ten war, und er endlih mit: feiner 
Million zu Ende fommen mwollte, un: 
terbrach er plößlich den eifrigen Er- 

„Aber unfer Diner feinem 
Ende. Wenn e3 ‘hnen alfo recht ift, 
fo laffen Sie uns über die Angelegen- 
berführt“. 

„Ich ſtehe zu Ihren Dienſten, —X 

46. Capit el. 

Auf das Rebhuhn waren Spargel 
gefolgt, die trotz der Jahreszeit ganz 
Müller als Koſtverſtändiger verzehrte, 
begann Sanftleben: 

„Lieber Freund, haben Sie vielleicht 
Monat November vorigen Jahres bei 
ung in der Augsburger Straße verübt 
worden iſt?“ 
mal! — Ja, ja, — ja doch, eine Frau, 
eine frühere Schauſpielerin, die von 
ihrem Geliebten umgebracht 

„Ja. Oder auch von einem andern“, 
verſetzte Sanftleben. 

„Oder von einem andern. — Ja, 
mich noch, daß ich mir damals ſagte: 
„Dahinter ſteckt ein Raubmord, aber 
darauf ſcheint keiner zu kommen.“ 
hätte ich meinen einſtigen Chef gebeten, 
mir die weitere Verfolgung der Sache 
zu überlaſſen. Der Mann hatte ja 
denn jetzt die Sache?“ 

„Der Liebhaber, oder eher der ge— 
weſene Bräutigam dieſer Schauſpiele— 
das Schwurgericht kommen.“ 

„Sollte ich mich getäuſcht haben? — 
Er hat alſo geſtanden?“ 
tet ſeine Unſchuld und will ſie nun da— 
durch beweiſen, daß er den Gerichten 
den wahrhaft Schuldigen ausliefert.“ 
tel, das heißt, wenn es gelingt. — 
Hat er alſo gegen eine Perſon Miß— 
trauen?“ 
miffes Stubenmädel. — Aber fie muß 
einen Helferäbelfer haben, und um bdie- 
fen Kerl berauszubefommen, müßıe 
laſſen.“ 

„Na, das iſt doch furchtbar ein— 
fach u 


die Stunde bereits ziemlich vorgefchrit- 
zähler: 
naht 
heit |prechen, die mich eigentlich hier= 
Director.“ 
borzüglih fjchmedten. Während fie 
bon dem PVerbredhen gehört, da3 im 
„Augsburger Straße? Warten Sie 
Nicht?“ . 
bas ift jchon möglih. Ach erinnere 
Stünde ich noch im Sicherheitsdienft, 
großes Vertrauen zu mir. — Wie fteht 
tin, Herr von Sempad), wird bald vor 
„Rein, im Gegentheil: er behaup- 
„Das ift entfchieden das befte Mit- 
„Jawohl, und zwar gegen ein ge= 
man fie beobachten und. überwachen 
„Nidit fo einfach, ala Sie gldıben. 


— Das ijt eine ganz feine, Durchtries | 


bene und geriebene Perfon, und «3 
märe für uns von äußerfter Schiwie- 
tigfeit, ung mit ihr in einen direkten 


Kampf einzuiaffen.“ 


„Wenn man die Sade einer 
Ihidten MPerfon, einer 
Kraft — —” 

„Das ilt eS eben, worum es fich 
handelt. Und gerade Sie find es, lieb: 
fter Herr Müller, an den ich fofort ge- 
dacht habe.“ 

„An mich?“ 

„Gewiß. Die Sade ift für einen 
Kopf wie den Shrigen hochintereffant 
und wird ‘hnen eine große Summe 
einbringen.“ 

„Wirklid — eine große Summe — 
—", jagte der gemwejene Criminalin- 
Ipector gelaffen, feinen legten Spargel 
angelegentlich beirachtend, ehe er ihn 
verſchluckte. 

„Ich kann Ihnen, von dem jetzigen 
Augenblick an gerechnet, zweihundert 
Mark pro Tag garantiren“, fuhr 
Sanftleben weiter fort, „und außer— 
dem dreitauſend Mark, wenn es Ihnen 
mißlingt, und zehntaufend Marf,menn 
Sie den Schuldigen außliefern, natürs 
lich ohne alle Nebenauslagen, die Xh- 
nen jeparat vergütet werden. Was ja- 
gen Sie dazu?“ 

‚„Ganz einfach, daß ich bebauere, es 
nicht annehmen zu fönnen,” entgeg= 
nete Müller mit vollfommenfter 
Rube. 

„Was? Das Angebot erjcheint Xh- 
nen nicht verlodend?“ 

„Hrüber hätte e3 mich vielleicht lo— 
den — ER s 

„Aa, geben e! das Ahr 
Ernſt?“ s 

„Db das mein Ernft ift! Ich Babe 
foeben mit zmweihundert Hugelmürfen 
zweihundert Goldftüde gewonnen, das 
Soldftüd zu fünf Franc gereinet, 
macht taufend Francd. Meine Mor- 
genfigung bat auch fehon viefelbeSum- 
me eingebradit. In Summa zweitau- 
ſend Francs ohne das zu rechnen, 
was ich noch he 


— 


ge⸗ 
chtigen 


denn 


Da 


murbde. |. 


an 


— 
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Francs pro A: Man verliert’ fie: 
ja. — Aber gewinnen?!“ ' 

„Das hängt danon ab. — Wenn 
man nad einem guten Shiten 
ſpielt —“ 

„Sie haben alſo ein gutes Sy— 
ſtem?“ 

„Ja, ein ſteigendes, — eine Geld— 
preſſe, mit einfacher und combinirter 
Chance. Das iſt mkin neueſter Beruf, 
mein verehrter Herr Director. Und 
wenn Sie mir vorhin aufmerkſam zu— 
gehört und überhaupt eine Idee ha— 
ben, was Syſtem ſpielen heißt, ſo wer— 
den Sie mir zugeben, daß es von mir 
ein Blödſinn, eine Verrücktheit wäre/ 
nach Berlin zurückzukehren, um Mör— 
der und Räuber zu beobachten oder zu 
fangen. Dort würde ich viel weniger 
verdienen als hier, mir bei der Geſchich— 
te höchſtens wieder eine neue Bronchi— 
tis zuziehen, abgeſehen von Meſſerſti— 
chen und Revolverkugeln, denen man 
in dieſer Brauche nicht immer auswei— 
chen kann.“ 

„Das iſt alſo Ihr letztes Wort, 
liebſter, beſtet Herr Müller? Ueberle— 
gen Sie!“ 

„Mein letztes Wort, Herr Sanftle— 
ben. Ich drücke Ihnen mein tiefſtes 
Bedauern aus, Ihr Anerbieten ableh— 
nen zu müſſen. Ich danke Ihnen be— 
ſtens, daß Sie bei dieſem Anlaß an 
meine Wenigkeit gedacht haben. Da 
es eben neun Uhr iſt, bitte ich um die 
Erlaubniß, mich entfernen zu dürfen. 
Man reſervirt mir am Roulettetiſch ei— 
nen Platz, und es bleiben mir nun— 
mehr zwei Stunden zum Spielen. Rei⸗ 
ſen Sie bald wieder ab?“ 

„Um Mitternacht.“ 

„Wenn Sie nicht wiſſen, was Sie 
mit Ihrem Abend anfangen ſollen, ſo 
ſtellen Sie ſich hinter meinen Stuhl 
und ſpielen Sie genau ſo, wie ich ſpie— 
le. Sie werden auf alle Fälle etwas 
gewinnen. Dann ſind Sie wenigſtens 
nicht ganz umſonſt hierher gekom— 
men.“ 

— iſt ein Gedanke. Ich begleite 
FR ie “u 


Er zahlte die Rechnung, ohne ei— 
nen Blid hineinzumerfen. Würde er 
denn nicht nad dem Spitem Müller 
wieder zu feinem Gelbe gelangen? 

Er jpielte —, gewann einige Zeit ; 
dann aber vermwidelte er fich, jeßte ſeine 
Geldftüde auf manque ftatt auf 
passe, — auf die Trandperjale jtatt 
zu jechft und verlor, indek Müller im- 
merzu gewann. 

Um zehn Uhr fiel. ihm ein, daß er 
ja. Raftenius eine Depefche verfprochen 
hatte, und jhicdte das vereinbarte .Te= 
legramm ab: „Spitem gefprungen, 
Gerevis“, was für Georg fo viel zu 
bedeuten hatte, ala: „Müller nimmt 
nicht an.” — Für feine eigene Perfon 
hatte leider der Wortlaut richtige Bes 
deutung: denn er mar gefprungen. 


47. Capitel. 
Treo allen Verlodungen Montes 
Carlos und feinem heimlichen Wun- 
Ihe, jein Geld mieberzugewinnen, 
| fehrte Sanftlebem nad Abſchickung der 
| Depeche wieder in das Hotel de Pa- 
riß zurüd, padte feinen Koffer und 
benutte den Nachtzug, wie e8 verein- 
bart worden war. So fonnte er über- 
morgen Jhon zu Haufe jchlafen und 
pollitändig ausgerubt um neun Uhr 
Morgens mit freiem Kopf wieder in 
| fein Waureau gehen. Sefefiel, ber 
ihn während ſeiner Abweſenheit ver— 
treten hatte, erwartete ihn bereits, um 
ihm Rechnung abzulegen und Bericht 
zu erſtatten. Sanftleben hörte ſeinem 
Vortrage zu, und nachdem er über die 
verſchiedenen Angelegenheiten, mit de— 
nen ſich die Agentur momentan be— 
ſchäftigte, genügend informirt war, 
fragte er ihn? 

„Iſt der Herr, den Sie am Tage 
meiner Abreiſe bei mir geſehen haben, 
geſtern hier geweſen?“ 

„Herr Georg Rakenius? Der Ma— 
ler? Jawohl, * Director. Er hat 
geſtern hier vorgeſprochen.“ 

„Sie wiſſen alſo ſeinen Namen?“ 

„Da ich Ihr Vertreter war, glaubte 
er mir Vertrauen ſchenken zu dürfen, 
und theilte mir mit, wer er ſei.“ 

„Hat er meine Depeſche erhalten?“ 

„sa. Er ſchien Fehr verdrießlich 
darüber, ſehr verſtimmt. Er hat mir 
geſagt, daß er heute Morgen rechtzei— 
tig herkommen würde, um mit Ihnen 
— ſprechen und etwas zu beſchlie— 

en.“ 
„Gut. Haben Sie heute Morgen 
nichts Wichtiges zu thun?“ 

„Nein, Herr Director. Ich erwarte 
nur Ihre weiteren Anweiſungen.“ 

„So — dann begeben Sie ſich ſofort 
in die Ausburger Straße; verſuchen 
Sie dort irgendwie herauszubekom— 
men, ob nicht in dieſem Hauſe ein 
Zimmer zu vermiethen wäre. Das 
Haus hat die Nummer — —“ 

„In dem Haufe, in dem der Mord 
geichehen ift?“ 

„Sanz recht, in demfelben. ch Tehe, 
daß der Rafenius mit Xhnen über den 
Fall geſprochen bat.“ 

„Aus einigen Worten, die er darü— 
ber fallen ließ, habe ich begriffen —“ 

„Alſo, wenn Sie die Sache verſtan— 
den haben, ſo handeln Sie von dieſem 
— an mit aller Vorſicht. 
Wenden Sie ſich nicht an die Portier— 
frau. Ziehen Sie Xhr& Erfundiguns 
gen auf indirecte Art ein. Alfo gehen 
Sie jegt. Herr Rakenius kann jeden 
Augenblid fommen, und ic muß bor= 
ber ober während er noch hier ift, wij- 
fen, woran ich bin.“ 

„Kaum mar Hefeliel weg, aid fic 
Sanftleben an feinen Schreibtijch jeß- 
te, feine Briefe erbracdh und einige be= 
antwortete. Als er mitten im Schrei- 
ben war, trat Georg ein. 

„Sie haben aljo feinen Erfolg ge 
Habt!“ waren bie erjten Worte bes 
Malers. 

„Nein, leider nicht,* antwortete 
Sanftleben. „Iroß aller meiner ⸗ 
hungen war er nicht zu überreden. 


Eu, * 


Sonntag, den 15. März 1903. 


Augsburger 
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Exr fürchtete, daß ſein Client eine 
ſchlechte Meinung von einem Menſchen 
bekäme, der in Monte⸗-Carlo ein Sy—⸗ 
ſtem ſpielte, und daß er ſich geſagt 
hätte, ein ſolcher Narr wäre ſo vieler 
Mühe, Geld und dreier« verlorener 
Tage nicht werth geweſen. Doch da— 
rin hätte er ſich getäuſcht. Georg Ra— 
kenius, der vor allem Künſtler war, 
hätte die Leidenſchaft eines Müller 
ſehr wohl verſtanden und entſchuldigt. 
Georg, dem ſeine Schweſter geſtern 
die zu ergreifenden Maßregeln vorge— 
ſchrieben hatte, fuhr fort: 
„Der, den wir haben wollten, iſt 
nicht zu bekommen. Das iſt zwar ein 


Pech, aber läßt ſich weiter nicht ändern. 


Aber könnten Sie nicht, wenn Sie ge— 
nau nachſuchen wollten, eine andere 
Perſon finden, auf die man ſich verlaſ⸗ 
ſen könnte?“ 

„Ich habe dieſe Frage erwartet, 
HerrRakenius“, entgegneteSanftleben, 
„und ich habe meine Antwort ſchon pa— 
rat. — Ich habe hier unter meinen 
Händen einen arbeitſamen, ſtrebſamen 
jungen Mann, der mich auch während 
meiner Abweſenheit vertreten hatte, 
Herrn Heſekiel. Er hat allerdings 
nicht die Routine eines Müller, aber 


ich könnte ihn immerhin leiten, ihm 


die Art und Weiſe des Vorgehens vor— 
ſchreiben und dieſe den verſchiedenen 
Umſtänden und Verhältniſſen anpaſ— 
ſen. Ich will gleichzeitig hinzufügen, 
daß er überhaupt bei mir zum erſten 
Male arbeitet, daß er ſich noch in kei— 
ner wichtigen Angelegenheit blamirt 
hat und auch nicht, glaube ich, „ange— 
gebrannt“ werden würde, wie wir zu 
ſagen pflegen. Und das iſt ſchon ein 
großer Vortheil. Dieſe Minna kann 


ja vielleicht jchon einyal mit der Po: | 


lizei zu thun gehabt haben und würde 
auch unter Verkleidung einen meiner 
früheren, älteren Bebienjteten oder ei- 
nen Criminalbeamten erfannt haben. 
Solde Pflanzen haben meijtenz, 
— da3 muß man ihnen laffen — eine 
eigene Nafe und riechen ihren Braten, 
— verzeihen Sie biejen Yusdrud.“ 

„Ra, dann verfuchen Sie e3 einmal 
mit Xhrem Menjchen, wenn Sie Ver: 
trauen zu thin haben.“ 

„Schön! ‘ch erwarte ihn jeden Aus 
genblid. Ich habe ihn meageichidt, 
um eine abjolut nothivendige Infor— 
mation einzuziehen. — Ah, dad wird 
er jein. Er hat eben geflingelt.“ 

„Sleih darauf wurde an die Kanz- 
leithür aetlopft. 

„Herein!“ rief Sanftleben lebhaft. 

Hefetiel trat ein und fam auf einen 
Wint feines Chefs meiter nach vorn. 

„Alfo ift dort, mo ich |hnen gejagt 
habe, ein Zimmer zu vermieten?“ 

„Nein, Herr Director. Aber die eine 
Partei, die eine der beiden kleinen 
Wohnungen fünf Treppen bewohnt 
hatte, ijt geitern nach dem Süden ver- 
zogen und hat die Bortiersfrau beauf- 
tragt, ihre Wohnung, möblirt wie fie 
ift, auf drei Monate zu vermiethen.“ 

„Sie [prechen von dem Haufe in der 
Augsburaer Straße?” fragte Georg. 

„Jawohl“, antwortete Sanftleben. 
„Sie werben mir zugeben, daß e3 bon 
unerläßlicher Wichtigkeit ift, um Mins 
na, die unter Krantheitövorwand nie= 
mals audgeht, zu überwachen, daß un- 
fer Mann in ihrer Näbe, jeh3 Trep— 
pen, irgendivo in einem Dienerzimmer 
mohnte.” 

„Es it aber feines frei”, fagte Hefes 
fiel! 

„Sie täufchen fih. E3 muß eins frei 
fein“, bemerkte Geora, „und zwar daS, 
melches zu der Wohnung in der fünf- 
ten Stage, die ja vermiethet erben 
fol, gehört. Warum miethen Sie dann 
alfo nicht diefe Wohnung?“ 

„But, wenn Sie die Auslagen nicht 
ſcheuen —“ 

„Ich habe Ihnen bereits geſagt, daß 
mich keine Ausgabe ſchreckt. Aber ſa— 
gen Sie einmal, heißt dieſer Miether, 
der jetzt verreiſt iſt, nicht etwa Keßler? 
Iſt das nicht der Zeuge, der behauptet, 
Herrn von Sempach erkannt zu ha— 
ben?“ 

„Nein, mein Herr“, entgegnete Heſe— 
kiel. Man hat mir einen anderen Na— 
men genannt. Man hat mir ſogar noch 


geſagt, es ſei die Wohnung neben der 


des Herrn Keßler.“ 

„Gut. Abgemacht. Wir miethen 
alſo dieſe Wohnung. Wer aber ſoll da— 
rin wohnen?“ 

„Hier, Herr Heſekiel. Er ſieht gut 
aus, hat ein ſicheres Auftreten und 
kann ſich leicht für einen Lebemann ir— 
gendwo aus der Provinz ausgeben, der 
ſeinen Winter in Berlin verbringen 
will. Die Hotels ſind zu theuer und 
zu lärmend. Und deshalb ſucht er ſich 
eben eine kleine, ruhige, möblirte Woh— 
nung. Er ſpricht mit der Portiers— 
frau, und nachdem er erjt lange ber= 
umgehandelt hat, wie'3 ein richtiger 
Propinzler tdun muß, wird et 
fchließli mit ihr oder dem Wirth 
handelseinig. Auch der Yebemann aus 
der Provinz handelt. Sie wird fi 
natürlich anbieten, ihn zu bedienen. 
Das fchlägt er ab. Er hat das Re- 
ftaurationsleben fatt und will bei fich 
zu Haufe eflen. 
dienerin und mill fidh deshalb in eine 
Gefindevermittelungsanjtalt begeben. 
Irog feiner Ordnungsliebe und Spar 
amfeit zeigt er fich gegen die Portierd- 
frau fehr freigebig, um bei ihr gut an— 
gejchrieben au fein. Dann geht er weg, 
fauft einen beliebiaen Koffer, ſtopft 
ihn voll, womit er mwill, giebt ihn dann 
bei der Padetfahrt auf irgend einem 
Bahnhof auf und läht ihn fi dann 
ihiden. Man darf feine Vorfiht außer 
Acht Taffen und muß felbft die Kut- 
{her täufchen, die oft beim Kofferabla- 
den gerne plaudern. Sie verjtehen mich 
mohl Herr Hejetiel?“ 

„sch habe feine Silber von dem G*- 
fagten verloren, Herr Director.“ 

„Haben Sie dann den Koffer auf 
dem Wagen, laflen Sie fi nad) der 
Straße fahren: 
ein..: &3 fehlt Yhnen dann nur 
108 das Dienfmäbden. ie Tonnen 


Er braucht eine Bes, 


d ziehen. 


- „Da wäre bie Anna Kretjch, die fi 
in voriger Woche zur Familienbema- 
Kung angeboten hat“. 

„a, richtig, ich entfinne mid. Die 
fheint mir ganz intelligent und geriz> 
ben. Ihre Adrefle müflen wir ja ze 
bucht haben. Sie werden fich mit ihr 
fofort ins Einvernehmen jeten, damit 
fie fich gleich morgen in der Früh bei 
Ihnen. vorjtelen fommt. Sie geben 

| ihr da Zimmer oben jeh3 Treppen 
' und geben ihr den ftrenajten Auftrag, 
jede Bewegung und Handlung Minnas 
zu beobaten und Sie von ben leije- 
| ften Umftänden zu benachrichtigen. 
Nach diefer Zufammenjtellung befände 
| fich alfo Minna zwifchen zwei Feuern: 
| dem auf der Dienerftiege und dem auf 
dem Herrihaftsaufgange. Sie Tann 
| fomit weder ausaehen noch jemand em- 
| pfangen, ohne daf Sie e8 wüßten und 
fofort Ihre Mahregeln ergriffen. 
Selbitredend hindert Sie nichts, mit 
ihr näher anzufnüpfen. Sie find 
| Hübfh — fie ift jung und vice versa; 
: das find alles ganz natürliche Saden. 
| Nur verlieren Sie nit Yhr falt:s 
| Blut und fangen Sie jich nit in den 
| eigenen Gtriden. Das märe 
ſchlimm.“ 

Damit wendete er ſich zu Georg, der 
ſtillſchweigend zugehört hatte, und 
fragte: 

„Scheint Ihnen dieſer mein Plan 
annehmbar, Herr Rakenius?“ 

„Soviel ich davon verſtehe, finde ich 
ihn einfach famos.“ 

Sanftleben ſtand auf, ſteckte eine 
würdevolle Miene auf, die eines Welt⸗ 
gelehrten würdig wäre, und wendete 
ſich an ſeinen Untergebenen: 
| „Herr Hejetiel, ich betraue Sie trotz 
Shrer Unerfahrenheit mit einer fchtwie- 
ı rigen Miffion von höchfter Wichtigkeit. 
| ch hoffe, Sie werben fi) meines 

Vertrauens auch würdig zeigen. Von 
dein Erfolge hängt Ihre Zukunft ab.“ 

„Und auch Ahr Vermögen“, hielt 

Georg für geeignet hinzuzufügen, in 
| der lleberzeugung, daß das jedenfall3 
nicht jchabdete. 


| 


| 
| 
| 48. Sapitel. 

Hefefiel befolate getreulich alle Vor- 
fohriften, die ihm fein Chef ertheilt 
hatte, nur mit fleinen Xenderungen in 
den Details, die er für unerläßlich nö= 
thig erachtete. Nachdem er aus Herrn 
Sanftlebens Kaffe die zu feinem Feld» 
zua nöthigen Gelder empfangen hatte, 
ging er nad Haus, in die Adalbert: 
ftraße, und theilte feinem Portier mit, 
daß er auf einige Tage verreife, Llet- 
terte auf fein Zimmer und fuchte einen 
alten, mit allen möglichen Eifenbahn= 
etifetten beflebten Koffer hervor, ven 
er im Borjabre auf feiner Reife aus 
feiner Heimath nah Berlin benugt 
batte. In Ddiefen padte er nun alles, 
was er an Kleidern und Wäfche bejaß, 
trug ihn mit Hilfe eines Nachbarn hin— 
ab, nahm einen Wagen und ließ fi} 
auf den Trriedrichitraßen = Bahnhof 
fahren, mo er feinen-Sloffer in ber Ges 
pädaufgabe abgab. Dann fchidte er 
den Wagen weg und ging zu Fuß in 
die Augsburger Straße 174. 

„Ih tomme eben au3 ber Provinz 
an“, jagte er zu der Portierfrau, „um 
den Reit des Winters in Berlin zu 
verleben, möchte aber nicht im Hotel 
leben. emand hier nebenan hat 
mich hierher gewefen und gejagt, Sie 
hätten noch eine fleine möblirte Woh» 
Fr zu vermiethen. Wie theuer if 
ie?” 3 

„Smweihundertfünfzig Marl fürs 
Quartal, mein Herr, bas ift beinahe 
geſchenkt. Dasſelbe würden Sie auch 
für ein Hotelzimmer zahlen, und hier 
haben Sie dafür eine complete Woh— 
nung, ſehr ſchön möblirt, ſehr ge— 
müthlich und ſehr ruhig. Wollen Sie 
pielleicht die Wohnung anſehen?“ 

„Ja, ganz gern.“ 

Sie ſtiegen hinauf und beſahen ſich 
die Räume; Heſekiel behauptete, ſie 
wären nad} feinem Gefchmad, nur wä« 
re ihm die Miethe zu Hod. Man hans 
delte dann noch eine Weile und einigte 
fich fchlieglich auf zmweihunder Marl 
für das Quartal. 

„Dan fieht wohl, daß Sie aus ber 
Provinz fommen“, meinte fie lachend. 
„sn Berlin handeln fo jchöne Herren 
mie Sie nicht jo lange wegen ein paat 
lumpigen Mark.“ 

„Der Grund Iieat darin, liebe 
Frau“, fagteHefekiel, „vaß Sie hierbei 
nicht an jene Perfon daten, die id 
die Mühe gegeben hat, mir die Mobs 
nung zu zeigen und diefelbe zu vermies 
then. ch babe dabei nicht für mid 
gehandelt. Hier haben Sie breihuns 
dert Mark”, fügte er hinzu und 308 
feine Brieftafhe heraus. „Behalten 
Sie nur die ganze Summe. Da wir 
den Preis zu zweihunbert Marf vers 
einbart haben, bleiben die anderen 
fünf Goldfüchfe für Sie.“ 

Die Portierfrau war begeiftert und 
fand fofort, daß die Herren auß ber 
Provinz die Berliner weit überträfen. 

„Und wer wird hre Bedienung 
übernehmen?“ fragte fie. 

„Mein Dienjtmäbcden. Sie fommt 
morgen früh mit dem Perfonenzug. 
Sie begreifen mohl, daß fie nicht mit 
dem Erpreß zu fahren braudht wie ich. 
Das kommt viel zu hoch.“ 

„sa, ja — ich verjtehe, aber — —” 

„Was?“ 

„sch meinte bloß man — ich habe ei: 
gentlih darauf gerechnet, Yhnen die 
MWirthihaft zu führen.“ 

„Wieviel hätten Sie dafür gefor- 
bet?" - 

„Hwarnzig Mark im Monat. Das ift 
fo, was ich für gewöhnlich befomme.“ 

„Da ich es gang begreiflich finde, 
daß Sie auch Ahren kleinen Nebenber⸗ 
vienft haben, und da Sie ja jhulblos 
daran find, daf ich bereits eine Vebies 
nung babe, will id; ‘hnen troßbem 
monatlich zehn Mark geben. Sind Sie 
mit der Hälfte zufrieden?“ 

„D gewiß, gnäbiger Herr, id bante 
auch vielmals. ch 


werde. Ihnen 


Ahnen, und ich jebe, dak mir und 
Ihon vertragen werben, ch bitte Sie, 
mir eine Empfangsbeftätigung auf den 
Namen Hermd aus Pojen auszufertiæ 
gen. Sch gehe inzwifchen mein Gepäd 
vom Bahnhof abzuholen und ziehe 
dann in ein oder zwei Stunden ein. 
Ka, richtig. — Das Mefentlichite hätte 
ich beinahe vergefjen. Sie haben do 
noch irgendivo eine Kammer für mein 
Mädchen?“ 

„Aber nur eine ganz fleine. Sie be= 
greifen, für die Wednungen bon ber 
fünften Etage —“ 

„Wenn Sie nur irgendwo unter 
fommt. Mählerifch ift fie nicht.“ 

„Und dann könnte jie ja der gnäbige 
Herr in feiner Wohnung fchlafen Laj- 
fen, in dem großen Kabinett, das in3 
Borderzimmer fühtt. Wenn man 
einmal frank mird, ift e8 immerhin 
bequem, jemand ganz dicht bei fi} zu 
haben.“ 

„Das tft ein Gebante, ch werde 
ja noch jehen.“ — 

Nachdem Hefekiel die Augsburger 
Straße verlafien hatte, machte er jih 
fofort auf die Sude nach jenem 
rauenzimmer, von der bei Sanftle- 
ben die Rebe war und bie burdh bie 
Agentur angeftelt zu werben wünfchte. 
Leider fonnte er fie nicht antreffen. 
Sie war auögegangen, und fein DMenic 
wußte, wann fie iieberfehrte. Er 
fagte fich zwar, daß er fie bis morgen 
in der Früh’ noch entbehren Zönnte 
und daß er jegt noch nach etwas Wich— 
tigerem zu feben habe: erjt jeine Ba- 
gage nach der Augsburger Straße 
transportiren zu lafjen, dann in feine 
Mohnung einzuziehen und den Plan 
zu entwerfen, wie er Minna überwas 
hen Sollte. 

Andeß er über alles das nacdfann, 
erfuhr Minna, oder vielmehr Julie, 
die ununterbrochen ihre Ohren fpihte 
und fortwährend auf ber Lauer lag, 
von einem Haudbdiener, daß die Mob: 
nung im fünften Stod, die an jene de3 
Herrn Kepler jtieß, foeben von einem 
Fremden gemiethet worden war. Diefe 
für jeden andern ganz ummichtige 
Nachricht erfüllte ihren überreizten 
Geift mit taufend Befürdtungen. Sie 
war in diefem actuellen al um fo 
eher bereit, fich aufzuregen, als jie fich 
feit dem Befudhe von Fräulein Rates 
nius immer fagte, daß e3 ben Tyreuns 
den Sempachs doch früher oder jpäter 
einfallen könnte, fie zu überwachen 
ober überwachen zu laffen. Auch be= 
ſchloß fie fofort, auf ihrer Hut zu fein 
und diefem fremden, der jo plöglich in 
das Haus hereingefchneit fam und dies 
gerade noch anftoßend an die Wohnung 
QDuerzemätis, ftark zu mißtrauen und 
bor allem den Rath ihres Gelichten 
einzuholen. 

Sofort ftieg fie zu den Portierälgem 
ten binunter, um fi bon ihnen 
die eben hinterbrachte Nachricht beftä» 
tigen zu laffen, und fagte, nachdem ſie 
einen Blid hinausgemorfen hatte: 

„Das Wetter ift Heute ganz ſchön. 
Die Sonne fcheint etmad. Yh fühle 
mich fgit drei Tagen wirklich .eimas 
beffer und verfpüre Luft, etwas frifche 
Zuft zu fchöpfen.“ 

„Das wäre jehr vernünftig von Yh=- 
nen“, meinte bie Frau. „Wenn Sie fi) 
fort und fort da oben einpunnen — 
mie oft hab’ ich Jhnen das nicht fchon 
gejagt — merden Sie, ftatt fi ganz 
zu erholen, enblich wirklich wieder bon 
neuem ran? werden, dann aber auch 
ordentlich!” 

„Run, ba will ich denn Jhren Rath 
befolgen. ch will nur hinaufgeben, 
mir ein befferes Kleid als daS hier an« 
auziehen, und dann einen Spaziergang 
machen.” 

„Zu Fuß?“ fragte die Portierss 
rau. 

„Sch muß wohl. Ach habe bie Mit- 
tel nicht, mir einen Wagen zu neh» 
men.“ 

„Dod, doch, die Hleine Summe, bie 
mir biefe gemejene freundin von Frau 
von Sanden, diefe Schaufpielerin, für 
Sie hiergelaffen Hat, ift. no nicht 
ganz aufgebraudt. Wenn Sie wieder 
herunterfommen, mwirb Nhnen mein 
Alter eine Drofchte holen, bie Sie in 
den Thiergarten führen joll. Und 
morgen follen Sie mir dann Davon er= 
zählen.” b 

„Alfo gut. Aber fofort.” 

Als fie die Portierloge berlaffen 
wollte, blieb fie ftehen und bat nod) bie 
alte Frau, indem fie fi) nad) ihr ums 
wanbte: 

„Wollen Sie, die Sie ja immer fo 
qut gegen mich find, mir noch einen 
großen Gefallen erweifen?” 

„Ra, und dad wäre?“ 

„Die Dienertreppe ift immer fo fteil, 
und meineFüße ſind noch ſehr ſchwach; 
darf ich einmal die Haupitreppe be⸗ 
nutzen, weil ſie ſo viel ſanfter auf⸗ 
fteigt?“ 

„Aber natürlih, mein Schnutelen, 
fo oft Sie nur wollen, biß Sie wieder 
bolllommen gefund find. Sch Balte 
awar ftreng auf bie Orbnung, aber 
wenn ed fi um eine Kranke Han» 
beit —“ 

Minna dankte ihr no, ging bann 
auf die Haupttreppe zu unb beganı jie 
Säritt für Schritt zu erfleigen, die 
Hand auf das Geländer geftügt. Im 
fünften Stod verficherte fie fich, wie 
jeben Abend, ob das Stiegenhauß leer, 
ob alle Thüren, bie auf dasſelbe führ⸗ 
ten,gejchlofjen feien,3og dann aus ihrer 
Taſche ein ſchon bereit gehaltenes, Tlei- 
ner Briefchen und ftedte e3 unter die 
Thüre Keßlers. Das Briefchen lau⸗ 


tete: 
„Mein Schaf! 

Es giebt Neues. Erſchrick nicht. 
&3 .ijt vieleicht Don gar feiner Wic- 
tigkeit, aber jebenfalls muß ih Dich 
fofort |prechen. Geh aus und erwarte 
—232 Be + zei im 
Thiergarten. . te jegb zwar 
— — Dr as 
be erhälft Du eine 


Stun 





Brautvifiten. 


Stigge von $. Wilde, 


Nun find fie alüidlich verlobt! 

Er, der neubeftallte Regierung3- 
baumeifter, — fie, die hibfche, blonde 
Edith, die in treuer, gebuldiger Liebe 
mehrere Jahre auf ihren Schab. ge- 
barrt hat. 

„Weißt du, Maus, nun müffen mir 
aber unfere Bifiten fchneiden in 
Dingsda, dem Refte meiner Einberu- 
fung,“ fagt der glüdliche Bräutigam, 
den blonden Zodentopf feines vergnüg- 
ten Mädels an feine Schulter ziehend, 
„ich habe feine Luft , meinen hübfchen 
Schab noch länger vor der Welt zu 
verbergen!“ 

Edith lat! Dann aber gleitet ein 
Schatten über ihr fedes Gefichtchen. 
„Du Alfred, ich weiß nicht, aber eine 
gräßlich peinliche Beklommenheit —“ 

„Dummes Zeug! Du mußt das nie 
derfämpfen — börft du! Luftig und 
frei in deiner naürlichen Frifche fo. 
du den Leuten gegenübertreten. a3 


fejlelt und gewinnt! Befangenheit ver= | 


fchtebt dir die Chancen!” 

Edith jeufzt. Sie zählt an den 
Fingern ab. 
nitätsrath, ber 
der Aſſeſſor“ — 

„Sie alle brennen natürlich vor 
Neugier, die ſchneidige Berlinerin 
kennen zu lernen, die es verſtanden 


hat — ohne Geld und Gut — mid) | 


eiizufangen. Mich, den viel ummor= 
benen Junggefellen, den Hoffnungs- 
anfe: der ganzen Stadt, der alle Hei- 
rathspläne fo meuchlings durchfreuz- 
te! Alfo, mein Schat, mache meinem 
Gefhmad Ehre! Sonntag früh fah- 
ten twir hinüber.“ 

Edith redte ihre runde, volle Ge- 
jtalt in muthigem Stolz. „Wenn ic) 
nicht alle Herzen im Sturm erobere—" 

„Entlobe ich mich,“ ergänzte Al— 
fred Feldern, den Arm feiner Braut 
an jich prefjend. 

„Abgemacht! 
tenfahrt.“ 


Auf zur Brautoifi- 


Ein Hlarer, fonniger Wintertag! 
Das rechte Viſitenwetter. — 

Dur die holprigen Straßen der 
tleinen Induftrieftant — unmeit Ber: 
line—ftudert eine unförmige Mieth3- 
chaiſe. 


Baumeifier Feldern legnt im Fon». | 


Gr blickt jehr befriedigt und vergnügt 


auf feine blonde Braut, deren über- | 


müthiges Gefiht von einer jtillen 
Glückſeligkeit verſchönt wird. 

Das reſedafarbene Sammetkoſtüm 
mit dem weißen Hermelinkragen 
ſchmiegt ſich knapp und weich um ihre 
runde Geſtalt, das flache, breite Sam— 
metbarett mit dem franzöſiſchen Veil— 
chentuff ſieht ſehr unternehmend aus. 

Vor dem ſtattlichen Gebäude der 
Bauinſpektion hält der Wagen. — 

Szene: Ein rieſiger Eckſalon — von 
ſchweren, gelben Sammetportieren 
leicht verdunkelt. Hohe, geſchnitzte Mö— 
bel aus pfauenblauem Brokat, 
Palmengruppen in den Niſchen. 

Im Mittelpunkte die Frau des 
Hauſes. Stumpfe, ſchwarze Seide, die 
mit echten Buranoſpitzen durchſetzt iſt, 
fließt an der hoheitsvollen Geſtalt her— 
ab. Den vornehm friſirten, dunklen 
Kopf zurückgebogen, begrüßt ſie das 
eintretende Brautpaar. 

Ihre Stimme, ihre Bewegungen be— 
zeichnen etwas herausfordernd Selbſt— 
bewußtes. „Ich bin die 
Tonangebende, wehe dem, der ſich mir 
widerſetzt.“ 

Edity iſt auf einem Fauteuil zu— 
ſammengeſunken, aber ein bedeutſa— 
mer Blick ihres Bräutigams ermuthigt 
ſie. 

„Der Herr Baurath befindet ſich 
auf einer Dienſtreiſe, daher begrüße ich 


Sie allein,“ dozirt die gnädige Frau, 


mit läſſiger Eleganz das Lorgnon auf 
Ediht gerichtet. „Sie haben uns in der 
That eine große Ueberraſchung ge— 
macht. Herr Baumeiſter — eine ſo 
plötzliche Verlobung! Jedenfalls ken— 
nen Sie Ihr Fräulein Braut ſchon 
längere Zeit — eine Art Jugendliebe 
— on dit” — 

„Wir find feit vier Jahren heimfich 
verlobt,” antwortet Feldern ftolz. 

„Sieh da! Und dann treibt man 
eine jo verftedte Komödie und fpielt 
ben Galant für die gefammte Damen- 
melt unferer Stadt,“ lächelt die Gnä- 
bige mit einem beobachtenden Augen- 
auffchlag auf die blonde Braut. „Sie 
find ein Don Juan, Feldern!“ 

Um de3 Baumeifterd Mundimin- 
fel liegt ein Tampfbereiter Zug. Er 
Thlägt mit den tabellofen Terracotta- 
Hanbihuhen auf feinen Tpiegelblant 
gebügelten Zhylinder. „Um fo mehr 
erben mir bieDamen verzeihen, wenn 
ſie mich demnächſt als ſoliden Ehe— 
mann kennen lernen!“ 

„Sie müſſen ſchon Muth haben, 
mein Fräulein, e8 mit ihm aufzuneh- 
men.“ Ebith trifft ein fpiter Blick. 

Aber fie erflärt ruhig und entfchlof- 
b „Nein, gnäbige Frau, ich bin um 

o ftolger und glüdlicher, daß mein 
Bräutigam troß allevem mich lieb be- 
halten hat und den Galanterien keinen 
Merth beilegte.“ 

Frau Baurath hüftelt ein paarmal 
in ihr Batifttafehentug. Dann wen- 
bet jie jich wieder an Feldern. 

„Wo gedenken Sie heute noch Befud 
zu maden, Herr Baumeifter?“ 

e „Beim Sanitätsrath —beim Affel- 

or —" 

„Ab .... fo werben Sie ja Gelegen- 
beit haben, Yhr Fräulein Braut mit 
ber freien Amerifanerin belannt zu 
madıen ... unglaublich, diefe $rau Nj- 
feffor! Hüten Sie Xhre Braut vor den 
totetten Reizen diefer Dame, damit fie 
nicht in deren Fußftapfen geräth.“ 


„Aber, gnäbige rau, ich glaubte, 


Sie feien u an —“ 
Frau Baurath zuckt verächtlich die 
Achſeln. Ich bin leider gezwungen, 


— — —X tehren, 
—* — — 
mals Hinauägehen" — 

ia 4 * 


* 


Mer 7 


Den! 


ihr u 
Te? 


„Der Baurath, der Sa= | 
Gymnaftalprofeffor, | 


Dichte | 


alleinige- 


Die Fahrt. geht meiter!.. 

Szene: Ein fladerndes Kaminfeuer 
nebft hochrothem Parapent, ein Schau- 
telftuhl. — Eine auffallend Schöne, 
blonde Frau, in blaßblauem Erepe be 
Ehine gekleidet. 

„sh empfange ba3 Brautpaar 
gleich Hier. in meinem Boudoir. Gie 
zählen doch zu den guten Freunden 
unferes Haufes, Baumeifter.” 

Mit kokettem Augenauffhlag ihrer 
langen, bdunflen Wimpern reicht fie 
Heldern ihre jchlanfe, brillantenge- 
Ihmüdte Hand. ° 

Edith ift ganz in den Anblid diefer 
jhönen Frau verfunten. 

„Ss höre foeben, gnädiges Fräu- 
lein, daß Sie bei Baurath3 Befuch ge- 
macht haben,“ wendet fich dieſe an bie 
Tchmeigfame Braut; „mie gefällt Ihnen 
diefe denn?” 

„sh — ich weiß nicht — ic) fann 
wirklich noch fein Urtheil fallen.” 

„Shoding fage ich Ihnen — einfach 
fhoding. Diefe Frau befikt 


Die Etikette perfonifizirt! Und babei 
mißgünftig, eiferfüchtig bis zur Lä- 


than. 
mir gefällt. 
fein, möchte ic} rathen, halten Sie fi 
diefem Haufe möglihit fern. Kom- 
men Gie lieber zu mir, und nehmen 
Sie an meinen Konzertabenden theil. 
Da ift e3 fehr vergnügt und ungeniert 
— nad) freier Amerilaner Yrt. Man 

muß das Leben hier fich eben fo er- 
| träglich wie möglich maden.” 

„X propos, gnädigefsrau, wie geht’3 
denn Hebda und Zonn, den Baurath3s 
töchtern?“ fragt yeldern, feinen dunk— 
len Schhnurrbart ftreichend. 

„Hedda beginnt fich über ihren Ver— 
luft zu tröften; fie ift nach Breslau 

gereift zu ihrem Küraffierbruder. 
| 
1 


Mir ift’s egal, ich lebe, 





Lonny ftudirt jeßt in Berlin Mufik. 
Dafür befommen Sie nodh ein Ertra= 
lob, Feldern, dat Sie nicht angebifjen 
haben. . Die Art, wie man Xhnen die 
Mädels entgegenpräfentirte, war doch 
zu plump!” 

Edith fieht ihren Bräutigam ver- 
dußt an — aber das Gefpräd mird 
unterbrochen, der Affefjor tritt ein. 

Groß, Tchlanf, blond — mit Lad- 
ſchuh und Monocle. 

Man ſagt ſich noch ein paar höfli— 
che Worte und nimmt ſchnellen Ab— 
ſchied. 

Szene: Ein langer, dünner Korri— 
dor, auf den ſehr viele Thüren mün— 
den, die in fortwährend knarrender 
Bewegung ſind. Mehrfaches Jungen— 
geſchrei im Zanktempo, dazwiſchen das 
Blaffen eines augenſcheinlich ſehr ge— 
quälten Hundes. Eine vergeblich Ruhe 
gebietende, weiche Frauenſtimme. 

„Ich laſſe die Herrſchaften bitten, 
hier einzutreten.“ 

Feldern und ſeine Braut ſtehen in 
einem geräumigen Wohnzimmer, das 
ſehr ſauber und freundlich, aber auch 
ſehr einfach möblirt iſt. 

Eine große, bleiche Geſtalt kommt 
ihnen entgegen, das ſchwarze Haar 
ſchlicht geſcheitelt, in dem ſchmalen 
Geſicht ein müder Zug nervöſer Ab— 
ſpannung. Das ſchmuckloſe, bordeaux— 
rothe Hauskleid und die große. weiße 
Wirthſchaftsſchürze hängen wie un— 
zertrennlich mit der ganzen Erſchei— 
nung zuſammen. 

„Sie verzeihen, Herr Baumeiſter, 
aber im Salon toben die Jungens. 
Das iſt ihr Sonntagsvergnügen, ſie 
laſſens ſich's nicht nehmen. Fünf ſöl— 
cher Wildfange in Raiſon zu bringen, 
ift, feine Sleinigteit — Wie ih mich 
freue, Herr Baumeijter, Ihre liebe 
Braut fennen zu lernen! ch nehme 
großes ntereffe an Xhrer Verlobung, 





| daß Sie fich jchon lange Zeit fennen. 
| Wir waren beide, mein Mann und ich, 
fieben Jahre heimlich verlobt. 


| um einen Hausftand zu gründen. Ic 

| bin Erzieherin in einem reichen Haufe 

| gewejen, wo ich mir menigftens etwas 
zur Ausfteuer fparen fonnte. Als 
mein Mann dann eine definitive An- 
ftellung erhielt, haben wir geheirathet. 
Und dabei find wir glüdlich gemefen, 
überglüdlih, denn mir hatten uns 
herzlich Lieb!“ 

„Der Herr Profeffor hat doch wohl 
auch fehnel Karriere gemacht?“ 

„za — gewiß! Er hat mandye Nacht 
burchgearbeitet, Bücher gefchrieben 
und ftudirt. Nun find wir ja menig- 
ſtens aus allen Sorgen. Uber das 
Leben foftet doch ein ganz Theil bei 
folcher zahlreichen Familie, und dann 
das häufige gefellige Zufammenfein, 
das uns leider — feitdem mein Mann 
Profeffor geworben it — aufgebürdet 
wird. Da heißt e3 praftifch und ſpar— 
fam fein. Und ich jcheue mich nicht, zu 
erzählen, dap 'h für meinen großen 
Jungen, der nun zwölf Nahre alt ift, 
die Unzüge ebenfo wre für den Kleinen 
noch Selber anfertige. Meine eigenen 
Sadıen in erjter Linie natürlich. Wenn 
ih Ihnen mal mit einemSchnittmufter 
oder einem guten Rath dienen Tann, 
Fräulein —“ 

„Sehr freundlich, Frau Profeſſor, 
ich nehme es dankbar an.“ 

Der Herr Profeſſor kommt noch in 
der letzten Minute zur nothwendigen 
Begrüßung aus ſeinemArbeitszimmer. 

Dann fährt das Paar zum letzten 
Beſuch. 

Szene: Ein breites, helles Warte— 
zimmer. Die weißen Tüllgardinen zu: 
rückgerafft. Auf den Tiſchen Bücher 
— werthvolle Werke — in Prachtein⸗ 


bänden. Auf dem Ofenſims eine leiſe 


tichende Pendule. 

Die Thür zum Sprechzimmer ſteht 
offn. Dort — vor einem niedrigen 
Glasſchrank iſt eine graziöſe 
Frauengeſtalt beſchäftigt, die ſilbernen 

ſtrumente auf diePlatte zu ſchieben. 
I der hellſeidenen Ober⸗ 


T 
den 


* 





weder 
Witz noch Geiſt noch Temperament. 
ſchlafen. 
eine Konverſation führen? Haben Sie, 
cherlichkeitt Sieht man hübſch aus, 
flirtet man oder ſpricht man gar ein 
paar überflüſſige Worte mit ihrem Ge- 
mahl — wird man in den Bann ae= | 
wies 

Ihnen aber, mein Fräu-⸗ 


denn mein Mann hat mir verratben, | 


Mir | 
| hatten ja beide nichts, rein gar nichts, | 





ind hochgelnöpft. Jetzt 
Augen grü⸗ 


„Ah, — Sie bringen mir Ihr Fräu⸗ 
lein Braut, Herr Baumeiſter! Hocher⸗ 
freut. Laſſen Sie ſich mal anſchauen, 
mein Kind. Rothbäckig, klare Augen, 
volle Lippen — ich ſehe ſchon, 
Großſtadttypus! Gratulire Ihnen zu 
—* Wahl! Die Geſundheit geht über 
alles.“ 

„Und Ihr Herr Gemahl?“ 

„Auf der Praxis, lieber Feldern! 
Er hat niemals Zeit.“ Frau Sanitäts⸗ 
rath ſpricht ſchnell und fließend. „Sie 
kommen von Profeſſor Scholz — ich 


ſah Sie dort abſteigen! Eine urkomi— 


ſche Figur, 
wahr?“ 
„Hausbacken,“ erwidert Feldern. 
„Gewiß, aber eine tüchtige Frau!“ 
Frau Sanitätsrath zuckt dieAchſeln. 
„Geſellſchaftlich unbrauchbar, für mo— 
derne Fragen völlig unzugänglich. Iſt 
ja auch nicht anders möglich. Sie ar— 
beitet ja wie ein Küchenprudel, Geiſt 
und Verſtand müſſen doch dabei ein— 
Kann ſie denn überhaupt 


dieſe Profeſſorin, nicht 


mein Fräulein, auch ihr einziges The— 
ma hören müſſen? Wirthſchaft und 
Schneiderei?“ 

Edith bejaht. 

„Nun laſſen Sie ſich nur nicht da— 
rauf ein — auf das Schneidern meine 
ich. — Man bekrittelt das hier ſcharf, 
und im Grunde genommen iſt es doch 
nur Stoffverprudelei und ſtellt ſich 
dann weit theurer. Wenn Sie Ihre 
Zeit ſtilvoll ausnutzen wollen, gibt's 
hier ſo viel exkluſive Gelegenheit. Tre— 
ten Sie nur gleich in meinen Frauen— 
verein. Ich bilde nämlich zuſammen 
mit einem jungen Aſſiſtenzarzte mei— 
nes Mannes Damen zurKrankenpflege 
heran, d. h. zur Hilfe im Falle eines 
plötzlichen Unglücks, wie es in Berlin 
ſchon ſeit geraumer Zeit geſchieht. 
Mein Unternehmen iſt ja leider nur 
privatim, aber ich hoffe, es wird uns 
doch bekannt machen. Und nun frage 
ich Sie, Herr Baumeiſter, muß es nicht 
ein wahrer Genuß ſein, ſich von wei— 
chen, zarten Frauenhänden verbinden 
und pflegen zu laſſen?“ 

„Ein Hochgenuß,“ ſpöttelt Feldern 
ironiſch. 

Und während die Pincette nur leiſe 
die Haut ſtreift, ſetzt die kluge Frau 
lächelnd hinzu, „dringt der Blick tief 
in's Innere, in's Herz, in's Blut!“ 

Baumeiſter Feldern iſt der Boden 
unter den Füßen heiß geworden, er 
verabſchiedet ſich ſchnell. 

* :* * 


In der nächſten Minute ſitzt das 
Brautpaar wieder im Wagen und hol— 
pert durch die Straßen. 

„Gott ſei Dank — überſtanden!“ 
ſtöhnte Feldern. „Nun, Maus — du 
ſagſt ja kein Wort?!“ 

Sie ſchweigt auf dieſe Frage. Als 
er ſich vorbeugt, um ihr in die Augen 
zu ſchauen, gewahrt er zwei dicke Thrä— 
nen an ihren weichen Wimpern. 

„Aber Maus!“ 

Jetzt bricht ſie in ein regelrechtes 
Schluchzen aus. „Mir ſchwirrt der 
Kopf von alledem, was ich thun und 
was ich laſſen ſoll; und zwiſchen ſol— 
chen Menſchen ſoll ich mich glücklich 
fühlen? Das kann ich wirklich nicht — 
Alfred!“ 

„Das brauchſt du ja auch gar nicht,“ 
tröſtet Feldern energiſch. „Laß ſich die 
andern auf den Kopf ſtellen, wenn wir 
nur glücklich ſind. Der ganze Geſell— 
ſchaftskram iſt Schaumſchlag undSei— 
fenblaſe!“ 

„Ja aber — du wirſt ſo verwöhnt 
mit Eleganz und Reichthum — mit 
ſchönen Frauen —“ 

„Aha!“ Feldern lacht laut auf. 
„Das alſo iſt des Pudels Kern. Ich 
denke, mein Herz, du haſt den beſten 
Trumpf ausgeſpielt.“ 

Edith ſeufzt. „Muth gehört dazu, 
es mit dir aufzunehmen — da hat die. 
Frau Baurath ganz reht— und Muth 
für eine unabhängige Großſtädterin, 
in ſolcher kleinen Stadt beſtehen zu 
wollen!“ 

„Muth auf beiden Seiten, Maus,“ 
entgegenet ihr Bräutigam richtig; „ein 
gewagter Sprung vom verwoynten 
Frauenliebling zum ſoliden Ehe— 
mann.“ 

„Laß nur,“ ſetzt er ſchnell hinzu, als 
er ihr empörtes Geſichtchen ſiehi, „wir 
fahren jetzt nach Berlin und leeren 
eine FlaſcheSekt auf die glücklich über— 
ſtandenen Brautviſiten!!“ 

ee in 
Der Eisfönig. 


Eine Eisgefhidte von Teov. Torn. 


Eddy Harkorth war namenlos mwü- 
thend. 

Die lange Bank am Zugange der 
„Prinzen-Eisbahn“ quiekte ordentlich 
auf, als Eddy Harkorth ſich mit einem 
energiſchen Ruck — plums! — nieder—⸗ 
ſetzte. Mit einem weiteren Ruck zog 
ſie das Taſchentuch aus dem Muff, 
und mit einem dritien ſtieß ſie ihrem 
ritterlich niederkauernden Anſchnall— 
Primaner das Füßchen ſo heftig ent— 
gegen, daß der Jüngling erſchrocken 
zurückzuppte und — nach einigen wil— 
den Bemühungen, die Balance au hal— 
ten — nun auch feinerfeit3 mit -inem 
Rud auf dem Eije Pla nahın. 

Eddy Harkorth entfchuldigte fich 
niht — denn fie mar namenlo3 müs 
thend. 

Sie hatte noch nicht den halben Weg 
zur Eisbahn zurückgelegt, als ihr 
ſchon von begegnenden Freundinnen 
in allen Nuancen der Schadenfreude, 
des Bedauerns und ſonſtiger freund⸗ 
ſchaftlicher Boshaftigkeiten zugeraunt 
wurde: 

„Er iſt da —!“ 

Schulkameraden ihres jüngeren 
Bruders hatten ſie in jugendhafter 
Ungenirtheit angejohlt: 

Er iſt da —!“ 

Der Kaſſirer der Eisbahn hatte ſei⸗ 
ne rothgefrorene Naſe aus dem Schal⸗ 
terloch * und ihr mit ſeiner kra⸗ 
higen Grogſtimme mitgetheilt: 

Unerträglich. Ba 
,&itda— u. 


* zu dem eintretenden Paare bins 


fein» 


“ 
Geſſchafts ſtunden 
von 
8:30 Morgens 
bis 
6 Uhr Abends 


air 


e 
Katalog für Damen⸗Frühjahrs · Kleider jetzt fertig — portofrei nach außerhalb verſandt. 
\ 


Bedeutende 


£ | Baker’s oder Runtel’s Gocoa Mon: | 
v | tags iehr ſpe zieller Preis, per 1: 

ö | Pfund PRüchie, 35c 

J Ralſton's Preatfaft Food oder Barley 
Food, 2 Padete Montag für 27e 
Ralfton’s Health Cats, per Vader zu 9e 
Ralfton’s Hominy Grits, per Bader 7e 
Ralfton’s Rurina Health = Mehl, zu 35e 
Ralſton's SKorntins, per Sad 3u 23c 
Uncle Xerrn oder Virginia Siveet Pfanne: 
tuchen = Mehl, 3 Padete für 25° 
Uncle Kerry Wheat CEryſtal, p. Packet Te 
Beftes Hühners Futter, 100 Pfund $1.75 
Gryftal Grits, 100 Pfund für 75c 
Ediward’E Ggg Producer, per Pfund 180 





1 ® 
Armour’s PBanauet Bacon — Mon: | 
| tags fehr ipezieller Preis, per Pfund | 
| au 13c | 
Gero = Fruto, Iryea=bita oder Aunt Ic— 
mima Whcat Tylakes, ver NWadet zu 10e 
Star Selatin, allortirte Aromas, zu 1060 
Santa Clara PVflaumen, 10 Pfund S5e 
wancn geichälte Peaches, per Wiund 18e 
Moore Park Aprifoien, per Pfund 12e 
Monarch Tomato Catſup, per Pint, 160 
Monarch aſſortirte Jams, per Glas, 170 
Monarch weiße Wachsbohnen, Büchſe, 180 
Monarch Bartlett Birnen, per Büchſe 290 
Monarch weiße Spargeln, 35c 
Monarch Shrimps, per Büchſe zu 200 


iche 


en 


gelderſpa 


Uneeda Biscuit — ſpezieller Preis | 

Montag, — drei Padete Montag | 
ı für 10c | 
| 





Schwarz Diam’d Salmon, Pfd. Büchſe 160 
Milchener Heringe, 14-Pfd. Faß, zu 790 
Solide gepackte Tomatoes, p. Büchſe, 120 
Lakeſide Marrowfat Erbſen, Büchſe, 110 
Reines California Oliven-Oel (Marke 
Arizona), per Quart-Flaſche zu 550 
Napoleon Java und Mocha Kaffee, Mon— 
tags Preis, 34 Pfund für 1.00 
2. F. Japan IThee, 3 Pfund für 1.00 
Fairbants Mascot Seife, 10 Stüde 35 
Fairbants Scouring Seife, 5 Stüde 19 
Fairbanfs Fairy Seife, 10 Stüde für 39e 


Eßzimmer-Tiſch, wie Abbild, maſſ. Golden 


Oak, 423ölla Platte, runde 


Rand, große fluted Beine, 


zu 6 Fuß auszuziehen, 


Ecken, geformter 


“4.95 


Eiierne Betten, wie Abbild., hübjcher geboges 
ner Pfeiler-Entwurf, mit großen Ornamens 


State, 
Adams 


und 
Dearborn 
Straße 


rende Grocery-Preiſe 


| 

| Munger’s Greamery Butter — Mons 
| tags jpezieller Preis, ein 5:Pfund 
| Eimer zu $1.40 


Schneeweißes Waſchpulver, 15e 
Leto Scouring Seife, 5 Stüde für 24e 
1:Pfd. Pad. Corn:Stärte, Montag Le 
Spifts Wolle: 
Seife, ſechs große 

Stüde, 400 

| Fancy Carolina: 

Reis, das Pfund 

—— zu Te 

Meper'® Saratoga Chips, 1 Pfund 16c 
Datmeal, Graham Craders, Pfund Se 
Bailey's Beaten Biscuit, per Padet 180 


r März⸗-Möbel-Verkauf 


u — 


Eßzimmer ⸗Stuhle 
wie Abbild, viertel 


Drejfer, wie Abbild., maj- 
fives Golden Dat, Diamant 
geformter Spiegel — mit 
geſchnitztem Rahmen und 
Standard, ſchwere Unter— 


Sideboards, wie Abbild, 
J maſſives Golden Eichen, 
J große Sorte, geſchnitzter 
Obertheil, ſchwere Säu— 
len, große franz. Spie— 


Tiſche, maſſives Golden Oak, 243öll. Oua 
drat-Platte, mit moulded Kante und ſchwe— 
rem Rand, fauch geformte Beine, 95€ 


unten mit Shelf, 
Morris Stühle, viertelgejägtes Golden Ei— 
chen, breite Arme, gejchnifte Front, volle 


tal-Caftings und hübfherSeroll- 3 95 
Mitte, alle Gr., jede Cmaillefarbe * 

Sanitär Sofa-Betten, ganzftäh.Angle Eifen 
Rahmen, mit verbeff. National Sprugfedern, 
entweder an Tavenport Sofa od. 4 95 
dDoppeltem Wett befeitigt, + ed 


gejägtes GoldenDat, 
Borg Seat Konftruk 
tion, — * *1ꝛ* 


Rücklehne, geſchnitzte 
Beine, 1 95 
Rohriig.... + 


Näh:-Schauteljtühle, maffives Golden Dat, breiter gejchnigter Obers 


gel, geichnifte Unterlage 


mit imell 16.95 


Schubladen, 


lage, 
den und Pa— 
nel Enden, 


mit jmell 


Schubla- 
2 
3:95 

Leder-Couches, wie Abbild., viertelge: 
fäntes Golden Eichen Geftell, mit ge= 


ichnigt. Klauen Füßen, ganzSprung- 
feder-Konftruftion, mit echtem Leder 


überzogen u. Diamond 18 30 
.d) 


tufted, Montag, 


tags jpezieller Preis, 


In dem Droguen-Departement 


AUlfalfa Nutrient Tonic; unjer fehr jpezieller Preis für Montag ift nur 
Pelladonna Pflafter, jehr bekannt, für Diefen Montags = 
Tonic, träftigt den Haarwucs, Montag, per Flaſche nur 150 


Quinine Haar = 


50c 
Verkauf toften jie nur 40 


Schwefel und Cream Tartar, zum PVerfauf Montag, per ein halb Pfund zu Se 
Perjiiches Injekten-Rulver, Montags niedriger Preis beträgt per ein halb Pfd.. 1Oe 
Borar, reine und ausgezeichnete Qualität, zum Verfauf Montag, per Pfund zu Se 
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der umfehren follte. E3 mar zu fpät. 

Der Shmächtige Primaner hatte ich 

bon feinem Schred erholt und den Rit- 

terdienft vollendet. Sie ftand auf den 

Schlittſchuhen — auf diefen glatten 

Eifen, die fie fonft meifterte wie feine | 
andere, auf denen es ihr Niemand | 
aleichthat — —bi vor einigen Wo- | 
chen ihr der Eiskönig die Palme ent- 

rungen. 

Der Eisfönig. 

Eddy Harkorth preite die zudenden | 
Lippen aufeinander und bohrte bie | 
Händchen in den winzigen Muff. 

Wenn fie fonft auf der Bahn erfchies | 
nen war, hatte fich, ehe fie überhaupt | 
noch angefangen, eine erwartungsbol= | 
le Zufchauermenge um fie verfammelt. ' 
Seht fchaute Niemand ber — ed fei 
denn, daß der Eine oder der Andere | 
aufmerfte, ob fie fich wieder jo blami= 
ren würde wie damals, wo fie vergeb- 
{ich verfucht hatte, ihm den aghtitrahli- 
gen Stern nachzulaufen, mo jte beina= 
be bingefchlagen wäre, wenn er fie 
nicht aufgefangen hätte. Dabei mar 
er felbit zu Fall gefommen und hatte 
fih den Fuß veritaudt. Acht Tage 
mar er nicht auf der Eisbahn gemejen. 
Heute zum erftenmale wieder. . 

„Er ift da —!" 

Drüben, auf der für den Runitlauf 
abgeitedten Stelle, ftanden die Leute 
Kopf an Kopf und folgten den hals- 
breerifgen Produktionen des Gisfo- 
nigs. Mie fich diefer gräßliche Menfch 
nur fo auffällig bereymen Ernte! !*- 
that ja fait, ala wenn er dafür bezahlt 
bekäme! 

Ein verächtliches Achſelzucken, dann 
ein leichtes Neigen des Oberkörpers — 
und Eddy Harkorth ſchwebte im lan— 
gen Bogen davon. . 

Das Dahinfliegen mit feinen, in 
der Entfaltung von Kraft und Gr- 
wanbdtheit liegenden intenjiven Reize, 
wurde ned) und nach zur medanifchen 
Bemwequng, weldde anderen Empfin- 
dungen und Gedanfen wieder freien 
Spielraum ließ. Und fo fehr fie fi 
dagegen wehrte — alle diefe Empfin- 
dungen und Gedanken fonzentrirten 
fih auf dag Eine: Er ift da—! Sie 
zwang fi, zu analyfiren, ma® mit 
diefer aufdringlicden Thatſache eigent- 
lich gefagt oder gegeben war: Ein jun- 
ger blonder Arzt, wie e3 viele gibt, 
trug eine Pelzmübe, iwie e3 viele gibt, 
und langfchäftige Ladftiefel, mie es 
piele gibt — und er mar ein .quter 
Schlittfhuhläufer, mie e3 viele gibt — 

Damit war eigentlich Alles gejagt, 
und dies Allee mar richtig — und | 
doch eine große Unmahrheit! | 

Nicht ein einziger der ungezählten | 
jungen blonden Werzte, die e3 gibt, | 
batte fo tede und boch gutmütbige 
blaue Mugen imie biefer eine; feiner | 
ſprach dieſen ſeltſamen maſuriſchen 
Dialekt, und was er ſprach, das klang 
fo lieb und offen als hätte er ſein 

in beiden und es 
nicht einem ſtand die fe 


| 


— und fold einen Sclittfehuhläufer 
gab e8 auf der ganzen Melt nicht 
mehr! 

Er lief den adhtitrahligen Stern mit 
einem Schwung und auf.der inneren 
Kante! Das war foloffal und 
das follte ihm Einer nahmaden — 
das konnte Niemand — felbit Eddy 
Harforth nicht. — — 

Und das war Eddy Harkorth’3 
Kummer und — ihre Angit! 

Der Eisfönig hatte fie gebeten, den 
Stern nicht zu laufen. Sie hatte e3 
doch gethan und fich blamirt. Darauf 
hatte fie erflärt, daß fie nicht Disponirt 
fei, daß ihre Schlittfehuhe nicht feft 
genug fühen. Das nächte Mal würs 


de fie den Stern glatt laufen, denn im | 


Grunde fei er gar nicht jo [chwer. 
Der Eiskönig hatte das lächelnd bes 


firitten — und in ihrem heißen Eifer | 
eine | 
Bei der nädhiten | 
ben | 
aud | 
mas er thr | 
Der Geminner hatte einen | 


und Ehrgeiz hatte fie Ichließlich 
Mette angenommen: 
Begegnung wollte fie nicht nur 
adhtitrahligen Stern, jondern 
fonitt Mlles nachmachen, 
bormadhte. 
Wunſch frei. Klara Stein und Lies- 
beth von Hagen waren Zeugen. 

Sie fühlte wohl, daß der verftaudh- 
te Fuß, welcher ihn damals nicht ge= 
hindert hatte, weiterzulaufen und ihr 
jeden zweiten Tag eine Tenjterparade 
zu madıen, nur ein liebensmürdiger 
Vorwand geivefen mar, um ihr Zeit 
zum Weben zu geben. Und fie Hatte 
geist. Die ganzen adht Tage Hin- 
dureh — ftundenlana. Nun mußte fie, 
daß fie den achtitrahliaen Stern nicht 
fertig bringen würde, heute nicht 
niemals! Sie würde fich wieder bla= 
miren bor allen Mienfügen und vor al» 
fen Dingen vor ihm. Er mußte fie 
für eine alberne Renommiftin halten 
— md der Himem! mag milfen, was 
er für einen Wunfch Gußerte, wenn fie 
verlor .... 

Ihr war ſo troſtlos, daß ſie auf 
nichts mehr achtete um ſich her. 

Erſt als nächtliches Dunkel ſie um— 
fing, merkte Eddy Harkorth, daß ſie 
geflüchtet war — den in den See ein— 
nündenden Flußarm hinauf, immer 
weiter und weiter. 

In der Nähe eines Pavillons 


er⸗ 


lahmten ihre Kräfte. Sie erſtieg das 
flache Ufer und ſetzte ſich dort auf eine 


Bank. Jede Muskel, jeder Nerv beb— 
te — die eiſige Kälte des Winter— 


abends packte ſie nach der raſchen Be-⸗ 
zunächſt wie ein Schmerz; 


wegung, 
dann aber fühlte ſie ihre beruhigende 
und erſchlaffende Umarmung. 

Mit geſchloſſenen Augen ſah ſie ſich 
in einer anderen Welt, wo es keinen 
Zorn und keinen Kummer gab. Je 


länger fie ſaß, deſto lichter wurde es 


um ſie — und das machte nicht nur 
der Mond, welcher durch die Wolken 
brach. Das war ein anderes Licht — 
ein flimmerndes, anſchwellendes Leuch⸗ 
* das ſich An ——— Strahlen⸗ 
bündeln an agenden kryſtallenen 
Pfeilern und in den Facetten 


Sprungfeder Cuſhions, mit beſtem Velour 
oder Corduroy überzogen, Mon— 


eines 


— — 
3:95 
Imperial Couches, wie Abbild., maj- 
jives Golden Dat Gejtell, Klauen- 
füße, jchlichte Top mit uns. jpez. Im= 
perial gejteppter Kante, mit feinitem 
gemuftertem WVelour überzogen, pe. 

4 


Entwurf, geblümte 35 


Mitte * 


theil, jchiwere Ritdenpfoften und Spindles, geichnigte 
Arme, Rohrjis, ftarfe Stretcher Unterlage— Diontag, 


1 


— 


— — 


Tnpeten-Bargains 


Tapeten, in eleganten Dresden Streifen und Blumen = 


Rolle 123e, 10c, Se und 


Muftern, Montag, per 6€ 


Badger Streifen für Dens und orientalifche Zimmer, per Rolle zu nur 350 und 250 


Novelties für Parlor3 und Ehzjimmer, zu 


25c, 20c, 150 und 100 


Angrain Tapeten, mit Vorten und Tapeten für die Deden, zu 150, 12e und 100 
10,000 Rollen Tapeten von Entwürfen der letten Saifon, per Rolle Se, 3e und Ze 
⁊ 


feinen Bieres, mie 


ſundheit. 


rein iſt? 


Telephon: 


en en . * — — — — — — 





Plötzlich ward aus dieſem unruhi— 
gen, blendenden Lichtwerden ein ſteti— 
ger überirdiſcher Glanz, der von ei— 
nem achtſtrahligen Stern ausging 
oberhalb des Thronhimmels. Viele 
Hunderte von Menſchen neigten ſich 
huldigend vor ihm und vor dem Eis— 
könig — und der Eiskönig hatte ſo 
hübſche blaue Augen — er trug ein 


rothes pochendes Herz in den Händen 


— und er fragte in einem eigenartigen 
Dialekt dreimal laut und vernehmlich— 

Wo iſt Eddy Harkorth? 

Sie hörte es ganz deutlich. 

Aber erſt beim dritten Male erhob 
ſie ſich, um dem Rufe des Eiskönigs 
zu folgen — ihm zu huldigen und um 
Gnade zu bitten ... 

Und kaum hatte ſie den weiten Saal 
betreten, ſo eilte der Eiskönig auf ſie 
zu und preßte ſie in ſeine Arme mit 
dem Jubelrufe: 

Sie iſt da —! 


Das Volk umringte ſie — faßte ih⸗ 


re Hände und berührte ihre Kleider im 
Taumel der Begeiſterung — und in 
tauſendſtimigem Echo dröhnte es urd) 
den Saal: 

Sie iſt da —! 

Glückſelig kuſchelte ſie ſich in die 
Arme des Eiskönigs. Dieſer entfalte— 
te feine blauweißen rauſchenden 
Schwingen — und da er ſie in un— 
endliche Weiten entführte, ſchlummerte 
ſie ein. — — — 

Als Eddy Harkorth erwachte, lag 
| fie in warme Decken gehüllt auf einer 
Chaiſelongue. Der Eiskönig hielt ihre 
beiden Hände — ſeine Augen waren 


merkt, entrang ſich ein Jubelruf ſei— 
nen Lipepn — — und er beugte ſich 
nieder und küßte ſie. 
Merkwürdigerweiſe konnte ſie dabei 
an nichts anderes denken, als daran, 


daß ſie gewettet habe, ihm Alles nad» 


zumachen — —und fie füßte ihn au. 


2 „Ihe 
gerade das richtige Getränt, um den Staub 
berunterzumafchen und den Durft zu filllen. 

Verfecto ift ein »iefiges De 
Ghicago ven der sheuerften Maly- 
vem feinjten importirten Sopfen. 

Dr es richtig abgelagert und jede FFlafche 
yilfenichaftlih ftertlifirt 
fdinerie, die Taufende Loftet), fördert e3 die 
Verdauung wunderbar und bringt gute Ge 


Weshalb Ichlechtere, „ 
Biere trinfen, weihe Biliofttät berporrufen 
und die Verdauung hemmen, wenn Berfecto 
nur ein wenig mehr Foftet und abjolut 


mit fo viel Sorafalt auf fie gerichtet, | 
daß fie lächeln mußte. Als er das be= | 


Nah einer erfrifdenden Fahrt 


ift ein erfrifchendes Blas fhäumenden hoc: 


Unſer Pale 


N 
jr 


Perfect Beer" 


ebraut in 
erfte und 


ift (mittelt Ma: 


grüne" und „unreife” 


75e für ein Dutzend Flaſchen. 
Monroe 44. 

WACKER & BIRK. Brauer, Chioago. 
Berlangt Ulmer und Perfecto am 


Ulmer Malt Bier ift ein fehr nährfräftiges 
dunkles Getränf, jehr beliebt. 


apf 


Norwegens milder Winter, 


Ueber den milden Winter im nörb= 
| lichen Norwegen fchreibt eine in Bo 
(67° 17° nörbl. Breite) mohnenbe 
| Dame dem Kopenhager Blatte „Bol 
fen“ in launiger Weife folgendes: „, 
Dänemark, mie überall fonjt im € 
den, ift man bes Glaybens, baß mir? 
| Hier unter unferm Breitengrab minbes" 


na 
32 


I 


| ftens ein halbes Jahr lang ein vollfi 
| diges „Stillleben“ führen, baß 
| bom Herbft bis zum Frühling in eir 
| halb gefrorenen und eingefchneiten jur" 
| ftande unfer Dafein verbringen. M 
| fommen Gie herauf zu und, und 
| werben eine Temperatur finben, bie j@2 
ı hoch ift, daß feine Wetterfarte in ganz 
| Europa e3 mit ung aufnehmen Tanıı,“ 
| von der in Nizza vielleicht abgefehen: 
' In diefer Hinfiht fünnte Morb 
' ganz gut den Wettbewerb mit ber 
| viera aufnehmen. Trreilich ift e& ame 
ı felhaft, ob man unfere Küfte auch dor 
ziehen würde an einem Gemittertage— 
; und deren haben wir viele —, ivenn DeXz 
Sturm heult, wenn bie Berafpigen im: 
einer Wolfe mirbelnden Schnees jiehen: 
und die See ihren fprigenben m 
' iiber die Molen in den inneren n 
| wirft. Auf dem Meer draußen liege 
dann ein dider Nebel, der für ein an“ 
dereg, als das geübte Seemannsauge 
undurchdringlich iſt, und es doune 
daß alles übertäubt- wirb. Aber ro 
ı dem fönnen felbft alte Leute fi nich 
erinnern, daß feit langem ein fo milder 
Winter gemeien ift, mie biefes $e 
In den Gärten fprießen Aurifel um 
Iaufendfhön.“ Frühlingsblumen im 
Februar jenfeits de3 nörblichen Polas 
freies! Wer hätte bas gebadı ? Ur 
| da3 nennt fi) nördliche „alter Bone 


— Abgebligt. — „Mein 
Ahr Undlid Hat mich berafi 
cht * — 4 gibt es 


rauf 
: Sie nad) £ 
flafen ben Raufch auß.“ 


—— 
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‚ Eine Offerte in Spiben und Stirkereien, 


©. 


m 
I 
he 


ö 
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KR STATE AND 


Br: i Ps z 
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= 
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# 


STORE 


MADISON’STS 


‚die für jparfame Damen unmiderftehlich fein wird. E83 wird fi für Euch bezahlen, 
Euren Bedarf für die Satfon morgen zu Faufen. 


7 


“een 


Ymitirte Cluny und Untique Epigen, in Weik 
und GEeru, Edgings und Ginjak, eine rıefige 


" Yuswapl, werth — bis Me, 1 2 s € 


Montag, Yard, e, 19e’ und.... 
Kine vprzügliche NAuslage von Benife. und Arifh 
— * ne Medallıone 
en, ertbe biß zu 4 wmor⸗ 
‚gen. Di., Sde, GPc, 39e, 29e, 19e 
Stream u. weihe Allover-Spiken, fchöne 19€ 
Dualität, Qb., 69c, 58e, 38e, 


don einer Net Vorfer Wuktion, Qualıtäten 


Peine Rainjoot, Smwik und Gambric Stidersien | 


* 


— 


| Mchtes Franz. Haartuh, andere verlans 
‚gen Sc—morzgen, ‚Yard 


 [här-Berkauf von Haushalt-Artikeln. 


BB: 


KU B 
5 


werth von 19c biS 6%, zu, Yard, 
48c d 


,‚ 2De, 19e, 12c 'un 


» Lager von edten Cluny Untigue fhrargjeibenen Benife 
in Üppligues, Bändern und weißen VYole Applique zu einer Er 


zn Point und Plauen 
parnik von 25 Prozent. 


50 Stüde fchr feine Fabrilanten Proben Strips 
von Stiderei-Einfag und Flouncings, regulär 
25c werth, Montag, folange der Vor⸗ 12! 
rath reicht, per Vard.oncnncnecneı Br 2€ 

Proben Etrips von Fyabrifanten von Cambrics, 
Stickerei, Einſatz, Flouncings, Ze bis 10c jınd 


die fonftigen Preife, Montag, p. Yard, 
6c, 3}c, Ze und 


800 Furze Längen pon Allover Stidereien, enge 
und Duräbrochen gearbeitete Mufter, & bis $ 
ard lange, Auswahl, jedes, 
200, 25e und 


Alehr Rleiderfutter-Bargains 


find hier zu jeder Zeit als irgend fonftwmo-—wirkliche Bargains, welche für ung und Eud 
don Vortheil find—zuverläffige Dualitäten zu den billigften Preifen, und dann Habt 
hr, wenn hr hier einfauft, Die Auswahl aus dem größten Lager in Chicago. 


MBilbert full Beetle echtſchwarzer Percaline, 
die Se Dualität— Vlontag, Yard 


R6röll.. bull : Finifh engl. Sateen Mod: 
futter, immer Wc— Montag, Ypd 
—— en: ng für Yadets 
tv futter, geihrumpft fertig zum 
ERARRAES .» 10€ 
öl. — es Percaline Nodfutter, 
ualitã t ·Vd 


Graue Silefia Taillen-Futter, beliebte 
Langen, e Sorte ⸗Montaqg, Vd 


20c | 


Sic 
121c 


hält ben 


65€ 


5daöll. importirter Barmer Satin, 
Glan — eine Qualität, melde billig 
wäre zu Mc—Muntag, Yd 

Geftreiftes Mohair Stirting, neue Frühjahrss 
Mufter, Teihte Sorte—ausgezeichneter 35C 
Werth, die Yd 

Schwarzes 36zöll. Gloria Kloth, wird die weißen 
ailfen nicht beihmusen, jehr beliebt für 
Aadet - Futter — gemöhnlih 5Ic— © c 


Amperial Moreens, 60943 Vards, ſchwarz und 
farhia — das populärfte Drop Skirting für 


Die Güte der März-Verlaufs-Bargains ift auf den erften Blid erfichtlid. 


Ne. 8 galvanifirter eis 
ferner Wafchteffel, die 
Sörte die nicht. roftet 


1 Rollman’s Food Chop: 
per zum Serfleinern 
jeder Sorte Fleifch, 


Früdte und 49 


\ Gemüfe 

Fertig gemiſchte Hausfarbe, * 
ver Gallone 

Secorative Enamels in verſchiedenen 


Goldfarbe, fertig präparirt für 
Retouding 

Ben Weißwaſchpinſel, 
leder⸗eingefaßt 

Be zll. Wan dpinſel 


re ; 
obr Garvet: od. Möbelklopfer 


Am 
) ) / 


Lawns, Orgaundies, Dimities — ſaͤmmtliche 
neue Frühiahrs ⸗Muſter — Leno⸗Strei⸗ 
fen, Swiß Effelt, Blumen, Dots, Zweige u. 


Blumen, bis zu 19c wertb--Montag 23c 
29. 123c, 10c, Sic, 6ie und.... "4 


200 Stüde von feinem ſchwarzem Dimity, 
Die 15c Dualität, nur Die; umd D3c 
ſchlichtſchwarze und blaue Lawns, Vd..*4 


86 Zoll breiter einfacher fanch Silkoline, aus⸗ 
nereichnete Qualitãt, die Vd. für gie 
10e, S3o. und 2 

Seidenappretrie Ginghams, in einer großen 
Sammlung von Frübjahrs-Muftern 12! 
und Farben—vöm Stüd, die Yard.. 2 


750 Gtikde Rohe Prints in einer 
Ausmahl-von Muftern, ſehr ſpezie 
die Yard 


40380. ungebleichtes Betttudhzeug,. feine; feines 
te Dualität— nom Stüd, Die % 5cC 
Qualität, den ganzen Tag, die Do 


7500 Varbs Refter von Tennis frlanell_ und 
Skirting Flanell, alle Farben, bi8 Sic 
124 wertp— Montag, Yard 2 


10.009 Uns. Refter weißer Organdie Latons, 
Lenns, Spiten Streifen, weißer Latons, 
jeher beliebt für Waifts, Konfirmationss 
Rleider ujm., zurHälfte des Preis 15€ 
je, 9». 62c, 106, 12}e und... 

400 Stüde 27 Bol breiter Madrag, in allen 

arben und Muftern, Werthe bis zu 4’c 
die Vd. 620 4 


grohen 


> 


E * 
— 
—— 


N 
“7 
J— 


* — 

fi ⸗ 9 
—2 — 

« 


Bater,\ fo der &o 
Llaren Minen Augen und kräftigem 


50 Did. 42 bei 36-301. 


9:4 gebleichtes Betttuchzeug, extra 
° Qualität, per Yard 2 


81 bei 90zöll. ungebleichte Betttücher, 


36⸗zöll. Mus lin, Cambric, Longeloth ete., 


36⸗göll. 


nn Dam 


Blut 
beweiſt es. 


GErbitchteit iR Alles. Die große Menfchenraffe find die friege: 


‚ Meffing Extenfion Stangen 


Meffingplattirte 
per Dusend 
Shmwere baummollene Floor Mop Cloths....de 

E:3 Patentlever und Vic Kid 
Schuhpolitur 
6 bei 12 verſtellbare Gardinenſtreder, 
mit nickelplattirten Nadeln 
Incandescent Gaslampen, 
vollſtändig, fertig 
sum QAufbängen 
Mica Chimneys für 
MWelsbahlampen 
6:Dt. Granite Eins 
machleſſel 
Mais emaill. Reis⸗ 25€ 


oder 

2:01. Granite email. 
Theelannen 13c 

Graniteemaill. Wand:Seifen: 
behälter und 7 
Drainer 

6:Dt. Granite emaill. Mildpfannen 


c 
Moulding Bilderhalen, 2% 


"Basıevif 


Muslin und Gambri 


Mefter, Ftuit of tbe 
andere Sorten, gute, 
52e 


* 


Loom, Lonsdale - 
braudbare Längen, den ganzen Xag, 
die Yard zu 


5 Riften indigoblaue, graue, fhwarz und teiße 


licht türliſch⸗ 


u. rothe ————— * orrath 3! 
»c 


rotbe Rattune, folange ber 
reiht, per Yard 


Ungebleihte Betttücher, 72 bei 90 Zoll, gute 


Qualität, folange 50 Dugend vor: 
halten, per Stüd 


18ic 
bleicht 3 
Riffenbezüge, per —— — 2ic 
>c 
Sic 


ipwieller Bargain 


36:3öl. Madras Ghirting, weißer Grund mit, 


Tupfen, Muftern und Streifen, werth 19 — 
fpeziell, die Yard zu 40c 
d 


in 
Längen, um 8 Vorne, die 5lt 
Sorte, per Yard 


Gardinen = erdenkliche 


8:cC 


Smiß, 
Farbe und Mufter — 
werth 25c 


jede 


36⸗ zöll. BVercale, einfah und Boot Fold — in 


al den neuen u. 
— zu lade, 1 


berunter auf 


Zen Farben 
Ce, ec bi3 sic 


10:4, 9:4 und 8:4 ungebleihtes 


Betttuhzeug in Längen, wert 
su 20c — bie Yard zu 


. 
. 
.* 


‘ 
..... 


LINIEN 


— 


3— 


rper. 


MALT MARROwWw 


er 
— en Kalle — die Ralfen, die den Gaft des Malzes trinken, die Raffen mit eifernen 
iR 


bes feinften Malges und Sopfens, 
et: GE macht Die Aungen ftart And die Witen em 63 
ft gut für —8 Kin ee hie Shlaflofigkei 
© berftopfie t, dertreibt taflofigteit. 
winist d feſte Muskeln, 


und {und 

fäutert das 
Rind. Es t 
Gehirn 


&8 gibt Yebem, der e8 je ges 
ut für Mann, 
enn hr ein 
elephone: South 257 


t der Verdauung, ift 


trintt es, Bei 


‚18 große Plafben Loften abgeliefert 81.00. 
mar MALT E<XTRACT DEPT., CHICAGO. 
ESäreibt arte inegen 


Erſter 


Arzt det 


Weſſtens,“ in dem Malt Marrow beſchrie⸗ 


ben wird. 


reman Bros. | 
- Banking Go. 


Ede LaSalle und Madifon Str, 


 Rapital . . $500,000 


Weberihhuß. $500,000 
in 6 Sstreman, Brälident. 
DöcarG. Soremen, Bizepräfident 

-Gesrge N Neiſe, Kaſſirer. 


igemeines Bant - Geidäft. 
to mit Yirmen und Privat- 
x perſouen erwũuſcht. 
auf Grundeigenthum 
zu verleihen. site 


EN SER 


B.Gralenstein «Co. 


92 LA SALLE STR. 


Schiffsfarten 


in Kafüte und Zmwifchenbed non und nah Sams 
burg, Bremen, Rotterdam, Antwerpen, London, 
Paris wm. f. mw., zu billigften Preiſen. 


Wechſel und Poft-Auszahlungen 
überall hin in der ganzen Welt. 
Kreditdriefe und Traveller’s Ehedis der 
American Expreh Go., 


schibar in allen heilen ber Welt. 


Beutfches und fremdes Geld 
in jeder Summe ges und verkauft. 
Spezialität: . 


Eröfhaflstegulirungen. 
Vorfhußb auf Grbihaften in jeber Höhe ger 
währt. u.‘ 

Vollmachten 
mit amtlicher Beglaubigung für alle Länder 
— 
Militärfahen und U. ©. Reif ak let 


Bedienung prompt und zuberläf 
gern ertbeilt. Math frei 


i. 

B. Grafenstein & (o., 
92 La Salle Str. Tel. Main 3109. 
Offen BIS 6 Uhr Ubends. Sonntags 9 bis 12 


— — —— es BEE 


(Bür die „Sonntagpof*.) . 

Kunterbuntes aus der Großftadt. 

Fin ungelöftes Räthiel. — Wo bleiben bie berioren 
gehenden Eteinadeln? — Der jährliche Koften» 
aufwand für folhe Raben beträgt in Ghicago 
allein gegen $250,000. — Gin Yagdkapıtel, — 

Don den Entenpögeln. 

Gerade wie da3 Trinkgeld, jo wird 
au das Nabelgeld nur zum gering- 
ften Theile der in feinem Namen aus 
gebrüdten PBeitimmung zugeführt. 
Dennoch werben für Nadeln im Laufe 
bes Jahres in allen jogenannten Kul- 
turländern meit größereSummen aus— 
gegeben, al3 Jemand, ber fich mit dem 
Gegenftande nicht befaßt hat, für mög 
Yih oder glaublic halten mag. In 
Chicago alein erfordert die Anjchaf- 


— EEE — ET 


"en ER 


fung der Sted- und Sicherheitänabeln. | 


—pon den Nähnabeln und fonjtigen 
noch foftfpieligeren Arten und Abarten 
garnicht zu reden — nach dem Urtheile 
| fachverftändiger Gejchäftsleute einen 
Koftenaufmand pon 
ftend $250,000. Wo die für diefen Be- 
trag angefaufte Waare bleibt, melche 
doch meber verzehrt wird, noch fich völ- 
lig abny&t, darüber zerbricht man fic 
| in den Kreifen der Bolfsmwirthe heute 
| noch ebenfo vergeblich den Kopf, mie in 
| ben erften $ahren nach der Erfindung 
ber Gtednabel. 

Natürlich gilt der naturwiffenfchaft- 
liche Erfahrung3fat, daß in vem Wel- 
tenraume. nicht3 verloren geht, aud 
für die Stedinabel, Thatfache bleibt in- 
dejfen, daß von bem Yahresprobuft 
der Gtednabelinduftrie fon nad 
Verlauf von fpäteftens zwei oder drei 
Sahren nur ein mwinziger Bruchtheil 
als nachweislich vorhanden würde feft- 
geftellt werben fünnen. Dabei ijt diefe 

| Brobuftion eine ganz ungeheure. Chi- 
cago vefbraucht nach einem ungefähren 
Ueberfhlag jährlid 1000 Millionen 
glatte Stednadeln au Meffing oder 
Eifen, gegen 20 Millionen billige Vor— 
ftedfnadeln und ungefähr 32 Millionen 
Sicherheitänadeln. Alle diefe Nabeln 
aun fommen früher ober fpäter „weg“ 
und find dann fpurlos „fort“, objchon 
nur ein ganz tleiner, garnicht in Be- 
tracht zu ziehender Prozentfah davon 
feinen Weg in die fprüchmwörtlichen 
Heuhaufen findet, in melden Sted- 
nabeln wieberzufinden e3 in der That 
ſchwierig iſt. 

Das Abhandenkommen der Steckna— 
deln vollzieht ſich von einem Jahrzehnt 
zum andern trotz der weiten Verbrei— 
tung, welcher ſich die weiſe Tugend der 
Sparſamkeit erfreut, der auch eine 
Stecknadel nicht als ein zu geringfügi— 
ger Gegenſtand erſcheint, um davon im 
gegebenen Fall ein entſprechendes Auf⸗ 
hebens zu machen. Wäre es anders, 
was ſollte mit der Zeit aus der Steck— 
nadel⸗Induſtrie werden? —Sie würde 
elend verkümmern. 

Die Stecknadeln für den amerika— 
niſchen Bedarf kommen zum weitaus 
größten Theile aus Konnektikut, in 
ben Mittelftäaten befindet fich nur eine 
einzige Yabrif, in Detroit, in den meit- 
lichen gar feine. Die Herftellung ber 
Nadeln geht, mittels geeigneter Ma- 
T&hinen und®orfehrungen, die man für 
ben med erfunden, ungemein rafch 
bon Statten. Der Meffing- oder Ei- 
fendraht wird zur erforderlihenDünne 
ausgewalzt, dann über Haspeln ge= 
fpannt und von diefen aus in Mafchi- 
nen geleite welche die Nadeln formen. 
Ein Arbeiter bebient jech3 folche Ma- 
fhinen, und jebe derfelben ftößt in der 
Minute verfchiedene Hundert Nabeln 
aus. Die geformten Nadeln erhalten 
zunädhft ein Säurebad und werben fo- 
dann in eine Kufe gefchüttet, in welcher 
fie vernidelt werben. Aus ber Kufe 
thut man fie in Fälfer, die zum Then 
mit feinem Sügemehl gefüllt find. 
Bermöge heftigen Schüttelna der Fäf- 
fer werden die Nabeln darin durch das 
Sägemehl polirt, momit fie für den 
Gebrauch fertia find. E3 erübriat mur 
noch, fie in die Bapierftreifen zu fteden, 
in welchen fie auf den Markt gebracht 
werben, wo fie — in Padeten von je 
200—360 Nadeln — im Kleinhanbdel 
je nach) ihrer Größe und dem Material 
aus welchem fie beftehen, für 1—10 
Gent3 verfauft werben. 

Mo die Nadeln bleiben, nachdem fie 
fürzere oder längere Zeit im Gebraud) 
gemwejen, läßt fich zwar nicht mit Bes 
jtimmtbeit feftjtellen, aber annehmen 
darf man wohl, daß neun Zehntel da- 
bon verloren gehen, mit dem Müll 
ausgefehrt werben und unter die Ab: 
fälle gerathen, wo ihr Endzmwed darin 
zu bejtehen jcheint, bie verſchiedenen 
Probleme, welche für die: bedauerna- 
werthen Gelehrten der Volkswirth— 
Thaft in den MWerthfragen liegen, noch 
ſchwieriger zu machen, als fie ohnehin 
{bon find. 

* * * 


Jagdgründe, wie unſer greiſer Mit— 
bürger Fernando Jones ſie hier vor—⸗ 
gefunden hat, als ſein vorſorgliches 
Geſchick ihn vor nun annähernd ſieben— 
zig Jahren hierherverſchneite, hat das 
inzwiſchen ſo überaus volkreich gewor—⸗ 
dene Chicago ſeinen Bürgern heute 
nicht mehr zu bieten. Nach der Lands 
ſeite zu iſt ſelbſt die weitere Umgebung 
der Stadt von den Liebhabern des 
Waidwerkes im Laufe der Jahre der— 
maßen abgegrast worden, daß Jägers⸗ 
leute, die auch jetzt noch ihrer Luſt 
dort fröhnen zu müſſen glauben, ſich 
hochbeglückt dünken, wenn ſie nach 
ſtundenlangen Märſchen durch die 
ſchneebedeckten Felder ein oder das an⸗ 
dere lümmerliche Häschen erwiſchen. 

Völlig aus iſt's aber deshalb mit der 
Jagd in Chicago noch keineswegs. 
Bleibt und ja doch noch die ausge— 
dehnte Waſſerfront der Stadt, längs 
welcher es zur Winterszeit von gefie⸗ 
dertem Jagdgethier, beſonders von 
Wildenten nur ſo wimmelt. Man 
ſchätzt, daß im Chicagoer Hafen in je⸗ 
dem Winter — je nach den Witte— 
rungs⸗Verhältniſſen — von 25 0 


Fiıcn 1 


| 
| 


jährlich mine: | 


| 


ben gemwefenen Dingen zählen. 

folde Erwägungen wirb fich inbeffen 
fein Entenjäger davon abhalten laffen, 
fo viel in feinen Kräften fteht, beizu- 
tragen, um biefen Zeitpuntt näher zu 
rüden; menn’3 hoch fommt, mird er 
fich vielleicht vor ich felbft mit der 
Entfehuldigung reöitfertigen, daß feine 


Entel, fall3 diefelben die Entenjagd | 


und bie in berjelben liegenden ?reube 
gar nicht erft kennen lernen, auch fei- 
nen Begriff von dem Genuß haben 
werben, ber ihnen entgangen ilt. 

Die weitaus meiften von den En- 
tenvögeln, die in der Nähe von Chicago 
ihr Winterquartier auffchlagen, gehö- 
ren leider einer Gattung an, die mit 
ihrem ſchönen, ſchwarzweißen Geſieder, 
goldgrün ſchimmernden Köpfen und 
ihren fafanenhaft langen Schwanzfe- 
bern zwar überaus ftattlih anzu= 
Thauen ift, al3 Braten auf den Tifch 
gebracht aber nur Enttäufhung, Miß- 
fallen oder wohl gar ernsten Unmilen 
zu verurfachen pflegt. Ihr Fleifch wird 
am bejten gefennzeichnet dur) das 
Leibwort des wackeren Jung-Jochen 
Nüßler „Dat is all as dat Ledder is“, 
und der ſtark thranige Geſchmack der 
Subſtanz läßt Kauverſuche an derſel— 
ben nicht lohnender erſcheinen. 

Dieſes Ententhier zu tödten hat gar 
keinen rechten Zweck. Von jagdkundi— 
gen Geſellen wird das denn auch nur 
entweder aus reiner Mordluſt oder in 
betrügeriſcher Abſicht gethan. Hin 
und wieder findet ſich nämlich doch ein 
in ſeinem Geſchäfte unerfahrener 
Speiſewirth, dem man ſolche Vögel 
aufhängen kann, wenn auch gerade nur 
ein Mal. Geflügelhändler fallen auf 
den Schwindel nicht hinein, und falls 
ſie den Jägern derartige Beute, zu ei— 
nem geringfügigen Preiſe, jeweils doch 
abnehmen, ſo geſchieht es in der Hoff⸗ 
nung, damit irgend einen harmloſen 
Menſchen leimen zu können, der nicht 
zu den feſten Kunden des Geſchäftes 
zählt, und aus deſſen Verdruß man 
ſich deshalb nicht viel zu machen 
braucht. 

Ein ſehr geſuchter Jagd- und Han— 


delsartikel iſt die vielbegehrte und hoch 


im Preiſe ſtehende „Canvas Back“⸗ 
Ente, welche in dem Rufe ſteht, der 
ſchmackhafteſte unter allen Entenvögeln 
zu ſein — ein Ruf, der indeſſen nur 
zum Theil begründet ift und alljähr- 
lich leider Anlaß gibt zu vielem Zug 
und Trug. Eines ganz bejonde- 
ren MWohlgefhmades erfreuen jidh 


nämlich auch die „Sanvas Bad”-Enten | 


nur, wenn jie furz vor ihrer Erlegung 
in ber Chefapeafe Bai fich getummelt 
und da zum heile von ber tmilben 
Sellerie fi genährt haben, omelche 
dort ftellenmweife in großen Mengen 
macht. Hat fich der Vogel furz vor 
jeinem Ableben nicht in biefer Weife 
genährt, fo jchmedt fein Fleifhd um 
nicht beffer, al3 das der Rothfopf- 
Ente. E3 ift unter diefen Umftänden 
fein Wunder, daß in den Speifewirth- 
I&haften Gäften, die „Kanvas Bad“- 
Enten beftellen, zumeift Rothtopf-En- 
ten borgefeßt werben. Es bleibt ihnen 
aber da3 Vergnügen und der fehntei- 
helhafteBorzug, den übertrieben hohen 
Preis zahlen zu dürfen, der für „Gan- 
ba3 Bad"-Enten gilt. 

‚ Sofern Enten genug vorhanden 
find, tft Die agb auf diefelben nicht 
mit großen Schwierigkeiten verbunden. 
Zu ben gejcheibteften Ihieren gehören 
eben diefe Vögel nicht. Iſt der See 
am Ufer auf weite Streden gefroren, 
fo fallen die Enten zu vielen Yunder- 
ten in offenen Stellen ein, die entme- 
der auf natürliche Weife in dem Eife 
entftanden, ober fünftlic barin ge- 
macht worden find, um die Vögel an- 
zuloden. Halten die Yäger fich eini- 
germaßen verborgen, oder verjtehen fte 
es, Jich mittel® meiher Tücher ober 
bergl. in die Schneelandfchaft binein- 
zupafjen, fo fünnen fie die Enten zu 
Dupenden zufammentnallen, ehe "ie 
Ueberlebenben ihre Gefahr bemerken 
und bie Flucht ergreifen. Ein und der 
andere Yäger erzählt fogar, mit einem 
Anfcheine von Glaubwürdigkeit, daß 
e3 ihm gelungen fei, auf eine bon 
Schnee gefäuberte fpiegelglatte Eis- 
fläche, nachdem er Lodenten darauf 
ausgejegt,Maffen von Enten zu Ioden, 
bon denen er dann viele zum Schuß 
befam. 

Außer den Wildenten und einem ge- 
legentlihen Schwarm von Wildgänfen 
wird unſer Seeufer vornehmlich von 
Möven belebt, doch ſind diefe geſetzlich 
vor dem Mordblei der Jäger geſchützt. 
Bemerkenswerth iſt vielleicht, daß es 


bisher anſcheinend noch Niemandem zu 


ermitteln gelungen iſt, wo die Chica— 
goer Möven eigentlich niſten, bezw. 
ihre Brutſtätten haben. Dieſelben 
gehen bis nach Einbruch der Dunkel—⸗ 
heit ihrer Nahrung nach, dann verei⸗ 
nigt ſich die ganze Schaar, als ge— 
ſchehe es auf Kommando, und der 
ganze Flug entſchwindet über den See 
hin. Man muthmaßt, daß die Möven 
eine einſame Dünengegend zwiſchen 
Sheffield und Eaft Chicago -u ihrem 
Standort gewählt haben, Genaues 
aber weiß man, mie gefagt, darüber 
nicht. s. 


— Die böfen Männer. — Die Män- 
ner find alle fchlecht. Da laufen wieder 
zwei und jhmagen irgend melden 
Quatfch, aber für mein neued Koftüm 
haben fie fein Verftänbnif. 

— Der Fremblörper. — Mamper! 
(au? einer Ohnmacht ermachenb): Was 
i8 mit mir g’fcheben, jo lang i bemußt- 
los war? — Arzt: Ych hab’ Ahnen Ie- 
biglich etwas frifches Wafler einge- 
träufelt. — Wamperl: b’i bob 
gleich a’fpürt, daß i an frempförper 
im Mag’n hab’! 


Seit über fohösig Jade · 
Ein altes bewährtes Heilmittel, 
Frau Winslow’s ww. 
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Sircagser Entnjegb zu | 


Probe. 


Stinze aus dem Geieliheaftsichen von U. von 
Wartenberg. 
ald!” „Erna!“ jaudaten Held 
und Helbin und lagen fich in ben 
Armen. 

„Die Liebesfzene geht vorzüglich,“ 
[obte der die Probe des Luftfpiela Iei- 
tende Herr. 

„Verfblüffend natürlich!“ flüfterte 
im Parkett die Frau Profefforin ihrer 
Nachbarin, auch einer ihr Töchterlein 
behütenden Mutter, zu. „Der Affeilor 
ift ja ganz Feuer und Flamme Mir 
f&heint, da fpinnt fi) etwas an.“ 

„Slauben Sie wirklich?“ entgegnete 
biefe. „Ich habe fo eher das Gefühl: 

” Die eine fopp ’i, 

Die anpere lieb’ i, 

Und die Dritte heirath i— vielleicht emal.-— 


„Hm, hm, ja, ja, Sie könnten fo un» 
recht nicht haben.“ 

Indeſſen nahm die Probe des Stü- 
des, das zu einer MWohlthätigfeitäpor- 
ftellung einftudirt wurde, ihren ort» 
gang. 

Der in ein Mädchenpenfionat einges 
brungene Liebhaber mird bon ber 
Schaar der Schülerinnen bei der Lies 
beöjzene überrafcht. Die Jungfräulein 
ihmwören ihm treue Hilfsbereitichaft, 
nur eine liebt ihn jelbit. und fich ver= 


Thmäht fehend, finnt fie finftere Rache. | | 


Nach vielen Hinderniffen und Yährlich- 
feiten triumphirt die Liebe über den 
aß. J 
Ich will nicht, will nicht, will 
nicht!“ ſtößt die ſchlanke, ſchwarzäu—⸗ 
gige Vertreterin des Böſen die Worte 
| ihrer Rolle hervor, und ein Blid, uns 
| verfälfchten Hafjes trifft die Neben- 
bublerin, daß diefe unmilltürlich zus 
rüdfährt. 

„Gut, aut!“ lobt der Direktor. 

Meih und fchmeichelnd flingt bie 
Stimme de3 Helden, der die Zürnende 
zu überreden juchen muß. Sein fpre 
chender Blid, der Drud feiner Hand, 
ift e8 wirklich nicht ala Spieleifer? 

Mit Bangen und Zmeifeln fragt e3 
fi Hertha von Bahlen und beobachtet 
dann wieder, wie fich der Affeffor mit 
glüdftrahlendem Antlig feiner anderen 
Partnerin zumendet, deren jtolze, |chö» 
ne Züge unbemweglich bleiben. Der lei- 
denjchaftlichen Hertha ballen fich un 
millfürlich die Hände zur Yauit, mas 
ihr mieberholtes Lob des Spielleiters 
einträgt. 

Seht tritt der Chor auf. LQachend, 
fpringend, Unfug treibend joll er Her- 

' eintollen. Steif und ungefchidt aber 

fhieben fi) die jungen Damen aus den 

‚ Kuliffen heraus. Seine weiß, wo fie 

| die Hände laffen, wie fie fich beivegen 
fol. E3 wird viel unmotivirt gefichert 
und geiufchelt, und eine verfucht im— 
mer Öinter der anderen Dedung zu ge= 
innen. 

„Ach ſchlecht! Ganz ſchlecht!“ tadelt 
der Direktor. „Nochmals zurück, meine 
Damen. — Freier! — Luſtiger! — 
Bedenken Sie doch, Sie ſind ein Haufe 
unbändiger Schulmädel!“ 


Drei-, viermal muß der Chor zurück 
und das Auftreten von neuem üben. 
Schließlich wird fortgefahren, nicht 
weil es klappt, ſondern weil die Zeit 
zu knayp wird. 

Beſonders ungeſchickt hat ſich die 
Tochter des reichen Wollhändlers Be— 
litz angeſtellt. Sie wäre beinahe einmal 
lang hingeſchlagen, hätte der rechtzei— 
tig zuſpringende Aſſeſſor ſie nicht auf— 
gefangen und geſtützt. Die anderen 
Mitſpielenden brachen bei dem Miß— 
geſchick des vor Scham dunkel erglü— 
henden Mädchens in helles Gelächter 
aus. Der Aſſeſſor blieb ernſt und ver— 
ſuchte, der ſich ihrer Ungeſchicktheit 
wohl bewußten jungen Dame mit ei— 
nem Scherz über die für ſie unangeneh— 
me Situation hinwegzuhelfen, wofür 
ihn ein dankerfüllter Blick belohnte. 

„Ob er mir auch wohl ſo ritterlich 

beiſpränge, wenn mein Vater ſtatt ſei— 

ner ſchmalen Penſion den vollen Geld— 
ſack der alten Belitz beſäße?“ dachte 
Hertha von Bahlen grollend. 

Es war, als habe Hertwich die Ge— 
danken des Mädchens errathen. Ein ei— 
genthümlicher Blick, halb Spott, halb 
tröſtendes Lächeln, ſtreifte die Erregte. 

Auch die ſchönen Augen der Seldin 
hatten höchſt verwundert dreingeſchaut 
und gewannen erſt ihren früheren 
ſelbſtbewußten Ausdruck zurück, als 
ihr Paritner ſich zu ihr neigend, ihr eine 
Be Bemerkung über Fräulein 

elitz zuflüſterte. 

Jetzt kam die Szene der Flucht. 

Heiß und werbend ſprudelten die 
Worte über des Aſſeſſors Lippen. Man 
fühlte, er ſah nur das ſchöne Mädchen 
an feiner Seite, und vergaß momen= 
tan, two er fich befand. 

Verſtändnißvoll lächelnd fahen ich 
die Schulmädcdden an. Manch' neidi— 
fcher Blid flog zu Mik Wera Simpfon 
hinüber, die gemeifen ihre Rolle zu 

| Ende fpielte und nicht mehr aus fich 
heraustrat, ald zu. ihrer Aufgabe um- 
| bedingt erforderlich tvar. 

Die Mütter im Parkett jtedien flü— 
fternd bie Köpfe zufammen, und ber 
Direftor rieb ſich ſchmunzelnd Die 
Hände. Der Chor mußte ja freilich nah 
tüchtig gebrillt werden, aber wenn die 
Hauptdarfteler am Aufführungstage 
nur einigermaßen jo bei Stimmung 
blieben, dann mürbe für ihn, ben 
Spielleiter, der Abend zu einem mwirf- 
lihen Triumph. Vor allem die fleine 
Bahlen fpielte mit pollendeter Natur- 
wahrheit. Wie fie jet baftand, bleich 
bi3 in die Lippen, bie dbunflen Augen 
glühend, das zudende Spiel der Hän- 
de — die erfahrenfte Schaufpielerin 
fonnte die Dualen verfchmähter Liebe 
nicht beffer herausarbeiten. Das „Ber- 
rätber!” beim Anblid des alüclich ver- 
einten Paares lang wie ein Schrei aus 
tiefftem Herzensgrund. 

Wie aus einem böfen Traum erwa- 
53 ſchaut Hertha um ſich, als die 

robe zu Ende iſt. 

Kommen Sie zu ſich, mein gnädi⸗ 
—8 Zr nedt Hertwich mit tie- 

N in ihre Augen. „Dafür, daß 
Sie mid im Spiel fo jchleht be- 
yanbeln, müßten 


‚ei: 
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Schwarhe leidende 


Männer furirt 
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meiner neuen 
efehlre: 


chemiſchen 


x 


Diefe Methode, welche nur mir befannt ift, und nur in meiner Offlce an 
geivendet wird, tit Die einzige Methode in der Welt, welche Männern jeden Al- 
terd Ehrgeiz, Kraft, Stärfe und Mannedfraft verleiht. 

E3 iit eine volljtändig neue Entdedung und grundverfchieden bon allen 
anderen, die jebt angewendet werden für eine Heilung von verlorener Plan- 


neskraft, 


‚allgemeiner Schwäche, unnatürlicher Verluſte, 
tur ete. Sie iſt von mir in tauſenden von Fällen, die ich in den letten 


Varicocele, Strik⸗ 
ahren 


I behandelt habe, gründlich erprobt worden, und die Menge der Zeugniſſe. die 


J mir freiwillig zugeſchickt wurden und in meiner Office aufliegen, 


dieſe Behauptung zur Genüge. 


anderen Unordnung des Nervenſyſtems, 


beweiſen 


Es gibt keinen Fall von den obengenannten Krankheiten, oder irgend einer 


kleine oder geſchrumpfte Organe her⸗ 


vorrufend, welche meine Methode nicht zu heilen vermag. Sie wirkt direkt und 
augenblicklich auf das Gehirn und die Nerven-Zentren. 


Meine Methode heilt, nachdem alle anderen Mittel und 


Aerzte verſagen. Sie heilt 


Euch Schnell und danernd. 


Ihr verfpürt die Wirkung derjelben nach den-erften paar Behandlungen 


und bald fühlt 


4 im Stande, Tuch an dem Vergnügen der 
Dies gilt Euch Leuten, denen e3 an 


| Ihr wie ein neuer Menfh, und nahdem hr den vollen Kurfus 
| durdigemadht babt, wird e8 Ench ſcheinen, als ob Ihr nicht über 
alt jeid. Das Leben findet Ihr wieder des Lebens wertb, und | 


twanzig Sabre 
or feid wieder 
Mannesfraft zu erfreuen. 

Druih fehlt, deren Nerven zittern, des 


N ren Augen den Glanz verloren haben, deren Geijt getrübt ft, deren Gedanfen 
fh beriwirrt, welche jchlaf- und rıchelog find, deren Vertrauen erjchüttert ift, die 


erjtimmt und leicht entmutbhigt find. Zögert nit. — 


Sch heile VBaricocele, 


ohne Schneiden, F 
Ihmerzlos 2... | 


Ich Tade jeden Mann ein, der andere Behandlungen ımd Ye berfucht 


| bat, in meine Office zu fommen, mofelbit ich ifm gerne meine Be 


H methode erfläre. Diefe Methode bejeiti 
B Iamgjam ziehen jich die vergrökerten ur 
An Sraft ij: vollitändig wieder hergeitellt. 


Ich heile Befchwerden, 


Behandlungs» 
die Schreden der Chirurgie, und 
franfen Adern zujammen, und die 


ohne Schneiden # 
oder Dehnung. E 


. Meine eleftro:hemifche Methode Iöft die erfrankien Theile allmält 3 
und die Striktur ſchwindet dahin wie der Schnee vor der Sonne. Sie heilt un 
macht den Kanal frei und kräftigt die Genital-Nerven. 

Ich heile auch um geheilt zu bleiben: Blutvergiftung, Gonorrhoea, Gleet 
und alle anderen Krankheiten der Urin-Organe. 


Sicherheit der Seilung tit was Ahr wollt! — Idf gebe 
Eur eine gefchlide Garantie, Euch zu heilen, wenn 


ih Euren Fall überschme. 
EEE GETTING TO ET 


— — 
Was ich für andere gethan habe, kann ich auch für Euch thun. 


Epreftunden: Montag, Mittwoch und Freitag von 8330 Vorm. 
Donnertag und Samftag don 8:9 Vorm. bis 8 Uhr Abends. 


bis 6:30 Rahm. Dienſtag, 


Eonntag von 10—1. 


| NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Das ältefte deutsche mediginifhe Zuftitut im Weiten. 


245-248 STATE STR,, 3. 


Gegenüber U. M. Rotbihilds 


Floor, Department⸗Laden. 
Eye" 73,5 we 
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feine Zeit zur Antwort; denn fchon tft | 
der Aſſeſſor neben Miß Simpſon, de— 
ren Hand zum Abſchied mit Inbrunſt 
an ſeine Lippen führend. 

Da die ſchöne Engländerin gegangen 
iſt, wendet er ſich zögernd Frau Belitz 
zu, die ihn mit auffallender Herzlich— 
keit begrüßt und geſchickt auf einen frei— 
en Stuhl neben ihrer verſchämt errö— 
thenden Tochter Lieschen dirigirt. 

Des Aſſeſſors Annäherung an die 
reiche Wollhändlersgattin konnte na— 
türlih in Ddiefem tleinen Kreife, im | 
welchem er als einziger Herr jchon von | 
jelbft auffiel, nicht unbemerkt bleiben. 

„Ranu!“ ftaunte die Geheimräthin. 
„Was fagen Sie dazu?” 

„Heirath i vielleicht emal!“ orafelte 
die Nachbarin. 

„Richt möglich!” 

„Warum denn nicht?" Man Jagt, | 
dem Affeflor fehle im ileberfluß, was 
Bater Beli im Geldichranf zu reich- 
lich Iiegen habe, und unfere jungen | 
Herren erklären den Ausfprud. von 
dem Raum in der fleiniten Hütte ja 
läangjt für überwundenen Standpunft. | 
Aus Liebe wird heutzutage wohl faum | 
mehr geheirathet.“ 

„Aber was wird Miß Simpſon da— 
zu ſagen?“ 

doch 


„Um die iſt mir nicht bange, 
die kleine Bahlen ....“ 

Ja, Miß Simpſon, die zuckte acht 
Tage ſpäter, als die goldumränderte 
Karte, die ihr die Verlobung des Aſ— 
ſeſſors Hertwich mit Fräulein Lieschen 
Belitz meldete, in's Haus flatterte, ge— 
ringſchätzig die vollen Schultern. Was 
hatte ihr, deren ftolger Schönheit Gra- 
fen und Prinzen willig huldigten, der 
fleine bürgerliche Affefor gegolten! 
Einer mehr war er gemejen, der an ih» 
rem Iriumphmwagen 30a. Gein Plah 
würde nicht lange unausgefüllt bleiben. 

„Gott, er liebte mich fo. . .“ Tächel- 
te fie nahfichtig und ließ die Karte in 
die filberne Schale auf dem Salontifch 
fallen, ihre Uugen mit fofettem Auf- 
ichlag zu dem gerade anivejenden Fürs 





- jten Dorneß erhebend. 


Zur jelben Stunde aber rang ein 
bieihes Mädchen den erjten herben 
Schmerz nieder, der die junge Seele 
traf. 

Das „Fopp i” war am fchwerften zu 
berivinden. 

— Kindermund. — Der fünfjährige 
Fritz (welcher einen Arbeiter heimlich 
die Flaſche an den Mund ſehzen ſieht): 
Du, was trinkſt Du da, vielleicht 
Schnaps? — Arbeiter: Dummer Jun⸗ 
ge, was kümmert's Dich? — Fritz 
(pfiffig): Na, ſchon gut, meinetwegen 
nennen wir es Petroleum. 

— Opportune Ausrede. — Gatte 
(beim Mittagsmahl): Alſo haſt Du das 
Eſſen ſelber zubereitet? Nimm's nicht 
übel, Emma, aber der Braten iſt nicht 
zu genießen! — Gattin: Ja, überall 
klagt man heut' über die Fleiſchnoth! 


Greenebaum Sons, 


Bankers 83 und 85 Dearborn Str. 
3 


Tel. Gentraf 551. 
Geld auf Ghicagoer Grunb- 


eigenthum zu ben wies 
drigſt gaugbaren Zin- 


| Abenb3. 


\ e ; 
F Frei! 
Fachmänniſche wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


beö Haares und der Kıbibaut frei für Dameız 
und Herren in unjerer Office. 


Pradtvolle Saarfülle 


| fann fchnell erlangt werden dur die Anmwens 


dung bon 


Belgian Hair Grower. 


geilt Schinnen, jüudende Kopfhaut, verhindert 
da8 Ausfalen der Haare und erzeugt Haare 
auf Tahlen Köpfen. Mit einer Garantie berlauft, 


The Beigian Drug Co.. 


84 AUdems Str., Dexter Bldg., 2. Flur. 
Sprechſtunden 8 bil 5, Samjtags bi3 7 Uhr 
imsfon* 


Die größte Entdeckung des Beitalters, 


ABTEN A 
heilt Aſthina beitimmt und dauernd. 


Bir behaupten nicht, Daft Abtena Ufthma in einem 
Tag oder einer" Woche beilt, aber das e8 Allyıma 
ielt, gany gleih mie ſchwierig der Fall fein mag, 
in jechd Monaten oder weniger, wenn der Anmwerfung 
nemäk aenommen. &2 wird zu $1.00 in allen beis 
feren Wpotheten verkauft. 

n Ihr Mbtena nit in Eurer Nachbarſchaft 
kefommen könnt, ‚fo fhiden mir Euch eine Flaſche 
portofrei für $1.00 und werden auch bazu beitragen, 
dab Euer Upotheler Abtena hält, wenn Ihr uns 
feine Üdreffe zufchidt. 

Schreibt wegen freiem Buch, welches werthvolle 
Austunft für Aithma-Leidende enthält. 

Adreſie: 


L. W. Abt & Company, 


510-513 Medinap Zemple, tbieaes: 


Heill Euch Jelbil 


ten und unnatürlihe Entleerung der Harm-Or« 
sane beider Geichlecgter. Bolle AUnweilung mis 
leder laiche. Preis $1.00. VBerfaufit von €. 8. 
Etahl Drug Co. oder nad Empfang des Breifes 
per Erxpreß verfandt. Mörejfe: €. 2. Stadrf 
Drug Gompann, 153 Ban Buren Sir, 
Riclto/Blda., Ede Sherman Etr., Chicago, 
10m3,didofon* 


French 
Speciflo 
beilt im» 
mer alle 


Auftröbrenentzündung und 


ASTHM 


verjugt dad Open Doors Seilmittel. @s Idft be 
Säleim und heilt bie Xuftröhren. Eine Flaſche wird 
Tuch überzeugen. Brei 81.00. 

594 MILWAUKEE AVE,, CHICAGO, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


‚gegeniiber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deute 
fe Spesialtiten und betrachten es als eine “ 
ze, ihre leidenden Mitmenfhen jo ichnel ala 
möglich don ihren Gebredhen zu heilen. Sie dei- 
lien gründli unter ‚Garantie, alle gebeimen 
Krankdeiten dr Männer, franenieiden u. Men« 

zuationöftösurgen shrte Üperation, 

eiten, & von Sclbitbeiletung, 
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Ton Ulbert Weipe 


— 


Grieshuber: Na, Lehmann, 
ba3 ift "mal wieder mas! Eine Stat- 
partie und eine Bürgermeifterwahl find 
doch zwei himmelweit verſchiedene 
Dinge. 

Lehmann: Janz und jar nich', 
oder, wie der Pole ſagt, Thut Mäm 
ſchoß, dieſelbe Jeſchichte in jrien! 

Quabbe: 
etwas deutlicher ausdrücken, Herr Leh— 
mann? 

Charlie (der Wirth): Schieß mit 
Deinem Blödſinn los! — 

Lehm. (ſich räuſpernd): Meine 
Herren! Alſo unſer jroßer Lands— 
Te Schiller jagt: ever Verjleich 

BR. 

Charlie (der Wirth): Hätt’ er Dich 
und Deine Vergleiche gekannt, er hätt’ 
no) ganz mwa3 Anderes gejagt. 

Lehm.: Sloobe ic jelbft; denn mein 
Berjleich hinkt nich”. — Wir hier um 
’n Zifch rum, find ’'ne Statpartie, nich’ 
wahr? — SE fite un’ der Duabbe, 
der Srieshuber und der Kulide | pie- 
len. — Der Quabbe hat die VBorhand. 
Det i3 der-Darromw; der hat den beiten 
Wenzel in dieHand, bet janze Arbeiter- 
botum — Kreuzbauer — aber er läßt 
fich jar nich’ reizen, er pakt — borne-= 
weg; fönnt er ooch ’3 Spiel in die 
Hand friegen, er meih janz jenau, 
nachher bei’ (Bürgermeijter) Spielen 
mogeln die Andern fo ville, det er zum 
Schluß der Blamorne id. Die Aus: 
rede, det die Andern (die Stabtpäter) 
bemogelt haben, zieht nid”. Warum 
bat er fich bemoglen laffen. Alfo der 
Duabbe-Darrom hat jepaßt. Die 
Mittelhand hat der Zrieshuber. Det 
i3 der Harrifjon. Er bat zwar fchonft 
dreimal nich” jemonnen, fondern i& 
immer blo3 mit Ab und Krad aus 
'n Schneider jefommen, aber er will’3 
uff alle Fälle mieder risfiren. Die 
Hinterhand hat der Kulide; det i3 der 
Stewart. — Der i3 janz jiftig uff’3 
Spielen. Den janzen. Abend bat er 
jefeffen und noch feine vernünftigen 
Karten jetriegt. — Die Paar Affe, mo 
er nu hat, haben ihn Kurafche jemadht. 
Det Reizen jeht los. — „Meine Stra= 
Ben!“ jagt er. — „Allens von Asfalt!“ 
jagt Xrieshuber-Harriffon. — „5 Cent 
for 'ne Rundreife in Chicago!“ bietet 
KRulide-Stewart. — „Yanz umfonft!“ 
fagt rieshuber-Harriffon. So bieten 
Te fich ruff, bis endlich Kulide-Stewart 
Stand-Schneider-Schwarz oder det 
Himmelreich uff Erden in Chicago an— 
ſagt; aberſt Harriſſon hält ooch det 
— un' da er als Mittelhand am 
Drannſten is, kriegt er's Spiel. — 

Charlie (der Wirth): Und Du, ala 
Vierter, was ftelft Du denn por? 

Lehm.: Na, id al$ Vierter fibe till, 
fehe zu und habe jar nifcht zu jagen, 
denn id bin der Bürger von 
Chicago. Fällt der, mo det Spiel 
macht, rinn, jo falle id mit rinn un’ 
muß berappen — 

Du.’ Sie glauben alfo mirklich, 
Herr Lehmann, dab Harrifon wieder 
gewählt wird? 

Lehm.: Janz entſchieden! 

Gr.: Na nun, mit einem Mai?! 

Lehm.: Samohl! Geit die Non- 
Dppojumus-Erflärung bes Darrom 
18 ein jroßer Meinungsumfchwung in= 
jetreten. Leute, mo früher durd) bie 
Brille des Mibverjnügens jefehen un’ 
mit den fchadenfrohen Barteifinger uff 
ven Harriffon’ihen Straßendred hin- 
jewiefen haben, fallen ihm jet vor 
Rührung in die Arme und jchwören, 
det je mit ihm dur Dünn und 
Did marfdhiren wollen. 

Kulide: ft er mwieber ohl reit 
mit dem Er-Eul-nfpeftor, feinem 
Brodder⸗in⸗Lah, dem Burke. 

Lehm.: Wat fällt Dir denn inn? 
For ſo dumm mußt Du den Harriſſon 


Wollen Sie ſich nicht 


——— —— —— — — — — — — — — — —— — — — — 
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doch nich’ halten, det er den Burfevor! 


bie Wahl an fein Schwagerherz drüden 
wird. Die YFeindfchaft mit diefen Bud» 
bel-Schivager iS bei die anjtändigen 
Stimmgeber mehr for ihn mwerth, wie 
bie Sreundichaft von feine janze an= 
dere Verwandte, DBelannte, jute 
Freunde, jetreue Nachbarn und ber- 


jleihen pp. — Wat ihn der Burfe bei ı 


bie profeffionellen Politikers an Stim- 
men abjagt, bet friegt er doppelt un’ 
dreifach von die übrige Wählerfchaft 
wieber inn. — 

Gr.: Hauptfählih fucht ihn der 
Burke jegt zu Fränfen, indem er mit 
Heuer und Schwert gegen feine Freunde 
zu Felde zieht. 

Du: Das ftimmt. In Harrifons 
eigener Ward, der 21., jucht er dem, 
bom Bürgermeifter indoflirten Kanbt- 
baten für den Stabtrath Dur 2 
ftellung eines alter Mafchinen-PBolt- 
tiferö eine Niederlage beizubringen. 

Lehm.: Det wird Harriffon jehr weh 
duhn, denn der Heene Palmer i$ ihn 
an’3 Herz jewachjen, wie ein Sohn, „an 
bem er einen MWohljefallen bat.“ ’n 


janz netter Menfch übrigens, 'n biöten 


jung, aber er madt fid.... 

Du.: Der Burke und fein Anhang 
begründen ihren Widerftand damit, 
dvap er noeh nihts für daß 
Mohl der Stadt gethan hat. 

Lehm.: Dubn je? Na, benn er- 
—— ſe n ja ein Lob, uff det 
Du: 


tabipater mit Recht flog fein 


ſich 


wo Allens jegen det Wohl der Stadt 
duht. — Hätten wir die Sorte von 
Aldermänner nich' faſt immer an die 
Spritze jehabt, wir wär'n heute fein 
'raus! 

Kul.: Ich wunder, ob die Frenſch— 
eis⸗-Kweſtſchen von die Strietkars end— 
lich in den nächſten Kaunzil geſettelt 
wird? 

Gr.: Kulicke, bis die Geſchichte im 


— 


50 Minuten dauerte, 


tar eine bü 
private — nicht einmal der amerifa- 
nifhe Botfchafter war dabei zugegen. 


SH möchte mohl den Grund dafür’ 


wiſſen. 

Lehm.: Det is doch janz einfach 
von 'n Willem ſo einjerichtet worden, 
damit ſich der Francis nich' in 'n je— 
ringſten zu ſcheniren braucht. — So 
'ne jroßen Herren woll'n manchmal 
ooch ihren Spaß haben. ... 

Qu.: Ich verſteh' nicht, was Sie 
meinen. 

Lehm.: Ick meine, der Willem hat 


| mal Luft jetriegt, [fi H die Nafeje 


| 


| 
| 


Loth ift, fann Dein Louis Großvater | 


werden! 

Du.:‘ E3 ift aber auch Außerft 
i‘hivierig, das Problem de3 Straßen» 
verkehrs zu löſen! — Es ſprechen da 
ſo viele Faktoren mit.... 

Lehm.: Ach wat! Ick wüßte ſchon, 
wie die Jeſchichte befummelt werden 
müßt. 

Gr.: Wie denn, Du Schlaukopf? 

Lehm.: Janz einfach! Die Stra— 
ßenbahnen muß Konkurrenz jemacht 
werden, und dafor is der jegenwärtige 
Oogenblick der richtige Momang. 

Qu.: Ich wüßte nicht.... 

Lehm.: Aber ick weiß. — Der Sankt 
Dumont hat in Paris jetzt 'ne reguläre 
Luftballonlinje von den Mittelpunkt 
der Stadt nach die Vororte und retuhr 
innjerichtet. Det ſollte hier ooch je— 
probirt werden. 

Gr.: Wie ich geleſen, iſt dieſes 
Unternehmen ein vollſtändiger Fehl— 
ſchlag. Niemand getraut ſich, in die 
Ballons zu ſteigen. Hier würd's ge— 
rade ſo ſein. 

Lehm.: Hier würd's nich ſo ſind. 
Mit wahre Wolluſt würden die Völker 
in die Jondels kreuchen. For Leuten, 
wie wir, wo ſeit Kindesjebeinen an 
an die Stricke in die Kars jehangen 
un' hin un' herjejondelt ſind, hat ſo 'ne 
an 'nen Strick hängende Jondel keine 
Schreden nid’. — 

Du: Welche bizarre dee! Luft» 
ballons als Konkurrenz-Verkehrsmit⸗ 
tel unſerer Straßenbahnen! — 

Gr.: Im Austüfteln von allerlei 
verrückten Hirngeſpinſten iſt Freund 
Lehmann groß. 

Kul.: Wenn das die Thrut iſt und 
kein Dſchohk (joke) an St. Louis, 
was in die Päpers geprintet iſt, hat 
den Lehmann doch noch Einer an 
krähſie Noſchens geboten. — Ich meine 
den St. Louiſer Tſchemiſt, wo 200 
Bärrels Bäckzillen von Juhrop im— 
portet und ſie in unſeren Kännel bei 
Freemont hat ſchwimmen laſſen. 

Qu.: Dieſer neueſte St. Louiſer 
Schildbürgerſtreich iſt kein auf Un— 
koſten der heiligen Ludwigsſtadt er— 
fundenes Hiſtörchen, ſondern eine durch 
Ausſagen vor dem Vereinigten Staa— 
ten⸗Kommiſſär erhärtete Thatſache. 


börig volllügen zu laffen. 


ee SEE n 
Een 


ı zufammen gerührt, 


ten Sauce verfocht, hierzu fügt 

reichlich geriebenen Meerrettig, fotmie 
Salz und Zuder, fehiebt den Topf zu- 
rüd und läßt die Sauce ziehen, nicht 
toben. Dean fann aud) fette Fleiſch⸗ 
brühe mit einer Handvoll geriebener 
Semmel, ſowie kleinen Korinthen, 
Salz und Zucker zuſammen langſam 
aufkochen und dann Meerrettig zuthun 
und wie bei der erſten Angabe verfah— 
ren. Kalter Meerrettig mit ſaurer 
dicker Sahne, Oel und Eſſig undZucker 
iſt eine ſehr 
ſchmackhafte Beigabe zu Fiſchen, kaltem 
Braten und Würſtchen. Auch eine ſorg— 
ſam zubereitete Zwiebel-Sauce iſt zu 


Na, er wird ſe ooch voll jekriegt haben, empfehlen. Man kann ſie ſowohl zu 


wenn der Francis 50 Minuten über 
die Bedeutung von St. Louis als 
Weltausſtellungsſtadt jeflunkert hat. 

Charlie (der Wirth): 
etwa denkſt, Lehmann, daß es uns hier 


Wenn Du 


| 
| 
| 


8 


| 


auch Spaß maht, no 50 Minuten | 


uns wa3 bon Dir bprflunfern zu 
laffen, irrft Du Did.... das 
fojtet.... 

©r.: All right, captain. Bring’ 
den Bierhobel und — die Karten. 


Für die Rüde. 


Rindfleifh als auh zu Hammelfleifch 
reichen, und bei einer großen Yamilie 
iſt es ſogar praktiſch, das Suppenfleiſch 
gleich hinein zu ſchneiden. Man kann 
eine helle oder dunkle Mehlſchwitze her— 
ſtellen, die man dann mit Fleiſchbrühe 


verkocht, und in dieſe dicklicheBrühe die 


Gas 


feingeſchnittenen Zwiebel ſchütten, um 
ſie langſam unter Hinzufügen von 
etwas Pfeffer ganz weich zu kochen. 


Gibt man ſie zuHammelfleiſch, ſo kann 
man einige Kümmelkörner daran ge— 
en. Läßt man die Mehlichwige hell, 
; jo gibt ein ganz Kleines Stüdchen Lor— 


EineKalbsbruft öffnet man am breiten | 


Ende bis zur Spike vorſichtig, 


ohne | 


fie zu durchlöchern, Iöft alle Rippen bis | 
an bieStnorpeln heraus, füllt einegarce | 
hinein, näht die Bruft zu, biegt die | 
dünne Seite um und fchnürt fie mit | 
Bindfaden zufammen, legt fie in eine 


Pfanne, betreut fie mit Sala und 
Pfeffer, begießt fie mit 2 Unzen ge- 
ihmolzener Butter und läßt 
Dfen an allen Seiten Farbe nehmen, 
gibt dann 1 Taffe fochennes Mailer 
hinzu und läßt fie unter fleikigem Be- 
gießen gar werden. Verfocht die Sauce 
zu viel, jo gibt man bin und wieder 
no etwas Waffer hinzu; dann richtet 
man jie auf heißerSchüfjel an und gar- 
nirt fie'mit jungen Gemüfen, wie Wur- 
zeln, Erbfen, Olumentohl u. dgl. Zu 
der Sauce gibt man 1 Ehlöffel in 
Mailer aufgelöftes Stärfemehl und et- 
was Bouillon oder Waſſer und läßt 
fie jamig fochen, paflirt-fie dur ein 
Sieb und fervirt fie in einer Sau- 
ciere. — Für die Farce (Füllfel) läßt 
man 2 Ungzen Butter oder Fett mit 2 
Eplöffel fein gehadten Zwiebeln einige 
Minuten fchwigen, gibt dann 3 Pfund 
in Wafler eingeweichtes und mieber 
ausgedbrüdtes Meißbrot Hinzu und 
rührt e3 einige Minuten über gelindem 
Teuer; würzt es mit 4 Iheelöffel Salz, 
4 Sheelöffel Pfeffer, 1 Iheelöffel Thy: 
mian, vermifht Alles mit einander 
* verbraucht ſie wie oben angegeben 
iſt. 


Deutſches Beefſteak.Von 
gehacktem oder geſchabtom Kugelfleiſch 
bereitet. Auf ca. 2 Pfund Fleiſch 
nimmt man eine kleine Zwiebel, welche 
zerhackt mit ca. 3 Unzen Butter hell— 
gelb gebraten, dem Fleiſch untermiſcht 
wird, ferner vermiſcht man es mit ein 
wenig Waſſer (auf 1 Pfund ca bier 
bis fünf Eßlöffel) und nimmt zum 
Zuſammenhalten noch ein Eigelb da— 
runter. Man formt runde Beefſteaks, 
beſtreut ſie kurz vorher mit Pfeffer und 
Salz und läßt ſie in Butter ſaftig 
braten. So, mit ein wenig Waſſer 
vermiſcht, bleiben ſie ſtets locker und 
ſaftig. Die Butter kann man mit ein 
wenig klar gerührtem Kartoffelmehl 
bündig machen und als Sauce über die 


Gr.: Wunderbar, wie die ganze Ge— | Beefſteaks anrichten. 


ſchichte klingt, erſcheint mir doch am 


wunderbarſten dabei, wie es möglich Das enthäutete Filet 


war, daß die Landung dieſer Bazillen 
im New NYorker Hafen nicht beanſtan— 
det wurde. — Bazillen, und dazu noch 
in Trillionen, ſind doch wohl die „un— 
erwünſchteſte Einwanderung,“ die man 
denken kann. 

Lehm.: Et hat ooch ne Maſſe Schee— 
rerei jemacht un' 'n Heidenjeld jekoſtet, 
bis man die Bazillen rinnjelaſſen hat. 
— Erſcht wurden die 200 Fäſſer nach 
die Duarantäne-Anfel jebradht, denn 
wurd’ nad den Doktor Rapold nad 
&t. Louis telejraphirt, un’ der i8 denn 
mit ’n janzen Schwarm von Zahn- 
boftor8 rüberjefommen. Seh: Mo: 
naten haben die denn mit lange Ueber- 
ftunden jehaffen müffen, bi3 fie die 
Bazillen alle Niftzähne ausjezogen 
haben. 

Gr.: Dumme: Geihmwäg! Erflär’ 
lieber, moran erfannte man in ©t. 
Louis, daß die im Mifliffippt auf- 
gefangenen Bazillen auch mirflich die 
in reemont in freiheit gejehten 
waren? 

Lehm.: Yanz einfad. Man rik 
jeden injefangenen Bazillen det Maul 
uff. Fehlten ihn die Siftzähne, fo 


I 
! 


| 


| 
1 


| 
| 
| 
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Enalifhes Beeffteat. 
wird im brei 
fingerdide Scheiben geichnitten, mit 
dem Hacdmefjer geflopft, gefalzen, ge- 
pfeffert und in heißer Pfanne ohnerzett 
auf beiden Seiten angebraten. Bei die= 
ſem Verfahren ſchrumpft die Fleiſch— 
faſer ſofort zuſammen, der äußere Ei— 
weißſtoͤff gerinnt und der Saft bleibt 
im Innern. Nun erſt legt man die 
Beefſteaks in vorher gebräunte Butter 
und brät ſie von beiden Seiten unter 
beſtändigem Begießen auf ſtarkem 
Feuer. Die Sauce wird mit Fleiſch— 
brühe, etwas angerührtem Kartoffel— 
mehl und nach Geſchmack Zitronenſaft 
gebunden und pikant gemacht. Even— 
tuell belegt man die Beeffteal3 auch mit 
gebratenen Zwiebeln oder einem Seßet, 
fie müffen beim Anfchneiben eine zarte, 
rötbliche Farbe zeigen. 
Barſch-Filets mii 


brau— 


nerButter — Einen ziemlich qro= | 


ben Barfc von ungefähr 4 Pfund rei- 
nigt man tücht!g von innen und außen 
und fchneidet ihn in Scheiben von belie= 
biger Dide, beitreut fie mit Salz und 


Pfeffer, legt die Filets im eine Schüf- | Fochen 


| Ranille-Ertraft hinzu 


jel, gießt 2 Ehlöffel Sitronenfaft da- 
rüber und läßt fte 3 Stunden fieben. 


ftimmte doch, det Signalemang, un’ et | Eine halde Stunde vor dem Anrichzen 


tar ein ficherer Beweis, det diefen Ba- 
äillerich feine Wiege in Deutfchland je- 
ftanden un’ bet er mit den Yluthen de 
SUmois un’ des Mifftffippi an ihre 
Ufer jefcehmemmt war, 


| 


I 
| 


tdut man ein quite Stüd Butter in 
eine Pfanne, läßt fie heiß werben, legt 
die mit einemQTud abgetrodneten ii: 


ftüce hinein, und bratet fie gar. Man | 


richtet fie auf einer ermärmten Schüflel 


Charlie (der Wirth): Ein dummes |\an und ferbirt dazu braune Butter 


Volt find die St. Louifer do und 
bleiben’3, 

Lehm.: Natürlid. Wat brauchten 
fie nach Bazillen in die fyerne zu fchmei- 
fen, wo fie fe doch fo nah in unjeren 
alten Kanal bei die MWagenlabung 
jreifen fonnten. — Der foll ja fo voll 
Bazillen un’ andere Reptilien mim 
meln, det man bequem rüber tappen 
ann, ohne fi die Füß’ nah zu machen. 

Du.: Meine dee von ber ganzen 
Sache ift die, daß diefer Abderiten- 
ftreich meiter nicht? ift, ala eine abge- 
feimte Retlame der St. Louifer für 
ihre Weltausftelung. — Ganz egal 
durch welche Mittel, ganz egal, ob fie 
ihre Stabt lächerlich machen ober nicht, 
St. Louis fol und muß in der nächften 
Zeit in Jebefmannz Munde jein. 

Kul.: Der Governor Francis, wo 
der Hätpufcher von die Erpofifchen tft, 
trämelt jet in Jubrop von eine Kurth 
zu die andere unb inmeitet alle Sing 
und —— und ſonſtige Bigbocks, wo 
er miethen 


oder Maitre d'hotel Butter. 
Geſchmorte Hammelkeule 
mit Rahm. — Man nimmt eine 


Keule von ungefähr 6 Pfund im Ge— 


wicht, entfernt die Haut und das 
Tett, Ieat fie in eine Pfanne, ſchneidet 
eine große Smiebel jehr fein und 
ftreut fie über das Fleifh; dann be- 
gießt man die Keule mit 3 EBlöffel ge- 
fchmolzener Butter, läßt fie in einem 
beißen Ofen auf allen Seiten Farbe 
nehmen, gibt dann J Pint kochendes 
Mafler hinzu und läßt das Fleifch un- 
ter häufigem Begießen 13 Stunden 
braten, atbt dann 4 Pint faurenRahm 
hinzu und läßt fie eine fernere halbe 
Stunde braten. Kurz vor dem An- 
richten legt man bas ?rleifeh auf eine 
heiße Schüiffel und ftellt ed warm, ent- 
fettet die Sauce, gibt 1 Eplöffel in 
Wafler aufgelöfie Cornitärte Binzu, 
läßt fie unter Rühren einige Minuten 
fochen, bis fie jänig genug tft, giebt fie 
durch ein Sieb und ferbist fie in einer 
Sauciere zu dem Fleiſch. h 
‚Meerrettigjaucee — Ei 


« 
— 


jie im, 


| 
| 


Geihmad. 


Gemifätes&emüfe — Zu: | 
23 Unzen 
Möhren, 3“ 


thaten :1 Pfund Schoten, 
Butter, 3 Pfund junge 
Dart Fleifhhrühe, 3 Pfund 


:man 


* — ı beerblatt der Sauce einen angenehmen | 
Gefüllte Kalbsbrı N— | 


junge | 


Wahsbohnen, eine halbe Mandel juns | 
oe Kohliadi, einen halben Kopf Blues | 


mentohl, 4 Pfund Salz, 3 Quart 
Waller, 4 Unze Mehl, eine PBrife Pier: 
fer, zwei Iheelöffel Maagimürze. Die 
Schoten werden entternt, die gepußten 
Möhren in Scheiben, die abaezogenen 
Bohnen in ichräge Streifen und die 
gefchälten Kohlrabi mit dem Buntmej- 
fer in Hleine Würfel gefchnitten, endlich 
der Blumentohl in kleine Röschen zer: 
theilt. Die fo vorbereiteten Gemüfe 
mwäfcht man. Die Schotenferne werden 
mit einem Theil der Butter gar gebün- 
jtet, der Blumentobl in Salzwaſſer 
und die übrigen Gemüjfe in?Fleifchbrühe 
"und Waffer weichgefocht und genügend 
mit Salz und Pfeffer gewürzt. Mit 
der übrigen Butter-, Mehl- und Ge: 
müfebrühe bereitet man dann eine jei- 
mige weiße Koulis, ſchwenkt die Gemüſe 
alle darin um, gibt das etwa noch 
fehlende Salz und zuletzt die Maggi— 
würze, ebenfalls durch vorſichtiges 
Schwenken, hinzu. Soll dieſes ſehr 
wohlſchmeckende Gericht noch verfeinert 
werden, ſo gibt man noch Edelpilze ſo— 
wie Krebsſchwänze und Krebsklößchen 
hinein und überfüllt das Gericht mit 
Krebsbutter. 
GefüllteKartoffeln— Als 
Mbenbgericht zu empfehlen. Recht große 
Kartoffeln werden gaefhält und die 
erite Scheibe oben abgeschnitten. Mit 
einem Meffer höhlt man die Kartoffeln 
aus und füllt fie mit gehadtem Schwei- 
nefleifh. Die oberfte abgejchnittene 
Scheibe mird ald Dedel oben darauf 
gelegt. Dann fehichtet man die Kar- 
toffeln in einen Topf nd läßt fie mit 
Tett oder Butter, dem man etwas 
Mafler zujegen kann, weich dämpfen. 
Krebsfauce — nad enalifcher 
Art zum Blumentofl. Man bringt 
bier.Gidotter, einen Löffel Mehl, Mu3- 
fatnuß, Sala, eine Tafje Krebsbutter 
auf’8 Feuer, verrührt ed mit 3 Quart 
Bouillon und bringt.e8 big zum Ko— 
hen. Dann nimmt man die Sauce 
vom Feuer ab, rührt fie noch ein Weil- 
chen und gibt fie über den gefochten, 
heißen Blumentohl, der auf eineSchüf- 
fel gelegt ift. 

Chotoladen- Pudding. — 

4 Pfund Chofolade ftellt man in einer 
Kafferolfe mit 3 Zafien Mild, 1 
Tafle Waffer über’3 Feuer und läßt fie 
unter Rühren zum Kochen fommen, 13 
Unze Gelatine läßt man in Pint 
MWaffer weich werden, gibt fie zu ber 
Chokolade, jchlägt das ganze mit dem 
Eierfhläger bi3 zum Koden, gibt zu= 
lebt 3 Eigelb, mit 3 Ehlöffel Zuder 
bermifcht, Hinzu, nimmt die Kafferolle 
fofort vom Feuer, fährt mit dem Rüh— 
ren noch einige Minuten fort und 
ftellt e8 Har; fobald dieMaffe anfängt, 
did zu werben, fchlägt man das Weiße 
bon 6 Eiern zu fteifem Schaum, gibt 
unter fortwährendem Schlagen die Üti- 
fhung zu dem Eierfchnee, füllt bie 
Mafle in eine mii Waller ausgefpülte 


Form und ſtellt ſie kalt. — Für bie 


| 


Sauce gibt man 3 Taſſen Milch mit 3 
Eßlöffeln Zucker, Z Eidotter, 1 Thee— 
löffel Stärkemehl in eine Kaſſerolle, 
ſtellt ſie über's Feuer und läßt die 
Sauce unter Rühren bis eben vor dem 
fommen, gibt 1 Theelöffel 
und ftellt fie 
Talt. 
ua a 

Z- Aus der Sinderftube. — Die 

tleine Elfe hat an Händchen aefchrie- 


| ben: „Lieber Hana, ih wi! Dich Lieb 


| 
| 
| 


{ 


haben, aber Du mußt mich auch heira= 
then. Elfe.” — Darauf fchreibt Hays: 
„Liebes Elächen, ih fann Di nicht 
beuratten, denn jonft kriegen wir 'zu- 
bill Wide mitfanınt, dennMama und 
Papa ift der Lärm von uns fon zır- 
viel. Hana.“ 

— Mer viel lobt, fürchtet den Tadel 
der anderen. 


- Männer, hütet End! 


Es gibt heutzutage jo viele Anzeigen von 
fogenannten Anjtituten und jo meiter, die 
fümmtlich behaupten, daß fie Schwäcezu- 
ftände der Männer in fürzefter Zeit furiren 
tönnen. ch felbft. bin auf folhe Anzeigen 
mehrfach hereingefallen und möchte deshalb 
andere Keidende vor Ähnlichen traurigen Er: 
fahrungen ſchützen. 

Vor noch wenigen Monaten war ich ein 
ſchwacher, nervöſer Mann und konnte kaum 
meine Arbeit verrichten. Geſundheitwidriges 
Leben in der Jugend wär die Urſache. Jett 
bin ich, Gott ſei Dank! wieder kräftig und 
geſund. Jeder kann es werden, wenn er 
meinem Rath folgt. Sie brauchen mir nur 
\eine Briefmarke zu ſchiden und ich will Ab- 

e ben, was Sie thun müſſen, 


nen gern 

um Ahre volle Kraft und Gefundheit wieder 
— Bejuch verbeten, da ich nich 
Immer zu Sahıfe Bin: ” 
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171& 173 WEST MADISON S? 


NEXT DOOR TO HAYMARKET THEATER 


De 


Nie dorjprechen nach unjerer großen vier Zimmer = 


ersten 250 Paaren 


Ausftattung geben ivir Alles, was in unjerer 


reg. $80:Dfferte eingejchloffen ift, Die jo nolfftändig jede Konkurrenz in Erftaunen gejeßt wegen ber 
tiejigen Werthe, und die alles einjchlieft zur Ausitattung von 


4 Zimmer vollitändig , 


S1 die Woche 


Bedenft nur — 
Alles, was Ihr wünſcht 
für 4 Zimmer — nichts 
ausgeichloffen—f. 869. 


maſſines Tubing, ſtark und ſchwer 
emaillirt 


Eiſerne Betten, neu und hübſche 


zu ven 
pezicllen Preis von 


569. 


Merkt Euch— 
die leichten Krebit-Be- 
dingungen—bezahlt nur 
einen Dollar die Woche. _ 


Entwürfe, — 


Auszieh-Tifche, folten 87.00 ſein; ſchwer und dau⸗ 
er bochfein polirt, herabgejegt 
au 


RER er 
Ze BE N BE 


Dreier, n poliertem Golden 
franzöiticher Bevelcd Spie: 


gel, nu 


Dat, 
a 


15 


von 
nur 


Mafline Siveboards, maffives Eichen, 
fchiwerer geil. Spiegel, nur 


Große Familie « erde, voll nidel verziert, 
beſſerem Fabrikat — für 


—8 
— 
ee EIS EN 
IS 2 a 
ee 


CSarpets & Rupgs. 


Spezieller 822,000 Ginfauf. 


RO Mollen 36söll. wollene In⸗ 
grain Teppiche, Preis 
gerade halbirt 


150 Rollen doppeljeitigen ertra 
fhiweren Angrains, 36 
goll breit 


365 Rollen von echtfarbigen mols 
Ionen Zapeftrv Bruifels 


0 Rollen ertra jchiverer gatans 
tirter echtfarbiger Mor 
fteds Velvet Teppiche, Do. 


450 Electa Arminfter Rugt, Bis 
aeloiw Garpet Co., 27 
54—fpeziel für 

235 Roval Urminfter Rund, befte Qualität 
glänzende Farben, 9 bei 12 Fuk 


Kombination Bücherjhrant und 
Schreibpult, majjiveg Gichens 
holz, ſehr hüb⸗ 
ſcher Entwurf 


68 wollene Smyrna Rues, 
—— 
| 330 mwollene Emprna, Gröke 
250 

190 Smpena Rugs, Wolle, 9 
28e —8* Fub, 

470 befte Qualität Bruſſels 
59 Rugs, 9 bei 12 

156 Ropal Arminfter Mugs, 


8 bei 104 Fuß, 16 85 
+ 


iegt 


1.85 


VAAMAAMAAANAAMANARAAAAARAAAA 


Als ſie wiederkam. 
Don €. U. Sennig. 


. Zu der Zeit, al3 die Frauen noch | gen Mitbürger unferer Stabt, 


beihäftigt waren, „bimmlifche Rofen 
in’s irdifche Leben zu meben“, hätte 
die Gefchichte natürlich nicht pafliren 
fünnen; heutzutage aber, wo man auf 


das Dupend „unverjtandener Frauen“ | 


immer nod) eine oder mei drein friegt, 
ift e8 weiter fein Wunder, wenn eines 
Tages auh Frau Hahnemann die 
Nofenfeflel der Che loderte, oder, wie 
die Läfterzungen fi ausbrüdten, 
ihrem Gatten durchbrannte. 

Zu lange jchon hatte fie an der Seite 
diefe3 unbedeutenden Mannes* bahin- 
gelebt, der für nicht? Höheres Intereſſe 
hatte, al3 für ein qute3 bürgerliches 
Mittageflen, feinen abendlichen Bier- 
fumpf und höchftena einmal im Jahre 
eine Rundfahrt auf irgend einem Gee- 
dampfer. Frau Hahnemann benüßte 
daher die Gelegenheit, als ihr be- 
ichräntter Gatte gerade eine größere 
Geldfumme nah Haufe bradte, und 
ging damit auf Reifen. 

Herr Hahnemann war natürlich un 
tröftlih, denn er hatte mit dem Gelbe 
eine gefünbigte Hnpothef zurüdbezah- 
fen wollen, aber da er ein Gefühls- 
menfch mar, jo verfchmähte er es, den 
Spuren feiner Gemahlin zu folgen 


tröftete jich mit dem Gedanten, daß die | 
mitgenommene Summe menigjtens’auf | 


ein baar Jahre ausreichen würde. Er 
berzichtete. fünftighin auf den bürger- 
gen Mittagstifch und Dampferrund- 


fahrten und ſuchte für beides Entſchä- 


digung am Stammtiſche. 

Frau Hahnemann lebte unterdeſſen 
an einem frequentirten Orte der 
Riviera und war dort zu ihrer großen 
Befriedigung von lauter Leuten um— 
geben, die ſie vortrefflich verſtanden. 
Wohl dachte ſie ab und zu an ihren 
treulos verlaſſenen Gatten, aber immer 
nur dann, wenn ſie einen neuen Hun— 
derter aus der immer ſchlanker wer— 
denden Brieftaſche nahm und manch 


einmal ſtahl ſich bei ſolcher Gelegenheit 


ein ſtiller Seufzer über ihre Lippen. 

Eines Tages nun, als dieſe Art 
Seufzer bereits von bedenklicher Länge 
und Tiefe geworden waren, ſaß ſie im 
Kaſino und las eine Zeitung juſt aus 
der Stadt, wo ſie an Hahnemanns 
Seite ihr unverftandenes Leben ge- 
führt hatte. Da entrang ich auf ein- 
mal ein leifer Schrei ihren. Lippen, 
denn ihre Augen waren auf einem ihr 
0 mobl. befannten Namen 


| 


! 
| 
} 
j 


\ 
I 
! 
l 
! 


„Der Haupttreffer von 100,000 Mart 
der großen Kreuzlotterie”, fo lautete 
der Sat, „ift Diesmal auf einen würdi— 
ern 
Privatier Hahnemann gefallen. Möge 
er ihm Glüd bringen.“ 

Wie entgeiftert jtarrte die Gattin 
biejed würdigen Mitbürger auf das 
Blatt, dann ftürzte ein Thränenquell 
aus ihren Augen, Thränen bitterer, 
aufrichtiger Treue. 

„D, ih Schändliche, Ehrvergeffene,“ 
murmelte fie, „mie tonnte ich e3 über 
mich gewinnen, diefen guten braven 
Mann jo Shmählich zu verlaffen und 
ihm vielleicht das Herz zu bredden — 


ru 


ob — ob — oh! 


Uber für eine wahrhafte Reue tft, 


ed niemal® zu jpät, unb fo padte 
Frau Hahnemann fchleunigft ihren 
Koffer und fegte fich zerfnirfcht und 
bemüthig in den Zug nad Herrn 
Hahnemanns Haupttreffer. 

E3 mar bereit? Abend, ala fie ba= 
heim anlanate. Pochenden Herzens 
ftieg fie die mohlbetannte Zreppe bin= 
auf und eine Thräne mehmüthiger Er- 
innerung ftahl fi aus ihrem Auge, 
als fie zaghaft auf den Knopf ber elel- 
trifchen Leitung drüdte. 

Aber Niemand öffnete ihr. Sie läu- 
tete ein zmeites und drittes Mal, doch 
biieb Alles ftill. 

Gemwiß ift er fhon auf feineStamm> 
fneipe gegangen, dachte ſie. Inzwiſchen 
hatten ſich ihre Augen etwas an die 
Dunkelheit gewöhnt, und ſie bemerkte 
einen Zettel, der an die Thüre geheftet 
war. Raſch enkzündete ſie ein Streich— 
holz, da aber ward es vor ihren Augen 
gelb, roth, blau, grün, violett und 
ultraviolett. Denn auf demZettel ſtand 
geſchrieben: 

Bin ebenfalls durchgebrannt. 
Dein zärtlicher Gatte. 


— —⸗—⸗ —— 
Aus Rußlaud. 


Der Gewaltakt eines Unterſu— 
chungsrichters beſchäftigt gegenwärtig 
die ruſſiſche Geſellſchaft. Eine junge 
Rumänin Namens Solotiowa, die ſich 
durch große Schönheit auszeichnete, 
fuhr im Juni v. J. mit einem Perſo— 
nenzug der Wladikawskasbahn zu 
Verwandten. In demſelben Koupee ſa⸗ 
hen der rufſiſche Unterſuchungsrichter 
Puffepp und der Richter anbrom. 
Die rer Tatjana Solotos 
wa dem linterfuhungsrichter 
Buffepp, unb er machte ihr einen un= 
jittlihen Antrag ber von dem Mäb- 


en 


bon 
m 


Zrgendweldhe einzelne Arti: 
tel, die hier angeführt find, 
zu den Kredit:Bedingungen 


50c die Woche. — 


Große Schaukelſtühle. Led 
bochſein polirtes Goiden Dat, 1 r 
Berlunfspreis * 


Einzelne 
Artilel, 


50€. 


die Woche.” 


Elegante Go-Garts, ein Bargain, "pegiell, 
fehr elegant, $12 mwerth, 
berabgefegt auf 


des Richters Alexkandrow den 
und verbarg ihn unter den Habſelige 
ten der Solotowa. Als der Zug in 
Station Tichoretzkaja Halt mache 
fahl Puſſepp dem Gendarm, Ye 
hen wegen Diebftahls zu  verbaflen. = 
Als Unterſuchungsrichter heß 7— 
das beſchuldigte Mädchen ſich 
ren und vergewaltigte es. Um 
die Schuld von ſich abzu 
wurde Solotowa den niederen Po 
organen, lauter Koſalen, 
hindurch preisgegeben. Ba 
fand man die Solotowa im Gefan 
hauſe als Leiche. Die Polizeiorgane 7 
verbreiteten da3 Gerücht, daß bie So- 7 
Iotowa aus Kräntung über bie Ver- 
haftung fich mit Karbolfäure ver 
hätte. Doch die Arbeiter ber 
farfasbahn erfuhren bie fhredliche 
Wahrheit über dieTragödie von Zf 
regfaja. Puffepp flüchtete. 2 

Von diefen Vorgängen — 
damals in Rußland nichts. 
nige Wochen darauf brachten bie „F 
teröburgsfija Wjebomofti”, ba8 MI 
des Fürften Uchtomstij, einen Be 
in welchem die Tragödie von Tide 
taja geſchildert wurde. Die durch 
Bericht in der ruſſiſchen Geſellſche 
entſtandene große Aufregung beta 
laßte das Auftigminifterium, Di 
Siaatsrath Saruduch nad Tſchore 
faja zu entfenden, um bie Ungeleg 
beit zu unterfuchen. Auf Grun 
Unterfuchung erklärte da3 Yuf 
fterium dieAusführungen ber „Pet 
burgafija Wjebomofti* für unma 
und behauptete, daß bie Golgtoiva 
Proftituirte gemwefen fei, melde 
olge ihrer Verhaftung mit Kar 
— vergiftet habe. Gegen bas 2 
des Fürften Uchtomatij ftrengte 
Richter Puffepp den Prozeß meg 
Berleumdung an. —* b — J 
Prozeß ſich verzögerte, gi IE 
fche Fürft Michael Andronitoio nad) 
Tichoregkaja, um die Sade an Dri u: 
Stelle zu unterfucden. Er ak 
nur bie erfehütternde Tre _ ber 
Vergewaltigung - ded | ünglüaiaen 
Mädchens, fondern auch), daß bie Kar⸗ 
bolfäure von den Polizeiorganen Der 
Leiche der Solotowa in den Mund ger 
goffen worden war, um ben Tob be 
Mädchens als die Folge eines Gelb 
morbes binzuftellen. Yürft Unbromi 
fow erfuhr aud, daß Staatär 
ruduch die Unterſuchung 
ber ae gefüht ht, ba 

lite entlich, 





J N ‚freimilligen 


—— Brandenburg. 
Berlin. Regierungsrath Dr. Fe⸗ 
Damme, Mitglieb des Patentam- 
En zum -Direftor im Patentamt 
Beilegung des Charafterd als 
Geheimer . Regierungsratd ernannt 
Morben. — Gelbitmorb verübte bie 
"28 Jahre alte Telegraphengehilfin Au- 
J Wolier. — An der Riemenſcheibe 
sperumgkücte der Schloffer Paul Han- 
tow aus der Wriegenerftraße 21 in ber 
 Sräger - MWellblehfabrit und Signal- 
- bau = Unftalt von Hein, Lehmann & 
. ©o. zu Reinidendarf. Er gerieth mit 
einem Arm in das Getriebe und brach) 
“ihn fi. — Der als Erfinder befann- 
te Sofeph Kempner, der Vater des Re- 
batteurs und Bühnenfcriftitellers 
Mar Kempner - Hochitädt, feierte den 
achtzigften Geburtstag. — Durd) ei- 
nen Sturz aus dem Teniter des Haus 
jes Arndtitraße 37 hat fi der dort 
“. sim britten Stod mohnende Tifchler 
7 CShuft getöbtet. Schuft, der 50 Jahre 
— ihlte, litt am Magenkrebs und war 
Bi: a feine Krankheit wie durch ben 
Berlujt feiner Frau, die bor einem 
MWierteljahr verftorben ift, Iebensüber- 
brüflig geworben. — Der Vortragende 
: ie bei dem Nechnungshofe v. Keh- 
‚it zum Geheimen Dberregie- 
Basic ernannt worden. — Beim 
n jtürzte der 134 Jahre alte 


Ei. des Tifchlers Fallnich in eine 
get Wanne und ertranf, — 
— Berlinden. Sattlermeijter %. 
Seuifch gerieth.in Concur2. 
Brit. Die Wahl des Bürgermei- 
fter3 Schmiedingen ausüterbogt zum 
Gemeindevorſteher hierſelbſt fand ihre 
Beſtätigung. 
Finſterwalde. Wattenfabri— 
fant Yerbinand Kühnzad iſt hier im 
„. Alter von 85 Sahren geftorben. Er er= 
freute fich bis in die lete Zeit einer qu= 
ten Gefundheit und gehörte bis zu fei- 
nem Tode ala aktives Mitglied zu der 
biefigen im Jahre 1872 gegründeten 
Feuerwehr. Seinem 
Wunſche entſprechend wurde der Ent—⸗ 
ſſchlafene in der Feuerwehrausrüſtung 
begraben. 
* Rirdorf. Wegen vorſätzlicher 
Brandftiftung wurde der Milchhänd— 
ler Hermann Dreyer au der Bannier- 
Straße 20 bierjelbit zu 
Zuchthaus verurtheilt. 
Schöneberg. Stadtverordneter 
Maurermeifter Schult legte fein Man- 
bat nieber. 
Spandau. Ueber das Vermögen 
bes Leberhändlers Adolf Wenzel wur 
de der Eoncurs eröffnet. 
Yropinz Öftpreußen. 


Königsberg. Landgerichtsdi- 
rettor a. D. Geheimer Juſtizrath Müll⸗ 
ner und Landgerichtsrath a. D.Plehwe 
erhielten den Rothen Adlerorden drit⸗ 
ter Klaſſe mit der Schleiſe und Se— 
natspräſident a. D. Geheimer Oberju⸗ 
© Rigrath Dr. Caspar den Kronenorden 
= zweiter Klaffe mit dem Stern. —Er= 

hoffen bat fi) der 65 Jahre alteftech- 
nungsrath Dagpt in Folge Wahnvor- 
ftellungen. — Maurermeifter Karl 
Kühne und Eigarrenhändler Hermann 
Neuenborff ftellten ihre Zahlungen 
ein. — Dem Kreisarzt und jtändigen 
Hilfsarbeiter bei der Regierung hier 
Dr. Zanffen ift der Charakter al3 Me- 
Dizinalrath verliehen worden. 

Biſchofsburg. In der Stabt- 
berorbneten = VBerfammlung ift zum 
Vorſteher Fleiſchermeiſter Jendritzki, 
= zum Stellvertreter Kaufmann Rojen- 
X tbal und zumSchriftführer undStabt- 
EN: eBeiäuiensti gewählt worden. 
b um Beigeorbneten wählte die Ver- 
ammlung Kreisbaumeifter Kraufe. 

Mehlfad. Zum Vorfitenden der 
Stabtverorbneten-Verfammlung mur- 
de Kaufmann Hofeph Wichert, als 
Stellvertreter Uhrmaher Marquardt, 
ala Shhrififührer Kaufmann Hugo 
Weichſel und ala Stellvertreter Buch— 
Binder Krufchte gewählt. 
= Dfterode. Lolomotivführer i. P. 
Auguſt Grigat von hier hat ſich in ei⸗ 
+ nem Anfall von Berfolgungswahn bie 

Kehle durchſchnitten und verblutete. 

Er mar 52 Zahre alt. 


Provinz Weflpreußen. 


einem Nabhre 


- s. Danzig. Commandirender Ge- 
neral von Braunfchweig deging mit 
> feiner Gemahlin die filberne Hochzeit. 
—- Lofomotivführer Schulz erhielt aus 
Anlaf feines Uebertrittes in den Ru- 
eftand das Kreuz des Allgemeinen 
Ehrenzeichens. 
Berent. In einer Sihung der 


tathaheren Herkberg und Neumann 
at m Borfitenden murbe tmie- 
Halt, zu deifen Stellvertreter 


und zum Schriftführer 
gewählt. 


Deutjd -Eilau. Im Monat 
fiober v. %. verfchwand der Küraf- 
t Robert Meik von. der hiefigen Kü- 
&hmadron. Yn der Annahme, 
ei befertirt, wurden Gtedbriefe 
en, jeboch ohne Erfolg. Kürzlich | 
Reihe des Weiß im Jeſerich⸗ 
ſee — ———— am Ufer und in der 
Mäbe der Kajerne gefunden worden, 
darauf jchließen läßt, baf 
glüdt iſt. 

Elbina. Am Grabe ihres Gat- 
berübte bie Witte des Fleifcher- 
Behrend Selbitmord. 
J 5 Die Stadtverordneten 
hlien Rechtsanwalt Dr. Pink zum 
eftenber Kaufmann Hahliveg zum 
elipertzeter, Dbermeifter Tempel 
 Shriftführer und Brauereibefi- 

zum Stellvertreter. 
tip. Bei der GStabtverorbnes 
fi bI wurden von ber 3. 
ung lung Bädernefer und Hausbes 
ulius Fellmer, von der 1. Ab- 
8 v6. Lukowicz und Schuh⸗ 
abritant Landmeſſer gemählt. 
mf ee. An Stelle es von 
zogenen Rentiers Melde twurbe 
Mar Scharwenfa zum 

torbnneten gewählt. 
burg. Frau Lehrer 
fienborf wurde vom hie- 
pegen Beleibi- 


er 


Provinz Yommern. 
‚Stettin. Bei einer Jagd auf 
der Feldmarf von Gebersborf war ber 
Reftaurateur Fri Krug don hier er- 
Tchoffen worden. Darauf meldete der 
Kaufmann Dtto Wendt der Behörde, 
daß der Schuß, durch den Krug feinen 
Tod gefunden, aus feinem Gemehr 
herrühre. Er will ihn in der Meinung, 
er habe ein Stüd Wild vor ſich, abge⸗ 
feuert haben. — Feuer richtete in dem 
Fabrikgebäude der Gebrüder Hering 
erheblichen Schaden an. — Die Straf⸗ 
kammer verurtheilte den Hutmacher 
Otto Herrmann zu anderthalb Jahren 
Gefängniß, weil er ſeineEhefrau unter 
Drohungen und Mißhandlungen fort⸗ 
geſetzt zur Unzucht angehalten. 
lt-Quetzin. Altſitzer Fiſcher 
von hier wurde wegen Verdachis der 
Mitthäterſchaft an dem Mordverſuch 
auf den Bauernhofsbeſitzer Henke ver— 
haftet und in das Unterſuchungsge— 
fängniß in Köslin übergeführt. 
anſin. Hier bildete ſich eine 
freiwillige Feuerwehr. Zum Vorſitzen⸗ 
den wurde gewählt Gemeindevorſteher 
Haaſemann, zum Schriftführer Kauf— 
mann Proll. 

Gartz. Beim Schlittſchuhlaufen 
eingebrochen und ertrunken iſt der 21 
Jahre alte Jahnke. 

Lauenburg. An Stelle des 
zum Stadtrath gewählten Stadtver— 
ordneten Apothekenbeſitzers Behſchnitt 
wurde in der 1. Abtheilung Zimmer: 
meiſter Richard Steinhardt zum 
Stadtverordneten gewählt. 
Liebgarten. Die Drews'ſche 
ar ging in Ylammen auf. 
„Poli Der im December v. 
. in — gerathene Zimmermei— 
* Richard Müller von hier wurde 
unter dem Verdachte des betrügeriſchen 
Bankerotts verhaftet. 
Swinemünde. Hafenmeiſter 
Ebert von hier iſt auf einer Urlaubs— 
reiſe in Berlin geſtorben. 

Rrovinz Schleswig: Kolſtein. 
Schleswig. Der hieſige Groß— 
kaufmann Karl Lorenzen beging in 
einem Anfall von SchwermuthSelbit- 
mord. 

Altona. Näherin Henriette 
Schmwanf, geborene Mahlmann, voll- 
endete ihr 96. Lebensjahr. — Zum 
Gouvernements = Aifiitenten in 
Deutfh = Oftafrifa ernannt morden 
ift Gerichtäfefretär Kage, bisher beim 
biefigen Amtsgericht befchäftigt. 
Edernförde. Landmann Ba- 
ftian und feine Ehefrau begingen ihr 
diamantenes Ehgjubiläum. 
Elmshorn” Die Wahl des 
freifinnigen Stadtraths Carftens zum 
Beigeorbneten ijt nicht beftätigt mor- 
den. Gartens ift der Führer der 
freifinnigen Bolt3partei hierfelbft und 
war Reichdtaggcandivat für Diejen 
Wahlkreis. 

Hohenweſtadt. Brunnen⸗ 
bauer Arp von hier wurde bei der Neu⸗ 
anlage eines Brunnens durch Zuſam— 
menſtürzen der Seitenwände lebendig 
begraben. Arp hinterläßt eine zahl— 
reiche Familie. 
Kappeln. Die Fiſchräucherei 
des Kaufmanns Liſchke brannte nie— 
der. 

Kiel. Das Kriegsgericht der Ma— 
rineinfpeftion perurtheilte den Dber- 
lieutenant vd. Koh, Napigationsoffi- 
zier des Schuljchiffes „Freya“, wegen 
fahrläffiger Herbeiführung erheblicher 
Beihädigung des Artilleriefhulichif- 
fe® „Brummer“ durch den Zujam- 
menftoß beider Schiffe zu drei Tagen 
Stubenarreft. — rn der Bojeler Allee 
ftürzte ein vierjtödiger Neubau in fi 
zufammen. Bier Dachdeder wurden 
unter den Trümmern begraben. Ei— 
ner der Verunglüdten, Namens 
Strob, wurde todt unter dem Mauer: 
merk hervorgezogen. Stroh hinter⸗ 
läßt eine große Familie. 

Rroving Schleſien. 
Görlitz. Fabrikbeſitzer Hermann 
Prollius ſtellte ſeine Zahlungen ein. 
G'ramſchütz. Dem Oberamt— 
mann Metſchler iſt der Charakter als 
Amtsrath verliehen worden. 
Hanau. Poſtverwalter a. D. 
Gerhardt hat den Kronenorden vierter 
Klaſſe erhalten. 
Johnsdorf. Dem Lehrer 
Friedrich Purmann von hier wurde 
die Kantor- und Lehrerſtelle zu Bieno— 
witz übertragen. 

Kattowitz. Die Wahl des 
Stadtraths Alexander Pohlmann in 
Poſen zum erſten Bürgermeiſter hier— 
ſelbſt auf zwölf Jahre fand ihre Be— 
ſtätigung. 

Koiſchwitz. Der Superinten— 
dent der Diözeſe Liegnitz, Paſtor Liec. 
Koffman hierſelbſt, iſt von der theolo— 
giſchen Fakultät der Univerſität Kö— 
nigsberg i. P. zum Dr. theol. hono— 
ris causa promovirt worden. 

Auf ein Z5jähriges 
Beitehen blidte der hieſige Frauen— 
Verein zurüd. 


Liegnit. Gerichtsaſſeſſor Krü— 
ger von hier, welcher ſeit längerer Zeit 
den Vormundſchaftsrichter. den er— 
krankten und in den Ruheſtand getre— 
tenen Amtsgerichtsrath Paaſche hier 
zum Amisrichter in 


Kotzenau. 


vertrat, wurde 
Liebau ernannt. 
Wertſchütz. Einem Brande 
fiel die Scheune des Guätsbeſitzers 
Bartſch zum Opfer. 


FRrovingz Roſen. 
Poſen. Die Handelskammer 
wählte zum Vorſitzenden Geheimen 
Commerzienrath Herz, zum ſtellver⸗ 
tretenden Borfigenden Commerzien- 
rath Kantoromicz. 

Boref. DOrganift Siniedi feierte 
fein 5Ojähriges Dienftjubiläum und 
gleichzeitig das Felt der goldenenHod- 
zeit. 

Bromberg. Nah) langem Kran= 
fenlager jtarb hier ber KaufmannGu- 
ftan Abicht fr. im Alter von 68 Yah- 
ren. Er war feit mehr al 30 Jahren 
Mitglied des Gemeindekirchenrathes, 
auch gehörte er zu den Begründern des 
Landwehrvereins. 

Czarnikau. Pferdehändler L. 
Pinkus und Rentier Gerſon Moſes 
feierten das Feſt der goldenen Hoch⸗ 


Janowi 
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Troving a LG 

Ma adeburg. Kanzki - —9— 
pis Dberfecretär des — 
feierte ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 
— Eine Liebestragödie ſpielte ſich im 
hieſigen Stadtpark in der Nähe des 
Schuͤtzenhauſes ab. Parkwächter fan⸗ 
den dort auf einer Bank einen jungen 
Mann und ein Mädchen leblos auf. 
Beide hatten Schußwunden in der 
Schläfengegend. In dem Todten er⸗ 
kannte man den MjährigenOtto Wein⸗ 
höbel, Sohn eines hier domilicirenden 
höheren Bahnbeamten. Die Erfchof- 
jene ift iventif” mit einem Fräulein 
Stritthof von hier. — Auf dem Güter: 
bahnhof in der Bahnhofitraße hier 
wurde der Eifenbahntoppler Voigt aus 
Dttersleben beim Ranairen von einem 
Magen erfaßt und fo erheblich verlekt, 
daß der Tod fofort eintrat. 

Arenshauſen. 


zum Opfer. 


Delitzſch. Der 11 Jahre alte 


Knabe Mar Schmidt, genannt Karl, 
von bier, ließ fich auf derHalle- Sorauer 
Bahnftrede vom Zuge überfahren und 
mar ſofort todt. 

Eisleben. Sein 70. Lebensjahr 
vollendete der Seminarlehrer Mufit: | 
director Ernjt Lahſe. 

Goldſchau. 
mann und ſeine Frau feierten die gol- 
dene Hochzeit. Durch die Gemeinde- 


vertretung wurden dem Jubelpaare 
auf das Feſt bezugnehmende Bilder | 


überreicht. 
Halle. Nachdem die Profeſſoren 
Dr. Johannes Kromayer (Czernowitz) 


und Dr. Conrad Cichorius (Breslau) 
ber | 
alten Gefchichte an der hiefigen Univer: | 
fität an Stelle Eduard Meyers abge- | 
lehnt haben, hat der Würzburger Hi: | 
ftoriter Profeflor Dr. Urih Wilden | 
einen Ruf auf diejen Lehrftuhl erhalten | 


die Berufung auf den Lehrituhl 


und angenommen. 

Heiligenstadt. Der ältefie 
Bürger Heiligenftabt’s, Böttchermeifter 
Sohannes Hottenrott, iſt im Alter von 
93 Jahren geſtorben. 

RYrovinz Kannover. 

Hannover. 
perintendenten . in Hildesheim ift ber 
SonfiftorialratH und erfte Hof- und 
Scloßprediger Dr. Hoppe von hier 
unter Beilegung des Ranges der Rätbe 
zweiter Clafie ernannt wmorden. — 


Auf dem hiefigen Bahnhof wurde der. 


60 Yahre alte MWeicheniteller Karl 
Rühmkorb von einer Rangirmafchine 


überfahren und getödtet. — Vergiftet 


hat. jich die an der Dragoneritraße 
mohnende Katharine Lindau durch Ge- 
nuß von Morphium. — Sein 25jähri- 
ges Jubiläum feierte bei der Bant- 
firima Julius Rofenberg, Schiller— 
ſtraße, der Kaſſenbote Wilhelm Ha— 
melberg. 

Alfeld. Bei der Senatorwahl 
wurde an Stelle des zurückgetretenen 
Mühlenbeſitzers Meyer Bürgervorſte— 
ber-Worthalter Müller ernannt. 


AUrpte,. Altentheiler Heinrich Ohle | 


und feine Frau begingen Die golbene 
Hochzeit. Der Kaifer verlieh dem Ju- 
belpaare die Ehejubiläumsmedaille. 
Aurich. Poitanwärter Kroeger, 
der bon hier, nach Unterfchlagung eines 
MWerthpadetes von 25,000 Markt, nad 
Umerita geflüchtet und dann in San | 
Yrancisco verhaftet war, ift von der 
Strenanftalt Osnabrüd mieder nad | 


bier in’3 Unterfuchungsgefängnif zus 
rüdtransportirt worden. Er ijt geiltig | 


für gefund befunden. 
Celle. 


borjteher erwählt. 
Emden. Zmijchen 
und Uphufen 
Schürmann von hier im Em3d-abde- 
canal ertrunfen; er befand fich mit 
mehreren Wltersaenofjen auf 
Schlittſchuhpartie. 
Geeſtemünde. In dem kurzen 
Zwiſchenraum von fünf Tagen ſind 
dem Kataſtercontrolleur Buſch ſeine 
Gattin und drei Kinder durch den Tod 
entriſſen worden. 
verſchied am Scharlach, dann folgte 
ihm die im Wochenbett erfranfte Mut- 
ter und die beiden anderen Brüber. | 
Den Schmerz über diefes fo jäh zer: 
förte Yyamilienglüd hat der Mann 
nicht zu ertragen vermodht. Er hat fi 
aus jeiner Wohnung entfernt 
Niemand hat feinen Aufenthalt ermit- 
teln können. 
Göttingen. 
biefigen Univerfitätsbibliothef ift dem 
Dberbibliothefar Dr. phil. 
proviforifch übertragen worden. 


Harburg. Föriter Flede in Ro- | 


sengarten ift zum Revierförfter er: 
nannt worden. 


Hildesheim. Geheimer Regie- | 
tung3= und Schultath a. D. Leverfühn | 


beging feinen achtzigiten Geburtstag. 

Lamſpringe. 
fiel das Wirthſchaftsgebäude des Hof— 
beſitzers Hampe zum Opfer. 

Dehrum. Scheune und PViehitall | 
des Hofbefiters Wilhelm Flohr brann- 
ten nieder. 

Niederftöden. Vollmeierfzried- | 
rich Nebel Tam in das Getriebe eines 


Göpelmerfes und wurbe fehmer verlegt. 
ehemaliaer | 


Ddnabrüd Ein 
Angehöriger der hannoverfchen Armee 
Auguft Schaper, det Vermalter der 
biefigen jtädtifhen Krankenhäuſer, 
tritt in den Rubeitand. 

Provinz Weftfalen. 

Münfter. An der hiefigen Uni- 
berfität wurden die außerordentlichen 
Profefforen Dr. Karl Spannagel 
(Geihichte) und Dr. Alois Meiiter 
(Geſchichte und geſchichtliche Hilfswiſ— 
ſenſchafien) zu ordentlichen Profeſſo— 
ren ernannt. 

Aahaus. Bei der Landtags-Er⸗ 
fagmwahl in Xahaus - Steinfurt wur- 
de der Rentier Wattendorf in Jbben- 
büren gemählt. 

Bedul. Nn einem Anfall von 
Schmwermuth erfhoß fich der Gutäbe- 
figer Ragge. 

Dortmund. Bankier Herm, 
Wulf, der An Direktor ber in 
—— gerath Do 


Einer Feuers⸗ 
brunſt fiel das Gutsgehöft „Heſſenau“ 


Arbeiter Zimmer: | 


Be Auf der Zee 
—— der Bergmann Hagedorn bar 
eine zu früh Iosgegangene Patrone ge- 
troffen und ftürzte zu Boden. Mit 
feinem Batronenvotrath fiel er auf 
Telfen. Die Patronen erplodirten 
und tödteten den Bergmann. 

Beinprovin;z. 

Köln. Landgerichtsrath Dr. Be- 
der bierfelbit ift zum Landgerichtsbi- 
reftor in Elberfeld ernannt worden. — 
Geheimer Oberjuftizrath Elenz, der 
erfte Senatspräfident des hiefigen 
Oberlandesgerichts, ftarb an den Fol- 
gen eines Gehirnfchlages im Alter von 
59 Jahren. 

Aachen. Henri Cockerill, der 
reichſte Mann unſerer Stadt, ſtarb 
dieſer Tage in Frankfurt a. M. wo 


er zum Beſuch weilte, infolge von In-⸗ 


fluenza im Alter von 80 Jahren, und 
wenige Tage nach ihm ebendort ſeine 


teicht hatte. 

Barmen. Bei einer Exploſion in 
der hieſigen Zündhi ütchenfabr it von! 
Höjtnen flog der Arbeiter Fasbender 
| mit einem Theile bes Gebäudes in die | 
ı Zuft. Der Unglücliche, Familienva- 
| ter von mehrerenKtintern, wurde voll- 
ſtändig in Stücke zerriſſen. 

Bingerbrü de. 
| Hof in Bingen murden dem Padmei- 
; Iter Baltes von hier beive Beine abaes | 
| fahren. 
| fer beabjichtigt, in den Nubeitand 
treten. 

Eſſen. Landrichter Ebermayer 
| bon hier, früher Ten einmal in rich: 

terliger Stellung in Deutih-Dftafri- 
fa, geht in nächſter Zeit als Dberrich- 
ter nah Kamerun. 

Kleve. Kürzlich wurde der hie= | 
fige Stadtperordnete und Sparfaffen- 
rendant von de Sandt unter aroher 
Antheilnahme der Büraerfchaft, bei 
| welcher er in hoher Achtung ftand, zu 
' Grabe getragen. Nunmehr hat fi 


» rang Girahburgen | 


Kronenbrauetei, 
ift-in Folge eines Schlaganfalla ger 


ftorben. — Im Alter von 84 Jahren 
Regie- 


Yrau, die ein Alter von 73 Jahren er- | 


Auf den Bahn: ' 


Bonn. Geheimer Juftizraih Müi- | 
zu 


verfchieb der Geheime Ober = 
rungsrath a. D. Guftand Dittmer. 

meisten. Landes - 
Köfter aus Friglar übereichte dem Bier 
mohnhaften Straßenmeifter Berlepp 
das demjelben verliehene Allgemeine 
Chrenzeihen. Berlepp ift 30 Jahre 
im Umte. 


itteloeutiche Staaten. 


Apolda. Nahe dem oberheffi- 
chen Orte Kleinlinden am Bahndamm 
| der Strede Gießen-Wetlar erihoß —4 
der Kaufmann Gensdörfer von hier, | 
der vorher, wirre Reden ausſtoßend, 
| Bahnbeamte bedrohte. 
| Beienrode 
des Direktor? Starke des hieligen Ka— 
goal wurde eine Dynamitpatrone 
| zur Erplofion gebracht. Die Erplofion | 
| ei folgte unter dem Vorbau des Haufes | 


| bor einem Fenſter der im Erdgeſchoß 


liegenden Küche. Küchenfenſter 
wurden 
—*— in der Küche angerichtet. 
| Unter dem Verdachte, da 
attentat verübt zu haben, 


Die 


ſind die 


tet worden. 
| Braunſchweig. 
ı ders@ffinerie an der 


in der Zu: 


Sturz von einer Leiter. Er 
| fchtwere 


| Gnftan Serger 300 fick beim Laugefo- 
| den in der Meder’ichen Seifenfabrif 


| ebensgefährliche Sranfivunden zu. — | 
ı Sm alten Hoftheater jtürzte der Arbei- | 
ter Karl Meihleder beim Aufwinden | 


bon eifernen Irägern aus einer Hohe 
pon 6 Metern herab und verlegte fi 
ſchwer. 
Deſſau. 
Koſeritz iſt durch Beſchluß des 
meinderaths zum Ehrenbürger unſe⸗ 
rer Stadt ernannt worden. 


Bauinſpekkor 


Vor der Wohnung 


zertrümmert und eine große 
das Dynamit- 
Bergleute Junge und Eckhardt verhaf- 
Bahnhofſtraße 
| verunglüdte der Arbeiter Rogall dur | 


erlitt : 
KRopfverlegungen. — Wrbeiter : 


Staatöminifter Dr. 9. | 
Ge: | 


In | 


— bereits wegen Bandſtiftung von Kirchenhiſtoriler Profeſſor Ehrhard in 
der Staatsanwaliſchaft eingezogene Freiburg hat einen Ruf an die in 
Fabrikant Bergner wurde wegen Ban⸗ Straßburg neugegründete katholiſch⸗ 
kerotis vom hieſigen Landgericht zu 7 theologiſche Fakultät als ordentlicher 
Monaten Gefängniß verurkheilt. Profeſſor für Kirchengeſchichte erhal⸗ 
Leutersdorf. Maurerpoliec | ten und angenommen. 
Müller erhielt das Feuermehr-Ehren- & orbad. Dem Bürgermeifter 
zeichnen. | a. D. Jakob Wolter ift der NRothe 
Reichenbach. Privatier Franz Adlerorden vierter Klaffe verliehen 
Paul feierte mit feiner Frau die gol= | worden. 
dene Hochzeit. 
Seflen:Parmftadt. 


Darmjtadt. Friedrich Albert, | 
; Gefangenauffeher am hiefigen Gefäng: 
'nip, ift feines Dienftes enthoben mwor= | 
den. Nah langem Leiden verfehten | 
' hier im. Alter von 86 "Jahren Gehei- | Srabom. An -frkiatr alien 


t 3 Bete 
| mal — SE UENR | ı Yrifhe und großer Arbeitäfreude 
Das Ehren: | fonnte der Lehrer Strath feinen 70. 


Babenhauſen. 
= Ak 9— Geburtstag begehen. 
zeichen für Mitglieder freiwilliger Neuſtreliß. 


Feuerwehren wurden verliehen den Dem bier wohn- 
Mitaliedern der hiefigen freiwilligen | haften früheren Genbarmerie - Ober- 
Feuerwehr Wilhelm Rademer, Wen: | wachtmeiſter Knaack iſt der Charafter 


bei Yengel und Georg Xrubel. ı ala Lieutenant verliehen moerden. — 


Butbac. Das Feuermehrzei: | Kaufmann Philipp Köthe ftellte feine 


| chen erhielten hier Rouis — | Yahlungen ein. 
- Karl Schmidt. Oldenburg. 
Egels Ba ach. Der Großherzog Bat | * > burg. „Der 
| bern Kreisarzt i. PB. D. med. Kudmig | — Peg de Kong: 
Leopold Wehfarg bierfelbft das Rit- | ai en das Feſt der 
1. Klaſſe des Verdienſtordens I", EEE 
| Mhilipps des Grofmüthigen verliehen. | „Dune * Th. Chriſtoffers in 
Grünberg. VBahnmeiſter Wil- Hanshe hat die von ſeinem Bruder 
helm Trüdmann bier wurde in den Aug. Chriſtoffers in Bettingbühren 
Nudetand verfeht und ihm aus diefem , FXworbene Stelle für 54,200 Mt. an 
Anleß die Krone zum filbernen Kreußz Heinrich Yolmain in Hekeln ver— 
des Verdienftordens Philipps des | Fauft. — Der hier im Stedingerlande 
Großmüthigen verliehen. ı allgemein befannte und beliebteSschloj- 
Mainz Das Ghrenzeichen für! jermeijter Georg U. Kollſchen feierte 
Nitglieber freimvilliger Feuerwehren | feinen SO, S 
wurde verliehen den Mitgliedern der re > * r 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr, Jo⸗ — burg. Capitän Paul C. 
| bann Sidinger, Corenz Franz &uf, |; Zünejhloß, Führer des Reichspoſt dam⸗ 
| Alerander Meng und Franz Bed. — pfers „Kiautjchou“, ift furz nach feiner 
Rechnungsrath Friedrich Jaennide er- Heimkehr im biefigen Hafen in jeiner 
hielt die Krone zum Ritterkreuz 2. | ' Wohnung von einem Schlaganfall be- 
ı troffen worden und bemjelben erlegen. 


Klaſſe des PVerdienftordens PHllipps | 
des Großmüthigen. Die bielige | Capitän Lünefhloß war 53 Jahre alt. 


Mecklenburg. 
| Shmwerin. Der Großherzog 
wählte von den drei ihm bom Landtag 
| für die Stelle eine Landrathes prä- 
ſentirten Candidaten den Freiherrn v. 
Langermann und Erlencamp auf Za— 


ſchendorf. 


Sattler⸗ 
und trau 
goldenen Hoc 


erfreut 


3um General-Su: | 


An Stelle des zum Sena:= | 
tor ernannten Senator3 Wehl murde | 
der Kaufmann Jordan zum Bürger: | 


MWolthufen | 
ift der 12jährige Anabe : 


berauggeftellt, va derWerftorbene feit | Confurs gerieth die Yyirma F. 9. Bel- | 


Sahren bei der ihm anvertrautenfKafie | fer. 
| N verübt habe und|. Helmitedt. 
| das feftgeftellie Defizit fich bereits auf | ſchwer verletzt 

40,000 Mark belaufe. 

Kreuznach. Im Cloſett 

⸗Zuges Baſel-Köln erſchoß ſich 
zwiſchen Münſter am Stein und 
Kreuznach der hier anſäſſige, etwa 40 
Jahre alte Weinhändler Fritz Zick— 
wolff. 

Mühlheima. Rhein. In der 
Malzfabrit von Comer & Co. ent- 
Itand Großfeuer. Zwei übereinander 
| Tiegende Malzdarren wurden vernich- 
tet. Das Feuer ift vermuthlich dureh 
Gelbftentzündung entitanden. 

Neumied. Dem Ooldarbeiter 
Theophil Göttert ift die Rettungsmes 
daille am Bande verliehen worden. 

DOhlig. Kaufmann von der 
Schulenburg erfhoß bier . auf der 
Straße feine Frau. Er ergriff die 
Flucht und fuhr mit der Bahn bis 
Vohmintel, wo er auf dem Bahnhof 
bon dem Gtationsbeamten erkannt 
und fejtgenommen murbde. 


Provinz Seffen: Naflau. 


Kaffel. Oberlandesgerichtsrath 
Karl Ebenau Berjchied im Alter von 
55 Jahren. — Malermeijter Heinrich 

| Schneider war mit jeinen Gehilfen 
| damit befehäftigt, an der Drahtbrüde 
| über der Fulda Mejlungen vorzuneh- 
men. Schneider glitt, auf der langen 
Reiter ftehend, aus, ſtürzte hinab, 
durchſchlug die Eisdecke des Fluſſes 
und ertrank. — Die hieſige Aerzte— 
kammer wählte an Stelle des ausſchei— 
denden bisherigen Vorſitzenden Ge— 
heimraths Grandhomme- Frankfurt 
Sanitätsrath Dr. Hartmann-Hanau 
zum Vorſitzenden. 
Aßmannshauſen. Beim Ro— 
den eines Feldes ſtürzte der 70 Jahre 
alte Landwirth Bertram eine Mauer 


Ueberfahren 
wurde der 
des | ner. — Zu Stadtverordneten mwählie 
leibeſizer Devold 
Brunke. 
gen Univerſität Dr. Hermann Matthes 
wurde zum außerordentlichen Profeſ— 
ſor in der philoſophiſchen Fakultät er— 
nannt. 
der hieſigen Univerſität, Geheimer Kir— 
chenrath Profeſſor K. Siegfried, iſt 
im Alter von 73 Jahren geſtorben. 

Leſſe. Der 20jährige Dienſtnecht 
Karl Hartmann hier wollte mit einer 
alten Flinte Sperlinge ſchießen. 
er abdrückte, platzte der Lauf des Ge— 
wehrs und Hartmann erlitt ſchwere 
Verletzungen. 

Maflerberg. Einer Teuer! 
brunft fielen bier jehs3 Wohnhäufer 
und drei Scheunen zum Opfer. 

Meiningen. Yohann Bünzli, | 
Generaldireftor der Porzellanfabrit 
Kahla, ift hier im Alter von 48 Jahren 
geftorben. 

Roda. Dom hiefigen Amtsgericht 
find Kohann Gottlob Wittig ausYain- 
biicht und der Schneider Johann Gott: 
lob Lebere 
todt erklärt worden. 

Sandersleben. Rentier Da— 
vid Schreiber und ſeine Ehefrau feier— 
ten die goldene Hochzeit. 

Schoppenſtedt. Zu Stadtver— 
ordneten wurden gewählt: Gutsbeſitzer 
H. Flotow, Amtsrichter Bowing und 
Gelbgießer Bratmann. 

Vorsfelde. Unter dem Ver— 
dachte des Meineides wurde der 


verhaftet und dem Amisgerichte hier— 
ſelbſt eingeliefert. 


& Mer t : | 
Jena. Privatdozent an der hieft- 
3 ten und ®Brofefloren 


— Einer der älteften Lehrer | 


Sitraffammer verurtheilte venSchadt- 


| metjter Eduard Meidmann aus Kreuz- 


und | 
Sjährige | 
Sohn de3 SJimmermanns Nebdermes | 


man den yabrikbefiter Hampe, Ziege: | 
und Saufmann | 


nach wegen Diebithal zu einem Jahre | hinab 


Zuchthaus. 
Bayern. 

München. Frau Seraphine v. 
Lingg, die treue Lebensgefährtin Her⸗ 

mann v. Linggs, iſt hier im 86. Le— 
bensjahre verſchieden. — Die Architek— 
Friedrich v. 
Tierſch und Gabriel v. Seidl in Mün— 


ı hen wurden zu außerordentlichen Mit- 


Als 


Bblcher aus Loiſchen für 


Schmiedegeſelle Schreinecke aus Rühen 


wird deſſen Pflegetochter 


gliedern der Akademie des Bauweſens 
ernannt. — Hofbildhauer Hautmann 


ı tft geftorben. —Commerzienrath Adolf 
| Brobft vollendete fein 75. Lebensjahr. 
| Er gründete bie große Binbfaden- 
Yabrif in Jmmenftadt, die jet von 
feinem Bruder geleitet wird. 

Ansbach. Die Ende der fechzi- 
ger Yahre jtehenden Gärtner Watten- 
bah’fch=\ Eheleute find kurz nach ein— 
ander gel.drben. 

Augsburg. Die Gattin des 
Rektors unſeres Realgymnaſiums 
Herrn Dr. Rechnagel iſt einem Schlag— 
anfalle erlegen. 

Bamberg. Zollverwalter a. D. 
Frhr. Adolf Schirndinger v. Schirn— 
dingen iſt im Alter von 84 Jahren 
hier geſtorben. 

Württemberg. 


Stuttgart. Der frühere frei- 
conjervative Reichstags = Abgeordnete 
des fünften mürttembergifchen Wahl» 
treifes, Commerzienrath Reiniger, ift 
im Alter von 67 Nahren gejtorben. — 
Megen Sittlichleitsverbrechen flüchtete 
der hiefige Gerichtönotar Mayer. 
Dberpoftrath v. Smid bei der Gene: 
taldireftion der Poften und Telegra- 
phen, wurde in den Ruhejtand verjett. 

Böblingen. Auf Antrag des 
Schuhmachers Auguſt Hirner bier 
Friederike 


| — Die 73jährige Wittme Mayn fiel 


in der Amfindjtraße 75 eine Treppe 
und erlitt fo fchmere Kopfver- 
legungen, daß jie jtarb. — Dscar Rus 
perti it an Stelle bed berjtorbenen 
Ferdinand Peiter in die Allgemeine 
Abtheilung des Börjenvorjtandes bis 
zum Anfang des Jahres 1904 gemählt 
worden. Die Börfen - Commiifion 
mählte Ruperti zu ihrem Vorfigenden. 
— Das Landgericht berurtheilte den 
Director des ftädtifchen Wert- und Wr: 
menhaufes, Morabt, früheren Bürger: 
meifter, wegen zahlreicher Amtsunter: 
fhlagungen zu bvierjähriger Gefänz- 
nißftrafe. — Paftor emer. Dr. phil. 
Sohann Heinrich Wichmann Halben ift 
im 67. Xebensjahre nach längerem Lei=- 
den in feiner hier an der Sedanftraße 
belegenen Wohnung verjtorben. — In 
der Lilienftraße wurbe der 52 Jahre 
alte Zimmermann Reinhard Morik 
Witzke, wohnhaft Roſtockerſtvaße 28, 
von einem unbekannten Mann erſchla⸗ 
gen. ãIn Gudendorf brannten Wohn⸗ 
haus und Scheune des Landmannes 
W. Blohm nieder. — Der bisherige 
Aſſiſtent bei der Deutſchen Seewarte, 
Dr. Gerhard Schott, iſt zum Abthei⸗ 
lungsvorſteher bei der Seewarte beför— 
bert, worden und bat an Gtelle .des in 
ben Rubeftand getretenen Gapitän 2. 
E. Dintlage die Leitung der Abthei- 
lung I (Maritime Meteorologie und 
Hydrographie) übernommen. 


Schweiz. 

Bern. Der Regierungsrath mwähl- 
te an die durch den Tod von Natioe 
nalrath Zurbuchen erledigte Stelle des 
Bezirksprofurators desOberlande Ad» 
pofat Kummer, fgüher Gerichtspräji- 
dent von Thun. 

Bajel. In Neu - Alihmwil, un- 
meit Bafel, brannte die Paflapant’sche 
Ihonmwaarenfabrit vpolljtändig nieder. 
Der Materialfchaden wird auf 400,- 


einer | 


Der Sjährige Sohn | 


und | 


Die Direction der | 
Graeſel 


Einem Brande 


herunter und erlitt dabei ſo ſchwere 
Verletzungen, daß er ſtarb. 
Burghaun. Hier ſtarb der 
frühere Bürgermeiſter, Standesbeamte 
und Amtsanwalt Juſtus Altſtadt. 
Der Verſtoxbene hatte die genannten 
Aemter 24 Jahre verwaltet. 
Eppſtein. Dem hier ſtationir— 
ten Weichenſteller Dinges ſind beide 
Beine am Knie vollſtändig abgefahren 
worden. Der Unglückliche wurde ins 
Hoſpital nach Höchſt verbracht. 
Frankfurt. Die Firma Jaco-⸗ 
bi u. Kertell, Schreinerei- und Zim— 
mergeſchäft, beging die Feier ihres 25⸗ 
jährigen Jubiläums buch eine feitli- 
he Veranftaltung im Rechneifaal. — 
' Ein in der Eijwalditraße wohnender 
Schreiner, Namens Sad, mollte bei | 
| Steigerwald &» Kaifer den Waaren- | 


es bemerkte, 
ren war. 
erlitt ſchwere Verletzungen. — Sein 
fünfzigjähriges Jubiläum als aktiver 
des Liedervereins Sachſen— 
hauſen feierte das Vereinsmitglied 
Heinrich Braun. — Rektor a. 0. 
| Georg Gerleh tft in 73. Lebensjahre 
geſtorben. 
SBGeiſe heim. Oekonomierath 
Goethe, der Direktor der hieſigenLehr— 
anſtalt für Obſt-, Wein- und Garten— 
| bau, tritt am 1. April in den Ruhe⸗— 
| ftanb. 
Großalmerode Un Ghelle 
| des verftorbenen Fabrifanten MWil- 
ı helm Sleinvoael wurde Fabrikdiretior 
U. Aicherfeld al5 Mitglied des Streis- 
tages gewählt. 
Hanau. 


| Sänger 


am 1. und 2. Yebruar durch FYeltgot- 
tesdienft in allen Kirchen, Schulfeter- 
lichkeiten, Feitvorftellung im Stadt- 
theater, Yadelzug und feitliche Be- 
leudtung der Stadt begangen mor= 
den. Aus Anlaß des Stabtjubiläums 
Ipendeten die beiden Yabritanten He- 
raus je 10,000 Marf, eine Dame 
5000 Mart für ben Ermweiterungsbau 
des — —— 

Marburg. Profeffor Dr. phil. 
Ernft Elfter bier hat einen Ruf als 
ordentlicher Profeflor an die Univer- 
fität London erhalten. 

Bederbagen. Bader Heinrich 


Raufh und Frau beaingen die golde- 


ne Hochzeit. Der Kaifer verlieh bem 
Jubelpaate die Ehejubiläumsmebaille. 


aufzuq beiteigen, ber, ohne daß Sads 
‚on nad) unten gefah: ! 
Er ftürzie in die Tiefe und | 


Die Feier der 600jähr:- 
gen Erhebung Hanaus zur Stadt ift, 


Weftermwifch. Bei der Gemein: 
evorftehermahl murbe der bisherige 
Vorjteher, Amtsmann Scoloin, für 
die nächſten ſechs Jahre wiederge— 

wählt. 

Wienrode. Auf der Braunkoh— 

| Tengrube „Herchnia“ ift der 
werfädireftor NRomoldt, der in die 

| Grube gefahren war, in dem Yörber: | 

| forb als Leiche mit gequetfchtem Kopfe 
nad) oben befördert worden. — Ueber 

| ba& Vermögen des Pferbehändlers Jo— 
Hannes Stamm hier ift das Confur3s | 
verfahren eröffnet worden. 

Wolfshagen Der  bielige 
—— Marr nahm feine Entlaf= | 

| fung aus dem braunfchmeigtichen | 
| Schulbienfte, um in den Schuibienit 
| ver Stadt Hamburg zu treten. 


Sachſen.“* 


Dresden. Die S5jährige Witt- 
* Johanne Raſch feierte ihr 25jähri— 
ges Wohnungsjubiläum im Hauſe 
Lepzigerſtraße 533. — Dem Hojfgärt 

ner Anton Dorn wurde bei ſeinem nach 


— Dienſtzeit erfolgten Ueber⸗ 


tritt in den Ruheſtand das Verdienſt— 


treuz verliehen. — Dem Kanzleidienet 
Gsmmler ijt das Aldres htstreuz verlie⸗ J 


zen worden. — Ihr 50jähriges Bü 
gerjubiläum feierten der 
“ grer Lucas und der Handelsgärtner 

en —— Poſcharsky. — Aus 


un ab dem 2ofomotivführer 
5 Albrechtskreuz verliehen. 

Bautzen. Der König hat dem 
Stabsarzt der Reſerve Dr. Krutzſch 
des hieſigen Landwerhrbezirks die Er— 
laubniß zur Anlegung der ihm ver— 
liehenen preußifhen Rothen Kreuz: | 
Medaille 3. Klaffe ertheilt. 

Eihdorf. Dem über 30 Jahre 
lang auf dem bieftaen Freigute beſchäf— 
tigten Tagelöhner Träger ift das Ch- 
renzeichen für Treue in der Arbeit ber- 
liehen worden. 

Grethen. Dem in den Rubeftand 
getretenen Kirhfchullehrer KantorBill- 
barbt wurbe das Verbienftfreuz ver⸗ 
liehen. 

Kaditz. Dem Gemeindeälteſten 
Scheibe von hier iſt das Allgemeine 
Bene Dreier worden. 

Leipzig. —* — der 
Firma Gauding m r 

das Ritterfreu 


Berg: | | 


Lohnd ener 3J 
Anlaß 


inres Uebertritts in den Kuheſtand 
den dem Stationsaſſiſtenten Fun⸗ 


Wilhelmine Rilling, geboren am 9. 

Mai 1867 ‚bier, öffentlich aufgefordert, | 

| Jpäteitens in dem auf den 17. Septem- 
ber 1903 vor dem hiefigen Amtöge- 

| richt anberaumten Aufgebotstermin } 

| melden, widrigenfalls ihre Todeserfld- 

| Hlärung erfolat. 

Deizifau. Ber zum  biefigen | 


| 000 Hranten gefhäßt. 250 Arbeiter 
ſind brotlos. 

Huttwil. Es wurde hier eine 
70jährige Frau Flückinger von der 
Eiſenbahn überfahren und getödtet. 

Deſterreich⸗ Angarni. 

Wien. Der Kaiſer hat dem Secre— 

Ortsvorſteher gewählte Reriſionsaſſi⸗ tär der Centraldirection der Schulbü— 

ſtent Johannes Häußler in Welzheim, cherverläge Theodor Woll den Titel 
| deifen. Mahl von der Kreisregierung | und Charakter eines Regierungsrathes 
| beftätiat wurde, ift, obwohl er das e-- | und dem Oberinfpector des Pojtjpar: 
| jehmäßige Alter erft im März d. 1 tafjenamtes Karl Boynger aus Anlaß 
| erlangt, in fein Amt eingefegt worden. | ber Uebernahme' in den Rubejtand bei 

Göppingen. Auf dem Hofgut | Titel eines Negierungsrathes verlie- 
| Urfenivana brannte diemit FFutter- uny | hen. — Wegen  Unterfchlagung bon 
| Fruchtvorräthen angefüllte Scheuer de3 | Büchern wurde der 26jährige Dr. phil. 
ı Hofgutsbeliter® Geiger volftändig nie: | Adolf Ney verhaftet. — Diener Joſef 
der Heinzinger ſtürzte von einer Leiter und 
Heidenheim. Vom hieſigen trug einen Schädelbruch davon. — 
Amtsgericht wird der 40 Jahre alie, Graz. Ober - Boftcontrolleur %o- 
im Yahre 1879 nach Amerika gereifte | jef Yregesleben erhielt anläßlich der 
und dort berfollene Metger Mil: | llebernahme in den Ruheftand den Ti- 
helm Adolf Senbold von Heidenheim | tel eines faiferlichen Rathes. 

öffentlich aufgefordert, fich Tpäteften? Groß- Kitinda. Der Biefige 

in dem auf den 26. September 1903 | SZjährige Jnmohner Ulerander Faber 
anberaumten Aufgebotstermin zu mel- hai ſich erjchoffen. In einem Hinter: 
den, widrigenfalls die Todeserklärung laſſenen Schreiben gibt er unglückliche 
erfolgt. Liebe zu einer 52jährigen Frau als 

Baden. | Motiv der That an. 

| Karl sruhe. In der Färberee Ynnsbrud. Die im Berlage 
und Dampf fwaſcha nſtait von Karl der Wagner'ſchen Univerſitätsbuchdru— 
Fegert brach Feuer aus, das durch die ckexei, Inhaber Eckart v. Schumacher, 
| otplofion eines Benzinbes älters ent- erfcheinenden „Innsbrucker Nachrich— 
Tanben ijt. Der Schaden ift bebeus | ten“ traten in den fünfzigften Jahr— 
ten. | gang ein. Aus biefem Grunde erjchien 

"Baden-Baden. Hier ftarb | eine Yubiläumsausgabe mit vielen 
am Schlegfluk der Wirkl. Rath Wild. | Auffägen von Univerfitätsprofefforen, 
Sordan, der jeit einigen Jahren Hier | Fahmännern und Schriftftellern. Die 
feinen Wohnfig genommen hatte, gegenwärtige Rebaction befteht aus 

odersweier. Die Pfarr- | W. Jakob, Dr. Heindl und Hermann 

i foabl and ftatt. Aus den ſechs der Prechtl. 

Gemeinde bezeichneten Bewerbern 
urde Bfarrvermwalter Friedrich Sten- 
gel einftimmig zum ‘Pfarrer gemählt. 
Hüfingen Beim Berlaben 
bon Eifenbahnfchienen 30q fich der ver= 
heitathete Bahnarbeiter Merz jchmwere 

Verlegungen zu. 

Stlaß:Lotbringen. 
' Straßburg. MWirklider Ge- 
beimer Oberregierungsrath Freiherr 
bon Frenberg = Eifenberg erhielt den 
Stern zum Rotben Adlerorden zweiter 
Klaffe mit Eichenlaub und Geheimer 
Regierungsrath Freiherr von Lieben- 
fein. den Rotben Adlerorben dritter 
Rläffe mit der Schleife. — — 
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$Fuxemburg. 


MWilmerdingen. E38 brannten 
die Wohnung und Delonomiegebäude 
des Herren Wild. Schmig, Wirth von 
Drintlingen, bi auf’3 nadte Mauer 
wert ab. Schaden 500 Franten. 

Luremburg. Zum Schul » Jn- 
fpeftor in Erjegung des Herrn Dlin- 
ger, der zum Snjpeltor bes 6. Be- 
ziri3 befördert morden ift, ijt Ober: 
primärlehrer Durtd von Remich er- 
nannt morben. 

Düdelingen. Yn der Scheune 
und Gtallung des Meßgers job. Wan: 
dermwedene entftand eine fyeueräbrunft.. 
Sämmtliche Futtervorräthe und Ges 
vätbicaften wurden Tin Raub “ber 
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Bie Mode. > 
Nachdem die Gefellihafts- und 
Balltoiletten für diefe Saifon bal 


(un ann m a nn = 


gen, nach. hinten etwas anfteigenden, 
mit drei fhmalen Sammetftreifen ver⸗ 
ierien Gerpentinevolants, Hinten ift 

tr Rod in zwei noch dem Schlitz hin 


d 
ihre Schulbigfeit gethan haben, ift e3 | gefehrte Falten gelegt. Das kurze, born 


tmohl angezeigt, etwas Neues über das 
einfache Befuhs- und Hausfleib mit- 
zutheilen. : 

Für ben Straßenrod ift ber fuß- 
freie Rod mehr und mehr dharafteri- 
ftifeh geworben, die jeitlich aufgefteppte 
Tafche darf faft nie mehr fehlen. — 


mit einer Patte geſchnittene Jädchen iſt 
übereinandertretend mit Knoöpfen und 
Knopflöchern zu ſchließen. Ein Paſſe⸗— 


Unier den verſchiedenartigen Formen 


der eleganter ausgeſtatteten Koſtüm— 


röde fann man faum eine al3 allein ; 
ae fennzeichnen, da8 mehr oder | 


minder fejte Gewebe gibt hier den Aus- 
ſchlag für die Machart und den Beſatz. 


Die mehrtheiligen Röcke eiqnen ſich ſehr 


gut für die dicken Stoffe, deren Nähte 


oft Treſſenbeſatz in abſtechenden Far⸗ 


ben zeigen. Wenn auch 


die an der 


Hinterbahn angebrachten Tollfalten 
mehr und mehr in Aufnahme kommen, 


ſo bleibt man doch noch vielfach bei 
dem oben ganz faltenloſen Rock, der 


allerdings jetzt häufig nach unten ſo 


weit geſchnitten wird, daß ſich hinten 


unterhalb des Gürtels ſchon ſpitz ver-⸗ 
laufende, unten ziemlich tiefe Falten | 
bilden. Die flahen Schoßtheile mer: | 


den an ben Röden wegen ihrer Kleib- 
Tamfeit immer mehr begünftigt, ihnen 
fügen fich Die in fehmälere oder brei= 
tere alten georbneien Stoffbahnen 
an. 


In verſchiedenen Schattirungen 
marmorirte Treſſen ſind als hübſche 
Neuheit neben den mit Zibelinebomben 
durchwirkten ſchwarzen Borien als Be- 
ſatz für praktiſche Röcke zu erwähnen. 
Buntfarbige Borten, die ſehr gut die 
echten, auf bulgariſchen Leinen geſtick⸗ 
ten Streifen nachahmen, helten als be= 
liebteſte Garnitur für die in Längs— 
falten genähten Hemdbluſen aus dunk⸗ 
len oder hellen Wollengeweben. Auch 
die in verſchiedener Breite geführten, 
mit Kreuznähten verbundenen weißen 
Atlas⸗ und Gazeſtreifen ergeben hier: 
für eine wirkungsvolle Verzierung. 
Die auf Gaze tambourirten Bomben, 
die vielfach als Applikation verwendet 
wurden, haben augenſcheinlich zu den 
mit verſtreuter, buntfarbiger Punkt⸗ 
oder Bombenmufterung überbedien 
weiß = [hwarzen und blau = grünen, 
carrirten Wollen» und Geibengeiweben 
angeregt. Die großen Bomben ber 
Mufter werben oft zu den Stoffbezü- 
gen ber fladhen Knöpfe vermwerthet. 

Auch an den Blufen macht fich das 
Zufammenftellen von zwei berfchieben- 
artigen Stoffarten geltend. Gehr ele: 
gant wirkt 3..8. buntfarbig geblüimte, 
mit. Sammetftreifen burchmufterte, 
ſchwarze Seide mit Paffe und Epau= 
lettenanfäten aus eingefräuften Strei⸗ 
fen von jhiwarzem Crepe de Chine, die 
mit Kreuznähten auseinandergeſetzt 
ſind. — An den rundgeſchnittenen Gar⸗ 
niturtheilen, welche zur kragenartigen 
Verzierung einfarbiger Bluſen genom⸗ 
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menteriegehänge vermittelt den Schluß 


des breiten, modernen, vorn den Hals 


mit glatten Tuchaufſchlägen 


—D — 


1 bedien Stehfragen, unten 
mit [malen Kragentheilen aus Geibe 
ab. Gleiche, Doppelte Frifuren begren- 
zen die born unter einem Fleinen Yabot 
bon plifjirter Seide, Hinten unter einer 
gleichen Rofette zufammentreterven 
Kragentheile. Unter den gejchligten, 
mit Sammetband verzierten Aermeln 
werben bolle Seidenpuffen fichtbar, bie 
durch breite, bandbefegte Manfchetten 
zufam= 


ı mengebalten find. 


| 
| 
| 
| 


Ein Meifterflüt pilanzliger Ar 
chitektur. 


Der hier abgebildete merkwürdige 
Baumrieſe ſtammt aus der Umgebung 


von Naſſau, der Hauplſtadt der engli— 


ſchen Bahamas auf der 4 Inſel 
New Providence, die gleich den übrigen 
Inſeln der Gruppe ein von Nordame— 


ritanern viel beſuchter klimatiſcher 


Kurort iſt. 
2 x, 
rnannte Baumwoll— 


— 


ſeln bildet der 


; Baum, ber „Silkeotien Zree“ (E 


| dendion caribaswın), eine jeden Bed 


| 
| 


i 


| 


| 


etiwas frei laffenden Umlegefragens. | 


Er ift bis auf einen fchmalen Rane 
mit Sammet bekleidet. Geſchweifte 


Sammetaufſchläge und Paſſemenlerie DF 
gehänge garniren die weiten Aermel F * 


des mit grünem Seidenfutter verſehe- 
zu dem eine beliebige | | 


nen Jäckchens, 
Bluſe getragen wird. 


Das zweite Bild zeigt ein Kleid mit 
Streifen und gejtidter Borbüren-Gar: | 


nitur für jchlanfe Damen. Durch die 
horizontale Garnitur eignet fih die 
Horm des Kleides aus nubbraunem 
Tuch bejonders für aroße, Sehr 
Ihmädhtige Fiquren. Die flache Bo- 
gen bildende, hübfche Garnitur befteht 
in 45 Zoll breiten, etwas dunkler ae- 
tönten Zaffetjtreifen, die bunte, auf 
ecru Leinen ausgeführte Stidereibor- 
büren von 14, und 2 Zoll Breite be- 
grenzen und theilmeife miteinander 
verbinden; Säumchen ſchmücken au— 
hßerdem den vorn ſchmalen, nach hinten 
leicht auffteigenden, rund gefchnittenen 
Bolant des feit auf Futter gearkeite- 
ten Rodes, den unteren Theil der bau- 
ſchenden Blufentaillfe und der Aermel. 
Die Taille wird in der vorderen Mitte 
unter drei Schlingenrofetten von Taf- 
fetftreifen gefchloffen’ und it paffenar- 
tig, jowie in der Mitte noch einmal, 
mit jenfredt angebrachten Taffetftrei- 
fen garnirt, die von der Bogengarnitur 
abgegrenzt werden. Den Eleinen, mit 
einem hellgraugrünen Pannevorjtoß 


begrenzten Ausfähnitt füllt ein Lab 
nebft Stehfragen von gleichen Panne= 
ftreifen und ecru Fileteinfäten. Mit 
gleichem Einjag aefhmüdter Panne 
ift auch) für die Manfchetten verwendet, 
bie den Abfchluß der baufchigen, über- 
einftimmenb mit der Taille garnirten 
Uermel ergeben. Ein mit einer Schlin- 
gentofette geichloffener Taffetgürtel 
umgibt den Rand der Taille, 

Hübfe) und apart erjcheint die ab— 
gerundete PBattengarnitur des im brit- 
ten Bilde dargeftellten einfadyen Klei— 
de3 aus grauem MWollenfatin, 
fämmtliden Konturen ber dreifach 
übereinanderliegenden, bogenförmig 
ausgejchnittenen Patten mit einem 
weißen Sammetporjtoß verjehen ift. 
Ueber den mit einem Serpentinepolant 
aus Dber- und Futterjtoff begrenzten 
Yutterrod fällt bis zum Anſatz desſel— 
ben der fürzere Oberrod, der am un— 


iſt. 
zwei ebenſo gearbeitéte, ſchmale Theile 
auf dem Futterrock befeſtigt, die genau 


| 
| 


ſucher aufalende Eharalierpflanze 
Der ziemlich kurzbleibende H 

ſtamm trägt eine mächktge, ſtar 
zweigte und weit aursladende Krone, 


Unter der üppigen, echt 


tropiſchen Vegetation der Bahama-In- 


die den weſtindiſchen Wirbelſtürmen 


eine breite Angriffsfläche bietet. Wenn 


er trotzdem nicht entwurzelt wird, ſo 
verdankt er das ſeinen gewalligen, dem 


*. 
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ur BR 
Baummollbaum auf den 
Bahama = Nnfeln. 


unteren Theil des Stammes entjprin- 
genden, weit ausladenden Tafelwur— 
zeln, die eine Eigenthümlichkeit ein- 
zelnjtehender Baumriejen in tropiichen 
und jfubtropifchen Gegenden bilben. 
Diefe fhmalen, den Baum wie Strebe- 
pfeiler umgebenden, meit herborjprin= 
genden und nicht jelten merfmwürbig 
geichlängelten aufrechtitehenden Holz- 
tafeln laffen zmifchen fich tiefe, [chmale 
Niichen, die in der Wildniß allerlei 
Gethier, namentlich Füchlen, einen 
gern gemählten Unterfchlupf bieten. 
Befonders ausgeprägt find diefe Ta- 
felwurzeln bei den mejtindifchen Bom= 
baceen, für die unfere Abbildung ein 
Mufter gibt, und bei dem Kautjchuf 


liefernden Gummibaum Wiens, der bei | 


' uns häufig al3 Zimmerfhmud culti- 


pirt wird. ; 
— 


— — 


Die Meteorologie anf dem Meere. 


| 
| 
! 
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' 


das an | REIN. 


| teren Rande in Patien ausgefchnitten | 
Unterhalb besfelben find noch | 


der Kontur des Oberrodes fehlen. Das | 


‚werben 3. ®. gefejlelte 


An der Methode der Dracdhenauf> 
ftiege ift der meteorologijhen For— 
{hung ein ganz neues, bejonders für 
Studien auf demDcean ausgezeichnet 
geeiqnetes Werkzeug erjtanden. Alle 
älteren Hilfsmittel der mwifjenfchaftli- 
hen Aeronautif waren für die Arbeit 
über dem Weltmeer untaualid. So 
Kugelballons 
fchon bei fhmwachem Wind, der verbei- 
ferte „Dracdenballon“ bei mäßigem To 
weit niedergebrüdt, daß fie feine größe- 
ten Höhen zu erreichen vermögen, und 
bei fehr frifcher oder gar jtürmifcher 
Luftbewegung reißt jeder von ihnen 
fein Kabel durch. Moderne fräftige und 
große Kaſtendrachen hingegen, an jtar= 
tem Stahldraht gefelfelt, fliegen gera- 
de bei Mindftärfen von 50—60 Fuß 


| 


Aufftellung der Kabel: 
windean®BorDd. 


in der Sekunde, bie wir auf dem Erd» 
boden al3 ftürmifche bezeichnen,‘ am 
beiten und aeftatten noch bi3 zu Stür- 
men von SO Fuß, ja vielleicht 100 Fuß 
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in der Sekunde zu arbeiten, während 


ſie andererſeits bereits in einer mäßi— 
gen Briefe von 15—20 Fuß Tteigen. 
Nun Herrfcht aber an und für fi 


Te ent 


Fr — die Paſſe mit einem, mit 


pro Selunde zu verſtärken oder abzu⸗ 
ſchwächen. rmit werden die Gren⸗ 
zen, innerhalb deren es möglich er⸗ 
ſcheint, Drachenaufſtiege vorzunehmen 
und glücklich durchzuführen, ungemein 
erweitert: ſie liegen nun zwiſchen völ⸗ 
liger oder faſt völliger Windſtille und 
Sturm von 100 und mehr Fuß in der 
Sekunde Windgeſchwindigkeit. 

Größere, wohl vorbereitete Erpedi- 
tionen auf beſonderen Dampfſchiffen, 
die ſtets bereit ſind, Kurs und Ge— 
ſchwindigkeit den Meteorologen anzu— 
paſſen, ſind freilich erſt ein Bild der 


Zukunft und man mußte ſich einſt- 


weilen damit begnügen, in kleinerem 
Maßſtab und verſuchsweiſe zu arbei— 
ten. Der Mann, der überhaupt den 
Drachen, als altes Spielzeug, in der 


ungemein verbeſſerten, ihm durch den 


Auſtralier Hargrave nach altchineſi— 
ſchen Modellen gegebenen Form zuerſt 
in planmäßiger Weiſe den Zwecken der 
Meteorologie dienſtbar machte, A. L. 
Rotch, Direktor des Blue-Hill Obſer— 


RL / 
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AUpparatsam Kabel, 
batoriums bei Bojton, war auch der 


bornahm. m verflojjenen Sommer 
wurde jedoch an mehreren Orten zus 
gleich damit gearbeitet. 

Alle diefe Urbeiten haben zunädjt 
den Zmed verfolat, praftifch feitzuftel- 
len, wie man auf See oder überhaupt 
auf großen Waflerfpiegeln, von Bord 
eines fahrenden Schiffes aus, Draden 
emporj&iden und wieder auffangen 
fann, wie und wo am beiten die Regi- 
ftrirapparate anzubringen find — e3 


| Mann (zu feiner Frau): „So hör 
| bo auf — dem Echo kannt Du Ihor 
| das legte Wort lafjen.“ 
| — Zumuthung. „...‘d ra- 
| the Xhnen, die Füße jeden Abend mit 
ı Branntwein zu mafchen!“ — „Das 

darf ich nicht, Herr Doktor!” — „Wie: 

fo?" — „Ich bin Mitalied des Vereins 
‚ gegen Mikbraud geijtiger Getränte!” 


— 


— 


Selbſterkenntniß. 


AR | 
NRıUnbringung des Regiftrirs | 


;  erite, der auf dem Meer bei der Ues | 
‚ berfahrt zwifchen Amerifa und Eus | 
ıropa im Sahr 1901 derlei Aufitiege | 


‘„Menn ich niefe, braucht niemand 
' „Profit“ zu fagen, es denkt ſich doch 
bloß jeder „hol ihn der Teufel“!“ 


| 
| 
| 


fann in einem Drachen oder unterhalb | 
besjelben am Haltedraht geichehen — ! 


mie bald und in mweldher Weile Kurs- 


änderungen die gefejlelten Flieger be: | 


einfluffen, inwieweit e3 gelingt, Joge- 
nannte „Hilfsdrachen“, die fich in bie 
machfende Laft des Stahlvrahtes zu 
theilen haben, aufzufieren: kurz, die 
Methodik der Aufftiege bei den verän— 
derten Bedingungen zur See zu erpro= 
ben und ihnen anzupaffen. In ziwei- 
ter Linie ftanden dann die direkten 
meterologifhen Ergebniffe diefer Auf: 
ſtiege ſelbſt. 

Unſere Abbildungen erläutern ver— 
ſchiedene Momente eines Drachenauf— 
ſtiegs“ Die erſte veranſchaulicht die 
Aufſtellung der Kabelwinde, die für 
den Handbetrieb eingerichtet iſt, an 
Bord des Schiffes. Das zweite Bild 
zeigt die Art, in der die Drachen — 
ſogenannte Hargrave'ſche Kaſtendra— 
chen von 30 bis 40 Quadratfuß Trag⸗ 
fläche, die für den Transport zuſam— 
menlegbar eingerichtet ſind — zuſam— 
mengeſetzt werden, während wiederum 
im dritten Bild die Anbringung des 
Reaiftrir - 
anfhaulicht wird. 


Hanjoms in Berlin. 

Sopmohl in London tie in den ame= 
tifanifchen Großftädten find länaft die 
gefälligen zmweirädrigen Hanfoms oder 
Gab8 befannt, bei denen der Kutfcher 
hinter dem Paffagier von erhöhtemSitz 
aus das Pferd leitet. Diefer elegante 
Fuhrmwerfätypus, der dem Fahrendent 
den Wortheil einer befonders ruhigen 
Fahrt und einer völlig freien Ausſicht 
gewährt, Toll nun durch eine neube- 
gründete „Hanfom Company“ aud) in 
Berlin und Ddemnädft in eis 
nigen anderen beutfhen Groß: 
ftädten mie Hamburg, Franf: 
furt und Dresden zur Einführung qe= 
langen und zwar mit möglichjter Ber- 
meidung der dem enaglifchen Urbily 


„Mein Vater und Grofvater waren 
ı Schon Recenfenten — “ 
„sch habe mir’3 aleich gevadht, Sie 
mären unter der Kritik erzogen —” 


— Yu3 dem Geridtsfaal. 
| Richter: „Sie haben zwei Würfte von 
| dem Schwein aegeffen — mußten Sie 

denn nicht, daß e8 geitohlen war?“ — 
| Zeuge: „Das habe ich nicht 'rausges 
ſchmedt! 


! Ein confequenter Mann. 


Apparat3 am Kabel ver: | 


„So, Sie lieben Heine Biercor- 


certe?“ 
| Biertrinler: „Nein, ich bin ein 


| Feind jeder Störung beim Irinten!“ 


* 


„Befehlen Euer Gnaden?!“ 


— Doppelt ſicher. Softleihh: — Unnöthige Begeiſte— 
„Sind Sie ganz ſicher, daß Frl. Banks rung. „Sieh' 'mal, Moritz, welch“ 
nicht zu Hauſe iſt?“ — Dienſtmädchen: wundervoller Blick!“ — „Bewundere 
„Sogar doppelt ſicher, denn ſie hat mir, nicht alle Minuten de Gegend, Rofal 
damit ich nur ja keinen Irrthum bege- Der Führer koſt't pro Tag zehn Kro— 
he, die Photographie von Ihnen gege- nen — ob Der de Gegend gefallt oder 
ben.“ | nicht!” 


Nederei! 


Sie (in den Flitterwochen): "Sag’ Vlanni, warum beißt man die Mo 
nate nach der Hochzeit „Honiamonde?“ 
Er: „Ganz einfach, meil einer piden geblieben ijt!“ 


Gut gelogen. 


| afliegende, mit Geibenfutter verfehene | 


Tädchen ift unter dem glatten, feft auf: | Gin offenes Sanfom. 


men merben, bringt man gern abite- 
chende Seidenpafpel an, die fih natür- 
li an den Längsfalten und den häu- 
fig in ftarfer Spite nach dem Ellienbo- 
gen Hin auffteigenden Manjchetten 
fortjegen. Als einfach jugendlicher Be- 


ſatz bleibt ſchwarzes, ſchmales Sam— 


mentbändchen in Gunſt, doch wird es 
zur Verzierung der bauſchigen Aermel 
und Bluſentheile oft nur mit loſen 
Stichen befeſtigt und nicht wie am 
Kragen und den Wemelbündchen feſt⸗ 
geſteppt. Spitzen und Einſätze aus 
Kunſtſeide, die ſehr ſtarkfädig und 
ausdrudsvoll erſcheinen, Gehänge aus 
Chenillefäden, Sammetbändden und 
Hlittergrelots. Bilden neben Guipüre- 
und Filetmotiven, Karos, Plaques 
und Mebaillons beliebte Bejahartitel. 

In unferen Abbildungen führen wir 
den Leſerinnen zunächſt ein hübſches 
Va —— ger und 

äckchen vor. äu T i wir⸗ 
lende Coſtüm iſt aus grau hy es 
Homefpun und duntelgrünem Sammet 
gefertigt und feine Garnitur ergeben 
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| nem € infa 


gefteppten Gürtel hinten mit einem 


dreifachen Pattenſchößchen verbunden 


und ein Bolerojäckchen imitirend 
einem Stoffſtreifen beſteppt. 
Hakenſchluß verſehenen Vordertheile 
legen ſich mit dreifachen, abgerundeten 
Aufſchlägen um, die wie die drei an— 
einandergeſetzten Theile des hinien 
ſehr hohen Sehkragens weiß gepapſelt 
find. Ein zackig geſchnittener Stoff: 
ſtreifen ſchmückt oben die Bluſenärmel, 


mit 
Die mit ! 


| 
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die unten mit glatten Manfchetten ab» 
ſchließen. — Den ſchwarzen Filzhut 


mit breiter Felbelkrempe ſchmücken 
zwei volle, graue Straußenfedern und 
eine Roſettenſchleife von ſchwarzem 


Libertyband mit ſilberner Schmuck⸗ 


agraffe. 

Pallellgrünes Tuch iſt zu dem hüb— 
ſchen vierlen Kleid verwendet, das mit 
Zoll breitem, ſchwarzem Sammet⸗— 
band garnirt iſt. Den Rock hat man 


vorn im Ganzen, alſo ohne Naht und 


i ber Fadenlage herzuſtellen. 
——— ziert end ar * 
ſichtlich entaille, te uber eis 

Einfaf von weißem Taffet, Ehif- 


über dem Meer burchfchnittlich mehr | 
und gleihmäßigerer Wind als auf dem | anhaftenden Mängel: zu hohe Räder, 
Land, befonders in den unterften unbequemes Cin- und Ausfteigen u. 
Schiäten der Aimojphäre, wo über )j. mw. Durch die Einführung eines 
dem le&teren die Umebenheiten bes fe= | Jeicht praftifabein Schußdahes wird 
ften Erbbodens auf die Luftbewegung | die rafche Umwandlung des offenen in 
dur Reibung äußert hemmend ein= | einen mettergeihüken, gefchloffenen 


ußerdem unrubiger, 


Wagen ermöglidt. 
| auf 
ı den Baffagier nicht zu beheiligen. 


Die Zügel ruhen 
einem gabelartigen Halter, um 
Da 


| die Fährbreife der Magen nicht höher 


fein follen al3 die der Taxameter— 
drojchken, und der „Fahrpreisanzei- 
ger“ auch hier nicht fehlen wird, fo darf 
ber neue Fahrzeugtypus auf die Gunit 
des Bublitums mit ziemlidier Wahr: 
fcheinlichteit rechnen, E3 fragt. fi 
nur, wie er aefahren wird; denn bie 
Berliner Kuticher ftehen im Gegen- 
fate zu ihren Collegen in anderen 


| Meltitäbten nicht in dem Rufe einer 


glänzenden Fahrkunſt, und ein zwei—⸗ 


radriges Cab durch die Straßenver⸗ 


* des 
ren 


ftößiger geftalten. Dazu kommt ber 


Umftanb, bag man |. 


fehräcentren zu jteuern, erforbert weit 
mehr Sicherheit in der Zügelführung 
als das - Lenfen einer. gewöhnlichen 


F 


die Damen ſagen, Herr General?“ 
„Jewiß, Baron, 
lauf: Ver-, ent-, wiederberlobt. Hoch—⸗ 
Scheidung. Rückgriff auf Num— 
Dadurch 


janzen Lebens— 


zeit. 
mer eins: 
Wittwe. 


Automobiliſt. 
Jeld!“ 


Das vertannte Mund! 
ſt ück“. 


— = 
n. + . Können Sie mir Näheres über 


ä Gine neus Xo besart.| Giger 


„Herr Förfter, jagen Sie und einmal etne recht faftige Lüge’ 
Förfter: „Gut! Alfo — das kann ich nicht!“ 


— —— 


ng. 


Ein lieber ®atte. Zur Befänftigu 


ui 1 
: 3 ! 


Michel (der um die Tochter beöPon 
permwalterd anhalten will): „Ra, 
i3 heut? fcheint’3 net quat aufg’legk; 
.Da will i’ do’ erft a’ Fre 
ufn!“ 


Se A F — 
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Die nichtsuutzigꝰ Staſi. 

kn Sfizge von Sina Leidbt 
hr Zuftand ift ja gerabe fein hoff» 
"mungdlojer, aber immerhin ein fehr 

denklicher,“ jagt nach beenbeter Un» 
" terfuchung der Arzt zu den mehr aus 

Meugierbe al3 aus Theilnahme neben 
Am am Krantenbette ftehenden Stef- 
= Felbaueräleuten. „Sorat nur, daß 
- - da8 Rezept fchleunigft in die Apothefe 
Kommt!" — „Fehlt fich nir,” jagt der 
* - GSieffelbauer, „ol gleich in die Rich- 
tigkeit fommen, die Sad.“ 

Bei aller anjcheinenden Bereitiwillig- 
feit muß er fich aber ganz gemaltig 
zufammennehmen, dab ihm fein 
„Scäelter“ ausfommt. ebt hat der 
Mittelinecht noch faum die NRoffe ge- 
Iheibt ausgefchirrt, mit denen er ben 
„Dottor“ aus dem zwei Stunden ent= 
fernten Markifleden geholt hat — 
heißt's fjchon "wieder einjpannen und 
in die Apotheke fahren! Zum Schlag- 
treffen ift’3 hergerichtet geweſen! 


aus da8 Geleite gegeben, al3 er nun 
mieber in das Srantenzimmer zurüd- 
tommt, in welchem die Bäuerin, feiner 
mwartend, noch immer fteht. 

„Wenn fie nur grad’ ftürb, ber 
Daunderling (Schmwädling), der elen- 
dig!“ fagt er eintretend im halblauten 
Zone. „Das Allergefcheibteit wär's! 
Sit eh zu nie nuß auf der Melt da.“ 

In vollſter Ueberzeugung ftimmt bie 
Steffelbäuerin ihm bei. „Haft recht, 
da iſt unſere Ev' ſchon eine andere! 
Die ſpringt über neun Zäun auch nü— 
ber, wenn es ſein muß.“ Die Eva war 
ber Gteffelbauernleute einziges Kind 
und ein Ausbund von Gefundheit und 
Arbeitskraft, aber auch von Lebenäluft 
und Leichtfinn. — Schon bei dbe3 
Bauern erjten Worten hat die Krante, 
bon ihren Verwandten unbemerft, die 
Augen aufgefchlagen, mit einen Blic 
9 todestraurig und weh, daß es bis 
ins innerfte Herz hätte dringen mögen. 
Nun wendet fie nach fichtligher An 
ftrengung de3 Geficht derWand zu und 
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Bonntagpof, Chicago, Sonntag, den 15. 


Notion⸗Verkauf 
Große Erjparnifje an Heinen Sachen 


2eo für 5e Kabinet 100 
afjortirte Saarnadeln. 
So Dutz für befte Zu- 
Schuhſchnüre, 


Se für 8 Spulen 200⸗ 
Pd. guter Maſchinen⸗ 
Faden. 

Se für 2 Spulen 500⸗ 
Yd. beſter Heftfaden. 
1e Packet für Nähna⸗ 
deln mit Gold-Oeſen. 
u 3e für 8c Karte beite 
J Kleidermacher Haken 
I und Oeſen. 

Se für Weber's 123c 
J waſſerdicht. Velveteen 
J Rock-Einfaßband. 


bular 
alle Größen. 


plattirte 
nadeln. 


20 Padet für nidel- 
Sicherheits: 


Be f. 10c Rolle neuefte 
fancy Novelty Braibs, 


Te für 250 Karte f'ch 
Befag und halbe Ball 
Perlmutterknöpfe. 


Reue Putzwaaren-Moden 


J Früh-Ausſtellung von den neueſten und hübſcheſten Frühjahrs— 
moden, zu Preiſen, wie ſie nicht wieder geboten werden können. 


* 
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Einer der beinerfensmertheiten Vorzüge unferes Tadens ift feine. abfolute Zuverläffigfeit. Leute, melche 
auf Grund ımnferer gedrudten Ankündigungen herfommen, finden die Vorteile, die wir bieten—unfere 
feinen Qualitäten, unfere niedrigen Preife, unfere prachtvolle Auswahl, unfere vielen Bequemlichteiten— 
e3 jind Zhatjachen—feine Theorien. Wegen der Ihatfachen, die in unferem Etabliffement vorherrfchen, 
fommen unjere Kunden zu uns in immer größerer Anzahl, und unfer !triftes Feithalten an Thatfachen 


— 


iſt die beſte Garantie, die mit unſeren Waaren geboten werden kann. 


bHIl 


MPANY 


Drognen und Toilelle-Waaren 


90 für Graves’ Zahn» 590 für Lambert’s 
pulber. Liſterine, 81⸗Grbße. 


So0 fur Belladonna 
100 für Mennen's vorous Plaſiers. 
Taleum Powder. 230 für Fig Larative 
230 für Malvina Sirup, e 
Cream oder Lotion, 200 für Liebig's Beef 
50e⸗Größe. 


Iron und Wein — 
120 für Woodbury's 75c-Öröbe. 
Cream oder Seife. MWarner’s 


100 für 

R 

290 für Lenp's gu ’Oran Lithia Tab⸗ 
Blache Gefichtspuder. 


lets. 
330 für zwei⸗Quart 
6le für Madam Yale Fountain Syringe, — 
oder Pierſon's 81.00- werth 7de. 
Präparationen. 690 für Canadian 
430 für Sozodont, Proch Malt MNye 
große Sorte, Whisky, 81.25⸗-⸗Größe. F 


| Henefte Frühjahr: Minden in Damen - Trachten 


von 


Genaue Kopien der neuejten importirten Modelle zu $15, $12 
— — und 810. Hunderte von neuen 


XIdeen von unſeren eigenen Ar— 
N beitsräumen. 


830 neue geſchneiderte Vlauſe Suits, feinem 
Cheviot, in blau, ſhwarz u. braun, gem. in hüb— 
ſchem kragenloſen Effelt, Scalloped Cape, mit Re— 
vers v. ſchlicht. Stoff dazu paſſend, fancy Plaited 
Biſhop-Aermel beſetzt m. Knöpfen, fancy Kilt Flare 
Bottom Stirt, ungefütt.; ſowie 50 feine reinſeidene 


gefütterte Broadeloth Suits, 7 50 
“ 


ähnlich gemadt wie die oben 


> jeidegefütt. Broadeloth Suits, 
5, in blau, jchwarz u. braun, fra= 
genlojer Cape Blouſe-Effekt, m. gro— 
ßen Biſhop Puff-Aermeln, Panel— 
Front, Tucked Skirt, Kilt Flare 


88, $6.50 und $4.75 ‚ Bottom, drapirt über giner feinen 
ſchweren Taffeta Seide 


für große 9er N de m 
* — Dropſtirt —ſpeziell für — 
Turvans. morgen 
800 für franzbſiſche Chip Flats. — — 
990 für Haar Braid Flats, ſchwarz. on unſeren ſpeziellen Suits zu 810.75, ohne jede Ausnahme die größten Werthe, welche dem Publikum je offerirt wurden, ein hoch⸗ 
= A EN | Suit, gemacht dom feiniten ganzwollenen Cheviot, Vrocdeloth und fancy gemiihten Stoffen, mit doppeltem Cape und Stöle 
95 für handgemadte Ehiffon-Hüte. Front, e Biſhop Vouch Aermel, netter ſevben gored Flaring Rock — Rod und Blouſe beſettt mit Satin v. der— 
81.49 für fanch Blumen-Kronen. 


} ı warbe wie der Stoff — dieje Suits haben nicht ihresgleihen in Werth, Pajien, Arbeit und Stoff zu dies 
i jem Preis, Ale Uenderungen Zoftenfrei | 
490 für Muslin = Rojen, 6 Stüd in m —— 
einem Bünbel. für 87.00 für 83.00 
neue Klei- Vromenas 


nn A a ür neue Ye für 87.50 r * 9 
24.08 — Co: SA. dd Taffetajerde | 54.9 ex ‘ 30 
69 für großes Biindel Beranien. — Röde in | derröde, in * denrode 


vert Jackets 
Dreb und Promenadenlän- | Cheviot und Broadclotb, nes | aus Orford Melton, neuer 
* . 
> 
Fancy Nadelarbeit 


835 ſchneidergemachte Suits, 822.50, in 6 
hübſchen neuen Blouſe-Facons, von feinſtem 
Broadeloth u. Cheviot, Cape-Effelte, m. f'ey 
Vevers, neue Biſhop Puff-Aermel, neueſte 
Flare u. Panel-Facon Skirts, Nähte Riped 
m. Taffeta Seide zur Farbe pafjend—Hojitiv 
die größten je zu Diefem 

niedrigen Preis offerir- 

ten Werthe 


Suits, Skirts, Jadets u. Waifts in Forreften Entwürfen zu ungewöhnlid) niedrigen Preifen P 
22 | 
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berharrt mwieber leife, regungslos mie 
bisher, ala ob bereits alles Leben aus 
dem jiechen Körper entflohen ſei. — 
Menn fie jtürbe! — Ja, das münfcht 
fie auch und, weiß Gott, noch heißer, 
fehnlicher als ihre lieblojen Ungehöri- 
gen; jebt, nachdem ihr die Erienntniß 
über deren wahre Öefinnung geworben 
mar. 

Daß fie überflüffig fei, das fühlte 
fie ja fhon längſt ſelbſt, feit fie zu 
denfen angefangen jchon, und nicht jel- 
ten vergoß fie reichliche, bittere Thrä— 
nen darüber, daß fie zu nichts, aber 
auch zu gar niht3 nut war auf ber 
Melt. Dap man dies aber in jo wenig 
rückſichtsvoller Weiſe ausſprach, daß 


Wenn's ihm nicht wegen den Leuten 
geweſen wäre, die ſich ſicherlich „den 
Schnabel“ nicht ſchlecht gewetzt hät— 
ten, wenn er ſein „Baſerl“ ohne jegli— 
che Hilf' liegen laßt, nachher hätt' er 
einen „Ihönen Pfifferling“ darnach 
gefragt, nach der ihrer ganzen Krank— 
heit! — Und nun adieu,“ verab— 
ſchiedet ſich der Doktor. „Morgen um 
dieſelbe Zeit werde ich wieder nachſe— 
= Ben.“ — Wenn’3 nun dem Gteffel- 
27 Düuer nachgegangen wär’, jo hätte der 
= zur Antwort gegeben: „Hat’3 nit nd- 
ibia, daß hr noch einmal jo meit 
herauskommt — grad', daß es eine 
„Morbazeh“ ausmacht zum Zahlen!” 


fertige 


beichriebenen 


— — — en — 
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— neue tuded Nähte und 

Saddie Bad Fecon, mis | gen, corded und bejegt mit | macht im drei netten ya: | Kilt Plait u. Hüften Strap 

netten Sammet Rodfragen, | cons, jchön ftrapsbefegt mit | Effeft, jeven gored Flared 
Material oder | Shape, nett tailor ftitched 

um den unteren Rand; alle 


fancy weißem GStithing u. con 
! demijelben 


Ruding, wungefüttert oder 


gefüttert mit extra fhiwe: 
tem Satin, 


— a, wenn e3 Jemand gemwefen mä- 
te, bei dem fich die Gefchicht gelohnt 
hätt’, nachher hätte er gar feinen 
Lärm aufgeihhlagen drüber, daß er 
fich in foldhe Unkosten und Scherereien 
ftürzen muß. — Uber zmegen ber? 
Die iſt's wirklich nicht werth gemwejen! 
„Die Stafi” ift’3 grad’ geweſen, die 
Krante. Die Tochter non feinem ber= 
ftorbenen Bruder, tröft ihn ber liebe 
Gott! Der ein Lump und ein Bazzi 
gemwejen ijt, feiner Lebtag. E3 mird 
ihm-, fein Mängel nimmer fein jebt, 
daß er ihm ſolche Schlechtigkeiten 
nachſagt, aber verſoffen und verſpielt 
hat er noch den letzten Kreuzer. Sein 
ganzes ſchönes „Heimathl“ hat er 
durchputzt“, wenn er, der Steffelbau— 
er, nicht noch ſchnell die Hand draufge— 
legt hätt’, mär’3 auf die „Gant” ge= 
fommen. Gein braved Weib hat er 
unter die Erden gebracht und zu guter 
Lebt jein Kind, die Stafi, die noch da= 
 uein Krüppel war, im größten 
‘ Elend zurüdgelaffen. Der „Bangert, 
der verwahrlojte“, hätte wirklich nicht 
geivußt, mo aus und wo an, wenn fich 
nicht er drum angenommen und ihm 
auf jeinem Hof ein Unterfommen gege> 
ben hätte. — Wenn fie wenigftens fein 


man e3 gar nimmer erwarten fonnte, 
bis fie jtarb, ba3 that jo meh — fo bit- 
terlich meh! — — — — 

Seit Wochen jchon ift die Stafi wie— 
der gefund, das ‚heit jo weit man bies 
bei ihrem gebredhlichen Körper Tagen 
durfte. Aber fie hat die jchivere Kranf- 
heit wider Erwarten überjtanden, To 
oft und fo fehr ie fih auch den Tod 
gewünſcht hat. 

So muß ſie es halt weiter ſchleppen, 
ihr „nichtsnutziges“ Leben, ſo lang, als 
unſer Herrgott haben will! — Wo— 
möglich noch ſtiller und in ſich gekehr— 
ter iſt das Mädchen als vorher, ſelbſt 
den Umgang mit jeinem Bäschen, der 
Ep’, mit der es bis jegt in fo ziemlich 
leivlihem Verhältinit aeitanden hatte, 
meidet e3 jebt gefliffentlidh. 

Dem liegt aber noch ein ganz befon= 
berer Umftand zu Grunde. —Die Eva, 
ba3 faubere, leichtlebige Dirndl, hat 
fih wieder einen neuen Schaf auöge- 
juht: den Hinterweberbauern-Hartl. 

Und für den, der ein freuzbraber, 
tüchtiger Burfch gemwejen tit, der im&e- 
genjat zu den anderen jungen Bur= 
Ichen die Gtafi nicht gejpöttelt, Ton= 
bern fie mit feinen treuherzigen blauen 


2 - ——— — — 


riffe = Arbeit. 
für Battenberg Mus 


| 2% fter, werth 20c. 
29€ 


jpeziell morgen. 


5% 
69% 


iwerth $1.50. 


RM 5430ll. ganzwollene Cheviots. 

1 52300. ganzmwollenes Broadeloth. 
52301, englifches Sicilian. 
50351. ganzmwollenes Homefpun. 
50zöll. 


ganzwollene Craſh Suitings. 


Freier Unterricht in Battenberg, Kuunſt-Nadelarbeit und Tene—⸗ 


für ſchöne Doilies, eine große Auswahl, beſtehend aus 
handgemachte m Battenberg, Mexican Drawnwortk, Te— 
neriffe, Spigen und Jrifh Point etce., Größen 6 bis 24 Zoll — 


für fanch Drefier Sets, von Hübfchen Swiß, mit fyluted 
Nuffle, farbiges Futter, extra Doily dazu pajjend. 
für bejtidte Kiffen-Shams, einige mit fanch Openwort, 


Frühjahr⸗-Kleiderſtoff.Verkauf 
h 75c, S1.00 und S1.25 Qualitäten zu 50e. 

R „sedes Gtüd, das wir offeriren, ift ganz Wolle und die Gemebe find die be- 
4 liebteften und gefuchteften — beinahe 40,000 Yardz in Dutzenden von Mu— 
ä itern, paffend für irgend einen Rod, Taille over ganzes Kleid 
—in [hmwarz, rahmfarbig und farben, 4 bis 4 weniger alz der 
nirtiine FeHDere BErtSHEBD een 


30c 


463öll. ganzwollene franz. Henrietta. 
45301. ganzmwoll. eaypt. Erepe Tuch. 
52301. ganzivoll. [hmwarzer Cheviot. 
52300. fchwarze englifcheBrillantines. 
4636ll. ſchwarze ſeid. u. woll. Novelties 


ein außzerge⸗ as Futter, 


eingefaßt. 
z 
45C 


wöhnliher Werth. 
für $2 
Monte 


51.0 Garlo, 


weiße LamnWaifts, ges 
madt mit nettem All: 
over tuded Yoke, beſetzt 
mit drei Reihen feiner 
Stiderei und er 
fäumen, NRüdfeite Elus 
fter tuded, große Wi: 
jhbop WAermel und fancy 
Turnover Stodkragen, 
alle Größen. 


69e 


ftidereibefegt, 
gen 


Plaits, 
und rothben Muftern—alle Größen. 
Tafel:Zeinen 
I2e Yard für mercerized Damaft, 
gebleicht, 58 Zoll breit, feine 


Mufter, 39e werth. 

46e Nard für ganzleinenen Damaft, 
- 72 Zoll breit, neue Entwürfe, 

59e werth. 


für hohlgeſäumte Cloths, 


S 1 3 ganz Leinen, 23 Yds. lang, 
f. ganzleineneCloths, 8.10 


8*81.25 Größe, offengearbeitete Bor⸗ 
bers, $1.75 werth. 


18c Hd, für Tifch-Watte, 54 Zoll 
breit, fchwer gefließt, 35c werth. 


— mit feinem Spun 
Velveteen 


für $1.00 

weiße Lawn 
Shirtimaifts, 
Front Cluſter tyded u. 
Stodtra: 


und Manfdetten, 
Nüden befegt mit fechs 
Größen 32 bis 
44, fpeziell für Montag 
für $1.00 neue Percale MWrappers, in blauen 


Speziell für 


Taffetajeide. 
Montag. 


83.95 5" 


Waiite, in 


| 
| mn 
| eoit, 
| 
| 


Längen. 


81.75 


\ China: 
werden | . 
Waiſts, 


| ſeide⸗ 

Peau de — in ſchlicht 
Peau de Gpane, | ſchwarz mit fanch wei⸗ 

inaſeide, bei Stitching, Cluſter 
_ * tucded und Bor plai— 
Facons, in | gen front und Rügen, 
fancyv Turnover Stod: 
fragen, Wermel mit 
zurüdgelegt. Manfdet: 
ten—ipe3. für Montag. 


Taffeta u. 
25 ihöne 
all den neuen bend- | 
ihattirungen, einihl, | 
fhiwarz, extra ipegiell | 
für morgen. I 


| 39e für $1.00 Bercale Kleider für Kinder, in 
| blau und roth geitreift — alle Größen. 


Frühjahr-Waſchſtoffe 


Yard für ſchottiſche 6! Md. für Kleider: 2 Yard für bedrudte 
2C C 


3c Lawns, neueſte Mu—⸗ Ginghams, neue Batiſtes, prächtige 

ſter, durchaus echt— Styles, in fancy Muſter und Schat— 
Streifen, Ched3 u. Plaids. | tirungen, werth 10c. 

19c Pd. für franz. Spigen geftreifte 


farbig, werth 6c. 
Gicd für Sleider-Percales, doppelte 

2 Organdies, in allen neuejten ge= 
ftreiften und geblümten Effelten, twth. 39. 


old, geftreift, geblümte und Scrolls 

Entwürfe, in allen begehrenswerthen Tyars 

ben, werth 10c. 12ic Nd. für Madras, hübjche u. aus: 

Ge für farbige Kleider-Ginghamg, 2% jchließlihe Mufter, in fjchlichten 
2% Doppelte Fold, 100 Stüde, in allen | und fanch Effekten, werth 15e. 

19e Hd. für neues fchottifches Madras 

Gloth, 32 3. breit, in allen neues 


gewühjcht. Muftern, nie verkauft für wenis 
ger als.15c die Yard. 

ften und begehrenswertheftenSchattirungen, 
für Shirtwaifts. 


10 Pd. für feine Dimities, extra 
c Qualität, hübſche Muſter auf hel⸗ 
Ic HD. für Mouffeline de Soie, Sei: 
de und Leinen Stoffe, in allen be- 


lem und dunklem Grund, twth. 15c. 
12! Yd. für bedrudte Batiftes, fehr N 
2c gehrten Schattirungen; Andere verlangen 
dafür 39e. F 


Diefer FrühjahrssSuit, 817.50 


feine Qualität, neue und Novel 
Effelte, werth 20c. 


463011. ganzmwollene Double Chain 
Sturm Serge, 

50381. ganzmollene Orford Guits 

0 ing3, für Regenmetter. 

a 42301. hohlgefäumtes Tamife Eloth. 


463öll. ſchwarze ganzw. Canvas Voile. 

4636ll. ſchwarze ganzwoll. Henrietta. 

403öll. ſchwarzes ganzwoll. Poplin. 

403öll. ſchwarzes ganzwollenes Can— 
vas und Granite Cloth. 


Reſter von Tiſch-VDamaſt — 
2 Vard. 23 Varbs. 


44:50 55:63c 


Servietten in & Dub. Partien, 
93c, 78c, 63c, 49c und 


Augen alleweil jo mitleidsvoll ange- 
Ihaut und ihr Hin und wieder ein. gu= 
tes, freundliches Wort zufommen hat 
laffen, für den hat die Gtafi felber 
eine Xieb’ gehabt. 


7 Krüppel gewefen wär’, die Gtaji! 

ee Daß fie fih ihr Eſſen ſelber verdie— 
nen hätt’ können iwie ein anderes, rich» 
figes Leut’ au! Dann wär's doch 
nicht jo aus gemefen. Da hätt ber 


8 Yarbs. 


75:87c 


38c 


| 37c HD. f. Seide Organdies, fein und 
dras Gloth, 32 Zoll breit, Kopien fheer, prächtige Auswahl dv. Ent: 
von franz. u. fchottifchen Gingham®. würfen auf hellem und dunflem Grund. 

Fancy mercerized Orford und Cheviot Waiftings, in den prächtigften Farben der Saifon, B 
die vollftändigite Auswahl in Chicago, per DD. zu 59c, 39c, 29e und 25. 


w d. f. Eorded Ginghams u. Ma: 


— 
* 
x 


Steffelbauer fih einfah um einen 
Dienfiboten weniger eingeftellt und die 
ganzen Unfojten wären wieder begli- 


den gemwefen. 


Aber jo! — Ganz umfonft hat er 
fie füttern müffen, rein ganz umfonft! 
Dies hat er überhaupt nicht ertra zu 
fagen brauchen, denn jeder Menfch hat 
Dies Schon auf den eriten Blick gefehen, 
= daß bei diefer Perfon von einer Arbeit 
feine Rev’ fein bat fünnen. — 
„Schleht“ hätte einem werden mögen, 
wenn man fie angefehaut hat, bie 
Stafi. 

Der Kopf ift ganz tief zwijchen ben 
ichiefgemachfenen Schultern gefeilen, 
und zubem hat das Mädchen noch ei> 
nen „Morbsbuddl“ gehabt. Sämmt- 
© Yiche Finger waren ihm verfrüppelt — 
mit einem Wort, ein Bild des Jams» 
mers. \ 

Mit Inapper Noth, daf die Stafi 
= zum Viehhüten zu gebrauchen war. — 
Dies ift ihr außer der einzigen aud) 
zugleich die liebfte Beihäftigung ge— 
mejen. Denn da hat fie menigjtens 
"ihre Ruhe gehabt. Ruhe por den ewi⸗ 
© gen Spötteleien und Sticheleien ihrer 
e boshaften Hausgenoffen, unter denen 
© fie nicht wenig zu leiden hatte. Die 
tenftboten mußten, daß fie, der arme 
üppel, auf dem Hofe nur gebulbet 

‚ und glaubten deshalb aud) feinen 
SMeipeft dafür an ven Tag legen zu 
müſſen. 
= Hier, von ihren guten „Scheckeln“, 
"Hatte die Stafi-nicht3 zu befürchten. 
as Vieh mar body menigftens treu 

ib anbänglih und für jedes gute 

ort erfichtlich dankbar. 

Nußerbem ließ es fich hier jo gut 
iren“. Wenn die Stafi jo drau- 
gejeffen ift, ftunden-, tagelang, 

mutterfeelenallein unter freiem 

[, da hat fie jo jehön träumen 

Aönmen mit offenen Augen. — Mit den 
affallend großen, klugen, grauen 
Mugenfternen, die eigentlich das einzig 

Dne an dem armen Mäbchen gemmes 

find, und bie eine Sprache geredet 

ben — eine Sprache — 
ur fchade, daß fie nicht verftanden 
ne! 


Benn die Stafie ihren Ontel, den 
fFelbauer, mit jo liebesfehnjfüchti- 
leife vorwurföpollen, großen Bli- 
Ben angejehen hat, dann hat ber. fich 
entrüftet abgemendet und hat ge» 


{hauen thut fie einen To groß- 
btig, als wie wenn man ihr nod- 
was Ihulbig mwär’!” 


Folge biefes Nichtverftanden- 


be3 fie von allen Seiten um> 
pirrenden Spottes war, baß_ bie 
fi in- fait frankhafter Scheu 
ln zurüdzog, und 
bläleben fi ganz nad 


oftor* | Un bes Mäbcgens Chrgefüfl hat fi 


Zum Laden ijt’3 gemwejen, hellauf 
zum Lachen, daß fie, der „Krüppel“, 
das „nichtönußig” Leut’, abgefehen 
bon dem, daß fie arm gemwefen ift mie 
eine Kirchenmaus, daß Jie überhaupt 
einen joldhen Gedanken haben hat fün- 
nen. . 
Aber fie hat nicht? dafür Fonnen. 
Seit fie e8 gewahr worden ift, daß fie 
troß ihrer äußerlichen Hinfälligfeit in- 
wendig drin auch das ganz gleiche Ge= 


fühl gehabt hat wie ein anderes junges | 


Dirndl, feitdem hat fie den Hartl gern 
haben müffen. 
© viel gern, daß fie ihr letztes Trö— 


ö— — — — — — — —— —— — — — —— — — — 
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287.9 


Verſäumt nicht die ſchöne „Flämiſche 


März Möbel:-Senfation 


Hunderte von munderbaren Bargain3 in unferer großen Möbel-Abtheilung. 
die je Hausausftattern geboten murbe, 
Zimmern zu bejehen, voll moderner Xdeen und praftifcher Wine. 


für niefes hübjche eiferne Bett, ftarf und dauerhaft, inGrößen 
44, 4, 33 und 3 Fuß, mit beiter gebadener Emaille angeftri- 


Ohne Trage die größte Gelegenheit, 
Ausstellung” von fünf möblirten 


chen, Mefjing Top Rod: am Kopf: und Fuhende, Meifing = Knöpfe und 
Mounts, vollftändig mit ftarfer, gemobenerDrahtSprungfeder-Matrage, m. 


Eoif geftügter Mitte und guter Cotton Top Mlatrate, 


pferl Herzblut hergeben hätt’ fünnen | 


dafür, ohne daß fie fich einen Augen- 
blid befonnen hätt. 
aber fie gern haben fönnt, dadran hat 
fie fi) nimmer zu denfen getraut; bei 
fo viel Hlarem Verftand ijt fie fehon 
nod) gewejen troß ihrer Verliebtheit, 
daß fie e3 eingefehen hat, daß dies rein 
ein Ding der Unmöglichkeit wäre. Und 
wenn e3 heut oder morgen aeheißen 
hätte: „Der Hintermeberbauern-Hartl 
beirathet die oder die“, nachher hätt fie 
ihm dies fein bißl nicht verübelt, fon= 
bern hätt’ ihm fein Glüd von ganzem 
Herzen bergönnt. 

Sein Glüd! — Nimmermehr aber 
macht er die mit der Gteffelbauern- 
tochter. Mit der Eva, die ihre Liebha- 
ber mwechjelt wie das alte Gewand und 
einen bejjer zum Narren hält, al3 den 
andern. Gie weiß bie für ganz be- 
ftimmt, hat fie Doch eine Schlaftammer 
mit ihrem Bäschen zu theilen und des⸗ 
halb nur zu oft Gelegenheit, fi) von 
ber Ireulofigfeit und Falfchheit, mit 
ber die Ep’ ihre vielen Anbeter, die 
zum „KammerfenjterIn“ fommen, be- 
handelt, zu überzeugen und fih für 
das leichtfinnige, harakterlofe Dirndl! 
in Grund und Boden hinein zu fchä- 
men. 

Zu dem ift ihr Hartl zu aut, 
mirflih. Der brave Menfch verdient 
ein befjereö 2o3, al3 daf man ihn mit 
fehenden Augen in fein Unglüd rennen 
läßt. Und unglüdlich würde der mwer- 
ben, jterbenzunglüdlih, denn ber 
Hartl, der ift nicht fo wie die Andern 
daß er nämlich eine Enttäufchung ein- 
fach „nunterbeuteln“ thät; der thät fich 
fo was viel zu ftarf zu Herzen nehmen, 
meil er felber ja auch nicht fähig wäre, 
ehr= und treulos an einem Dirndl zu 
handeln. — Yeht ift’3 am End’ no 
früh genug für dad Warnen. 

Ein einzige® Mal ijt er erft bei der 
Ev’ am „Kammerfenfter“ gewefen. 

Wenn fie nur müßt, wie fie’ an- 
ftellen follte! 

Dies ift Halt gar nicht hielich, dak 
fie felber was fagt zu dem Burfchen, 
und wer weiß, wie er ed auffaflen thät. 

Am End’ wär’ e3 ihr auch wieder 
gegangen wie bei der Ep’. Darhat Tie’3 
probirt ganz borfihtig und zaghaft, 
weil fie gemeint bat, auf die allerein- 
fachfte Art ging die Sache, wenn bie 
Ev’ jelber ihreLiebichaft, eigentlich ihre 
Spielerei mit Il aufgeben thä 


Daß der Hartl | 


| Davenport (mie Abbildung), tft 60 
Zoll lang, fehr fomfotabel, mit breis 
tem Sit, mit feinen, eleganten 
Ueberzügen, Geftell in hHübfchemEnts 
mwurf, mit eleganter, verjchönerter RB 


Front, in feinem Golden Daft oder 2 % 


ehtem Cuban 
Hand polirt — 


Mohagonyg, — bei 


Hartl?“ Hat die leichtfinnige Dirn bie 
Stafi auf deren gutgemeinte Worte ge- 
fragt und hat jo hamifch gelacht dabei, 
daß e3 der ehrlichen Warnerin durch 
und durch gegangen ilt. „Dies gab’ 
was Schönes mit Euch zwei — Hihi- 
hihi!” Won da ab hat’3 die Stafi auf- 
gegeben, auf diefem Wege ihr Ziel zu 
erreichen. Aber aud) mit der Freund⸗ 
Tchaft der beiben Mädchen ift’3 von der 
Stund’ an audgemeien. — — — — 


Tiefe, ftodunfle Nacht ift’3. 


Außer dem furzen, heiferen Gebell, | 
| rechte Achjel zu jchupfen. 


das der alte Hofhund zeitweilig an— 
Ichlägt, ift weit und breit feintaut ver- 
nehmbar. 
langgeſtreckten Steffelbauernhauſes iſt 
an einem Fenſter des oberſten Geſchoſ— 
ſes eine lange Holzleiter gelehnt, auf 
welcher ein junger ſtämmiger Burſch' 
ſteht. 

„Gute Nacht Schatzerl, laß Dir fein 
was recht was Schönes träumen von 
mir,“ ſagt der eben im Flüſterton zu 
dem innerhalb des geöffneten, mit ſtar⸗ 
ken Eiſenſtangen verſehenen Fenſters 
ſtehenden Mädchen, das ihm zwiſchen 
die Stangen hindurch ihre Hand zum 
Abſchied entgegenſtreckt. —Dann ſchickt 
der Burſche ſich an, die Leiter herabzu⸗ 
fteigen. — „Seht wagen mwir’3 balt, dies 
danfbare Geihäft“, ermuthigt bie 
Stafi fich, die ihren Vorfaß, den Haril 
bor ihrer boppelzüngigen Bafe zu war» 
nen, enblic ausführen will. 

Sie hat ſich zu dieſem Zwecke heute 
bei Einbruch 


An der Hinterfront des. 


dem Hauf —* und — 
m Hau * 


und tufted. 


hübſch eingebunden 


81 95 f. Ehzimmer-Stühle—weitere Partie in 

—W dieſem fancyhy Entwurf, v. maſſivem Eichen 

Ka Golden Dat Finiſh hohe Rücklehne, Boxſton⸗ 
x 


ruftion, gepolfterter 


53.9 


ederſitz. 


für Chiffonier, von maſſivem Eichen ge: 
macht, ſtarke Pfoſten-Konſtruktion, Gol⸗9 


den Politur, mit fünf großen Schubladen. 


9.95 


f. Drefjers, von maffivem Eichen, niedlich 
geichnigt, fein polirt, hat zwei große und 


äwei Heine Top Schubladen, Mefjing Trimmings. J 
Bw ür das Ner StahleNuhebett, allerbeites AaMszgssE 
53.96 | 


iefiges Fabrikat, mit all 
Verbefferungen, um e8 


nung eingefchlagen hat, aber ein deſto | 
fiherer und unauffälligerer. Sie moch— | 
te jih nicht zum amweitenmal dem Hohn 
und dem beißenden Spott der Ev’ aus: | 
fegen, was unvermeidlich gemwefen mä- 
re, wenn bdieje fie mit dem Haril ein 
mal irgendwo hätte reden fehen, oder | 
wenn fie au nur von einer Zufam 
menfunft der beiden gehört Hätle. Eben | 
will die Staji aus ihrem Veritede ber: 
bortreten und mit einem borfichtigen ! 
„pt — Pit!!“ fich dem Hartl nähern, | 
der gerade im Begriff ift, die jHmwere | 
Leiter, auf der er gejtanden, auf feine | 

Da hufht plößlih ein fehwarzer | 
Skhatten vorüber. 

Erjöpredt zieht die Stafi fich wieder | 
zurüd, während zugleich eine bangeXib- | 
nung in dem Mädchen auffteigt. 

Menn dem Hartl jemand auflauern | 
mürbe? War e& ihr doch vorhin fchon | 
gemefen, al3 wenn leife, katzenartige 
Sähritte fi dem Haufe genähert hät: 
ten; da fich aber der fnurrende „Sul- 
tan“ bald wieder beruhigt hatte und 
auch fie jelbft dann troß angeftrengten 
Horhens nicht? meiter vernehmen 
fonnte, hatte fie dem Umftand nicht be- 
fonder3 viel Gewicht beigeleat. 

Nun aber ftiegen ihr die ſchlimmſten 
Befürtungen auf. Kein Wunder wä⸗ 
te ed, wenn einer ber vielen bon Ep’ 
abgedantten Liebhaber Luft verfpürte, 
an I ber fie in der Angebete- 
ten Gunft verbrängte, Rache zu neh> 
men, 

"Und daß biefes beimtüdif 
gelYad, ‚barüber wunberte bie St 


id 


den neuejten 


H17.ID Teinem eiden ge 


madt, elegante Schnigerien, mit 
großem, geichliffenem Spiegel, ge: 
fütterte Schublade für Mefferiwaa- 
ren Andere bis $45. 


18 85 für Eßzimmer⸗-Ti— 
—* ade» sche, von viertelges 
fägtem Eichen, Goldenfyinijh, hand- 
polirt, runge Platte, 45 Zoll im 
Durchmefler, bis zu 6 Fuß aus: 
auziehen 


RENTEN 


Aber Hinterrüds, unverfehens über 
den Hart! herfallen, jo wie der Habicht 
auf dieTaube nieberjtößt, das mar fei- 
ne Kunit. 

Und hatte fie es nicht jelbft mit eige- 
nen Ohren anhören müffen, mie der 
Hainbihler = Michl bei feinem lebten 
Stammerfenfterbefuh zu der Ep’ ge- 
fagt bat: „Dasfell laß Dir gemertt 


| fein — fpannen wenn ih einmal ma3 
'tbu mit Dir und dem Hartl, nachher 


tann der feine Reu’ und Leid machen!” 

Während die Stafi mit angehalte- 
ren Athen, ängftlich Hopfenden Her: 
zen: aus ihrem Verfted hervorfpäht, 
fieht fie mit einem Male was bligen, 
glänzen — — — 

Eine ſcharfgeſchliffene Meſſerklinge 
iſt's, die dem glücklichen, ahnungsloſen 


Nebenbuhler den Garaus machen ſoll. 


„Meine liebe Frau — aus iſt's!“ 
ſchreit die Staſi in ihrer Herzensangſt 
um den Geliebten auf und wirft ſich 
mit ausgebreiteten Armen dem Meu— 
chelmörder entgegen. 

Ein kurzer, ſchwacher Schrei von 
pri Mädchenlippen durchzittert die 

uft — — 

©: ift fie Do noch zu was nuß’ ge= 
weſen auf der Welt! — Gie hat ein 
Leben retten fünnen, ein Leben no 
bazu, das ihr das liebfte, theuerfte — 

Ein Strahl warmen Blutes riefelt 
über bes aufs höchfte erfchrodenen 
Hartls3 Hände, mit benen er bie zu- 
— — Siaſi ſorgfältig zu 
ag ucht, während eilige Schritte 


J— 


— — — — — 
— —— — ————— ——————— 


Neine Eßwaaren 


Groceries und Proviſions von garantirter Qualität 
49€ hen feinen granus | 79 c für 14-Pfund Fa Holläns 


difche Heringe, Milchener. 
SLOT SI a um SB 


für 10 Pfund: ” + für Pi » 
k Sad Red Shield 25e Southwell's u 
nary'8 befte8 xxxx Pas Mochas:faffee, 44 Pfund Grmahams oder Roggens 
für 81.00, Mehl. 


portirte Jams — bolls 
ent: Mehl. ‘ für ftändiges Sortiment, 
i d 
93E Bund für Mr. 19e Die ee 306 i Br; eine 
4° 1 Sugar, Sured eat, für Pfund ater’s oder 
Galifornia Schinken. fir Gelenm 25 Büdfe A 
vrd's Bachpulder. 


39E fir 20 Stüde SIE Denn Farıy 
15. fir Br-enste 


Amber oder Zafel:Sirup. 
Fancy rother 
Salmon. 


Gream Laundry = Seife. 16c für 10 Pfund 
25c Vintflaſche 


19€ für 5 Gtüde granulirtes gels 
Wool oder bes Cornmeal. 
ungegohrenen 
Traubenſaft. 


Bearl White Seife. ” . für 10 Pfund 

19e fir, 5, Stüde 25 deftes Bult Role 

€ beite für BPintflafhe 
13c Dome . Made 

Gatfup. 


: Saunderys led Datmeal. 
Stärte, 21e für 5 Pfund 
15€ Pfund für außs bandgepflüdte e 
» gefuhten San» 5c Pfund für ausges 
wählte Santa 


Navy —— — 
tob⸗Kaffee; TPfund für Di fund für beſte 
et 32C Klara Zivetichen. 


Pearl Tapioca. 


Neueſte Frühjahrs-Tapeten 

Bei der Fortſetzung unſeres großen März-Verkaufes quotiren wir Preiſe für 

morgen, die bisher noch nie dageweſen ſind. 

1:€ für weiße BlanfTapeten, Tau 9 „die Rolle für gute ladirte Gold» Ü 

S° Sende von Rollen zur Auswahl. t Zapeten ‚in dunklen Farben. W 

Ak die Rolle für gute Gold-Tapeten 124 die Rolle für embofjed Bar- R 
6c die Rolle für Glimmer Eßzim— 


für großes Pa⸗ 
det Poftum Ges 


Tolade. 


25 * 2 Pfund be⸗ 
e VLong Shred⸗ 
ded Kokosnuß. 
für 4Unzeufla⸗ 
25e ſche Vanilla oder I 
demon Extrakt. 
12c Büchfe für Mos 
nach oder Dus 
eb Maine Corn, 
12c Bücfe fir Su⸗ 
perior weiße eg» 
tra LimasBopnen, 


für 


—merth 10c die Rolle. lor= u. ladirte Tile Tapeten. 2 
Wir hängen Tapeten für ie die fi 
mer⸗Tapeten, 15c Qualität. * Rolle, £ 


WET | 


DEE” E35 war einmal ein Mann! "Wy 


| Ein Arbeit3mann, gefund und ftarf; er verdiente nur 12 Dollar3 die Woche. 
| Diefer Mann batte ion einmal eintge hundert Dollars fauer erimorbenes 
Geld in einer Bank verloren, aud mar die Loge, in mweldher er berfihert ge 
| mwefen, aufgebroden. Auf ba3 Zureden eines guten Freundes börend, Taufte 
| fih nun diefer Mann eine „Endowment-Polize“ in ber großen „Equitable 
| Companh von New York“ und fparte fomit einen Dollar per Woche, denn er 
| wollte jeine Frau und feine Kinderden vor Nothb fhügen im Falle feines 
Todes. Nach mehreren Jahren bot fi eine Gelegenheit, ein fehr gutgeben- 
de3 Tleine3 Geihäft zu laufen. Die Lebend-Berfiherung borgte dem Manne 
350 Dolars und fepte ihn dadurdh In den Stand, das Gefhäft zu Taufen, 
Heute ift diefer Mann fein Arbeiter mit 12 Dollar3 per Woche mehr, fons 
dern der Veliter eines gutgehenden Geihäites und verdient 50 Bis 100 
Dollars per Woche. Er-hat jegt 10,000 Dollars diefer Berficherungd-Polts 
zen, die er clie nah Ablauf der 15 oder 20 Jahre ausgezahlt erhält, und 
zwar mit ca. 4 Prozent Zinfen. 
Eine Endowment-Rolize ift eine Geldanlage und bie befte Lebensbers 
fiherung, die es gibt.. Die befte, dom Staate Tontrollirte Lebendberfiches 
rung3-Bant ift die „Squitable von New Hort. 


Gejammt:Bermögen....360 Millionen, 
Ueberſchuß ..75 Millionen, 
E53 — fein Eimlittögeld, leine Gebühren für den Arzt, die Zahlungen 


find leicht. ; 
Früher oder fpäter werden Sie fi einmal verfidern laffen. Wenn Sie 


enaue Auslunft haben wollen über den Koitenpunft einer Toliae m Sie, 
foneiden Sie den Koupon aus und fehiden denfelden an den Gefteralagenten 
Mar Schudardt, 200—210 Chamber of Commerce Bldg. 


Koupon: 


Mar Shuhardt, O9 Chamber of Commerce Vldg. 
Chicago, ZU. 


Bitte fhiden Ste mir eine genaue Information, 

Jahre alt. 
Nein e W. —X 
Meine Udreſſe in.... —EE 


Frei! 


© 
Ohne 
Berbindlidhs 
keit. 
ea 


Frei! 


a a tt 1000 Dollars, 


Be SI na entre welt 
Lafien- Sie e8 mid wiffen, wenn Sie den Roupon 
tan. Max Schuchardt. 





Hupler’3 Premium Chor © 


